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Die nächste Nl•mmer erscheint 
Mitte Februar 1918. 

-
Zum Jahreswechsel. 

0 
0 
0 
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Die Hoffnung nu f Frieden, mit der wir in das verflossene 
Jahr JQI7 eintraten, hat sich leider noch nicht erfüllt und 
wit•dcrunl stehen wir vor der bangen Frage: "Wird uns nun
meh .. das jetzt begonnene Jahr 1918 endlich den von allen 
Völkerrt ersehnten Frieden bringen ?1

' Nicht nur in Deut;ch
land> sondern auch in allen anderen kriegführenden m1d neu
tralen Uindern ist zweifellos in der Mehrheit des Volkes ein 
dringende~ Friedensbedürfnis vorhanden, und wir wollen hof
fen, daß die am Schlusse des verflossenen Jahres mit einem 
unserer Feinde begonnenen Verhandlungen Zll ei't!Clll ~cgens

rPichcn Ende füh11en. Es ist ant:unehmen, daß, nachdem ein
~llal einer unserer Gegner ,sich Lum Frieden bereit erklärt 
hat, und nachdem die jetzt wieder aufgenommenen V~rhand
lung('ll 711111 Erfolge geführt haben, auch in den anderen Län
dern die Friedensströmungen Oberhand gewinnen werden. Oie 
Aussichten für einen Frieden in absehbarer Nähe sind nach 
1 .t~·e der Sache jedenfalls nicht so aussichtslos, wie zum 
Rcgintl des Jahres 1917. 

Wir wollen die Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber
g<:llcn lassen und al len unset·cn Lesern an dic·ser Stelle un
sere Oliickwünsche zum Jahreswechsel darbringen, die dari.1 
gipft-ln, daß es der Spr·echmaschinenindustrie möglil:h :;ein 
miig,·, die nächste Weihnachtssaison, hoffentlich im Frieden, 
bl'.,scr austttnutzen, als die vergangene. 

Dank des Entgegenkommens clcs Kriegsausschusses für 
(llc und Fette war es unser.:!r Branche möglich, namentlich 
das Plottengeschäft etwas Hutzbringender 7.ll gestaltcu, als e~ 
i111 ll crbst den Anschein hatte. Leider konnten weder Oros
si~kn noch Händler soviel Platten \'On den Fabriken o·elicfcrt 

M 

erhalten, als sie benötigten, ab~r das war nicht etwa Schuld 
th· f":tbriken, sondern lag lcc.liglich in den augenblicklich herr· 
schtnden Umständen. Zwar war geni.igend Plattenmasse ,·or
handen. aber der Mangel an Arbeitskräften und tum TeiJ 
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Nachdruck aus dem lnllalt dieser ZeilscllrijL 
ohne Erlaubnis der Berecltliglm nicht gestattet. 

Huch der Mangel an Kohlen hinderte die Fabriken, :edle Be
stellungcu voll und so prompt auszuführen, wie sie es in 
ihrem eigenen Interesse •ebenfalls gern getan hätten. 

Nichtsdestoweniger müssen wir mit dem zufrieden sein, 
\\"as nach Lage der Sache geboten wurde, da e.; ja, wie g~ 
sagt, immer erheblich mehr war, als man \'Or Beginn der 
Saison erwarten konnt~. Recht fühlbar machte sich der Mangel 
an Apparaten, besonders in den niedrigeren Preislagen, abc.
auch in Luxusapparaten war die Auswahl nur recht beschränkt, 
so claß sH;ll zum Leidwesen aller manches in Aussicht stehend\! 
schöne Oeschiift nicht hat bctätJ.igen lassen. Auch jettt im 
Januar ist die Nachfrage nach Platt~n noch ~eine g-an7 über
wältigende, und es muß allerseits Geduld geübt werden, denn 
nur ein Teil der vorliegenden Aufträge kann jeweils ihre Er 
ledigung finden. 

Rech~ erschwerend für den Händler macht sich noch der 
Umstand bemerkbar, daß viele Reparatmwerkstätten turtei\ 
g~..:schlossen sind und die Herstellung der gerade jedesmal nach 
Weihnachten besonders 7ahlreichen Reparaturen äußerst 
sch\\ ierig und zum Teil sogar gar11 unmöglich ist. Die V•Or 

h:mdcnen Arbeitskräfte reichen eben bei weitem nicht aus 
und der vorhandene Mangel an Ersatzteilen macht sich recht 
11nangeneh111 fühlbar. Diejenigen I-ländler, welche selbst Fach 
le!lk, h7\\. Mechaniker sind, hab:!n es noch am leichtesten, 
wogl'gc.t andere, die niemals selbst Reparaturen ausgeführt 
haben, unter diesem Zustande außerordentlich leiden. Oie 
Fiilk der uns wgehenden Anfragen bc7üglich Repar:lturcn 
bc\\ eist dit Richtigkeit des Oben gesagten, und wir sind stän
dig bunühl, alle diesbezüglichen an uns herantretenden An 
fr:1gen durclt llcranziehung eines beknnnten Fachmannes ZH 

beantworten. Wir bitten, allen derartigen Anfragen Rück 
podo bcittlfügen und vor allen Dingen bei Beschreibung.:u 
\'Oll Werken recht ausführlich zu sein. in den meisten Füllen 
i~t e:\ uns auf Grund der ersten Anfrage nicht möglich, fest· 
zustellen, wn welches Fabrikat es sich handelt, und es er
gibt sich hieraus ein längerer Schriftwechsel, der 111it Rikk· 
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sieht auf die uns zur Verfügung stehenden wenigen Arbr its 
kräfte und auf die Ersparn is von Schreibpapier nach Möglich· 
kcit vermieden werden muß. Alle Anfragen, denen Rückpor!o 
nicht beigefügt wird, werden wir in Zukunft im Briefkasten 
der "Phonographischen Zeitschriftlt beanh\ orten, außerdem 
aber auch alle solche, die von besonderem allgemeinem In
teresse sind. 

Im übrigen aber bitten wir alle unsere Lese r, nach wie 
vor mit ihren Wünschen vertrauensVioll an uns heranLUtreteu, 
wir werden uns stets bemühen, ihnen helfend und ratend 
zur Seite zu stehen, wi<' dies j~ auch 'die Pflicht einer Fach 
zeitschri ft gebietet. K. E. Dg. 

CDCDCDCDDDOCCOCCOOCCODODDDDCDCOOC 
c c c c 
§ Lelpzfger frUhJahrs ·Mustermesse § 
8 3. bis 9. März 1918 8 
C D 
D • D 
D D 
0 Unsere M aßn ummer n erscheinen am D C D 
C D 
8 15. Februar und 1. März 1918. 8 
C D c c 
CCDCOCCCODDCDCDDDDCCCCCCDCDCDDCDD 

Kalender des Meßamts. Das Meßamt hat auf 1918 einen 
Abreißkalender mit Rückwand 11ach künstlerischem Entwurf her
stellen lassen, der an rund 10 000 Aussteller- und Einkäufertinneu 
verschickt wird. Firmen, .die einen solchen Kalender zu erhaHen 
wünschen und denen er bis zum 15. Ja.nuar nicht zugegangen ist, 
wlollcn .sich wegen Zusenclung a11 das Meßamt für die Muster
messen in Leipzig wenden. 

Mietzins-Nachlaß für Meß-Aussteller. Denjenigen Aus-
steilem, die die Frühjahrs-Mustermesse besuchen, obschon s ie 111 i I 
Schwierigkeiten .zu kämpfen haben, gewährt der Rat der St11dt 
Leipzig auf Ansuchen, a) sofern sie in einem der beiden städtischen 
1\<\eßgebäudc "Handelshof" und "Kaufhaus" unmittelbar \'Om Hate 
gemietet haben, einen Mietnachlaß bis zu soo·o der Frühjahrsmell
miete, b) sofern sie in einem dieser beiden städtischen Meßgebliudt' 
uicht unmittelbar vorn Rate o"der in eil1em prh·aten Meßhause ge
mietet haben und \ 'On ihrem Vermieter einen Mietnachlaß von 
25 0•o erhalten, eine Beihilfe bis zu 250o der Frühjahrsmeßmietc. 
Spllte der Vermieter infolge eigener Notlage außerstande sein, Miet
nachlaß zu gewähren, so wird der Rat aus Mitteln der Stadt auf 
Ansuchen bis zu soo.n Mietbeihilfe zahlen. 0 i e Zu b i II i g u n g 
d e r B e i h i I r c u n t e r b e r f o t•g t d ur c h V e r m i t t I u 11 g 
d e s iM e ß a m t s f ü r d i e M u s t e r m e s s 'f: n i n L e i p 1. i g. 

Die Inhaber der prh·aten Mcßgebäude, die in dem Verband 
der .Meßkaufhaus-lnhaber in Leipzig z:usammengeschJ,ossen sind, 
g-ewähren unter folgenden Bedingungen einen Mietnachlaß \'O l~ 250/n: 

1. Ocr Nachlaß wird nur solchen Firmen gewährt, welche mit 
wesent lichen finanziellen Schwierigkeiten w kämpfen haben 
und deren Notlage auf Grund ihrer Gesuche erneut anerkannt 
wird. Oie Tatsache, daß ein Aussteller zu früheren Messen 
einen Nach laß e,rha lten hat, gi lt nicht 'Ohne weiteres als 
Anerkennung s·ciner Notlage; eine solche ist vielmehr durcl1 
neuen Nachweis darzutun. 

2. Der Mietzins ist unbekümmert um den etwa1gcn Ausgang 
eines Nachlaßgesuches pürtk-t~ich am Fälligkeitstage zu ent
richten. Im Falle unpünktlid1er Mietzahlung w1rd ein Nach
laß nicht gcw:ihrt. 

J. Firmen, welche die Messe nicht beschicken oder deren Miet· 
vertrag Ende 1918 abläuft und nicht \'erlängert wird, sowit· 
Finnen, die nur für die Frühjahrsmesse 1918 mieten, genießen 
den. NachlaiS nicht. 

·1. D i e 0 e s u c h e u m (i e w ä h tr u n g d e s N a c h I a s s e s 
müssenhis spä testens 15. Februar 1918 heim 
M c II a m t e i n g e r e i c h t s c i n. S p ä t c r c i n g c h e n d e 
Meldungen hleiben unberücksichtigt. 

Verzeichnis fre istehender Meß-Ausstellungsräume. Das neue 
Verzeichnis ireistebender Meß-Ausstellungsräume ist ersc..hienen und 
kann von den Firmen, die !noch Ausstellungsplätze fiir die Früh
jahrsmesse suchen, von dem Meßamt für die Mustermessen in 
Leip7ig, Katharincnstraße 1J unentgeltlich bezogen werden. 

Normalisierung der Sprechn1aschinentypen 
als forderung der Uebergangswirtschaft. 

Von Ingenieur P. 'Max Orcmpe, Rcrlin -Fricdcnnu. 
( \!arhdruck veruoten) 

In der deutschen Sprechmaschinenimlust. ic hat ma'1 '<dlO.l 

vor etwa zehn jahr~n den Versuch gemacht, für die "·ich 
tigstcu Bestandteile Normalien festLUsctzen, nach tk.tcn ;tll~ 
Firmen arbeiten sollten. Leider ist in der Praxi..; dic..;.;s idt'a\: 
Vorhaben nicht ·erreicht worden. Grundsätzlich ist man auch 
in de:· phonographischen Branche g~cnau SI(> wie in allen all 

deren Oewerbczweigen der Oberzeugung, daß der B:.~u der 
Apparate nach Normalien mancherld Vortei le und Erl eichtc 
rungeu bringen würde. W,enn bei uns aber die Vcrwirklichun~~ 
des Ideals scheiterte, so vvar im vvesentlichen der Ciesichts
ptlllkt dafür maßgebend, daß keine Firlna \'OH dc11 be i iltr 
i'tblieheu Abmessungen abgehen wollte. Es muß w gcgeb·..' n 
werden, daß in der Tat beim Übergang auf Normalien, welche 
tür die gesamte Industrie maßgebend sind, viele fabrikank11 
Änderungen vorzunehmen haben. Insofern gibt C"> al<;o bei 
d iesem organisatorischen Fortschritt in der Tat in jed~ · 
Branche für die Mehrzahl der fabrit.iercnden Firmen ein.: 
Zwischenzeit, die gewissermaßen das Ocgcntcil der erstrehte11 
Vereinfachung ist. 

Durch die Verhältnisse des Weltkrieges wird nuu aber 
die frage der NormaJi,en für unsern Oewerbctweig unter 
einem n c u e n Gesichtswink c I zu betrachten <;ein, der 
unter Umständen zwingender Na tu r werden kann. Wir 
wissen heute schon mH Sicherheit, daß \\'ir während der 
über gangswir t s c h a f t nur in kleineilt Maß·e R'ohstoffc 
aller Ärt zugeteilt bekommen werden. Da in erste r Linie 
die Gewerbezweige bedacht werden müssen uml Süllen, welche 
absolut nötigen Lebensbedarf erzeugen, 'so kann bei der be· 
absichtigten K~onti111gentierung der CJbergangst.eit auch die 
Sprechmaschinenbranchc, genau wie Gewerbetwcige fiir ähn
li chl' Bedürfnisse, zunächst nur in bescheidenem Umfange h~i 
der Zuteilung der Rohstoffe usw. bedacht werden. 

Bei dieser Sachlage läßt sich schon heute für den Ken.w· 
der Verhältnisse eine Art Wettbewerb der in Betracht kom 
mendcu Industriezweige nach möglichst \\'eitgehcndcr Be
rücksichtigung bei der Materialient.utcilung erkennen. S:hon 
regen sich leise, aber immer deutlicher jene Stimmen, welche 
für diesen oder jenen Gewerbezweig eine höhere Notwen
digkeit bei der Rohstoffzuteilung herausntdestillicren suchen. 
Der Hauptgruncl, der dann immer gdtencl gentacht wird, ist 
der, daf\ die in Betracht k~omrnencle Industrie in höherem 
Maße LU den dringenden Bedürfnissen tählt, als e in an
derer Oe'vv,erbezweig, der seine Materialienanf·Ot'derungen gj~l
tcnd macht. 

Viel vornehmer, aber auch viel wirksamer ist in diesc111 
Streit der Meinung1en jener Gesichtspunkt, der in der frage 
nach der organisatorischen Höhe v·ortd lhafter Wai'Cnherstei
Jung in einem ganzen Gewerbezweige ~ein wichtiges Krite
rium sieht, um hiernach die Rohstofftut<Cilung usw. i'tt be
messen. ln der Tat läßt sich, solange die erforderlichen Ma
terialien nicht wie in Zeiten \'Or dem Weltkriege in beliebigen 
Mengen zur Verfügung stehen, nichts Stichhaltiges dagegen 
sagen, wen!" gefordert wird, daß eine Industrie die ihr LU 

geteilten Materialien auch wirklich möglichst restlos ,·oll 
kommen verwertet. Wenn ab('r in einer Rranche nicht ein
mal die hauptsächlichsten Abmessungen der wichtigsten fa 
brikationsteile einheitlich geregelt sind, so is~ es klar, daß 
die Gegner dieser Branche bei dem Kampf um Rohmaterialien
luweisung nur zu leicht dies·en Gesichtspunkt mit Erfolg gel
tend machen werden. Alsdann witd ;rum 111indesten rrreicht 
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"erdet•, daß der organisatot isch rückständigen Branche wahr
scheinlich ein kleineres Kontingent t.ugcteilt "erden '' ird, als 
\\'enn man diesen Grund nicht ins Feld führen könnte. 

Demnach müssen unsere Interessenten einsehen, daß 
'' cgcn dc r Oefa hr geringerer Rohstoffzuteilung wä h rcnd der 
Obergangswirtschaft die Frage der Normalien für die wich
tigsten Abmessungen der SprechmaschinentyiJCn heute eine 
gant. andere Bedeutung hat als jemals früher. Die Klagen 
aus dell Kreisen unserer Händler über das Tohuwabohu der 
AbmL'ssun~cn bei der Fabrikation der gleichen Teile seitens 
der \ ' Cl schiedeneo Fabriken sind oft genug erhoben worden. 
Wir erinnern daran, daß wiederholt auf Meß\'ersammlungen, 
auch aui Zusammenküni'tcn in Berlin, führende Händler ganz 
ycrzweifelt auf den Zustand aufmerksam machten, daß man 
nicht einmal dem Kunden, dc111 eine Schraube für den Nadel
halter abhanden gekommett ist, 'Ohne weiteres eine passende 
Ersatzseitraube geten könne. Es ist in der Tat in technischer 
llinsicht nicht schmeichelhaft für einen Gcwcrbezwcig, w·~nn 
nicht einmal dies~ einfache Vorrichtung soweit normalisiiert 
ist, daß der Interessent nicht nötig hat, die Schalldose mit
.tubringcn Es kommt ja hintu, daß der Kunde sehr oft 
nicht weiß, \'On welcher Firma sein Fabrikat herstammt, so 
ltla/1 also auch der Händler di,cses Anhaltepunkts entbehrt. 

Wenn auch heutzutage vom ästhetischen S~andpunkt 

erfreulicherweise - die trichtcrl10sen Apparate überwiegen, 
.~ 

so müssen doch die Maße der Trichterknie jetzl unter allen 
Umständen normalisiert werden. Das ist eine alte und be
rechtigte Forderung der Händler, die während der üb.:r
gangswirtschaft ein gant. ncues Gesicht bekommt. Man würde 
offensichtlich gegen unsere Branche den Mangel an Einh.!it 
lichkeit selbst in dieser einfachen Frage unter dem Oesichts
]ntnkc clet damit verbundenen Materialvergeudung und Fa
brikatiQnsverkuerung in dc•~ Trichterfabriken mit großer 
Aussieh~ auf Erfolg gegen H~ohstJffwtdlung· für diese Zwecke 
ins Feld führen. Ob die Zeit schon dafür reif ist, übcrhaup~ 
- ttllll mindesten wültrcnd der Übergangswirtschaft auf 
die Neuanfertigung ,·on Sprcchmaschinen mit Trichtern tll 

\CrLichtcn, was aus künstlerischen Gründen wohl empfehlens
wert würc, mag dahingestellt bleiben. Es muß jedenfalls in 
diese:· llinsicht festgestellt werden, ob während der Rohs~oH
kontingcntierung während der Obergangszeit Trichterappa
rate einem berechtigten Bcdiidnis entsprechen. Sollte diese 
rrage bejaht werden, danu ist die Normalisientug die For
dcruug des Tages. 

Die Klagen der Hündlerschaft über mangelnde Nonnali
sicrun~!· sind ja im Laufe der Jahre auch in unserer Fach
presse oft genug erörtert worden. All die Schwierigkeiten, 
wekhc der Lösung dieser Aufgabe früher gegcniiherstandcn, 
sind jdtt größtenteils fortgefallen. Oie Fabrikation von Ap
parate•' ist wiihrcnd der latig,en Kriegszeit fast auf den Null
punkt gesunken. Y:on den ltauplsächlichskn Teilen der Sprech
'mnschincn dütiften die Apparatefabriken jetzt kaum noch 
ncnucns·wertc Vorräte besitzen. lnt Augenblick' der Rohst•ofr
zuteilunt; muß also sO\vics'o die Arbeit neu begJnnen wer
(len. Das ist sicherlich ab\!r der geeignetste Monwnt, um 
Normalien einzuführen! Selbstverständlich müssen diese rccht
teitig- vorbereitet wcrd~n. Es wäre ein Fehler, mit der Be
ratung der Normalien so lange warten zu wollen, bis etwa 
der rricdcnsschluß uns die Möglichkeit zur Rückkehr t.u der 
alten Produktion gibt. ln diesem Augenblick wird jeder Fa
brikaut G\ltS cegr,eiflichcn Ori'tndcn sein Hauptstreben darauf 
richten, schnell Apparate h,crauszubringen, um den Bcdad der 
Iiändlc;· und die vorliegenden Bestellu~gen der Grossi<;teu recht 
schnell .ttt befriedigen. 

Oenau so, wie unsere Regierung schon lange während 
des jetzigen Weltkrieges die Grundsätze für die Übergangs· 

====--=--~~~~--=-====-

wirtschaf' unter Hinzuziehung der Volkswirtschaftler fest 
stellt, so muß auch die deutsche Sprcchmaschinenbranche noch 
während des Tobcns der Waffen Fürsorge für zweckmäßigere 
Fabrikation in späteren Tagen entfalten. ]etl-~;t ist die ,rich
tige Zeit, um diese Normalien auswarbciten. Gewiß muß zu
gegeben werden, daß die Mehrzahl unserer Fabrika11ten zur
zeit stark mit Kriegsarbeit bcschärt~gt ist. Aber die Fest
setzung von Normalien crf,ordert ja nur einige Beratungs
stunde'1 der maßgebenden Ingenieure auf dem Gebiet der 
Sprechmasehinenfabrikation. Man kann dabei auf Vorschläge 
aus der FriedensLeit, welche schon für die wichtigsten Teile 
einheitliche Maße in Aussicht genommen haben, zurück
greifen. Eine Einigung wird jetzt unter den Technikern, WQ 
nicht mehr der Gedanke an mehr <Oder minder große y ,o,r
räte, nicht mehr die Angst, in den Lauf der Fabrikation 
mit Neuanordnungen dngneifen zu müssen, hinderlich sind, 
verhältnismäßig leicht 1erzielbar sein. 

liat dil' von uns vorgeschlagene I(Jommission diese Arbeit 
geleistet, dann sollte man aus Zweckmäßigkeitsgründen die 
Entwürfe de1 Normalien veröffentlichen, um auch aus den 
'l<reisen der maßgebenden Fabrikanten und Händler recht 
zeitig die Zustimmung einzuholen. Es ist nicht wahrschciln
Jich, daß di·esc lnter,essenten wesentliche Änderungen vor
schlagen werden. Aber als gleichberechtigte T1eile de.r Branche 
soll mau sie hören! Es kommt hinzu, daß vie·lc die·scr Män
ncr aus ihrer Rcparaturtätigk•eit doch rechti wichtige Erfah
rungen bcsit1.en, die unter Umständen auch dem Fabrik
techniker zu denken geben werden, also möglicherweise doch 
wcrh·olle Verbesserungen Leitigcn können. 

Wohl gemerkt, es handelt sich bei der erstrebenswerten 
• Normalisierung der Sprechmaschinc nur da nun, die wichtig-· 
sten t c c h n i s c h c n 'Einrichtungen der Apparate in allen 
deutscheu Fabriken 'nach einheitlichen Ab'messungen tu ge
stalten Das Ideal ist das, daß1 der Hä'ndkr bei der Aus
führung von Reparaturen nicht mehr nötig hat, e·in unver
hältnismäßig großes Lager aller Ersatzteile zu halten. Dazu 
werden zunächst einmal in der Übergangszeit die Rohstoffe 
fehlen. Dann aber ist es auch nicht richtig, bedeutende 
Kapitalien in tahllosen Ersat;tcilen fest.::ulegen. Der Gc
scltäftsbetricb des Händlers wird hierdurch nur unnötig kost
spielig. Die deutsche Sprcchmaschinctündustric muß aber 
aus sclunerzhaften Erlebnissen der FricdensZ!eit endlich gelentl 
haben, daß für sie ein gesu'llckr und lcish111gsfälligcr Händler
stand eine Lebensfrage ist. SchlicHlieh ist auch zu bedenken, 
daß in einer Branche, iu der Normalien vorherrschend sind, 
die Reparaturen billig ausfallen, weil unter den wenigen in 
Betracht kommenden Ersatzteilen da" sonst lange Suchen und 
die LCitraubende Bestellung \'Oll ausgegangenen Teilen fort 
fallett. Der kurt.sichtige Standpunkt, daß ~es ja nichts. schadet, 
wenn dem Publikum bei Reparaturen recht viel Geld ab
genommen wird, ist schon in friihc:ren Friedenszeiten ver
hängnisvoll gewes0n. Während der Obergangswirtschaft 
würde die Beibehaltung dieser Ansicht von den Interesscntl!"n 
anderer Branchen als deutlicher Beweis des Mangels der 
technischen Organisation der Sprechmaschinenindustric an
gesehen und im Sinne der Yorhcr schon angeführten Agitation 
gegen Rohstofft.ulcilung ausgenutet werden. 

Es bliebe noch das an sich berechtigte Verlaugen der 
maßgebenden Fabriken, dessen sicher zu sein, daß ihre 
Fabrikate bei Reparatu11en auch mit wirklich guten Materialien 
wieder ,in Stand gesetzt werden, damit nicht der Ruf des 
Erzeugnisses leidet. Aber gerade diesem verständlichen 
Wunsche wird eine großzügige Normalienwirtschaft am besten 
gerecht. Umgekehrt besteht jetizt bei der Vielheit der Ab
messung-en immer die Gefahr, daß sich der Reparateur Not 
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behelfe zuncchtschustert, die sehr oft dem Fabrikat nicht 
zur Ehr-e gereichen. 

Wetchen Segen Normalien mit sich bringen, das kann 
man 1a us vielen ander·en Branchen erfahren. Wenn z. B. die 
deutsche fahri·adindustrie auch In-ach nicht das dort erstrebte. 
Einheitsrad hat, so 'sind doch seit Jahren die allerwichtigs~en 
Teile zur Freude der Fabrikanten, der Händler und des 
Publikums normalisiert. Nichtsdestoweniger wird hier eilnc 
weiten' V•ereinheitlichung gerade j<etzt unter den Lebren d[c.r 
Kriegszeit emeut entschieden angest~ebt. Der Gesichtspunkt 
der Übergangswirtschaft mit der zu .erwartenden bescheidenen 
R10hmaterialienzuteilung ist in <diesem Gewerbezweige aller 
Wahrscheinlichkeit mit Geburtshel·fer weiterer Nonnalisierung. 
Man gibt also mehr und mehr in einer großen Industrie 
für dringellden Bedarf das Bestreben auf, Fabrikate auf den 
Mar kl zu bringen, di,e möglichst in jeder· Hinsicht von den 
Erzeugnissen anderer Fabriken al::stechen. Auch das S'Ollte 
unserer Branche zu Henken geben. Denn bei der Sprech
maschine lassen sich !innerhalb der Normalien, die doch nur 
die technische Zweckmäßigkeit betreffen, so zahlreiche Aus
fühntngsabwei'chungen ersinnen, daß es keine Schwierigkc<iten 
macht, die jeder Firma innerhalb dieses Rahmens eigentüm
lichen Typen aufrecht zu erhalten. Zudem wird es für unsere 
Brc.nche ,ein wahrer Segen sein, wenn man in Zukunft nach 
der f.estle•gttng der wichtigsten technischen Oesichtispunkte 
der 0 es c h m a c k s e n t w i c k I u n g mehr Rechnung trägt, 
als es vielfach früher der Fall war. 

---

de: Jahre ihrer bisherigen EntwickiLmg ihre Apparate technisch 
noch immer nicht auf eine solche Höhe gebracht hätte, tlln 

m.t:meh· ·endlich unter 'Erkennung Z'vvingender Nohve:ndigkeiteu 
der Übergangswirtschaft rech t z ·e i t i g d i e No r 111 a I i s i e . 
rungsfrage lösen zu können! 

Schweden. Ausfuhrverbote. Durch Königliche 
Kundmachung ist v•om 14. Dezember 1917 ab cU.e Ausfuhr 
IH\thstehender W ane•n verboten worden: 

Kunst I e cl er (ganz ·oder teilweise aus Lederabfällen). 
fv1 ö b e I m i t P o I s t er u n g, wenn cli.e Polsterung oder 

der Möbelüberzug in Stoff.cn besteht, deren Ausfuhr ver
boteil ist. 

K LI n s t I e d c r p a p p c. 
Waren aus Platten u ·nd Blech<t!n, nicht be· 

sonder:; genannt: andere als vergoldete oder versilberte. 
Arbeiten aus gewa lzt ,em Eisenblech zu Dampf

kesseln. l~ochern und Behältern wie Dampfkesselfeuerungen 
(gewellt und glatt, mit oder ohne Flanschen), Dampfkessel
rücken, Gallowayröhren, Dome, Mannl•ochdeckel, Mannl·och
bügel und dergleichen. 

Platten und Walzen für Grammophone, Phonographen 
und ähnl iche für die Wiedergabe von Musik usw. eingerichtete 
Instrumente. l 

A n m e r k u n g. Das Verbot bezieht sich auch auf ge
brauchte Platten und Walzen. 

Es wäre fürwahr für die d~utsche SpN:!chrnaschi.nen- Knöpfe, nicht besonders genannt, und Teile dazu, mit 
Industrie ·ein beschämendes Armutszeugnis, wenn sie innerhalb Spinnstoffen überzogen. (Stockholms Dagblad.) 

=========================================== 

0 
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Handelsregister. 
Leipzig. W i I heIm Koch. Frledrich Wilhclm Koch ist 

in folge Ablebens - als l n hab er ausg·eschieden. Amal ie 
Karoline verw. Koch, g-cb. Dcnccke, in Gautzsch ist lnhaberin. 

Breslau. Firma 0 d e o 11 M u s i k - !-I aus D o r 10th c a 
K ;1 y s er. Inhaberin: vcr,ehelichte Kaufmann Dorüthca Kayscr, 
geb. Fubcl, ebenda. Dem Felix Kayser, Breslau, ist Prokura 
erteilt. 

Wien VII, Neubaugasse 78. joscf Lcop ·old rick, 
Musika li•en- und Instrumentcnhandel. Der Inhaber josef Lco
pold Pick ist infolge Ttodes gelöscht. Nunmehrige Inhaberin 
ist 'Amalie Pick in Wien. 

Rorscbach (Kt. St. Gallen). Neu eingetragen \VLLrclc die 
Firma Paula Mü l ler-Forster, Handel mit sämtlichen 
Pianos, Harmon.iums usw., Feuerwebrstraß·e 16. Inhaberin 
ist Frau Paula Müller-Forstet:. Oie Firma erleilte Prokura an 
Hans MLUler-f.orster. 

Köln. Neu eingeüag·en im liandelsregister \VLLrde an Stelle 
der früheren G. 1m. b. H. di•e Firma Musikhaus Merkur 
jakobWagen in Köln a. Rh. und als Inhaber d~r Kauf
mann Jakob Wagen daselbst. 

•Berlin. Der Direktor Cu r t B ·C n e d i x in Berlin ist laut 
handelsgerichtlicher Eintragung vom 19. November 1917 nicht 
mehr Geschäftsführer de r Firma favorite-Record 0. m. 
b. H. in Berli n. 

Düsseldorf. ln dem Handelsregister wurde nachgetragen. 
Bei der Nr. 1258 eing1etragenen Firma Art h ur Mode s, 
hier, daß das Geschäft unter Ausschluß des Uberg·angs der 
in dessen Betriebe cegründcten Forderungen und Verbindlich
keiten an de-n Musikalienhändler Karl Heikampf, hier, ver
äußert ist und von ihm unter der Firma Art h ur Mode s 
Nachf. Kar ! Heikampf toi'tgeführt wird. 

Berlin. E. K r a u s G e s e I I s c h a f t m i t b c s c h r ä n k . 
t er Haft LL n g, Sitz Be r I in. Gegenstand des Untemehmens 
ist der Erwerb tmd Wdterl::etrieb des 'untct· det· Firma E. Kraus 
bisher betriebenen Bandagen- und Instrumentengeschäfts zu 
Berlin, Kommandantenstraße 55. Stammkapital: 20 000 Mark. 
Geschäftsführer: Kaufmann franz Zenclig in Berlin-Wllmers
dorf, Kaufmann Gustav Bnngert in Charlottenburg, Bandagist 
Otto Volkmann in Berl in. 

Bezugspreis für die ,,Phonographische Zeitschrift" 

IYik. 1,25 vierteljährlich. 

D.er Schutz deutscher Vermögensin teressen in Ru
mänien •obliegt nach der unterm 14. Oktober l917 ve röHent
licl· ten neuen Oläubig,erschutzveroJ'Cinung der dortigen Militär
verwaltung Diese übt ihn durch eHe Abteilung XIV des 
Wirtschaftsstabes aus, der seinerseits sich der Mitarbeit der 
;, Vc-rmögensschutzstel~e'' - d. h. des gemeinsamen BLtreaus 
dt:o; "Vereins zur Wahrung deutscher Interessen in Rumänien" 
und cle1 

1
g·Jeichartigen Vereine in Wien und Budapest -

und ihrer Zweigstellen bedient. Für die Dobruclscl1a wird 
noclt eine besondere Stelle eingerichtet. 

Der Schutz u111faß.t ~d ie Vermögenswcrte, Rechtsansprüche 
unt! Interessen gegen rumänische Staatsangehörige, Gemeinden 
u.nc; sonst ige Körperschaften, s·owie gegen die frühere Staats
regierung und auch 'gegen dort ansässige Angehörige der 
verbündeten Mächte, letzteres jedoch mit Ausscb lul1 un· 
bedeutenderer Forderungen aus Dienstverträgen, Alltags
ge~;chäftcn u. dgl. unt~r 300 Mark. 

Erstrebt wird nach § 3 restlose Befriedigung der an
gem eldctcn Ansprüche. Dabei "vird nötigenfalls V crstiindi
gLtng mit den Schuldnern über Ratem:ahlung, Vcrglciclle usw. 
11erbeigeführ1; doch sind die tlal::ei erzielten Verpflichtungen 
cle;· Schuldner dann Tit~l zu sofortiget· Zwangsvollstreckung 
bei Nichterfüllung, ohne nochmalige Klngen,otwcndigkeit. 
Schuldner, die zur Zeit nichl zahlen können, dürfen bis zu 
ertolgter Befriedigung des Gläubigcrs ohne Bewilligung der 
Milit~irverwaltung auch sonst nichts an Vcrntögenswcrt(en 
i.ibtrtragen, belasten •oder aufgeben, soweit es nicht für 
Lebe-nsunterhalt und Aufrechterha ltung des Betriebes unerläß
Jich ist. Zuwiderhandlungen böswilliger Schuldner, auch 
Versuch und Beihilfe daw, werden mit Geldstrafe bis 5000 Lei 
ode,- Gefängnis bis zu einem Jahre toller beidem bestraft. 

Bedeutung von Bestätig ungsschreiben. Laut Reichs
g<:richtsentscheidung, abgedntckt in "Markenschutz und Wett
bt\··crb11, ist ein Kaufmann, der von dem anderen Vertrags
teil ein Bestätigungsschreiben über den Abschluß eines Oe
schäfte& erhält, nach Treu und Glauben zum Widerspr1uch 
verpfltchtet, 'vVenn er mit dessen Inhalt nicht einverstandeil 
ist. Sch,•veigt er, so erkennt er damit die in dem Briefe 
wiedergegebenen Geschäftsbedingungen als den endgült igen 
u.nd vollständigen Niederschlag des gemeinsamen Vertrags
willens an Umstände, welche eine ausnahmsweise andere 
Sturteilung der Sachlage .,.:uließen 1 lieg-en lüer nicllt vor. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Chemnitz - Gab lenz (Postfach 10) 

Schwedischer Spiralfedern Uhrfederbandstahl 
und federn daraus. 

aller Art. 

~ ~ 

Bandstahl Einschlägliche 
roh tmd gehärtet. Massenartikel, ~ 

S. M. Bandeisen gezogen und gepreßt aus 

blank gewalzt. 
allen Metallen. 

~ f'1: ~ 

I 
Eigenes Walzwel'k. Größte Leistungsfähigkeit. 
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Briefkasten. 
R. L. in S. Gummiringe für Schalldoseil smd lieferbar. Licle· 

ra11ten nennt auf Anfrage die Redaktion der Phonogr. Ztschr. 
A. B. in C. Wer liefert noch Blechtrichter und Knie? 
A. A. in E. Wir kö11nen nach Ihrer Ansführung \'Oll l11er au..; 

Sl'h\\'CJ' beurteilen, woran der rehler eigentlich liegt. Ver!llutlich 
lii u ft das Werk zu Ia ngsam, Wl!i I die Regulatorfedern enl weder 
i'tt sdmach oder ungleichmäßig stark sind. Wir empfehlen Ih nen, 
die Regulatorfedern sämtli ch auszuwechseln und so lche in Stiirke 
von 0,2 111111 ein;nsctzen. Sie müssen aber besonders darauf achten, 
da!\ alle Federn unbedingt, mit J\\ikromcter gemessen, gleich stark 
sind. Ferner haben Sie darauf zu achten, daß die Scheibe des 
l~egulators auf der Regulatorachse beweglich, d. h. \'erschiebbar ist. 
Sollten Sie nach Vornahme dieser Reparatm keineil zufrieden
stellenden Lauf des Werkes erreichen, so wird nichts anderes übri).! 
hlrihen, als uns dasselbe einzuschicken. wir \\'Crclen Ihnen das 
Wl'rk dan n hier reparieren lassen. 

R. L. in W. Wenn der fkd cl des Ueh:iuses geplatzt ist, was 
' crmut licll darauf zurückzuführe il ist, daß der Apparat in der Nähe 
des Ofens oder der Heiwng gestanden hat, können Sie sich dadurch 
helfen, daß Sie die Furche mit Wachs ausk ittcn. In Ermang-elung 
'011 W<1chs können Sie auch Reste Yon Talg- oder Strarinl ichten 
benutze11. Durch Beimengung irgendwelcher Farbstoffe wird die 
gewünschte Färbung erzielt. Soll dit· 1\,asse schwarl sein, so färbt 
man sie am besten mit Oraphit, welches man durch Abschaben 
eines Hlcistit'tcs erhiilt. Abgestoßene Ecken ersetzen Sie durch etwas 
Schellack. Um diesen den nötig-en llalt zu ge ben, schlag-en Sie 
\'Orher ein paar 'kurLe, feine Drahtstiftehen in die abgestlllagcnc 
Flüche. Mit .einem 'heißen Messer glättet man den Schellack und 
gibt der Ecke die gewünschte Form. 

L. S. in R. Das 'Rucken Ihres Apparates rührt \'O ll der 
Z11gfedcl· her, die zu trocken ist. Z.u!,!fe<Jern werden mil einer 
Mischung \'On Graphit und Ocl geschmiert. Da tbs Oel sich im 
Laufe der Zeit \'crbraucht, dürfte es genügen, durch den Schlitz 
de~ r cdngehäuses et\\'aS Oel cin;utriiufcln, da gewöhnlich noch 
genügend trockenes Graphit an den Federn haftet. 

N. T . in M . ln folge Springens einer Feder ist ein Zahn eines 
Zahnrades abgebrochen. Da Ihnen die Beschaffung ei nes neuen 
Zahnrades nicht gelungen ist, empfehlen wir lhn<'n, sich wie folgt 
1.11 helfen. Mit riner Mctalls:i!.!'C sägen Sie an der abgebrochenen 
Ste lle ei nen kleinen Schlitz <'in und schlagen ein kleines Aleeh
ode r Me:;singstück von der St:irk e des Schlitzes fest ein. Nun 
\'l' rlötcn Sie das ei ngeschlagene Stück t l l1 d geben ihm dureil Nach
feilen die Form der übrigen 1Z:ihn e. Das Rad wird 1111n wlcdeJ' 
d ieselben Dienste ve·rrichten wie ein ueues. 

K. G. in N. Das Haftern des Werkes ist \'ermullich darauf 
mriickzuführcn, daß tlt!r Regulator nit.ht die richtige Stellung im 
E:vcntl·rlagerstift hat. Drehen Su: diesen Stift beim Laukn des 
l~cgulators vorsichtig- etwas nach rechts oder links, bi.;; sich das 
Oeräusch 'erliert. Es ist auch darauf zu achten, tlall /\\ ischcn 
Hegulatorscheibc und J3rcmskissen genügend Oel ist. 

A. C. in B. Daß der Tonarm andauernd aus se1nem Lager 
fii llt, lief,.,rt wohl IJaran, daß der Stift, a11f welchem der Tonarm 
ruht , sich gesenkt hat. Enlwedcr ist die Feder am fußende des 
Sliftes 1)lcrausgefallen, otl er ahcr die seitlich e Schraube, durch 
welche der Stift befestigt ist, hat sich ge locke rt. 

-K. 0 . in L. Der G11mmirin,!! der Schalldose ist mil der Zeit 
hart geworde11 und hat seine Elasti1iht verloren, wod urch die 
1v\cmbrane (Oiimmcrscheibe) locker twic;chen den Rinj.!en liegt. 
Wenn der Oummi noch ct\\'as Elastizifit besit?t, -;o genügt es, 
einen schmalen Papprin2· aus;usthneiden und diesen auf den 
Gummiring- tll le~ren. Beide'! tus:1mmcn hat dann genügende Spann
kraft. um die Membrane festzuspannen. 

W. S. in Z. Nach Ihrer Beschreibung handelt es sich 11111 
t'i nc Schalldose der Colnm bia- B. C. -Masch inc, he i \\'eIch er d mch 
Friktion einer 1:3ernsteinrolle eine Verstärkung des Tones er1.iell 
wird. Anscheinend ist Ocl .an die Rolle gckom111<,!n. Sie beheben 
d t•n U ebelsta ncl dadurch, daß Sie zwischen Rolle Ltn d Bre 111 !irei fcn 
etwas rrcsto lkncs Kolophonium streue11 und den Apparal d<tntl 
eini!rc Zeit leer laufen lassen. 

·' 
F. R. in S. Wenn der Saphirstift Ihrer Edison-Membrane 

nur hin u11d wieder die Walte herührt, so liegt dies nicht daran, 
daß der Saphirstift abgenutzt ist. Die Ocse, in welcher der F-ühntngs
stift des Gewichtshebels pendelt, ist anscheinend 'erbogcn und 
müssen Sie diese rn it einer lange cf\\ as wsamrnendriickl:n, damit 
tkr Raum für die Pendelung- dc.; Stifte-; hn~er wird, wodurch der 
Saphir sich der Walze mehr n:ihcrt. 

R. K. in L Durch das Fallen des Trichters ist \ enuullich 
eiuv Naht- oder Falzstelle des Trichters ~chatlhaft ~·e\\·ord e n , wodurcl1 
das Klirreil verursacht wird. Dnrth Kl opfen mit dem l( nöcht'l 
können Sie leicht ieststellen, um welche Naht oder welchen Fa li' es 
eich halldl'lt. Dichten Sie dic<:t' Ste ll (• d'P'C'l \X/achs :1h. 

- -
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Personal- und Geschäftsnachrichten. 
l )e.r Helden tod fürs Vaterland erlitt AI f r e d S p a e l h e, 

Gera, Mitinhaber der Musik instrumen ten-f abrik Wilhd111 
Spatthc. (Ocracr Ztg., Rcuß.) 

Koblenz. Heinhold Assen1acllcr & Sohn eröffnclc 
Schanl'enpfode 8 ein Musil<instrumcntcn lwus. 

Vo rs ich t! Zu unserer Notiz in der Dczembcr-N ununct 
ur.tc · obiger Uberschrift \\'ird uns geschrieben: 

lt. Ihrer Dez~mber-Nummer haben Sie die behördliche 
W< .. rnung vor der Firma Nordiska Musikaffären in Göt~borg 
aufgenom me n. Es dürfte Sie ,interess ieren, zu erfahren, daß 
anstatt unter dieser Firma di e Geschäfte auch sehr •oft unter 
<.kr Finna .,rl a r a I d W a p I e r", dem Namen einer der 
lnhHbe:· der Nordiska, gemacht zu werden pflegen. 

... . .. 

fiir Postpake te n a ch de r Türl\ei werden dk üster 
n_ichistlu:n Durchfuhrbewilligungen jetzt nur noch bis /Lil' 

liöchstzahl \'Oll 20 Stück am Tage für je einen Absender 
erteilt. Die Postverwaltung bctbnt, daß diese Pakete imme r 
noch vielfaclt Waren enthalten, deren Durchfuhr durch Oster
reich Ungarn verboten ist, ohne• daß Durchfuhrbewillig ung• 
btigdtigt ist. Außcrcl·em ist die Verpackung vielfach sehr un
zulänglich. Die deutseben Abstnder tuüsscn im eigc nsten 
luten:sse auf Vermeidung dieser den Transport in fra ge stcl 
lenden U msUi nde achten. 

------

Ober eine zweifelhafte F irma in Fiume, die sich 1111l 
dem Vertrieb Yon Schreibmaschinen, Grammophonen uutl 
Tiirschildem befaßt, sind der Handclsl<ammc·r zu Berlin \'er 
traulich\.: Mitteil ungen zugega11gcn. Interessenten crfahr·en 
Nä heres im Vcrkc·hrsburcau oder Iiandelskammer ;u Berlill, 
U nivc rsitä tsstrn ßc 3b. 

' . r--

Ein Jubilar. 
J-lerr Emertch Mi esto in Hamburg feiert in diesem Jahre 

sein zehnjähriges Jubiläum als Export-Vertreter der Carl Lindström 
Aktien-Gesellschaft und des gesamten Liudström-Konzerns. Zur 
Zeit leitet J-lerr Micsto die »Ankaufsstelle fiir Sprechmaschinen
platten 0. 111. b. H.< in Berlin. 

Die nächste JVumm er der 

"Phonographischen Zeitschrift" 
erscheint Mitte Februar 1918. 
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ein's 
Mit der Veröffentli

chung interessanter Auf-
nahmen aus obigen 
Werken fortfahrend, 
bringen wir heute die 
Abbildung des Diesel
motors. Bei dieser Ge
legenheit wollen wir 
mit einigen Worten auf 
das Entstehen und Ge
deihen der Firma zurück
kommen. 

Herr Heinrich Weng
Iein begann im Jahre 1S82 
seine Tätigkeit als Nadel
fabrikant mit nur einem 
Arbeiter, allein er ver
fügte über eine a u ßcr
gewöhnliche Arbci1s
fähigkeit, und so gelang 
es ihm, nach und nach 
vorwärts zu kommen. 
Als erster, der die Na
delfabrikation nach Bay
ern verpflanzte, durfte 
er auch stolz darauf sein, 

~--

PHONOöRAPHtSCHE ZEiiSCHRirr 
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sie zu einer blühenden 
Ind ustrie entwickelt zu 
haben. Schon nach zehn
jährigem Seslehen seines 
Unternehmens konnte 
lierrWenglein di eSteck-

nadel-Export-firma 
Roth & Scherer in Nürn
berg erwerben. Diese 
Firma besteht heute noch 
in etweiterteü1 Umfange 
als selbständiger Be
trieb. Naturgemäß reich
ten bei der immer grö
ßeren Umfang anneh-

menden 0 eschäfts
ausdehnung die vor
handenen Betriebsräume 
nicht aus. Es mußte 
ein völliger Umbau vor
genommen werden, und 
die neueFabrik( Glocken
hofstr. 43 und Lamp
rechtstr. 6) konnte am 
I. Mai 1892 bezogen 
werden. 

Fortsetzung folgt. 

Wenglein's Werke, Nürnberg . Wenglein's W erke, Nürnberg. 

• 
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vom 3. bis 9. März 1918 

Unsere Me.Bnummern erscheinen: 

I. Maßnummer am 15. Februar 
2. Meßnummer am I. März 

Inserate sowie Unterlagen für den Meßvorbericht baldmöglichst erbeten 

' 

V erlag der Phonographischen Zeitschrift. 

--
-----
= = --------
= -----= --= -

--
---------------------------------~--------------~-------------------- ~ 

111111111111111111111111111111111111111111111111111 111111111111111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111111111 111111111111111111 1111111111111111111111111111111111 111111 11111 11111111111111111111 ~ 

~F=-===================·~ V = ·~ 
_________________ · _________________ ,)D, ~ 

i/ ~ v· 
7~ ( 

~~~~~~&'""<>'-=-~~~~~~~ 

• 

~ 
Berlin, Ritte 

= '-""·7 -. 

Lie fera nt von 

~ Sprechrnaschinen, Platten aller Marken, Nadeln, ' 
~ Bestandteilen, Mandolinen, Guitarren, Mund- J 
~ harrnonikas und Ziehharrnonikas, Lauten, ~ 
~ Taschenlampen-Batterien. ~ 
~ l ' iit' znriickgesandtes Altmttterial liefere id1 bi\ duf weitere\ 100 pCt. neut·•· ' 
~ Platten, d. h fnr 1 kg .1\lhnclteridl, weldle\ zum Preise von M. 1,75 gut ~ 

!~~~==~:.=-==~~~! 
I 

• 

~\c( b ~-~ 

~==~~~~~~~~~~~~===============~~~~~===============================:/3/~~~ 
Verlag· Nec Sinil Oes. f. Technik m. b. H. Herausgebl'r Oeorg Rothgießer, verantwortlich für die Redaktion: Karl f. Diesing, Druck von Arthur Scholem, sämtlich ln Berlin. 



• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 

OOOODODDDDODODDDODOOOOOOOOOOO als u n iversalmotor für 0 Ieich- und w ecnselstrom DCOOD::IUUUOOODOUOCODDODOOODCIUO 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg . 

.Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. ta. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
a a 

! arschall· ade1ft ! a 1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 II II II II 11111111111111111111111111111111111111 II I a 
a noch alle Sorten in Ia Oualität lieferbar. D a a a Spezialität: a 
§ Aegir-Starkton-Nadel. I 
D Decken Sie sofort Ihren Bedarf. D a D 
I Traumüller ~ Raum, B g Nadelfabnk, B 
a Schwabach (Bayern). a 
a . a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

amxmcraxxxxxxxxn:coca:xxn:ocxmx:co 

Paul tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste Großhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

ara e: 
dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

• 

Beka, Homokord, <...;rammo-
phon, grün, braun, Fa,·orite, 
Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit und 
ohne Trichter, Automaten. Ein 
großer l,osten Speziaiapparate 
mit einfachem und Schweizer 
Doppel- \Verk, preiswert! 

Feinste Konzert No. I, 
Doppelton u. andere 

18, 20, 22, 23 mrn usw. 

werden f,1chgerntiß und schnell 
ausgeführt! 

000 

Verlangen Sie .llpparate ~ l(atalog No. 14. 
I 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
= Leipzig, Reichsstraße 1 9, "Handelshof". I 
• fern~precher N. 1100 • 

I Schatullen- u. Standapparate eigener Fabrikation I • • 1 noch prompt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kostenlos illustrierte Offerte • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Starkton ·Trichter 
als Doppellyra, Lyra-Einfach- und Lyra-Blumen-

1.,trichter, \\' cil~blech Jacki~rt und 1\les~ing poliert, hat 
noch abzugcb<'n 

Clemens Humann. Leipzig-N eust. 

Gummiringe 
fiir Sch:.IIJosen Iider! preiswert 

J. Andrä, München, Hirtenstr. 21. 

Alte Abgespielte u. zer
brocheneSchallplattet~ 
kauft 1ll höchsten Preisen unt. 
Chiffre P. Z.14~8a. d.Exp. d BI 

• 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • •• • 
: Sind Kassakäufer gegP.n Ubergabe \'On Scheck flir sämtliche Posten : 

& Sprechn1aschinen. Mandolinen. S 
S Violinen. Zithern a~~:re Musikinstrumente etc. S 
• • :Grammophon-Zentrale, Amsterdam,: 
: T ransvaalkade 23. : 

=··········································= 
Bitte lesen! 

Alte Sprechmaschinen-Zugfedern sind bares Geld . Kaufe jeden 
Posten. Kilogramm 50 Pf. 

Angebote unter P. z. UOJ an die 0 eschäftsstelle dieses Blattes. 

~~~~~=8 

Reparaturen 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

ln Oroß-Berlin freie Abholung und Zusendung 

Rudolf Diesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
• 
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• 

kön nen 

-

gellefert werden, wenn da.gegen das e n rspredl.ende 

Quantum Altmaterial zu unserer Verfugung a.n d1e 

• 

• 
• 

Ank.au:fsstelle von Sprechmaschinenplatten -G.m. b. H . 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 

gellefert wird 
• 

• 

• 

~Wir liefern für 

2 k.g Altmaterial ca. S Platten 25 c1n 
• 

oder ca. 6 Platten 30 cm 

Dös Altmaferia.l wird mit 1,75 Mk. p. kg] 

frei Berlin vergütet 

• 

• 

--

• 

BERLIN 017, ,Große Frank.:furter Str. 137 
-
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19. J ahrgang 

0 OGR FHI!CH 
EIT CHRIFT!. 

IIJ rfTI II I ff( ' . ''" "'""' 111 f 

Februar 1918 

• 
Gegen 

• • tmater1 1e erung von 
können wir Ihnen bis auf weiteres die 

enge neuer atten 
liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt 
es> möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka·Record Actien-Gesellschaft. 

• 

• 

Nr. 2 



Reserviert \ 

• 

für die Firma 

s Akt.-Ges. =· 

Trossi ngen (Württemberg). 
• • 

• 

~ \,: I) \ })/ I~ I) \ V ~~ V I'\ V I'\ ~ I~ V~UI\~l/ ~\WIH~US.\QJ2ll\WU\VPI!SWU\IDJlOOPU\Wil~~~ 

~ i~ 
. 

~ ~ 

~I 

• 

Reserviert 

für die 

• • 

• 

I~ 
IS 
k;:::: 

Polyphonvverke Aktiengesellschaft 
' l:c 

I ' I 

WAHREN-LEIPZIG 
s:: 

• IZ 

. I~ 

IS 

1\ 11 1\ liZll1:)jll&fuiOO\\n(f(full(({j)\IOO\\n2ln\iif«funrafufffi\iiiflfuflfta\i ~ 
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Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5644 und 5645. 

Oie nächste Nummer erscheint 
am 1. März 1918 . 

-

0 
0 
0 
0 

:································································: • • • • • • 
i Leipziger Frühjahrsmesse 1918 i 
: .................................................................... . ...... ,. : 
• • 

i 3. bis 8. ärz 1918. i • • • • • • 
5 Die zweite MeBnummer der " Phono- 5 • • 
5 graphischen Zeitschrift " erscheint 5 • • 
5 am 1. März 1918. 5 • • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

M e 8-Vorbericht. 
Traumüller & Raum, Nadelfabrik, Schwabach . Diese 

Firma beschickt die diesjährige Frühjahrsmesse wieder mit 
einer reichhaltigen K<üllektion ihrer rühmlich bekannten Mar
schallnade ln. Trot7 der ungeheuren Sch\\'icrig-keiten in der 
Rohstoffbeschaffung ist die Firma jn der Lage, noch alle 
Sorten Nadeln in erstklassiger Qualität zu liefern. Gant be
sonders sei auf die Ägirnadel hingewiesen, die allen unseren 
Lesern bekann te, erstklassige Starktonnadcl, die wegen ihres 
ungeheuer lauten, trot7dem aber reinen T,ones überall großeil 
Beifall fi ndet. Das Mcßlokal der Firma befindet sich wieder 
Petersstra ß c 17. 

Portephon Sprechmaschinenwerke, lnh. Otto Friebcl , 
Dresden, und Emil Moeckels Mus ikhaus , Jnh. Otto Friebel, 
Kötzschenbroda, stellen in ihrem Meßlokal, Petcrsstraße 17 

(Laden Or:1mß), eine reichhaltig-e Kollektiou ihrer sämtlichen 
Erzeugnisse aus, um! es ist ein Besuch dieser Meß.ausstel
lung allen lnteresseuten zu empfehlen. 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck aas dem Inhalt dieser Zeitsclzrijt 
oltne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

H. j . Wengle ins Norica- und Herold-Werke, Nürnberg, 
empfangen ihre Kunden diesmal wieder in ihrem früheren 
Ausstcllungsraum, Petcrsstraße 40 (Laden Steiners Paradies
betten). Außer den allseitig beliebten llerold-Nadeln soll auch 
die neueste Errungenschaft dieser Firma "Heroldtreffer Quali
tät", auf Grund langjähriger Erfahrungen und durch beson
deres Verfahren hergestellt, dort vorgelegt werden. 

Die Crem ona-Wer ke, Halle a . S.-Berlin , werden unter 
persönlicher Anwesenheit ihres neueu Besitzers, des Herrn 
Jul. Theodot· Zornig, Berlin W 35, Lülzowstr. 102 '104, auch 
auf der diesjährigen Ft ülhjahrsmesse in Leipzig ihre Erzeug
nisse an gewohnter Stätte, Petcrsstraße 20, Hotel Reichs
kanzlei, zur Vorführung bringen. TPob aller Henllllllngen und 
Schwierigkeiten kriegswirtschaftlicher Art ist es möglich ge
macht worden, sümtliche Aufträge, die den Crcmona-Werken 
in jüngster Zeit aus allen Teilen Deutschlands sowie aus 
dem neutralen Auslande zuteil geworden sind, ,·oll tu erledi
gen, und zwar \vurdc, all en Erschwen1ngen zum Tmtz, in 
strengster Weise der Grundsatz durchgeführt, nur völlig ein
wandfreie Arbeit, die i111 Frieden nicht übertroffen werden 
könnte, 7ur Ausführung und Auslieferung zu bringen. Aus 
dicsen1 Grunde wird Herr Zornig in der Lage sein, auch auf 
der diesjährigen Frühjahrsmesse seine bekannten C remona
Resonanzappa ra te in derjenigen technischen Vollendung vor-
7uführen, die an diesen gant eigenartigen \'On jeher bekannt 
sind. Herr Zornig teilt uns mit, daß er nach w,ic vor im
stande ist, Aufträge jeder Größe auf sämtliche Typen de r 
Cremona-Resonanzsprechmaschinen entgegenzunehmen und~ 

bei Festsetzung einer angemessenen Lieferfrist, volbtc Gewähr 
fi'lr durchaus l'inwandsfreic, ll. h. in technischer wie klang
licher r linsicht mustergültige Ausführung aller Wünsche, die 
an die Cremona-Wcrke herantreten, zu leisten. 
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Clemens Humann, Leipzig-N. Diese auf dem Sprech
maschinenmarkt bestens bekannte Spezialfirma hat die Fabri
kation von Trichtern und T•onar111en fi.ir Sprcchapparatc i111 
Interesse ihrer Kundschaft trot1 der heute hicrmil verbun
denen Schwierigkeilen nicht unterbrochen. Da der gegen\\'är
tigc Personalmangel eine derartig große Ausstellung \\'ie im 
Vorjahr nicht gestattet, sind im bisherigen Meßlager, Peter~

straße 41, nur einige Spezialitäten zur Schau gestellt. jedoch 
werden alle Interessenten 7ll einem Besuche ucr unweit des 
Hauptbahnhofs in Leipzig-Neustadt, Wißmannstraßc 29, ge
legenen Fabrikanlage (Empfangs- und Musterdiume daselbst 
im Vordergebiiude) eingeladen und \\'erden auf Wunsch \'0111 

Hotel abgeholt. 

888888Emmmmmmz mmmB8mBmmmB8mmmmmmmmmmm8 : m888B 
8 8 
B 8 

~ Verband Deutscher Musikwal'en- und Automatenhändler ~ 
~ E. V., Sitz Leipzig. ~ 
B B 
8 8 
B • B 
~ Einladung ~ 
8 8 
8 7llf 8 
8 e 1 zwanglosen Versammlung 1 
~ zur Oster:rnesse 1918 ~ 
8 8 

~ Dienstag, den 5. März 1918, abends 8 Uhr ~ 
B 8 
8 •'n1 8 
m ~ 

~ Kaufmännischen Vereinshaus ~ 
8 8 
l:l Schulstr. 5. B m m 
B B 
B G 
m m 
B B 
8 Tagesordnung: m m 0 
~ Geschäftsbericht. ~ 
~ Die Zivildienstpflicht. ~ 

~ Die Hinüberleitung guter Zahlweisen in die ~ 

~ Friedenszeit. ~ 
~ \'erschicdenes. ~ 

~ Otto Dietrich, H. Langfelder, ~ 
8 Vorsitzender. Kassierer. 8 
l!l 8 
~ A. Zulegcr, ~ 
~ Schriftführer. ~ 
8 8 
8831!l8IDBBID888888888888888888BB~ffil!l8~8~88BI!l88B~ 

Berichtigung. 
lnfolgeeines Versehens unserer Druckerei ist die Januar-Nummer 

der "Phonographischen Zeitschrift" falsch bezeichnet und numeriert 

worden. Alle Jiejenigen unserer Leser, welche die "Phonographische 

Zeitschrift" sammeln, bitten wir, folgende Änderungen vorzunehmen: 

Statt 18. Jahrgang Nr. 7 muß es heißen: 

19. Jahrg-ang- Nr. 1. 

Die Numerierung der Seiten mit Ausnahme des Umschlages 

muß in Nr. 1 bis 8 umgeändert werden. Die Numerierung der 

vorliegenden Nummer schließt dann, mit Seite 9 beginnend, an. 

Verla_g der Phonographischen Zeitschrift. 

Vergünstigungen, die das Meßatut für die 
Musterniessen in Leipzig den Teilnehmern 

der Frühjahrs-Mustermesse erwirkt hat. 
Fa h r p r c i s e r m ä ß i g u 11 g c n a u f d e r E i s e n b a h n. 

Eine 50 prozcntige Fahrpreisermäßigung auf der Eisen
hahn von und zur Messe für die I!. und 111. Wagenklasse 
;lllcr Züge (im rechtsrheinischen Bayern und in Baden für die 
II. Klasse in allen Zügen, für die 111. Klasse nur in Schnell
und Eilzügen) wird gewährt gegen Vorzeigung einer auf den 
N<nnen des Meßbesuchcrs ausgefertigten, mit einer Nummer 
,·ersehenen Bescheinigung, die ausschließlich vom Meßamt aus
gestellt wird. Bedingung für die Reisevergütung ist direkte 
Fahrt nach und von Leipzig, U111wegfahrten sind unzulässig. 

Füt die ll inl'ahrt und für die Rückfahrt werden Fahr
karten des gewöhnlichen Verkehrs zum halben tarifmäßigen 
Preist> ausgegeben. Die besondere Ergünwngsgebühr ;u 
Schnellzügen ist nicht zu entrichtcu. 

Oie Karten für die rlinfahrt ""erden vom 21. Februal' 
1918 bis wm 8. März. 1918, die für die Rückfahrt bis zum 
15. März 1918 ausgegeben. Die Rückreise muß am 15. Mär; 
1~•18 um Mitternacht beentlet sein. Die Vergünstigung darf 
von einer Person nicht mehr als tünfmal in Anspmch genom
melt werden; für jede Reise ist eine besondere Bcscheiniguug 
beizubringen. Fahrtunterbrechung ist auf der Ii in- und Rück
reis<· innerhalb der zulässig;en Zeit je ·einmal gestattet. Bei 
Clbugang in eine höhere Wagenklasse oder Zuggattung sind 
(IJr. erforderlichen Zusatzkarten ;u halbem Preise zu lösen. 
fahrkarten sowie Bescheinigung des Leipziger Meßamtes sind 
\\'ährend der Reise sorgfältig aufzubewahren und erst bei 
Bccudigung .der Rückreise abzugeben. Die Fahrtvergün.;;ti
gung erstreckt sich nicht auf die Besucher der Leder-, Rauch
\\'aren-(Kürschner-), Borsten-, Textil- s>Dwie der Buden- und 
Schaumesse, auch nicht auf Kinder unter 11 Jahren. Die 
Bl·scheinigung des Meßamtes ist auf die Namen der ein
zelnen Meßbcsucher, nicht auf die der Firmen auszustellen. 
Es ist somit nötig, daß bei dem Meßamt nicht nur die Namen 
der die Messe besuchenden Oeschäfts inhaber, sondern auch 
die Vor- und Zunamen der sie begleitenden Pcrs•onen (Ange
stellte, Frauen, erwachsene Söhne, Töchter usw.)~ für di e 
um Fahrpreisermäßigung nachgesucht wird, angegeben wer
den. Antragsformular hierzu wird vom Meßamt zugesandt 

• 

und ist ausschließlich zu benutzen. Die Anträge sind tnög-
ltchst bald, spätestens aber zwei W,ochen ,nor Beginn der 
Frühjahrsnntstcrmesse, beim Meßamt für die Mustermess·en 
in Leipzig einwreichen, da die Fahrtbescheinigung bei Au
tritt der Reise in der liand des Besuchcrs sein muß. Für 
späte1 eingehende Gesuche kann eine Gewähr für rechtzeitige 
Erledigung nicht übernommen \\'erden. Nachtriigliche Gewäh
rung der Fahrpreisermäßigung im Erstattungs'>vegc isl au:-;
geschlosscll. Oanz genaue Na111cnsangabe in jedem einzelne n 
Falle mit Vor- und Zunamen ist Bedingung. Dem gut aus
gefüllten Antragsbogen ist ein beschriebener und frankierter 
Briefumschlag für die Zusendung der Bescheinigung beiLu
ftigen Für Militärpersonen besonders LU beachten : Bei Ur
laubsreiscn /.LI Erwerbszwecken besteht, '.Vic auch die Mili
tärvonvaltung anerkannt hat, kei11 Anspruch auf Bcfördetttng 
uach dem MiliHirtarif. Die l.lllll Heeresdienst eingezogenen 
Meßbesucher sind daher nur berechtigt, auf Grund der Be
scheinigung des Meßamts für <lic Mustermessen in Leip1ig 
gewöhnliche Fahrkarten zum halben Fahrpreise 7U lösen. 

• • • 
- . -- •• 

I 

• 
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ein's 
(Fortsetzung.) 

Die nächsten Jahre eifriger Arbeit 1eitigten eine beständig fort
schreitende Entwicklung des Unternehmen~ und auch die neuen 
Betriebsräume genüg1en bald nicht mehr. Zu ihrer Vergrößerung 
kaufte Herr Wenglein im Jahre 1896 die Grundstücke Glockenhof
straße 45 hin7u und zwei Jahre später die in der Baustraße gelegenen 
Nachbarfabrik grundstücke. Wieder wurde ein Vergrößerungsbau er· 
richtet, allein 
nach ferneren 
zwei Jahren 
erwiesen sich 
auch diese zu 
klein. Neue 
gro13e Fabrik-

erwelterun
gen mußten 

vorgenom
men werden 
und in dieser 
Ausdehnung 

u. Leistungs
fähigkeit 

konnte das 
Unterneh

men zu den 
bedeutend· 

sten W eilbe
trieben ge
zählt werden. 
Im Jahre 1902 
erwarb Herr 
Wenglein 

die Schwa· 
bacherNadel
fabrik Fr i e d
richHerold 
in Schwabach 
und gründete 
aus dteser die 
Gesellschaft 

I I I • • 

des Betriebes erhalten ihre Krafl von den bereits abgebildeten Maschinen . 
wie Dampfmaschinen, Oasmotore, Dieselmoto.e und viele Elektro
motore. Trotz der außerordentlich starken Verwendung der maschinellen 
Arbeit sind zur Bewältigung der ungeheuren Produktion ca. 500 Arbeits
kräfte vorhanden 

Eine Folge der vorzügliche n Arbeitsleistung, bei der nur das beste 
Material ver
wendet wird, 
ist es, daß 
die Erzeug
nisse der 
Firma allseits 
Beifall finden. 
Bereits im 
Jahre 1893 
wurden sie in 
Chicago aus-
gezeichnet, 

1896 erhielten 
sie .,für sehr 
gute Fabrika
tion bei aus
gezeichnetem 
Betriebe", in 
Leipzig 1897 
,,fiir V ielsei
tigkeit und 
Preiswürdig
keit"die höch
sten Aus-
7eichnungen 

der Branche; 
1906 die gol
dene Staats-

medaille 
,,fiir hervor
ragende Lei
stungen in 
der Herstel-

mit be-
schränkter 

Fig. 4. lung von 
Nadeln aller 

Art" und im Jahre 1908 die goldene Medaille "für ausgezeichnete Lei
stungen in der fördt>rung der Sprechapparate durch die Heroldnadeln". 

Haftung ,,Niirnberg-Schwabacher Nadelfabrik". Die Leitung dieser 
Firma übergab Herr Wenglein im Jahre 1903 seinem rührigen Sohne, 
ll errn Carl Wenglein , unter de~sen Aufskhl und Umsicht sich die 
Fabrik zusehends vergrößerte. Die Wengleinschen Untemehmungen 
erzeugten nunmehr Nadeln aller Art in zahlreichen Ausführungen 
und darin hat die Firma ganz hervorragende Leistungen w verzeichnen. 

Das Absatzgebiet der Firma erstreckt sich über die ganze Erde. 
Bis ins kleinste organisierte Vertretungen sorgen im Frieden fürdie ständige 
Verbindung der Abnehmer in Europa, Asien, Afrika, Amerika und 
Australien mit der Fabrik. Die ungemein große Anzahl von Ver-

Die Weng
Ieinsehen Be
triebe sind 
mit allen Ma
schinen und 
Werkzeugen 

- ---- tretungen, 
welche die 
Firma aufge
stellt hat, er
möglicht es, 
daß ihre Fa
brikate über
all vorhanden 
sind, bezie-

ausgerüstet, 
welche ge(\ig
net sind, aie 
Arbeiten zu 
erleichtern u . 
Zll fördern; 
ihre Einri eh-

tu IIgen 
stehen aufder 
Höhe moder
ner Technik. 
Eine Beson
derheit des 

Unterneh
mens ist die 
Spezialisie

rung der Fa
brikation in 
der Art, daß 
für r lolz-, 

Beit,·, Zellu
loid- und Me-

hungsweise 
jeder Bedarf 
sofort befrie
digt werden 

kann. 
So wandern 
unausgesetzt 
viele tausend 
Millionen von 
Wenglein's 

Nadeln in die 
weite Welt. 

Da'i uner
müdliche und 
erfolgreiche 

Schaffen des 
Gründers der 
Firma, des 
Herrn Hein-

tallwaren 
eigene Fabri

Fig. 5. richWenglein 
fand durch 

ken eingerichtet sind. Eine eigene Maschinenfabrik, mehrere Schrei
nereien, eine eigene Sattlerei, eine eigene Anlage fiir Drahtzug 
und verschiedene Betriebe für das llärt en, Polieren und Lackieren 
d.er Produkte und außerdem Anlagen für die Vernickelung, das Ver
stlbern, Vergolden und Vermessingen bilden die Hilfsbetriebe der 
großen Stätte industriellen Schaffens. Die zahlreichen Maschinen 

seine im Jahre 1909 erfolgte Ernennung zum König!. Bayerischen 
Kommerzienrat Anerkennung und diese Auszeichnung wurde insbe
sondere in ind ustriellen Kreisen als eine Wertschätzung industriellen 
Wirkens mit Befriedigung empfunden Leider erfreute sich Herr 
Komm erzienrat \Venglein dieser Auszeichnung nur kurze Zeit; noch 
in demselben Jahre schiect er aus dem Leben. 
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Mietesteigerungen auf der Leipziger Messe. Der "Ver
band der Aussteller der Leipzigcr Großmessen schreibt uns: 

Eine recht unerfreuliche Erscheinung für die AussteHer 
auf den Leipziger Mustermessen i5t es, daß jettt von einigen 
Inhabern Leipziger Meßpaläste versucht wird, bei bevorstehen
der Erneuerung der Mietverträge ganz erheblich höhere Mieten 
tu verlangen_ Uns sind eine Reihe von Zuschriften lUgegan
g-en, daß Ausstellern Erhöhungen von 15- 90 o/0 abverlangt 
·vV>erden. Die Mietesteigerung wird von den Meßpalastbcsitzern 
mit den erhöhten Kosten begründet. Daß s;)lchc Erhöhungen 
der Unkosten turtcit ,·orliegen können, soll nicht bestritten 
werden. Jedenfalls stehen sie aber in gar keinem Verhältnis 
w der verlangten Erhöhung der Mieten. Wir wollen einmal 
annehmen, daß es sich bei den allerhöchsten Mietesteigerun
gen um Fälle haudclt, wo die Miete bisher eine sehr niedrige 
war, weil der letzte Mi·etvertrag w~ihrend des Krieges abge
schlosseJ~ wurde, in anderen Fällen trifft dieses aber nicht 
tu. Da bleiben doch Mietesteigerungen um die Hälfte Maß
nahmen, welche die Gesamtheil der Aussteller niemals billi
gen und zugestehen kann. Diese Haltung einiger Meßpalast
bcsitzer erklärt sich wohl dadurch, daß die Herren mit eine111 
baldige•; FricclcnsschluB rechnen und nun die Einbußen, 'vvelche 
sie während des Krieges infolge der Nachlässe hatten, mög
lichst schnell wieder hereinholen wollen. Sie glauben daLu 
in der Lage zu sein, weil man sich in Leip;ig bemüht, noch 
weitere Branchen als bisher t.ur Teilnahme an der Messe 
heranzuziehen. Die Meßvermieter schneiden sich ins eigene 
Fleisch damit, daß sie jetzt schon, ~;v1o der Ktieg noch nicht 
:tu Ende ist, und wo doch sehr viele Aussteller in den ersten 
Jahren nach dem Kriege werden 111it Schwierigkeiten zu kämp
ren haben, eine solche Taktik einschlagen. Sie verleiden den 
alten Mietern die Lust, weiter auszustellen und schrecken et
waige Mieter aus den Branchen, die man neu zur Messe 
heranziehen möchte, v~on v1ornhercin ab. Das so llten die Ver
mieter nicht vergessen angesichts des Umstandes, daß auch 
andere Großstädte sich um eine Messe Für die Branchen be
mühen, die Leipzig noch gerne heranziehen möchte. Sollte 
die Neigung der Meßpalastbesitter, die Miete in einem so 
unerhörten Maße zu steigern, sich noch weiter ausbreiten, so 
wi.irden sie die Agitation dafür, die Stadt Lcip.tig selbst zun1 
Bau weiterer eigener Meßpaläste zu veranlassen, selbst nähren. 
Die Stadt ist ja kürzlich wieder in Besitz eines da.tu geeig
neten Grundstückes gelangt. Des weiteren würden dann auch 
die Projekte zum Bau 1eigener Mcßpaläste seitens verschie
dener Gruppen von Ausstellern wieder auftauchen und diesmal 
mit Erfolg durchgeführt werden. 

Förderung der Leipziger Mustermesse und 
der deutschen Ausfuhrindustrien durch das 
Reichswirtschaftsamt und das Kriegsamt 

Das Meßamt hat Ende Oktober vori gen Jahres das Reichs
wirtschaftsamt in einer ausführlichen Eingabe darauf aufmerk
sam gemacht, daß trotz der gegebenen Zusicherungen über 
die Berücksichtigung der Leipzigcr Mustem1esse und der dar
auf vertretenen Geschäftszweige fortgesetzt Klagen aus den 
KreiseP der Mcßindustrien, insbesondere auch soweit sie für 
die Ausfuhrarbeiten in Betracht kommen, eingelaufen sind. 

Die Eingabe wies u. a. darauf n;n, daß die A LI frcchterhaltung 
,·on Betrieben, welche auf der Lcipziger Messe ,·orzugsweise 
Auslandsaufträge aufgenommen haben, oft durch Belassung gan.t 
weniger - zuweilen handelt es sich nur um .twei oder 
drei Mann - ll ilfsdienstpflichtiger oder als arbeitsverwendungs
fähig (Heimat) gemusterter Arbeiter ~oder Angestellter möglkh 
wäre. Wenn die Zahl dieser rlilfsdicnstpflichtigcn oder nur ar
bcitsverwendung-sfähigen Leute 'llllr einen geringen Prozentsatz des 
Gesamtpersonals ausmacht, das im übrigen aus weiblichen oder 
Jugendlichen Person<'n oder über 60 Jahre alten Miiqnern besteht, 

so erscheint d<1~ luteressc des Staates an der Aufrechterhaltung 
und I-Iebung des Exportes grölkt als au der Fin,dehung der weni
gen, nicht cinlllal kriegsverweudungsfähigen Mäuncr. 

Der Arbeitslohn, welcher <tuf den auszuführcudeu Wareu ruhl, 
ist gegenüber dem Wert dc1· bei der Herstellung der Waren be
nötigteu Rohstoffe oft unverhiiltnismäßig hoch, so daß zum Besteu 
der deutschen Volkswirtschart bei der Zuweisung von Rohstoffeu 
ein noch allgemeineres Entgcgeukommen gezeigt werden müßte, 
als es jetzt schon geschieht. 

Ebenso sollte, wenn die durch ein Ausfuhrverbot gesc\1ützten 
Stoffe nur einen geringen Teil der auszuführenden Waren aus
machen und ein Ersatz für diese Stoffe nicht V•Orhanclen ist, di.? 
Ausfuhrgenehmigung nach Möglichkeit erteilt werden. Hinsicht
l ich der Sparmetalle ist der li err Reichskomlnissar für Aus- tmd 
Einfuhrbewilligung auf den Antrag des Meßamt" durch das be
reits in Nr. 10 unserer Zeitung vom 20. Aug.1st 1917 mitgetei"te 
Schreiben, soweit es sich um mehr als 5 kg Sparmeta'l in einer 
Sendung handelt, in dankenswerter Weise entgegengekommen. Die 
Eingabe. bat, ebenso zu verfahren, wenn es sich um kleine Men
g-en anderer Stoffe, deren Ausfuhr verboten isl, handelt. 

Wo der Einfuhr aus ländischer ~ohstoHc clic Ausfuhr sehr 
viel wert\'ollcrer Fertigfabrikate, die aus diesen Rohsto ffen ge
wonnen werden, gegenübersteht (Vered lungsvcrkchr), soll te den 
Betrieben die Einfuhrgenehmigung- unter der Hcdinl{un(~ erteilt 
werden, daß entsprechend höhere Werte wieder ausgeführt werden; 
doch dürfte. wenn die Fabrikation weiter ermöglicht werden so'l, 
nicht als Bedingung gestellt wen.len, daß nun die Gesamtproduktion 
wieder nach dem Auslande ausgeführt wird, denn diese Forde
rung ist in den seltensten Fällen erfültbar. 

Die Eingabe berührte die Odahr
1 

daß Waren, die infolge 
des Einfuhrverbots für die Rohstoffe 111 Deutschland nicht mehr 
h ergcstellt werden können, aus dem verbündeten oder neutrale 1 

Auslande: hier eingeführt werden und der mit der Einfuhrverwei· 
gerung beabsicht~zte Zweck der Schonung unserer Valuta geradezu 
in das Gegenteil \'erkehrt wird. Handelt es sich in diesen Fällen 
um notwendige Ocbrauchsgcgenstiinde. so kann durch unsert 
kriegswirtschaftlichen Maßnahmen in Verbindung mit den be
stehenden Verträgen geradezu ei n künstlicher Vcrcdlun~sverkchr 
für das Ausland geschaffen werden. Zum Beispiel wird für ge
wisse Friedcnswaren, wie Pliittcisen und dergleichen, Eisen und 
Stahl im allgemeinen nicht mehr 1.ur Verfügung (.{Cstdlt. Dagegen 
"ird vertragsgemäß Eisen und Stahl in bestimmten Mengen nach 
der Schweiz geliefert. Die Folge da\'Oil ist, daß i 1 der Schwei1. 
diese Redarfsgcgcnstände aus deutschem 1\>\ctall hergestellt wer
den, und da ihre Einfuhr erlaubt wird, sie von dort nach Deutsch
land verkauft vvcrden. 

ln dcradigt•n r;illen sollte i111 Cieg-cnteil durch Ertcilung dt·r 
Ausfuhrgenehmigung dafür g-esorgt werden, d:tll lk ul schland narh 
wie vor der Lieferant des Auslandes bleibt. 

Durch Zuweisung von Rohstoffen und Erkihtng- einer Aus
fuhrgenehm igung ka n 11 ve rll i ndert werden, da n da' neutrale A IIS
Iand genötigt wird, an Stelle der deutschen Waren solche aus 
dem feindlichen Auslande zu betiehen, und der Markt dem deut
schen f abrikta verloren geht. 

J nsbesondere hat das Meßamt JCias Reichswirtschaftsamt 
gebeten, durch eine allgemeine Anweisung den Kricgsamt
stcllen und den sonst in Betracht kommenden Behörden die 
im Interesse der deutschen Volkswirtschaft unbedingt gebotene 
Rücksichtnahme auf die Aufrechterhaltung der Exportbeziehun
g-en neuerdings nahczulegcn. 

In seiner Antwort ün das MeBand g ibt der Staatssekrctä •· 
des Reichswirtschaftsamts voo einem Schreiben des Königlich 
Preußischen Kriegsministeriu111s (Kriegsamis) Kenntnis, das 
auszugsweise folgendennaßen lautet: 

"Die Frage der Zurückstellung Wehrpflichtiger oder tkr 
Belassung HilfsdienstpfJichtigcr in den für die Ausfuhr ar
be itenden Bctdcben ist durch 1cinen Erlaß des Kriegsa.mts 
in einem die Ausfuhr fördernden Sinne behandelt worden. 
Ebenso erfolgt die Anerkennung von Betrieben, die in nennen"
wertem Umfange für die Ausfuhr, insbesondere nach dem 
neutralen Ausland, arbeiten, als kriegswichtig im Si nne des 
Hilfsdienstgesetzes überall da, wo tdie An,whl beschäftigter 
Hilfscliens tpfli chtiger und der Verb rauch an Rohst·offen i11 

einem einigermaßen günstig-en Verhältnis 7lll11 Ausfuhrwert 
stehen. 

In der Frage der Freigabe \'On Rohstoffen, insbesondere 
\'On Metallen, für die Ausfuhrindustrien , hat das Kriegsamt 
sich die Förderung dieser Industrien angelegen sein lassen. 
Es wird hierbei auf di e Zuweisung \'On Zink an die sämt
li chen beteiligten Ausfuhrindustrien verwiesen, ferucr auf die 
Freig-abe von Me5sing- für die Klavier-, Uhren-, Rrenner- un<.l 
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Ein hochbedeutsames Gutachten. 
Eine alte OepHogcnhcit der M11~ ikinslr11· 

rn cntenfabriken ist es, hin und wieder einige 
glänzende Beurteilungen ihrer Apparate 
durch bekannte Künstler zu \'eröffentlichen, 
Urteilt:!, die jedoch meistens sachlich so 
nichtssagend, so allgemein gehalten und der
artig stereotyp sind, daß man ihnen anmerkt, 
wie wenig der Künstler ,·on dem eigent
lichen Kern der Sache versteht, über die 
er trrteili, und wie herzlich gle:chgültig ihm 
im Orunde seines Herzens das empfohlene 
Instrumcut ist. Dennoch gab er das emp
fehlende Outachten ab, meist, weil er mit 
der betreffenden Fabrik \'Orübcrgchcnd in 
persön liche Beziehungen getreten ist, und 
weil es daher als Unhöflichkeit aufgdaßt 
werden könnte, wenn er eine entsprechende 
Bitte abschlagen \\'ürde. So steht denn auch 
jeder Fachmann jedem solcher Hefte \'Oller 
Empfehlungsschreiben mit ihren ewig \\'ie
derkehrcndcn Lobhudeleien und stets gleich
bleibenden Entzückungsausbrüchen achsel,
zuckend und völlig gleichgültig gegenüber. 
Dem Verfasser dieser Zei len ist z. ß. ein 
ganz hervorragender deutscher Komponist 
und Dirigent \'On Weltruf bekannt, der un
willig wird, wenn die in seinem Hause 
befindliche amerikanische Sprcchmaschinc 
ihre Stimme ertönen llßt. Er findet sie 
,,rürchterlich blechern" und "unerträglich un
künstlerisch 11

• Aber ein übcra m; günstige:; 
Urteil dieses selben Komponisten übcr diese 
Sprechmaschinc prangt auf der ersten Seite 
cmes Heftes voll er begeisterter Zustim· 
mlungssehre iben, das di c betrcf Fe ndc hc r
s1clkrlde Firma \'cröffcntlicht hat. 

Es ist sehr selten, dall man cinlnal 
t>iu schriftliches Urteil über eine Sprech
rnaschinc seitens einer musikwissenschaft
liehen Autorität zu OesiLhc bekommt, das 
erstens tatsächlich ein wirkliches sachge
mäßes Erfassen der kennzeiclrnenden Eigen
arten der betreffenden Apparatekonstruktion 
zeigt und den kritischen Kenner verrät, und 
das zweitens ohn e die mindeste 13ce;nfllls
su ng durch di e herstellende Firma, ledig
lich .auf Grund aufrichtiger Bewunderung-, 
im rein sachlichen Streben, dem 011tcn den 
Weg 1u bahnen, \'erfaßt worden ist. 

Ein Gutachten solcher Art liegt mir 
\'Or, Seine Veröffentlichung dürfte thhcr 
für jeden Fachmann der Sprechmaschinen-
1 ndustrie von gewissem Interesse sein. 

Dieses Outachten über die C r c 111 o 11 a · 
Resonanzapparate hat keinen Ge ringeren zt'm1 
Verfasser, als den Königlichen Mus ikdirek
tor 1-ferrn Professor F r a n z W a g n e r, 
den nicht nur in Deutschland, sondern auch 
im Ausland wohlbekannten Musikmeister, der 
sich seinen internationalen Rul' dadurch er
warb, daß er die triumphgekrönten Kon
Lertc der "Berli ner Liedertafel" auf ihren 
Reisen im Orient und in den Li:inclern de~ 
Nordens dirigierte. 

Dieses sow,ohl seiner gcdiege nc11, durclt
d .. chtcn und gewissenhaften Art, als aue'h 
seines eigentlichen Inhaltes wegen so be
~aehteuswcrte Beurtei lungssch re ibcu des 
Herrn Professors Franz Wagner über die 
Cre m 1011a - Resonanz-Sprechma
s c hin e lautet im wortgetreuen Abdruck 
der Urschrift folgendermaßen: 

Dr. Konrad Wolter. 
Bcrlin-Hakusee, 10. Jauu<u· IY18. 

I lerrn jul. Theodor Zornig, 
Crcmona-Werke, 

B c r I i n W 35, Uitzowstr. 102/ I 0 I. 
In tltno mns ikalis<·heu W f'l t uuhm c u h is

h er Appnt·at e fiit' m e<:ha nisdte "'iedc-t·g~the 
von 1\J ns ik ei ne n n tergeortlnete Stellung e i u. 

"
1 i<' die meisten meiner ..b'ncll g«>nn~sen, 

WIU' auch ich ft•iiher ei n lH'in~dpieliP l' Gt•g· 
nex· <lieset• Art musikaliscltet• Unrl1i e tnngeu. 

Anch d e t' lTmstancl, daß ich sci ncl':.r.f'i t 
nls Dit·igPJlf, tle r ., BerlinPr LietleJ·tld'ol ·' 
ChUt•o iu AufnahniCAppnr·nto d il'iA'i<•rte uucl 
selbst iu don Besitz eine~ snlclH•n Appn
rat es knm, iindcl'te me in e Ansicht wt•uig 
und ließ mich nut· 11ie Zwcckmiißi gkei t 
der· Konst•t·viet·nllg von Musik. so:.r.usngen 
nls tu u s i kal i!-1<' lle Ph nto~l'n pb i e,n n <' t·k t• 1111 eu. 
Ueher die lllltllClterlei U nzuHiugliclll{eiteu 
hei deu lle)n·ollnktionen konnte mich 
nicht hinw(•gtiin~chen, llaß Kiinstler und 
Orcltester von 'Veltr-nf fiit• Atrfnn)nnen 
gewonnt•u wurtlen. Es !oltiirtcn .N'ehengc
riiusdte, fet·twt• tlie ui cbt nntur~etrcu e 
'Vi eder~nbe, klattg·li <·he Beimischungen 
nntl tlas l1'ehl eu einer Beseeltl1eit cles 'l1oncs. 

l<~ t·st 1li0 C r e m o n a - R t' s u n n u z · 
A pp n.r n t e hn.h en mich mit ihrem lH'acht· 
vollen Klan~ zu ei nem üht•rzPll~teu, ich clal't' 
wohl sagru : begeisterten Anhiin~er sulchcr 
" ' iedergabt• ' 'On ::\[usik nm~ewnlHlelt. 

Das Gntndpriuzip ller Cremonl\· " 't•rke• 
ib re A pparate nach 1leu (~ eset zeu de~ 
kiinstlel'ischcn l nstrumentenhuues unter 
heson cl or er Rm·iickRi<'htigung des Klang
mu.terinls (G eigonholz statt l\It1inllhlech, 
llolzmombrano) uncl uuÜll' llem s icher en 
J~l'fassen clcr einzig· l'iclltig·en, gol'ltdezu 
genialen Iclec der Konstt·nktion e ines 
alnt111tischeu Ktnngl•iiqu~rs fi1r d en wietler
zugehendetl '[1on zn hau«>u ('l'oufii hrnngs
J''>hr mit :.r.wrck entsprelJendt• t• Biegnn~, 
J,eitung 111111 Rauart - in flt•n .\ppnrat 
eingebnutf'l' Sehllllkegel. det• seml' SJIHII· 
nuoA' iu s i cl1 selbst t•·iigt - 'Ponsteg, tler 
zn~leich dem Zweck cle•· ,,Stimme 11 mler 
.Seele" de r ~treichinstt·umente ent" l)l'i<'ht, 
nml lli e~:~ nlles ltnl'l in eng~:~i~m Znsl\m· 
m e n h anA- mitre!llonieren1lmn U t'igen l10l z, 
dn!ll belowntli ch clie Oher- uucl t •ntt•rtiine 
.ietles 'l'oues gleichmiißige•· nl!'l j~tles an· 
<let•e Klnnp;ntaterinl vertei lt untl tlallUJ 'C'h , 
wie nuC'h tlnrc h die hi eraus <•nt!<lpt•ingende 
~riißtm iigli<'lt ste .\us drucksfiih ig·k,.it. die 
Streicllin~trumt>ute zn den lwht• rt•schen
llen cles Ordtcsters ge macht lwt ) ist 
l1a h n bre<• h eud. 

Selbst f\h· llrn 1\IusikN· ist es ein nn
gefriibtet·, r c inc t• Gennß. 1lcr irlenleu 
" ' il•llt>t•p;tthc ei nes solclH'u kii n ~t h~ 1·i schE>n 
rustrume nt es - denu n.ls solches lllllf.l 
man es be:.r.eichneu -. ciuor (' 1· c m o n n 
R e s o 11 1t n :.r. - S ll r e c 11 m a s <· h i u e zu 
lnnschPu. Ht't' KlnnA' i~t edel nncl weich 
l1ei n11<'1' 11'iille: .ieller 'l'on findet fleine 
Re~on nn'l., .i«>de KlnugfaT·h~ iht•e 1dPa1isie· 
t•tmg. ScmOl'Pil l1'orte, enb:iicke nd«>s Piano. 
ner 'f on tt·iigt. Die J\liin~cl 1l"r .Aus
sp t'IICho s incl iiherwund .. u . Selh~t minder· 
wcrti.p;r Plntte n ~ewinnen an \VI•t•1. Dem 
H ör<'r w i 1'11 1las Ku nstwe t•k ,!!.'1 eich ~1un wi<• 
in Wil'l<li<·hk«>it V()rgeznnber1. )[an er 
leht einen wuht'Cll l\.unstg~>1111M. 

I ch hin f<'s t <lnvon ii h"rzeu~ti , th.rJ 
nidtt nllt' iu d t>r ll ansmusik, so uti i'J'll 1111<:h 
in clf'l' Piirlng·ogik de~' Knust· und ScJilll
tresangf'!!l 11 i<' se nn ii h e1·h·o lfen e n C t' tHII o n n · 
Instrument e «>nt scbietl e u t>inc große Zu
lnmt't l1nhen wertlen. 

gc:.r.. Prof. l<' r an :.r. 'V n g 11 er, 
Königl. :Uusil<.dircli.tor . 

ln so glii nt.cmler, dabei aber sac.:hl ichL•r 
Weise urteilt ein kritischer Musikwisse n
schaftler \'0111 l~uf eines Franz Wagner über 
die Crernona-Resonar.zapparatc, deren F-a 
brik, die Cremona-Werke in Halle a. S., 
seit ihrer Wiedergeburt, über die ,·or kur
zem in einer Ankündigung in dieser /cit· 
.;chri ft durch Herrn Or. A. Rabicr ein
gehend berichtet wmdc (\'gl, Jahrg. 18, 
Heft Nr. l, S. 31), im Besitze des Herrn 
Jnliu s Tbcodor Zornig ist. Der l1111stand, 
da!\ das Outachten des J-lerrn Pr·ofcssor 
Wag11er <lliS allerjüngster Zeit sta111ml, wt.·i~t 
des ferneren auf die Tatsache hin, Lhll dil' 
Crcmona-Wcrkc.:, trotzaller Hcnunuugen und 
Schwierigkeiten, die ihnen die Ungun,;t der 
düsteren Gegenwart bereitet, es sei nur 
an den allgemeinen J\1\angel an ArbcitskrM· 
ten, an die :;o ungeheuer erschwerte Matl'
rialbesd1aff11ng, an die langdauernden Eisen
bahnsperren erinnert, nach wie vor in 
der g lückli chen Lage si nd, auch jet:lt noch 
wi·rklich erstk lassige und einwandsfreie 
Sprechmascilincn a 11 f den Markt zu bringen. 
Ungeachtet aller solcher Ersch\\'erungcn 
haben die Cremona-Wcrkc die bedeutenden 
Aufträge, dil' ihnen auf der Leipziger Mcss1• 
und aus tlcm neutralen Ausland t.uteil gc· 
worden sind, unter Festsetzung entsprechen· 
der Lieferungsfristen zur Erledigung bringl·n 
können. Auch auf der be\'Orstehenden Leip
zigcr I r ii Ii ja h r s m esse wird llcrr Jul. 
Theodor Zornig wieder an gewohnter Sti:itte, 
L c i p z i g , P c t e r s s t r a 13 e 20, II o t e I 
R. e i c h s k a 11 'I I c.: ·r , die C r c 111 o n '' • I{ t' • 
wn:tnzapp<tr;lfc Jll'rsiinlich 'n1r Vorführung 
hringen. 

Daß dll' C 1 c 111 o 11 a · R.ewnant<•pparatL' 
auch heute noch in lllwennindertcr Oütc, 
Gediegenheit und Sorgfalt hergestellt wer
den, bewcisl'n ,·iclc Zuschriften '011 Knn· 
den, die fortgesetzt in das Herliner Oe
schäftsh<rus der C re m o 11 a- W c r k e, 
Be r I in W 35, LiHwwstr. 102 ' 10·J, gelan
gen. So 1.. B. schreibt u. a.: 

Herr Alois Maier, Königl. Hofliefe
rant, Fulda , am 29. Dezember 1917: 

"Den Spn.·chapparat erhielt idt 'or
gestern, und bin nun in der Tat über
rascht über dre wirklich seelcn,·ollc Wie
dergabe, die er ermöglicht und die in 
Bewunderung und Staunen \'Crset1t." 

Herr Moritz Winter, Gotha, am 2'3. De
zember 1917: 

.,Ich nin mit denselben (d. h. mit 
den C r e 111 o 11 a · Appa raten) recht t.lt· 
friedcn. Vor allem ist die saubere Arbeit 
1.11 lobL'II, jet;t eine Seltenheit. 11 

Die bedeutenden NachbcsteJlungen 
sprechen für die Güte der C r c m o n a- Rc
sonanL-Appara tc. 

Andere ll crren, z. B. der Kammer
sänger I lerr I( a I w e i t sowie der bekannt\.' 
Komponist und Kapellmeister Julius Ein 
öd s h o f e r, :iltßerten sich in allerjüng
ster Zeit überaus zustimmend und lobend 
über · die künstlerischen Vorzüge der C r c
rn '0 n a - Resonanzapparate vor tsii mtlichen 
anderen Sprcchmaschinen. Von einem Ab· 
druck der hctrcfienden Schreiben darl Jt'· 
doch an dieser Stelle abgesehen werden, 
da sie im ein1elnen mit kürzeren Worten 
das bestiitigcn, was das oben ,·eröffcutlichk 
Outachten des Herrn Professors l-ran1 Wag
ner ausführlich und überzeugend darlegt. 

........ ~ ...... -.~--------~~~~~~~~~~ ........ l ........ ~nwaus•a.••• .................................... .__. .... ._ ...... ... 
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Möbelbeschlagindustrie us\v. Speziell für die Ausführung der 
Aufträge, die auf der Leipziger Messe erteilt sind, hat das 
Kriegsamt dem Herrn Reichskommissar für Aus- und Einfuhr
bewilligung unheimgcste llt, besondere Erleichterungen zu g·c
währen. 

Das Kriegsalllt erkennt vollauf die Wichtigkeit, die der 
Ausfuhr beizulegen ist und hat alles zu ih11er Förderung ge
tan, soweit die Interessen der Kriegsführung es irgendwie zu
lassen. Sollten sich im Einzelfalle Schwierigkeiten infolg!:! von 
Fehlgriffen seitens der dem Kriegs;unt nachgeordneten Stellen 
gezeigt haben, so bedarf es nur einer klaren Darstellung des 
Einzelfalles, um das Kriegsamt zu einer Untersuchung und 
gegebenenfalls zur Abh ilfe zu veranlassen.'' 

Der Meßbeitrag zur Leipziger Mustermesse. 
Der ."Verband der Aussteller der Leipziger Oroßmesseu 

schreibt uns: 

Für tdie Frühjahrsmesse 1918 wird zum ersten Male der 
Beitrag zur Förderung der Werbetätigkeit für die Mustermessen 
erhoben auf Orund des Ortsges.etzes, das die Stadt Leipzig 
unter dem 23. Juni 1917 erlassen hat. Daraufhin sind uns 
eint' ganze Reihe von Zuschriften zugegangen, vvelche si<.:h 
gegen diesen Beitrag wenden. Es läßt sich ja auch der Er
hebung dies~s Beitrag•es zur jetzigen Zeit und in der jetzigen 
form gegenüber s<O mancher 'Nichtige Gesichtspunkt geltend 
machen. 

Onmdsätzlich könnte man ja wenig dagegen einwenden, 
wenn dk Aussteller mit Beiträgen t.u einer Werbetätigkeit 
herangezogen werden, v1on der die Aussteller auch wirk lich 
in dem ihnen zuk.ommendcn Maße V•orteil haben. Das ist 
aher bei dem jetzt erhobenen Beitrag nicht der Fall. Schlecht 
gewählt ist zunächst der Beginn der Erheb-ung schon zur 
jetzigen Zeit während des Krieges, wo ein gro•ßer Teil der 
Ausst·eHer wirtschaftlich schwer leidet, teilweise aber doch 
ausstellt, eine andere Gruppe von Ausstellern nicht ausste llen 
kann, trotzdem aber die volle Miete und noch obendrein den 
Meßbeitrag bezahlen muß. Nun ist es ja möglich, daß die 
Stadt Leipzig bei Schaffung des Ortsgesetzes über diese neue 
Steuer für die Aussteller geglaubt hat, daß wir bis zum ln
krafttr-eten des Gesetzes friedliche Verhältnisse •erhalten wür
den,. dann hätte aber !die Stadt, als sie erkannte, daß ihre 
Hoffnung nicht eintraf, von der diesmaligen Erhebung der 
Steuer noch Abstand nehmen •müssen und auch n1och für 
einige Messen über den Termin des Friedensschlusses hinaus, 
denn auch in der ersten Zeit nach dem Kriege wird die 
Lage vieler Aussteller finanziell eine so schwierige sein, daß 
rnan sie nicht mit dieser neuen Last beschweren sollte. 

Das wäre auch r-echt gut gegangen, olme daß irgend 
etwas an wirklich wichtiger Werbetätigkeit hätte versäumt 
zu werden brauchen. Dem M·eßamt sind seitens des Reiches, 
des sächsischen Staates und der Stadt Leipzig mehr als eine 
Million Mark zur Verfügung gestellt worden. Würde n1an 
mit diesen Mitteln sparsam wirtschaften, ohne einer witklich 
notwendigen Ausgabe fi.ir Werbetätigkeit aus dem Wege zu 
gehen, S<O würde man sicher bis nach Friedensschluß d~tm i t 
reichen. Die Arbeiten des Meßamtes können j~t doch jetzt, 
abgesehen yon den Ländern, mit denen wir während des 
Krieges noch Geschäftsverkehr unterhalten, nur erst vorhe
rcltende sein für die Werbetätigkcit. Statt dessen wird in 
Deutschland selbst eine höchst überflüssige und kostspielige 
Reklame für die Messe gemacht, von ·der man \\'irklich nicht 
~veif~, 'vVas sie leisten soll? Soll sie Aussteller anlocken? 

Diest• kommen \'O ll se lbst aus geschäftlichen oder vaterländi
schen Rücksichten. Will man Einkäufer anlocken? Nun, ·di·e 
kommen doch erst recht ganz von s•ell>st in hellen Haufen, 
da sie Bedarf an Waren haben, mehr als die meisten Aus
steller zu liefern imstande sind. Es kann nicht zweifelhaft 
sein, daß Leiptig mit der Erhebur~g des Meßbeitrages schou 
während des Krieges, und zwar von allen Mietern v·on Meß
räumlichkeiten, mögen sie sich auch in Schwierigkeiten be
finden oder mögen sie auch gar ·nicht ausstellen, seiner Messe 
die Sympathien vieler Aussteller entfremdet. Wenn der Beitrag 
nicht ganz außer Kraft gesetzt werden kann bis nach frie
densschluß, so ist doch das mindeste, ·daß den Meßmietem, 
welche sich in Schwierigkeiten befinden oder welche nicht 
ausstellen, der Beitrag erlassen wird. 

Ob die Erhebung des Beitrages nach dem Maßstabe der 
zu zahlenden Miete überhaupt richtig ist, ist eine weitei'e 
Frage) auf die wir aber hier nicht eingehen wollen. 

Otto Meinel - Huthmeinel - Klingenthai i. S. 
Die durch ihre hervorragend große Lieferfähigkeit in 

Musikinstrumenten aller Art, besonders Akkordeons, Mund
ha rmonik as, Zithern, Min. -P ianos ltsw. bekannte Firm<~ 
0 tt o Meine I - Hut h meine I - in Klingenthal- Huth, 
Sachsen, hat nunmehr den Sohn des seitherigen Besitzers 
zum alleinigen Inhaber erhalten. 

Laut Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerichts 
Klingenthai vom 4. Januar 1918 ist auf Blatt 188 des Handels
registers, die Firm a O t to Meinel in Klin genthai betreffend, 
eingetragen worden: 

a) die Firma lautet künftig : 0 t to M e j n e I - J-1 u t h
meine( - in K l ingenthal-J-l uth; 

b) der Fabrikant Otto Meine! in Klingenthai ist 
ausgeschieden; 

t) der Fabrikant 0 t t <0 R i c h a r d M e i n e I in K I i n g e n -
thal-Huth ist Inhaber; 

d) die PPokura des Otto Richard Meine·! in K l in
g c n t h a I ist erloschen und 

e) dem BuchhalterErnstAlfredSchaubin K l ingen
t h a I ist Prokura erteil t. 

Herr Richard Mdnel hat schon seit läng,crer Zeit die kauf
männische Geschäftsleitung der Firma, die sich unter seiner 
Führung. bereits eines groß•en Aufschwung-es zu et-freuen hatte 
und, wie schon kürzlich mitgetei lt, steht das Unternehme111 
auch vor einem gpoßen Fabrikneubmt. - Di'e große Beliebt
heit der " Huthmeine l"-lnstrumente ist eigentlich selbstver
ständlich bei der sor gfäHigen Arbe it, dem schönen Klang 
und der Dauerhaft igkeit in Verbindung mit gutem Halten 
der Stimmung der Instrumente, denn jeder Händler, der ein
mal v·on "Hut h me i ne I" gekauft hat, muß wiederum 
zn ihm k<Ommen, \Ndl seine Kundschaft die " Huthmeinel"
Jnstrumente sonst Yennissen und sich von ihm ab
wenden würde. 

Zu den Messen in Leipzig 

Meß1okal: Meßhaus NATIONAL 
• 

Markt 16. 

1. Obergeschoß 

Re stposten in- ~SchaJJplatten , 
Nadeln, Federn, Laufwerlien und 
billil!en Apparaten, sowie auch bespielten 
Walzen gegen Kasse zu kaufen gesucht. 

Offerten unter 
A. z. 135 a. d. Exp. d. Blattes erbeten. 1 

Petersstraße 1-7. 

Z i m m e r 56. 

1 Werkzeug 
== T 'zum Anfertigen von 

Tellerbremsen zu kaufen gesucht. 
Offerten unter 

P, z . 1509 an die Exp. dieses Blattes. 
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Briefkasten. 
M. L. in B. Wer liefert Saphirstiftnadeln für Pathc-Schalltl~sen? 
C. 0. H. Wer liefert Blechtrichter und Schalldosen für sp111dcl· 

lose Phonographen? . . ... 
C. 0. H. Wer liefert Glunmersche1ben fur Schalldose~? . 
R. M. Br. Sprechmaschinen mit zunehmender. Ge~chw1ndig~ett 

cxistierell bereits seit einigen Jahren, befinden s1ch .JCd:och. n1ch_t 
im Handel da alle Platten mit gleichlaufender Geschwlnchgkett auf
genommen' sind. Der Vorteil besteht darin, daß cli.! Sch_wingun'&'.en 
c1cr Schallinie vom Anfang bis zum Ende k<On.stant bletb~n, wah
rend bei den gebräuchlichen Platten die Schwmgungen s1ch nach 
der Mitte hin zunehmend gedrängter gestalt~n. . . 

G. L. Ch. Nach Ihren Angaben zu schl~~ßen, w1rd es SICh ~m 
ein früheres Boma-Werk handeln. Senden S1e uns das Werk em, 
wir werden Ihnen dasselbe, durch einen geeigneten Fac:1mann re-
pariert, wieder zugehen lassen. . . . 

A. M. P. Die Stärke der Membranscheiben nchtct steh ganz 
nach der Größe der Schalldosengehäuse. Für die Au fuahrne ver
wendet man meist Glass.cheihen VOlL 33 oder 40 111111 Dmchmesser 
bei einer Stät·ke v·on 0,12 bis 0,16 mm, w;ährend für die Wi.!det·
gabeschalldosen Glimmersche!ben \'On 50 bis 60 m 111 Ourch'messcr, 
bei einer Stärke von 0,18 b1s 0,20 benutzt werden. . . 

R. W. G. Wir glauben, daß das ~chnar_ren. led~ghch dar~uf 
zurückzuführen isf, datl die Schalldose mc~t nchbg c1n~estellt 1st. 
Sorgen Sie dafür, daß die Schalldose fest 1m Tonarm !Hrzt, C\'entl. 
drückeu Sie die Tonarmöffnung etwas zusammen. 

W. S. M. Dünne Papierscheiben mit Wachsüberzug für Aut
nahmezweckc clürf~en Sie in Wachsp~attengießercier~. ~crgestellt er
halten. Wenden Sre sich an Ernst Wtlke Öl Co., Gorl~cz . . 

F. H. R. Natürlich können Sie mehrere Platten 1111l c1ner guten 
Nadel abspielen, doch wird mit de~ Spiel.dauc: die \Xfi~dergabc .~u
nehmend umeiner weshalb es er~orderl!.c'h 1st, bct Jedem, Stuck 
die Nadel w erneu~rn. Auch die härteste Sta'hlnadel wird beim DL~rch· 
schleifen einiger fLtrchen schon Spuren der Abnutzung. aurwel~en. 
Durch die Lupe betrachtet, ist eine gespielte Nadel von bc1dcn .~c1tcn 
eingekerbt und reibt mit den abgesetzten Kanten auf den Randern 
der Schallfurche, wodurch Wiedergabe und Platte leiden .. 

Ph. & C. 0. Die Feder, welche Sie in den Regulator cm~eset~t 
haben ist entweder zu stark oder zu schwach. Stellen S1e ehe 
Stärkd mit einer Mikrometerschraube fest und setzon eine den 
übrigen Federn genau entsprechende. ein, alsdann wir~ der Apparat 
wieder den gewünschten gleichmäß1gen Gang aufwetsen. 

Erleichterung des Grenzfibertritts für die Meßbesucher 
a us dem verbündeten und neutralen Auslande. - Paß
bestimmungen. Zur Ermöglichung der Grenzüberschreitung 
für die Meßbesucher aus dem verbündeten und neutralen Aus
lande und zur Erleichterung der Reise nach Leipzig über
haupt sind die notwendigen Schritte bei den zuständigen Be
hörden getan worden. 

Ausländische Besucher haben ihren Paß aul' dem zu
ständigen deutschen K!onsulat mit dem Sichtv-ermerk versehen 
zu lassen. Um Erschwerungen und Verzögerungen bei der 
Abreise von Leipzig nach Möglichkeit hintanzuhaltcn, emp
fiehlt es sich, auch gleich für die Rückreise Sichtvermerk 
zu beantragen und hierbei auf die Aufführungen in unseren 
Meß, erzeichnissen und auf die dem Antragsteller \'On uns 
erteilte Fahrtbescheinigung hinzuweisen. Die vorschriftsmäßige; 
Ausstellung der Pässe nimmt oft längere Zeit in Anspruch, 
und wir raten ddngendst, schon frühzeitig bei dem deutschen 
Konsul darum anzusuchen. 

• 

Auch die im Deutschen Reich schon länger aufhältliehen 
Ausländer müssen zum Besuch cler Messe ilu Besit;c eines 
vorschriftsmäßigen Passes sein. 

Den Besuchern aus den besetzten gegnerischen Ocbicten 
empfehlen wir, rechtzeitig bei ihrer Polizeibehörde den für 
die Reise erforderlichen Passierschein zu beantragen. 

Während der Messe ist außer im Polizeiamt, Wächter
straße.: 5, eine Paßstelle im Meßamt, Eingang vom Markt, 
ciugerichtcL 

Sofort oder später tüchtiges Fräulein 
als Hassiererin, welche auch imstande ist, kl. Musikgeschäft mit 
Personal zu übersehen . - Bin hilfsdienstptl., 32 Jahre alt. Evtl. 
Heirat nicht ausgeschlossen. Damen, welche musik. Kenntn be
sitzen u. d. Eltern Einwilligung geben, wollen Offerte m. B. unter 
P. z. 1508 an die Exped. d. Zeitschr. einsenden. 

• . . 

Handelsregister. 
Berlin. Trautweins c h c Musik a I i e n h a n d I u 11 g 

u n ct P i a 11 o f •O r t e f ab r i k , g e g r ü n d e t 1820 G e s e II -
s c h a f t m i ! b es c h r ä n k t c r H a f tu n g: Die Firma ist 
hier ge löscht. Die Firma nebst Geschäft ist auf den Kauf
mann I s i d o r Co h n übergegangen. 

Hamburg. Carl Weber v10rmals Näschcke & 
VJ.fcbcr. In das Geschäft sind August Arthur Ca rl 
W c b c r und Heinrich Bruche, Klavierbauer zu Ham
burg, als Gesellschafter eingetreten. Die offene Handelsgesell
schaft hat am 1. Januar 1918 begonnen und setzt das Geschäft 
unter unveränderter Firma fort. 

Berlin . Ad<ülf Schlesinger, Pianohandlung 
in Berlin. Inhaber: A d o I f SchI c s i 11 g er, Kaufmann, ßcr
lin-Wilmersdorf. 

Leipzig. ']. Rieter-Biedermann in Leipzig: Dr. 
j ohannes Robcrt Aster ist infolge Ablebens e~ ls 
Gesellschafter ausgeschieden. 

Hamburg. J o h. Au g. Bö h m c. Die an Otto Prct:t
fclder erteilte Gesamtprokura ist erloschen. 

Klingenthai i. Sa. Bei der Firma H ans R ö I z, Akkor
deon- und Musikspielwarenfabrik in Klingenthai i. Sa., wurde 
im Handelsregister eingetragen, daß das Klingenthalcr Ge
schäft jetzt Zweigniederlassung der in Graslitz (Böhmen) be
stehenden Hauptniederlassung ist. 

Plauen i. V. t-lerr Ar n o 0 i c t e I in Plauen i. V. hat 
die \'On ihm seit 1896 betriebene Musikalien- und Instrumentcu
handlung am 18. Januar d. J. unter der Firma Musikhaus 
Ar n o J) i c t c I im Handelsregister eintragen lassen. 

Geschäftsnachrichten und Notizen. 
Das preußische Verdienstkrcu7 für KriegshiHe erhielten.: 

Werkmeister Au o- u s t W in t c r und Schreinermeister Pa u I b 

Hübner , beide bei Wenglein's Norica.- und Herold-Werke, 
N ürnberg-Schwabach. 

Freiberg i. S. Kar I E w a I d hat sein Pianoforte- und 
Musikaliengeschäft von Erbische Straße 11 nach Poststr. 8 
verlegt und eröffnete es unte1· der Firma Musikhaus Kar l 
E w a I d. (Freiberger Anz. u. T gbl.) 

Berlin. Die Firma T. Neu b c r t, Pianofiertefabrik in 
Berlin, wird ihr Geschäft mit Anfang März d. ]. von Fried
richstraße 1135 nach W 50, Tauentzicnstraße 4, verlegen. 

Oie Firma 0 t t o Meine I - Hut h meine I iu 
K I i n g c n t h a I - H u t h i. S a. , welche alle Arten Musik
instrumente, wie Mundharmonikas, Akkordeons, Zithern, alle 
Streich- und Blasinstrumente usw. und deren Zubehör, sowie 
Saiten liefert, und an deren Geschäftsbetrieb und Lieferfähig
keit seit Kriegsbeginn immer größere Anforderungen gestellt 
würden sind, sieht sich zu einem umfan gr<e ichen Neubau ge
nötigt und hat hierfür gegenüber ih1'en alten Oeschäftshäuscm 
z"vei große Grundstücke auf der Huth (Ortsteil von Klingen
thai) erworben. - Die alten, schon recht umfangreichen Räume 
reichen trotz äußerster Ausni.itn111g bei weitem nicht mehr 
hin, um das große und außerordentlich reich assortierte Lager 
unterzubringen, und ebenso sind für die dringend notwendige 
starke Vergrößerung der Fabrikation selbst (Akkordeons, 
Zithern, Mundhannonjkas usw.) bedeutend erweiterte Räum
lichkeiten erforderlich, damit unter Benützung der vollk·om
mensten und neuesten maschinellen und sonst igen Einrichtun
gen eine rationelle Herstellung in modernster Art weiter be
trieben werden kann, die allen Anforderungen der Zukunft 
in bezug auf Güte wie Billigkeit der rühmliehst bekannten 
Hut h m c in c 1- Instrumente in \'Oil"tem Maße gerecht 7tl 

werden vermag. 
• 
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Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Schwedischer 

Uhrfederbandstahl 
und federn daraus. 

~ 

Bandstahl 
roh und gehärtet. 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewi!lzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 

Che•1l.nitz-Ga.blenz (Postfach 10) 

DitP\ntfNtCHTB 
ß~N,N~DtL 

IST Dit, 

' 

Spiralfedern 
aller Art. 

Einschlägliche 

Massenartikel, 
gezogen und gepreßt aus 

allen M.et~llen. 

~ 

Größte Leistungsfähigkeit. 

• 

. . 

' 
. , 
"' 

. 

-

• 

. , 

~ r r 

~LtiNIGB fJ\B~IK~TtN 
ßCHW!\Bi\CHe.F{.SPiNNt;Ee~,l)eL U.5TAHL5PfTltNWErt~ FR.RtfNGRUB~l{. 

n IQ_~r, s.,_;w.eflKe 
.5C'HWAB1\..CH, BayerJL WICKWI'rl, Böhmen.. 

Petersstraße 20, Hotel Reichskanzler. 

• 

Ve.rl~ : 1\ec Sinil Oes. 1. Technik m. b, H. Herausgeber Oeorg Rothgleßer, verantwortlich lür die Redaktion: Karl E. Diesing, Druck von Arthur Scholem, sämtlich ln Berlln 
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rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
oooooooooooooooooooaoaooooooo als u niversalmotor für Gleich- und Wechselstrom oooaoauuoooaoaoooaaootlOOOOOOO 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstk lassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. t3. 

- - -aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaan a · a 

D noch alle Sorte n in Ia Qualität licferbnr. D 
D Spezialitiil: a a a 
B Aegir-Starkton-Nadel. B 
~ Decken Sie sofort Ihren Bedarf. g 
g Traumüller ~ Raum, g 
D Nadelfabnk, D g Schwabach (Bayern). 8 
g Zur Messe: Leipzig, Petarsstraße 17. ß 
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

axixxmcxxixxx:oariXx:Wlmr61 

Paul · tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste GroHhandlung der Grammophon- Branche I 
, 

Sofort Lieferbar: 
l·leka, Hnmokord, Gr:unrno· a en : plll)n, griin. braun, F:1,·orite, 
Odeon und andere 

0 

Eierene Fabrikate mit und 
~ 

Ppara e' ohrwTrichtt•r, Automaten. Ein 
, ~roBl'r Po--ren Spezialapparate 

mit einfachem und Schwei.zc>r 
dazu 1 Joppe I- \V erk. prt:iswert! 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

Feinste Konzert No. I, 
Doppt·ltun u. ancJ,•re 

rS, 2<>1 ~2. 23 mm u~w. 

werden filchgem~iß und ~chnell 
ausgeführt ! 

OOCJ 

Verlangen Sie Apparate " l(atalog No. 14. 

-••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
= Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Handelshof". I 
• fernsprecht'r N. 1]00. • 

I Schatullen- u. Standapparate eigener Fabrikation I 
• • 1 noch prompt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kostenlos illustrierte: Offerte. • • • • • • •••••••••••a••••••••••••••••••••• 

Starkton ·Trichter 
als Doppellyra, Lyra-Einfach- und Lyra-Blumen

' trichter, \V eißblech l:h ' kicrt und i\lessing- poliert , hat 
r noch abzugehen 

Clemens Humann. Leipzig-Neust. 

Suche Gli:rnn,erscheiben, 50 X 0,2 mm, sofort zu kaufen 
Evenlllell auch größeren OtJrchmesser, dcsgl. Gummhchlauc:b. 

2 rnm Durchmesser. A k E f utomatenwer r urt. 

•• •• •• • ••••••••••••• I Kaut'e per bar I 
a jedes Quantutn Grammophone • 
• xnu und ohne Trichter • I Schalldosen, Laue-w-erke und I 
• AuCzugCedern. • 
• Zu sehr iftcn an: • 

Theodor Pichler, Wien, Rotenturmstr. Nr. 17. I 
••• ~··························· • • 
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geliefert werden, wenn dagegen das entsprechende 

Q.Ja.ntum Altmaterial zu unserer Verfügung a.n die 

• 

• 

~ . -

• 

Ank.au.-sstelle von S echmaschinen Iatten 
• 

• 

• 

• 
• 

• 

G.JD. b. H . 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 

• 

geliefert wJrd 

• • 

• 

• 
• • 

Wir liefern für· · 

2 k.g Altmaterial ca.. eS Platten 2.5 c1n 

oder ca. 6 Platten 30 cm 

• 

Da.s Altmo.teria.l wird mit 1,75 Mk. p. kg . 

frei Berlin vergütet 

st 
• • 

BERLIN 0 t7, .Große Frank.Curter Str. 137 

-
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Gegen 

• tmate • 1e erung von 
können wir Ihnen bis auf weiteres die 

enge neuer atten · 
liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka-Record Actien-Gesellschaft. 



3432 
3596 

3577 • 

3598 

• 

- -- -

3471 

3421 3509 3581 

• 

er- BERLIN SW68 
• Oranienstr. 101 ono 

Meßlokal: Hotel Reichskanzler, Petersstraße 20122, Zimmer 6, I Treppe. 

~U\\Q)}lJ\Vl?IJ\WU~Wll\WU\WU\\QJ?U\Vl/U\WII!S.mll\WU\\U))U\WU\.WU~USIDlZU\WU\WIJSWI&Q)lJ~ 

~j I/ 

~ - ' 
c::--.. /_ 

' 
' /':1 

....... 
I~ 

Reserviert 
~ 

• 
'.;;:: 

für die 
11:::. 

' • ~ 

• ' ~ 
1--.;;: 

Polyphonvverke Aktiengesellschaft ~ • 

WAHREN-LEIPZIG I~ 

IS 
V-

• -...:: 
:;::::: 

........ 

G: 
-....;: 

~ 



VVVIVV~~~~~----------~~~~----------~~~~~------------~~~-----------

• 

= - ' - - -- - -- - -- = = - - --- - -- - -- - -- - -- - --- - -- - --- -- - -

l9. Jahrg. 

. --
- = = = = = - -= = = - - --= =------ ---- - --- - -- -= = = = - = - - -= = = - - --- - --- - -- -= - = - - -= - -- - -= = = = - = - -- - -- -- - --- - --
= = = - -- -- - --= - = - - -= = -- -- - -

Nr. 3 

= -- - -= = -= = -= - = - - --- - -= = = --- . -- ,_ -- !_= = 

-

-

------ -= = -- -- -- -- --= ~ a - : ~ 

März 

-= = = -= = -- - -= = = = = = = = -- - -
~ ~ = = = - -- - -- - -- - -- = = - --- - -- -

= = = = = = --- -- --- - --- = -_ - - --- = --- - --- --- ---- =-- -- - -- - --- -- -- fl ;;; 

1918 

---- ---- - -= .. = -- - --- = = - -- -- ;:-:: ~ 

GeschäftssteHe für Redaktion und Inserate: BERUN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5644 und 5645. 

Die nächste Nummer erscheint 
Anfang April 1918. 

-

I I II 

0 
0 
0 
0 

I 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck ans dem Inhalt dieser Zeilsclzrijt 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

3. bis 8. März 1918. 
111111111111 11111111 

Leipziger frühjahrsmesse. 
3. bis 8. März 1918. 

Au s s t e II e r v e r z e i c h n i s. 

Adler-Phonograph Co., Berlin SW 68, Oranienstr. 101. Meßlokal: 
Hotel Reichskanzler, Petersstr. 20-22, Zimmer 6, I Treppe. 

Carl Below, Mammutwerke, Leipzig, Reichsstr. 1- 9. 
Crem{)na-Werke, Halle a. S.: Petcrsstraße 20, Hotel Reichs

kanzler. 
Wilhelm Dietrich, Leipzig: Markt ll. 
Fortephon-Sprechmaschinenwerke, Dresden: Petcrsstraße 17 

(Laden Oramß). 
Clem ens t-1 uman111, Leipzig : Petcrssttaß,e 41. 
Ands. l<!och, Trossingcn: 'Dresdner Hof, II Tr., Stand 513/ 19. 
Otto Meinet - Huthmcinel - , Klingenthai: Meßhaus Natio-

nal, Markt 16 und Petcrsstraße 1-7 I, Z. 56. 
Emil Mocckcl, KötzschenbPoda: Petcrsstraße 17 (Laden Oramß). 
Schwabacher Nadelfabrik Fr. Rcingruber, Schwabach: Petcrs

straße 20, Hotel ,Reichskanzler. 
Traumüller & Raum, Schwabach: Petcrsstr. 17 (Laden Oramß). 
H. ]. W engle in's Norica- und Heroldwerke, Nürnberg und 

Schwabach: Petersstr. 40 (Laden Steiners Paradiesbetten). 

Meß-Vorbericht. 
DiC' Firma E m i I Mo e c k e I, Musikwaren-Export, Kötz

schenbroda, Meßl,okal: P etcrsstraße 17 (Laden), stellt zur dies~ 
jährigen Frühjahrsmesse eine kleine Kollektion Mundhanno

nikas, billigere Sorten, aus. 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahl
spitz ·cnwe rk e, Fr. Reingrubcr, Drei-S-Werke, 
Sc h w ab a c h. Das Ausstellungslokal dieser Firma befindet 

sich Petersstraße 20, H{)tel Reichskanzler. Wie wir in Er
fahrung bringen konnten, wird die Firma eine gr'oße Ausstel
lung ihrer Fabrikate vornehm en, ist sie doch noch1 in der 
Lage, die bisher auf den Markt gebrachten weltbekannten 
Fürsten-, Klingsor- und Burchard- Nadeln in der g e\\ ohnten 
guten Qualität fast sämtlich zu liefern. 

fort ·e ph ,o n - Spr •ec hma sch in enwerk ,e Dre s -

d e 11- A. stellt zur diesjährigen Frühjahrsmesse Pctersstr. 17 
im Laden Ott{) Oramß mehrere einfache und bessere Modell e 

in lieferbaren Trichter- und trichterlosen Apparaten aus . Eben
so e inige Muster von Apparnten in Stativ- und Schrankfonn. 
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Die Leipziger Frühjahrsmesse 1918. 
"A!uf zm Messe!" lautete früher stets die Oberschrift un

serer Meßartikel; und nicht mit Unrecht, denn es war eine 
dringende Notwendigkeit, sowohl 'für Fabrikanteu und Oms
sisten, als auch für jeden Händler, die Messe zu besuchen. 
Gewiß, auch viele Händler waren der Meinung, sich das 
Reisegeld nach Leipzig, di·e Spesen tu1d die Unbequemlich
keiten ersparen zu können, da alle lieferauten Reisende unter
wegs hatten, die auch die entlegenstell Orte besuchten, um 
ihre Muster vorzulegen. Auch die F achzeitsch ri ften trugen 
in ·erster Reihe dazu bei, alle Neuheiten schnell und eingehend 
bekannt zu machen. Tr·otzdem aber hatte der Besuch der 
Messen unzählige Vorteile, 'vvas auch dadurch bewiesen wurde, 
rdaß die Zahl rder Aussteller sowie der Einkäufer von Jahr 
zu ] ahr stieg. 

Wenn wir heute ,die Meßnummer einer Fachzeitschrift aus 
de11 letzten Jahren vor dem Kriege zur liand neh111en, sehen 
wir, daß fast alle Fabrikanten und Or,ossisten unserer Branche 
als Aussteller in Leipzig vertreten wat·en. Allerdings machten 
sich einmal vor Jaliren in Berliner Fabrikanten- und ÜPOs
sistenkreisen, nicht nur· der Spr·echmaschinenbranche, Bestre
bungen geltend, auf 'den Besuch der Leipziger Messe zu v·er
zichter: und dafür in Berlin ein·e Messe zu veranstalten. Alle 
diejenigen, welche die dama lige Miniat11rmesse besucht haben, 
werden sich eines Lacheins nicht erwehren 1-:önneu. Es war 
eben ein Versuch mit untauglichen Mitteln, und die ganze 
Meßveranstallung nichts weiteti als •ein sog. 11 Rummel", de1t1 
nicht wie üblich ,unter freiem rlimmel, SJonclern zur Abwechslung 
einmal in gedeckten Räumen eines groHcn Industriepalastes 
stattfand. Der "Erf,olg11 war ein gt'Oßcr ,,Reinfall''. Sicher
lich war und 1ist die Möglichkeit, in Berliu· eine Messe zu 
veranstalten, vorhanden, aber ~dazu gehören sehr umfangreiche 
Vorarbeiten und ein groß·er Stab \flon Fachleuten s·owie Mit-

arbeitem aus allen in Frage kommenden Industrien. Die frage 
bezi.\glich der Nützlichkeit einer solchen Einrichtung will ich 
offen lassen, denn zurzeH ·erübrigt sich eine Erörterung dar
über. Anders verhält es sich mit der Leipziger Messe. Un
zählige Anfragen darüber sind an uns gelangt, ob wir jetzt 
während der Kriegszeit 1einen Besuch der Leipziger Messe 
für zweckmäßig erachten, und ,es ist nicht lericht, hierauf dle 
richtige Antwort zu erteilen. Detienige Händler, welcher ledig
lich mit Sprechmaschinen und Schallplatten handelt, dürfte 
beim Besuch der bevorstehenden Messe kaum auf ·se ine K1osten 
kommen, denn selbst ~die verschwindende Anzahl von Aus
stellern ·der vorigen Herbstmesse hat s ich noch verringert. 
Der Inseratenteil uns-eres. Blattes g ibt 'erschöpfend Auskunft 
darüber, was ·CS zurzeit noch zu kauf·en gibt. Oi>ejenigen 
Händler, welche Musikinstrumente füh ren , werden gut tun, 
die Messe zu besuchen Lmd ihre Besteihmgen zu ·erteil e•n. Da 
auch in dieser Branche die Nachfrage das Angebot um ein 
Beträchtliches übersteigt, wir-d res von Nutzen sein, einmal 
persönlich mit dem Lieferant·en zu sprechen und skh d ie 
Ausführung seiner Bestellun~en .zu s ichem. Wer n un von 
unserer•. I-I äncUern sich !Cler Zeit angepaßt ur~d h iegsmäß ige 
Nebenartikel aufgenommen hat, SIOII nur gett'ost nach Ldpzig 
fa·hren. Er wi!'d 1dort sicher viel Neu·es und Interessantes fin
den und vielleicht auch diesen und jenen neuen Artikel, der 
ihm für die nächste Zeit gute Verdienstmöglichkeiten siche1i. 

Ausste!Jungen unserer Branche sind, wie ich bet~eits sagte, 
nur in ganz: geringer Anzah l vorhanden, und ·es ist I'echt er
freulich) daß die Nade!fabriken, welche ·ebenso wie zur H erbst
messe beinahe vollzählig .ausstellen, die Sprec11maschinen
industric so stark vertreten. Ich sage "erfreulichu. Denn im 
Interesse unserer: B1·anche hätte ich es für wünschenswert :er
achtet, wenn wenigstens ehe bedeut·endstcn Apparate- und 
Plattenfnbrikel1 auf der Messe vertreten wären. Es wäre für 
dies<: Firmen durchans nicht notwendig gewesen, gpoße Aus
stellungen zu veranstalten, 1UtH.l den Einspruch, daß doch s•o 
gut 'vVit nichts gelie-fert .werden kann, lasse tch im vonen Um
fangr· gelten. Es wäre aber sicher! ich nicht fa lsch gewesen, 
'' en11 diese Firmen vvenig·stcns einen Vertreter nach Leipzig 
gcsandi: und bekannt ,gemacht hätten, wo dieser Herr ztt 
treffe11 gewesen wäre. Bekanntlich sind eine sehr g t,oße An
zahl von Einkäufern aus dem neutralen Auslande angemeldet, 
die wegen <tnderer Artikel nach Leipzig k·ommen, tHe aber 
für die Zeit nach dem Kri·ege gmßcs Interesse füt- die Er
zeugnisse der deutschen Sprechmaschineninclustrie haben, und 
ein~ persönliche Aussprache mit diesen 1-[crren wäre h ir si·e 
und füt' unsere Branche sicherlich \non .Nutzen. Vnsere Fa
bril<anteii zehren ebe11 \~On dem guten Name n, den ihre ET-
7:eugnisse 'v~or dem Kriege hatten, und g lauben, daß, es nach 
Beendigung des Kri•eges genügt, die Fabrikatitou wieder auf
zunehmen, um die a lten Verbindungen wieder anzuknüpfen. 
Oanz s>O einfach liegt die Sache aber doch nicht, und wer 
die wenigen, jetzt erscheinend~n Nummern unserer Zeitung 
au fmtrksam liest, findet recht 10ft darin J ns·erate, d ie zu denken 
Veranlassung geben sollten. Aufnahmemasch inell sowie Ma
schinen zur lierstellung VIOtJ Platten und Apparaten s ind ge
suchte Artikel und deutschen Fachleuten aus der Sp rech
maschinenindustrie vvcrden \<''Oll Interessenten im neutral<en Aus
lande .g,oldene Berge versprochen. Es ist ja auch nur zu er
klärlich, daß .die Ab-nehmer in den neutralen Ländem all es 
Mög'liche versuchen, um rdiej•en[geu Artikel, welche sie zur~ei t 
aus Deutschland nicht bekiQmmen können, auf irgendeine Art, 
im Notfalle durch Selbstfabrikation, zu erhalten. Man sollte 
derartigen Er-scheinungen doch ,etwas mehr Beachtung sehen
lern, und aus diesem Grunde hätte ich 'gewünscht, die d eutsche 
SpreelunaschinenindLLstrie auf der bevro rstehenclen Messe mehr 
v·ertreten zu sehen. K E. Dg. 
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feldpostbrief. 
Von M a x Eis I er. 

ur. 
Ich lie~e auf meiner Pritsche und stiere grübelnd ins 

Leere. Oie paar armseligen Gedanken laufen wie Ameisen 
kreuz und quer, verwirren und v~erhaspeln sich wie die Drähte 
eines Stacheldrahtreiters und konzentrieren sich zuletd doch 
auf einen Punkt - Frieden. Ob er kommt, ob er nicht 
kommP Jeden Nachmittag, so um sechs herum, ist das meine 
Tätig-keit, -oder besser Untätigkeit, - Nachdenken, ein Wieder
kaueil ~der täglichen Geschehnisse und Stimmung in der Welt, 
und je nach der eigenen ist das Resultat täglich anders. 

Doch zu einer -Erkenntnis bin ich gekommen: Mit un
serer hausbackenen Alltagsl10gik k'ommt man den Kriegs
'und Friedensmachern nicht :näher, man kann ihnen nicht fol
gen, sie nicht begreifen. 

Wir Österreicher schon !gar nicht! Unsere andere Reichs
hälfte, die Ungarn, haben uns in bezug auf Entgegenkommen 
nie sonderlich verwöhnt; das kann man nicht sagen. Der 
Grundzug dieses Völkerdualismus war v-on jeher ein nicht 
immer ganz gesunder Egoismus, von beiden Seiten! Aber 
schließlich und endlich, einige wenige Berührungspunkte waren 
immer da, oder Iman hat s ie sich wenigstens eingebildet, und 
wenn mal ein Ausländer, oder Nichtkenller der Verhältnisse 
- und das letztere war jeder! - zuf.äll ig aus der Vogel
perspektive auf solch eine kleine Adhäsionsstelle blickte, dann 
schlug er die I-lände zusammen und dachte, weiß wunder, 
was das Österreich-Ungarn für ein homogenes Gebilde ist. 
Risse und Sprünge blieben unsichtbar, man v~ertrug sich, man 
verständigte s ich, man erfreute einander. 

Wenn die Ungarn wirklich einmal, um die bessere oder 
schlechtere Reichshälfte je nachdem - zu necken, denn 
was sich hebt, neckt sich, die Gnen~en ein bißeben spen-ten 
und die Lebensmittelausfuhr verboten, mein Gott, wer wird 
da gleich so bös tun und Zetennordio schreien, heutzutage, 
im Zeitalter der ,Blockade; w~enn sie dann doch einige Wag
gons Maismehl durchließen und das feine Nuller-Weizenmehl 
selber aßen, - ja, -ob's die Osterreicher im umgekehrten 
Fall anders gemacht hätten. Zwischen k. k.- und k. u. k.
Wirtschaft *) ist halt !doch ein kleiner Untersclüecl, auch wenn 
man in Deutschland dem abgekürzten Bindewörtchen "u. '' 
zwischen den beiden k. nicht jene Bedeutung beilegt, wie bei 
uns, wo es wirklich oft das ~einzige Bindeglied ist! Aber 
der freundnachbarliche Verkehr leidet, mit Ausnahme besagter 
kleiner Z-ollschikane, nicht sonderlich, - wie gesagt, man 
braucht einander und ~verständigt s ich. Gleich einem w-ohl
erzogenen Ehepaar, das nach der peri:odisch wiederkehrenden 
Prügelei die Kriegsschäden tgemeinsam heilt, die Grenzen "be
richtigt'' und sich bis zum nächsten Krach wieder verträgt. 

Und so ging's uns mit allen anderen inländischen Nationen. 
Mit unseren T schechen standen wir ewig in oogenannten Aus
gleichsverhandlungen, die sich jahlielang hinz-ogen und welche 
geradezu ein ständiges Requisit im politischen Leben Öster
reichs bildeten. Und 1'\vie bei einer Geschäflsliquidation, wenn 
der sog. A'Usg leich jahrelang dauert, für di<e Gläubiger nie 
was herauskommt, so ging's auch bei diesem Vrorläufer des 
aktuellen Verständigungsfriedens. Bloß dort freut sich wenig
stens ein Konkursvenvalter, hier aber niemand, sicher aber 
nicht die Masse! Oder "~enn s.ich wirklich der böhmische 
Landtag über einer deutschen oder tschechischen Straßen
tafel in den liaaren lag, oder wenn die "kochende Volks
seele1' auf <ein farbentragendes deutsches Studentle in Prag 
eine I Iatz veranstaltete, - alles das waren keine vitalen Schei-

•) k. k. Instihüionen sind rcin östcrreichische, während k .. u. k. 
gemeinsame, also der österreichisch-uugarischen Monarchie smd. 

dungsgründe, die Tafel wurde deutsch und böhmisch oder 
g ar nicht gemacht, und wenn die Spiegelscheiben im deutschen 
Haus johlend zertrümmert waren, war auch die Wut ver
raucht und die 1T~cibjag;d Halali. Man war eben Nachbar! 

Und mit den anderen Nationen genau so. Die Österrei
chischen Ruthenen und Ukrainer schrien sich heiser nach 
U niversitäten; man lies s ie schreien. Volksschulen taten zwar 
clrit1gend notwendig, aber wenn sie I lochschulen wollen, -
Nachbarn! Man tat als-o nichts. Die Österreichischen Italiener 
schrien um eine italienische Universität; man lies sie auch 
schreien1 - Nachbarkonzert! Der Nachbarschaft tat di~es alles 
keinen Abbruch, - vivat academia! -

Untl v-on dem ewigen Schlagen und Sielwertragen der 
inländischen Nationen wandern (meine Gedankcu von der har
ten P ritsche zu den ~erhandlung;en nach Brest-Litowsk. lch 
schloß die Augen und sah sie vor mir: Eine illustrc Ge
sellschaft, der große Saal, der lange Tisch, die vielen Uni
for·men, auch Zivil \darunter, sogar ein Weib. Nichts Störendes, 
ein buntes, farbenreiches Bilrd; aber sonst nichts. Und die 
Fenster, die vielen Fellster im Saal, und das. viele Gerede 
hinaus zu diesen Fenstern! 

Nachbarn, la'utcr Nachbarn, und kein Sichvcrst·ehen?! 
Der Tr-otzky, der General Hofmann - man möchte mit 

der Faust auf 'den Tisch klopfen und dreinfahren, wenn das 
nichr schon geschehen wäre ... 

Ja, wen n ich da so mitreden könnte! 
"Um der heiligen Gemeinschaft und Nachbarschaft wegen, 

würde ich sagen, müssen wir uns vertragell," ich würde zu
rückgreifen bis in die graue V-orzeit und an der Hand ein
wandfreier historischer Argumente beweisen, daß Famil ien
s inn, Gemeinsinn und Nachbarsinn die eigentlichen Grund
lagen aller Zivilisation bilden. Ich würde, wie Maximilian 
Iiarden, meilenweit vom Thema abschweifen, bJ.oß um meine 
genaschte Stückkenntnis vom Ursprung der Familie, vom iso
lierten Staat und vom Staatengebilde zum besten geben zu 
können · ich würde genau wie er alle möglichen und unmög
lichen Zitate an den H aaren herbeiziehen und wirkliche und 
scheinbare Beweise aus der 'dunkelsten Mythologie heranschlei
fen, um der Versammlullg in Brest-Litowsk zu beweisen, daß 
zwischen Nachbarvölkern oder Nachbarn überhaupt ..... . 

ja, Donnerwetter, jetzt hab' ich meinen Faden verloren, 
bzw. mein parziger Nachbar hat ihn rücksichtslos durchge
rissell. Ich klopf' wütend an die Wand: "Aufhören, Ruhe 
da drüben!" 

Diese verfluchte Wand! Eine nur fingerdicke Bretterwand 
trenn t meinen Unterstand von dem des Nachbars) UJ1d trotz
dem ich als schalldämpfendes Mittel alle Fugen und Ritze 
mit gelbem .Lehm verschmiert und verkleistert habc

1 
jeder 

Atemzug und ,ähnliches oon nebenan ist zu hören. Unsere 
beiden öfen haben einen gemeinsamen Kamin, wenn ich heize, 
hat er die Wärme, wenn er heizl, hab' ich den Qualm. Mir 
h;änen den gallzen Tag die Augen, es kitzelt mich im Rache·n. 
fch huste, - ich huste auf alles! Dazu hat er ein selbst
repariertes Ding v-on Grammophon, auf dem er den ganzen 
Tag werkelt; und ich hab' die Nebengeräusche. -

Ich kl-opf' an die W'ancl, der Jahrmarkt geht weiter, noch 
t-oller! Er feixt und höhnt, - in mir J<!ocht's1 ... 

Und ich ward grad' mitten drinnen in meiner Rede in 
Brest-Lirowsk. 

"Donnerwetter, schrei' ich , hören Sie auf 11 und verstärke 
meinerseits das Trommeln an der Wand. 

Er hört nicht auf! Aber der Ofen qualmt, der Apparat 
krächzt, ich schimpfe, ~er brUIIt, - wletzt wetden wir hand
greiflich. 

Ich schneide dabei ,nicht glänzend ab, der H eeresbericht 
würde zwar ·eineu glänzenden Sieg daraus machen, denn mich 
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bis in meine Bude zu \'erfolgen, hatte er doch keine Ku
rage. Ich bezog Stellung hinter der schallsicheren Wand. 

Der Rauch kitzelt im Gaumen, - ich huste. 
Freundlich flötet mein Nachbar: "Verreck', I-I und!" 
Er niest, - "Krep,ieren" wünsch' ich ihm. 
Dam1 tnoch ein leises ;,Ga·unN 'elendiger" von hüben, und 

ein " ldi1ot" von ·drüben, die Resonanz schwingt leise aus, 
die aufgeregten Schallwellen verebben. 

Nur der invalide Apparat spielt dabei weiter: "Wenn zwei 
. h 1· b '( SIC te en ... 

Ja, richt ig, wie war das, ich wollte doch was über Nach
barschaft schreiben?! ... 

Ausfuhr von Sprechmaschinen. 
ln1 Interesse der löffentlichen Sicherheit wird für den Be

reich des Korpsbezirks des 1. Armeeloorps, den Befehlsbereich 
des Gouvernementsbezirks Königsberg und des Festungsbezirks 
Pillau folgendes bestimmt: 

Die Aus- und Durchfuhr sämtlicher Sprechmaschinen (Pho
nographen-, Grammophon-, Diktiermaschinen- usw.) Platten und 
Walzen ist verboten. Soweit für Platten und Walzen dieser 
Art eine besondere Aus- und Durchfuhrerlaubnis etieilt ist, 
m i.issen sie der Abteilung I d des stellvertretenden General
kommandos wg-csandt werden, um hier den Zuverlässigkeits
vermerk zu erhalten. 

Zuwiderhandlungen sind gemäß § 9 b des Gesetzes vom 
-t Juni 1851 über den Belagerungszustand und § 1 des Ge
setzes vom 11. Dezember 1915 mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits
strafe bestimmen, beim Vorliegen mildernder Umstände mit 
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark w bestrafen. 

Der Versuch ist starfbar. 

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in 
Kraft. 

Der stcllv. Kommandierende General. 

Der Gouverneur. Der Kommandant. 

Grosse Messausstellung auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
• 

Petarsstraße 20, HoteL_Reichskanzler. 
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Meßhandelsbräuche. 
(Aus dem ne'Ucn Führer "Die Leipziger Mustermessen''.) 

Aus der Rechtsprechung der letzten zehn Jahre sind diL 
nachstehend \\ iedergegebenen Entscheidungen als Fälle ,·on 
grundsätzlicher Wichtigkeit für den Meßverkehr heraus
gegeben: 

1. Die von Ausstellerfirmen als Vertreter zur Messe ent
sandten kaufmännischen Angestellten haben handelsbräuchlich 
Vollmach t zum Abschluß von Geschäften. 

2. Die Einküufer der Warenhäuser sind attf der Leipziger 
Messe im allgemeinen ohne weiteres für ihre Finnen ab
schl ußberechtigt. 

3. Ein Kauf auf ,der Leipzig-er Mustermesse gilt auch dann 
als abgeschlossen, wen1n der Bestenschein nicht unter
schrieben ist. 

4. Es ist be i Geschäften auf der Leipziger Messe Handels
brauch, Auskünfte über die Kreditwürdigkeit oder Zahlungs
fähigkeit der Käufer erst nachträglich, d. h. nach Abschluß 
des Geschäfts und nach Beendigung der Messe einzuholen, 
da dem Verkäufer in Leipzig während der kurzen Zeit und 
bei dem starken Verkehr der Messe hier:cu keine Möglichkeit 
bleib~. Stillschweigend wird der endgültige Geschäftsabschluß 
von dem Ausfall der Auskünfte abhängig gemacht. 

5. Ein Handelsbrauch, daß Meßaufträge innerhalb einiger 
Stunden oder innerhalb eines Tages widerrufen werden können .. 
mit der \ / irkung, daß sie dann als nicht abgeschlossen gelten, 
besteht nicht. 

6. Unter dem Ausdruck "auf die Z;eit der Vonnessc'' ist 
zum mindesten die Zeit bis zum Schluß der ersten Meßwoche 
zu verstehen. 

7. Daß eine Bestellung als Mustersendung oder Muster
kollekt ion bezeichnet wird, berechtigt den Besteller nicht, T,eilc 
der Sendung zurückzugeben, für die er keine Verwendung hat. 

8. Verkäufe von Partiewm·en auf der Leipziger Muster 
messe sind nach Handelsgebrauch nicht als allgemein frei
bleibend zu behandeln. 

Führe r " Die Leipziger Mustermessen". Unter dem Titel 
"Die Leipziger Mustermessen" hat das Meßamt einen hand
lichen Führer in Taschenformat herausgegeben, der soeben er
schienen ist. Er behandelt in einem ersten textlichen Teil die 
Entstehung und das Wesen der Leipziger Messen, setzt die 
Vorteile der Mustermessen für Aussteller und Einkäufer aus
einander ttnd schließt mit einer Skizze der Meßstadt Leipzig. 
Der zweite Teil 1enthält in übersichtlicher Anordnung alle 
wissenswerten Angaben über die Mustermessen, die Meß
paläst e, d ie Vergünstigungen und Verkehrserleichterttngen, das 
Meßamt usw. Ein Stichwörterverzeichnis erleichtert den Gc
b rattdi des Büchleins. Der Führer wird Interessenten auf Ver
langen u nentgeltlich zugestellt. 

-
Die Hauptver sam m lung des Verbandes der Aussteller 

d er Leipz iger G roßmesse 'findet auf der Frühjahrsmesse in 
Leipzig am Dienstag, den 5. März, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Kaufmännischen Vereins, Schulstraße 5, statt. Auf 
der T agesordnung stehen f,olgende Punkte: 1. Eröffnungs
ansprache des Vorsitzenden; 2. Erstattung des Jahresberichts 
für 1917; 3. Erstattung des Kassenberichts für 1917; 4. Er
hölmng des Verbandsbeitrags; 5. Die Mietesteigerung seitens 
der Meßpaläste; 6. Die neuen Branchen auf der Messe; 7. Der 
Mcßbeitrag der Aussteller zum Meßamt; 8. Vortrag über "Die 
Preisentwicklung nach friedensschluß"; 9. Verschiedenes. 

Handelsregister und Geschäftsnach richten. 
M a rkneukirche n. De u tsc h e Musikinstrumen-

ten- und Saitenfabrik Bauer & Di.irrschm idt Ak
t i c n g es e II s c h a f t in Markneukirchen. In das I iandels
rcgistcr ist das Ausscheiden des Vorstandsmitglieds, des Kauf
mann~ Paul Di.irrschmidt, eingetragen worden. 

Markn euk irchen. Zugunsten des Musikinstrumentenbaues 
der Stadt stellen die Erben des verstorbene n Privat mannes 
H e i n r i c h Wo I d e m a r Sc h u s t er dem Stadtrate 25 000 
Mark zur Verfügung. 

P la uen, Vog tl. In das H andelsregister ist die fir111a M u
s i k h aus Ar n o I d D ie t e I <i11 Plauen t111d als deren In
haber der Musikalienhändler Bduard Arnokl Max Dietel da
selbst eingetragen worden . Angegebeucr Oeschäftszweig: H an
del lllit Musikalien 'ttnd Instrumenten. 

Berlin. C. Lindst r öm Akt.- 0 es. Auf der T ages
ordnung der Generalversammlung 1der NordcniHUlllllcr Rechen
maschincn-Akt.-Ges. in Nordcnhamm steht außer den Regu
laricn auch ein Antrag auf Vorlegung des mit der Firma 
C. Lindström Akt.-Oes. in Berlin abgeschlossenen Vertrages 
uud Genehmigung desselben. 

Die durch ihre hervorragend große Lieferfähigkeit 

in Musikinstrumenten aller Art, besonders Accordeons, 
Mundhar monikas. Zithern, Min.-Pianos usw. 
bekannte Firma OTTO MEINE L - HUTilMEINEL
in Klingenthal-Huth, Sa., hat nunmehr den Sohn des seit

lwrigen Besitzers zum alleinigen Inhaber erhalten. 

Laut Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerich ts 

l<.li.ngenthal vom 4· r. r8 ist auf Blatt 188 des Handels

r<'gisters, die Firma Otto Meinel in Klingenthai 
betreffend, eingetragen worden: 

a) die Firma lautet künftig: OTTO MEINEL HUT H-

MEINI~L - in KLINGENT HAL-H UTH; b) der Fabrikant 
OTTO MEINEL in KLINGENTHAL- HUTH ist aus
geschieden; c) der Fabrikant OTTO RICI-I ARO MEINEL 

in KLINGENTHAL-HUTH ist Inhaber; d) die Prokura 
des OTTO RICHARD MEINEL in KLH\GENT HAL ist 

erloschen und e) dem Buchhalter ERNST A L FRED 
SCHAUB in KLil~GENTHAL ist P ro k ura er teilt. H err 

• 

Richard Meinel hat schon seit längerer Zeit die kau f-
männische Geschäftsleitung der Firma, die sich unter seiner 

Führung bereits eines großen Aufschwunges zu erfreuen 
hatte, und, wie schon kürzlich mitgeteilt, steht das U nter

nehmen auch vor e inem großen F abrikneubau. - D ie 

große Heliebtheit der "HUTHMEINEL"-Instrumen te is t 
eigentlich selbstverständlich bei der sorgfä.tigen 
Arbe it, dem schönen K•ang und der Dauer
haftigke it in Verbindung mit gutem Halten der 
Stimmung der Instrumente, denn jeder Händler, der 

einmal von "HUTHMEINEL" gekauft hat, muß wiederum 

zu ihm kommen, weil seine K undschaft die "HUTH• 
MEINEL"-Instrumente sonst vermissen und sich von ihm 
abwenden würde. 

Zu den Messen in Leipzig 

Maßlokal: Meßhaus National 
Markt 16 • • • Petersstraße 1-7 
1. Obergeschoß, Zimmer 56. . 

Daselbst Telephon: 4923. 
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Briefkasten. 
R. G. itn 8. Reiben Sie den Tonarm sauber ab u.n d putze.n 

Sie ihu mit Spiritus oder irgendeinem ander~n Put7.U1tlte!-:. Dtc 
o·elben Stellen behandeln Sie mit e iner Quec:.:stlbcr-Cyankahlosung, 
~ve lche in jeder Apotheke erhältlich i~t. . . 

K. N. in P. Senden Sie uns ein F1·cikuvcrt etn, wu· werden 
Ihnen dann a lles Nähere mitteilen. Die Beantwortung Ihrer Frage 
im Briefkasten müssen wir ablehnen. 

M. L. ~n G. Der betreffende Inserent is't ein sog. ,Oeleg~n.
heitshiind!era. Unterbreiten Sie Ihr Material ((der "1-Iant~c lsycrnn.t 
trung der deutschen Sprechmaschinen-]ndustrie , deren Mltgltcd S1e nt sind. Der genannten Vereinigung wird es sicher ge lingen, tlem 
Manne das Handwerk zu legen. . . 

A. K. in L. Da& ",Union-Werk" ist Fabnkat der Tmunphon-
Gompany 0 . m. b. H. , Berlin SW, Kreuzbergs1r~e 7. . 

L. W. in 0. Platten mit Phon.ographensclmft (so;.;. Path~
schrift) werden 'unseres Wissens nicht mehr fabr!Z!el'l. Au_ch tlle 
Beka-Record-Ges. hat früher eine S<lphirplatte fabrdcrt, .. sov1el uns 
bekannt ist, ruhJt die Fabrikation dieser. Platte aber ... wahrend des 
Krieges. Wenn Sie genügend Altmatenal zur Vedugu~6· stell~n 
können ·und es sieb um O'rößere Lieferungen h:mtlelt, . kounen S.te 
die ge;tannte Firma delieicht doch veranlassen, Il1ncn Jetzt Saphtr· 
platten zu liefern. 

K. 8. ~n 8. Der Preis v·on 1,50 M. fü r die ~egulatorwcl_le 
mit Trieb ist absolut nicht so überaus hoch. Derartige . En;atzte~le 
sind natürlich ebenfalls, und zwar mit Recht, der allgcmemen Prets-
steigcrung unterworfen. . .. . 

M. S . i:n E. Garantie gegen Feder?ruch kann n1ema~d uber
uehmen heute noch wenige·r als in Fncdenszetten. Es tst aucl~ 
nicht einmal gesagt, daß das wiederho~te Brechen ~er .Feder ~lllf 
minde·rwertiges Material ZJuri.ick'zuführen tst. Lasse n Sxe e111mal etne 
ueue Feder von einem Fachmann einsetzen. 

E. S. fu1 0. Das eingesandte Rad stamml au~ einem alten 
Symphonion-Musihverk. Das Rad muß extra gcschmtten werden. 

A. R. i'n N. Um Platten zu kaufen, ve·rlohnt sich die Reise 
zw· Leip·ziger Messe für Sie nicht, dcn1~ sol~he \<Vür~le.n Sie auch 
dort kaum bekommen, dagegen werden SJchcrltch JY\uslkmstr~unen.~e, 
wie Violinen, Gitarren, Mandolinen, Mund- und Ztehharmontkas 111 

größerem UmfaJllge ~rusg·este llt sein. 

Kann auf den Mustermessen Handelsspionage ge
trieben werden? Zu ldieset· frage äußert sich ,,De r· Welt
handel (Deutsche Expod-Revlle)u: "Die Mustermessc:n, die 
in Frankreich nach !dem Beispiel de1· deutschen (Leipziger 
Mustermessen) eingerichtet wm<den, scheinen v'On dem Oe
danken beeinflußt worden: zu sein, daß auf ihnen Handels
Spionage in großem Ausmaße getrieben werden kann. Durch
schlagend wird bei diesen Er·wägungen wohl das Spionage
system gewesen sein, 'das sich die Entente zurechtgelegt hat, 
demzuf,olge überall deutsche Warenm ustcr gesammelt und 111ach 
den betreffenden Fabrik~ltionszentren geleitet ""'erden, wo ver
sucht wird etwas Ähnliches zu annehmbaren Preisen herzu-

' stellen Daß diese ge·waltsamen Versuche, es der deutschen 
Industrie gleichzutun, nicht immer den so dringend ersehnten 
Erfolg gebracht haben, kann man der Tatsache entnehmen, 
daß noch v~or w·enigen Wochen in der "Times(( ein Aufnd' 
des britischen I-Iandelsamts zu lesen war, in welchem britische 
Fabrikanten aufgefordert wurden, sich zu melden, um die 
Fabrikation einer Rei he von Artikeln aufzunehmen, die, bis
her in Deutschlanid und Osterreich fabriziert, v'On den briti
schen Konsumcnte·n aus .dics,en Ländern bezogen wurden. 
Diese Artikelliste war zi~emli ch lang und bezeugt1 daß die bri
tischen Bernühuno·en unsere Waren nachzumachen, während 

b ' 

der drei Kriegsjahre vi'Cies zu wünschen übrig gelassen haben~ 
trotz der weitgeheollen Unterstütznn!g, die ihnen die bl'itische 
Regierung, nicht zuletzt durch Hergabe erheblicher finauzicllca· 
Mittel, angedeihen ließ. 

Diese kurzen Ausführunge:u rergeben bereits den Beweis 
dafür, daß mit dem Besitz des Musters noch keineswegs die 
l'abrikmäßige Herstellung eines Artikels gewährleistet ist. Aber 
in Frankreich scheint ma11 den Bes itz des· Musters noch immer 
als das ausschlaggebende Moment anzus,ehen, denn wir haben 
nich t gehört, daß. ,die Leitung,en der französischen Muster
ausste.llungen davon Abstand tgenom men hätten, jene Ausstel
lungsräume freizugeben, die ,zur Aufnahme von Mustern be
stimmt sind, die der bre-iten Öffentlichkeit entzogen werden 

soHen. Die französischen Musterausstellungen haben nämlich 
Abteilungen geschaffen, in welchen nur Muster zur Aufstel
lung gelangen sollen ffu· Geschä-Ftsfreunde oder Personen,. 
deneu man volles Vertrauen entgegenbringen kann. Die allge
meine!' Musterräume sind jedennann zugänglich, der Eintritt 
in dies·e reservi·eli:en Musterläger hängt von der Entscheidung! 
ab, dir der Aussteller trifft. 

Ob sich ~diese Organisation als zweckdienlich herausge
stellt hat, wissen wir nicht, jedenfalls ist ·eine Är1derung, wie 
wir bereits auso·cführt haben, nicht etiolgt. 

~ . 
Ist nun die Handelsspionage wirklich bei den Muster-

ausstellttnO"en besonders ·einträglich? Sind die Resultate, die 
man bei ~er Musterbesichtigung im In teresse der Spionage 
einzuheimsen hofft, wirklich derart, daß man den allgemeinen 
Zutritt zu den Mustern verhindern soll? 

Die Frage ist so ziemlich bedingungslos ztt verneinen. 
Wir sehen ja bereits aus de~: Veröffentlichung der "Times", 
uaß es mit den Mustern allein noch nicht getan ist. Im 
übrigen hat die Handelsspionage, wie wir uns aus der Vor
kriegszeit gewiß noch 1erinnern können, in der Haupts~che 
das Bestreben gezeigt, Fabrikationsmeth1oden kennen zu Jem en, 
ferne,· die QueHen, aus welchen die Fabriken ihre Rohmate
rialien bezogen, die Abnehmer, die im Auslande bes,onders 
in FraO"e kamen und schließlich das Entscheidende: die Her-c J 

stellungskosten und ,den v ,erkaufspreis. 
Mit Ausnahme der Preise, die indessen 'Oft wechseln, 

könne·t alle diese wichtigen Angaben und Informati1onen auf 
den Musterausstellung~en nicht erhalten werden. Den Wert 
der Musterausstellungen durch Maßnahmen zu beeinträchti
gen, die zur Behinderung der rlandelsspionage dienen, er
scheint somit nicht notwendig. Schließlich ist es ja auch 
Sache der Aussteller und Fabrikanten, bei Gelegenheit der 
Musterausstellungen jenen Personen gegenüber 11eserviert zu 
bleiben, die verdächtig erscheinen. Ohne daß man ihnen ge
radezu den Eintritt zu den Musterräumen zu vet·sagen braucht, 
kann man sie doch so behandeln, daß s.ie absvlut nichts aus 
der Ansicht der Muster für ihre Zwecke profitieren; und man 
kann selbst, wenn man es darauf anlegt, auch verhindeT'n, 
daß ungebetene Besucher mit den Mustern in nähet•en Kontakt 
kommen. Glücklicherweise sind es doch nur einzelne Per
sonen, die sich dem schmutzigen Metier der J-Iandelsspi'onage 
widmen . lhnen das Geschäft zu erschweren durch Einfüh
rung von Maßnahmen allgemeiner Natur, die dem großen, 
Zweck der Musterausstellungen hinderlich sind, die den brei
ten, durchschlagenden Effekt dieser Einrichtungen einengen, 
wär<:: verfehlt. Wir (Wollen Tausenden und Abertausenden v10n 
Meßbesuchcrn aus aller Herren Länder den Aufenthalt auf 
,c.JeH Mustermessen angeuehm machen, ihnen keine einschrän
kenden Maßnahmen auferlegen und nichts tun, was sie daran 
hindert ihren Aufenthalt an den Musrerständen intensiv und ) 

weitgehend auszunutzen. Die Rücksichten auf die Handels
spionage s ind, bei der Auffassung, die wir V10n der Sachlage 
haben, so weinig beachtenswert, daß· für die deutschen Muster
messeu keine Veranlassung vorliegt, den Erwägungen zu rol
gen, die die Musterausstellungsleitungen im Aüslande veran
laßt haben, aus Furcht vor den Handelsspionen reservierte 
Musterräume zu errichten 1und die Meßbesucher in zwei Kate
g'Orien zu teilen: rin solche, die Vertrauen verdvenen UJ1d in 
solche. die man 'mit mißtrauischen Augen betrachten muß.'' 

Reparaturen 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

In Oroß-Berlin freie Abholung und Zusendung. 

Rudolf Diesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
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fortepbon-Sprechmaschinenwerke, oresden-A fiir 

§p 11" e «:Im a 1P> 1P> a 11" a fG e 

25 cm, nur Tänze, 
hauptsächlich 

stellt zur diesjährigen Frühjahrsmesse, Peters - Straße 17, im 

Ländler und Märsche 
zu kaufen gesucht. Eventl. 
werden alte Platten in 
Zahlung gegeben. 

Laden Otto Gramms mehrere einfache und bessere Modelle in liefer-

baren Trichter- und trichterlosen Apparaten aus. Ebenso einige 

:. :. Muster von Apparaten in Stativ- und Schrankform. . . · 

A. Besser, Bar>tenstein i. Pr. 
~------------~~------------------------------- --- ---

=······································· .. •• • Wir bieten an und erbitten Angebote: = 
: ca. 250 Trichter- Gehäuse, tadellos, 20 versch.iedene Typen, : 
: ca. 65 Stdgr.-Werke Nr. 21, ca. 25 Stdgr.-Werke Nr. 20,: 
: ca. 20 Schiele-Werke Nr. 4, ca. 125 Teller, 22 cm cyl., • 
• ca. 50 TeUer, 27 und 30 cm, ca. 50 Blechionentrichter, : 
: ca. 300 Trichterknie, Gewinde u. Bajonett-Verschluß. : 
= Kleine Posten Trichter u. Automaten-Tonarme. = • • : SACHSISCHE SPRECHMASCHINENWERKE G. m. b. H.,: = Dresd e n, Malbildenstraße 2. Fernsprecher 10571. : ............................................ 

pecialophon - prechmaschinen - -
und 

Schallplatten mi;r~:: t;~ne 

Nadeln 
Grosses Lager - Billige Preise 

Pianos, Orchestrions, Orchester - Pianos 
mit Gewichts- und elektrischem Betrieb 

Elektrisier-, Postkarten- usw. Automaten. 

Cllilhelm Dietrich, Lelpzl2, Markt 11 
Musikwerke u. Sprechmaschinen·Fabrikation. 

-

:!111 1111111111 11 1111 1111111111111 1111111111111111111 111111111111111111111 111111 11 :II I II; .IIIlE - -
! = - -- -- -- -- -- -= = - . - -- -- -- -- -- -- = - -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -

-
-- ------ ----- --
--- -- --- -- -- ----

HEROLD· : -: TREFFER ;;;; - -- -- ist die 
--- Qualitäts- Bezeichnung -
---= der neuen Herold-Nadeln : -~ höchster Vollendung, nach ~ 

= besonderem Verfahren her- : -
= gestellt (ges. gesch.) :: 
- -- --- Jede Lieferung : --

eine Referenz! = - -- --= Entzückende Tonwiedergabe, : -: Nebengeräusch unmöglich. -
---

~ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll'r. 

• 
. . .. - .. ~ --... ·- . 

Herold 
}... 

I 
l 

).. 

Diese Schutzmarke 
garantiert für 

feinstes Material, 
vollkommenste 

Spitzenform und 

richtige Härte 
aller echten 

Herold-Nadeln, 
deren unüber

troffene Qualität 

Weltruf 
·genießt. 

Herold -Werk 
G. m. b. H. 

Nürnberg 8. 
Zur Messe: 

Leipzig, Peter sslr. 40 
bei 

Fa. Stelner &. .Sohn. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Che•nnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Schwedischer Spiralfedern Uhrfederbands'tahl 
aller Art. 

und f edern daraus. 
~ ~ 

Bandstahl Einsch lägliche 
roh und gehärtet. Massenartikel, 

~ 

S. M. Bandeisen ge1ogen und gepreßt aus 
allen Metallen. 

blank gewalzt. 
~ ~ 

Eigenes Walzwerk. C!'ößte Leistungsfähigkeit. 

-
Verlag: :"- cc Sinil Ocs. f. Teehulk 111. b. Ii. I !emusg~ber Oeorg Rothr,:icßer, veranl wortlieh 1 iir ehe Redaktion: t<url E. Olesi,ng, Druck von Ar1hu1 Scholem, Siilntilch oll ßerhu 
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rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
aaaaaooooooooaaoaaooaaooooooa als Universalmotor für Gleich- und Wechselstrom aaaaaoaaaaooocaacaoaoaaaaaaoo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger A.usfü h ru n g wie vorher so auch nach dem Krieg . 

.lllleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer str. ta. 

-
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa ••••••••••••••••••••••••••••••••• 
a a • • 
B arschaii-Nadeln g = Carl Below, Mammutwerke, = 11 lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 9 1 1 
a noch alle Sorten in Ia (!ualität lieferbar. a • Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Handelshof". • 
D S · 1· t ·· D • Fernsprecher N. 1300. • a pezl3 I at: a • • 
B Aegir-Starkton-Nadel. 8 . 1 Schatullen-u.Standapparat~ eigener Fabrikation I 
a Decken Sie sofort Ihren Bedarf. . , 8 ' = . . ßOCh prompt lieferbar. = 
B Traumüller '& Raum, g = Verlangen Sie kostenlos illustrierte Offerte. 1 
D Nadelfabrik, D • • 
B Schwabach (Bayern). 8 ~~·-•!•••••••••••••••••••••-••••••~!~! 
B Zur Messe: Leipzig, Petarsstraße 17. 8 
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa - - - --- - ---

fOa:xxxx:ma:raxx:xxxrcrxxxxxxx:amcx:o:n:m 

Paul tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste GroHhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

. a en: 
ppara e: 

dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

Beka, Homokord, Grammo
phon, grün, braun, Favorite, 
Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit und 
ohne Trichter, Automaten. Ein 
größer Po"ten Spezialapparate 
mit einfachem und Schweizer 
Doppel-Werk, preiswert I 

Feinste Konzert No. I, 
Doppelton u. andere 

18, 20, 22, 23 mm usw. 
• 

werden fachgemäß und schnell 
ausgeführt! 

000 

Verlangen Sie Apparate~ l(atalog No. 14. 

Starkton·Trichter 
als Doppellyra, Lyra-Einfach- und Lyra-Blumen
trichter, Weißblech lackiert und Messing poliert, hat 

noch abzugeben 

Cleinens Humann. Leipzig-Neust. 
.,......-.- ---- -· 

Mk.. t,2.5 
Gummiringe 

1 
vtertelj ä.hrllch beträgt der 

für Schalldosen liefert preiswert 

J. Andrä, München, Hirtenstr. 21. 
Bezugspreis deJ> 

Phonographischen Zeitschrift. 
~ ... ~-~-.. ~':.""":"'-=~---~~~~ ----• - - I 

f.?'l"/1 II II II II II II II II . II 111 
I I . - Kalarl -er-. . I 
1 

I mit heizbaren Walzen ge;ucht. Offerten mit näheren ::::1 
:::: Angaben und Preis an 

I WILH. ENGSTF[LO, OBiligenhaus (Nioderrhein)· ) 
Iu "" 11 11 " 11 11 u u 111 i= -••••••••••••••••••••••••••••••••• I Kauf"e per bar • 
• jedes Quantu1n Gra.minophone I 
• .rntt und ohne Trichter · • I Schalldosen, La.uf''W'erke und I 
• Auf'zugf'edern. • 
• Zuschriften att: • I Theodor Pichler, Wien, Rotenturmstr. Nr. 17. I 
••••••••••••••••••••••••••••••••• - - ---._ .. 

Bitte lesen! 
Alte Sprechmaschinen-Zugfedern sind bares Geld. Kaufe jeden 

Posten. Kilogramm SO Pf. 
Angebote unter P. z. 1403 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 
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• 

können 

.. 
e 

geliefert werden, wenn dagegen das entsprechende 

Q,Jantum Altrnaferial zu unserer VerfUgung an die 

• 

Ank.au:fsstelle von S rechn~aschinen Iatten 

, 

G.m. b . H. 

Berlin SW 61, Belle -Alli ance- Platz 2 

• 

2, kg 

• 

a 

' 
; 

geliefert wird 

• 

• 

Wir Her er ·n fOr 

t.na terial c a. eS Platten 25 c.n 

oder c a. 6 Platten 30 cm 

Dös Altmaterial wird mit 1,75 Mk. p. kQ. 

frei Berlin vergütet 
' 

s 
RERLIN 017, Große Frank.:furter Str. 137 

-
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Gegen 

• 1e erung von 

' 

können wir Ihnen bis auf weiteres die 

enge neuer atten 
• 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers 'liegt 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

· abzuliefern . 
• 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch . 
• 

Beka·Record Actien-Gesellschaft . 

.. 

Nr~ 4 
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Die nächste Nummer erscheint pünktlich 
am 15. April 1918 

Die frühjahrsmesse. 

0 
0 
0 
0 

Die achte Leipzige1· Kriegsmesse wird mir und jedem 
anderen Besucher wohl lange Zeit in Erinnerung bleiben. 
So viel Menschen habe ich in Leipzig noch nicht gesehen, 
und man glaubte nicht, daß sich Deutschland seit beinahe 
\'ier ) ahren im Kriege befindet. Diese Messe sollte doch 
11nseren Gegnern zu denken geben und ihnet1 die Über
zeugung beibringen, daß an eine wirtschaftliche Nieder
ringung Deutschlands nicht zu denken ist. Die Besucherzahl 
von 70 000 überschreitet alle früheren Messen und die Aus
stellerzahl v•on etwa 3700 war die größte aller Kdegsmessen. 
Verwunderlich ist ein solcher Besuch allerdings nicht, wenn 
man den Warenhunger in Rechnung stellt, der in allen In
dustriezweigen herrscht. Der Besuch einzelner Lokale war 
beinahe mit Lebensgefahr \'erkn üpft, wer es aber verstanderr 
hatte, sich einen Platz /U erobern, wurde für seine Mühe 
Yollkommen belohnt. Ocr Rat der Stadt Leipzig hat Außer
ordentliches auf dem Gebiete der Verpflegung geleistet, und 
es dürfte auch vielen anderen Meßbesuchern so wie mir gehen, 
d. h., \<Vi.r haben während des Krieges 1110ch niemals so reich
lich und so gut gegessen, wie während 1der Messe. Das war 
allerdings nicht der Zweck meiner Leipziger Reise, und ich 
muß ·offen gestehen, in geschäftlicher Beziehung wurden meine 
schon recht gering gestellten Ansprüche noch arg enttäuscht. 
Wenn auch noch in letzter Stunde die Ausstellerzahl aus 
der Sprechmaschinenbranche um eine Apparatefabrik, nämlich 
die Adler-Phonograph Co., Berlin, vermehrt wurde, so konnte 
man doch lange suchen, bis man eine Ausstellung von Sprech
maschinen oder dazugehörigen Artikeln fand. Diese wenigJen 
Ausstel lungen waren natürlich außerordentlich stark besucht, 
und es war den Ausstellenden zeitweise unmöglich, die Ein
käufer auch nur annähernd zu bedienen. Auft~äge sind in 
ganz ungeheurem Maße erteilt worden, und sie hätten sich 
sicher ,·erzehnfacht, wenn es möglich wäre, die Bestel-

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck aus dem Inhalt dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

Iungen auszuführen, oder wenigstens die Ausführung in ab
sehbarer Zeit in Aussicht zu steHen. Wi'e groß der· Waren
hunger ist, geht daraus herv:or, daß ich H.äntdler und Or,os
sistcn getpoffen habe, die schon jaht1clang vor dem Kriege 
keine Messe mehr besucht haben. Es war miir eine Freude, 
so viel alte Bekannte zu begrüßen, aber diese Freude schien 
sehr einseitig zu sein, wenn ich nach den mir gezeigten 
Mienen urteilen w·ollte. Für die meisten wird sich clie Reise 
nicht gelohnt haben, das hatte ich ihnen aber auch in der 
Meßnummer der "Phonographischen Zeitschrift!' bereits vor
ausgesagt, und wer dennoch gekommen war in der Hoffnung, 
auch nur eine SchaUplatte zu kaufen, mußte unverrichteter 
Sache wieder heimkehren. Oie Nadelfabri~en, die, wie ge
legentlich der früheren Messen, fast vollzählig ausgestellt 
hatten, sind ebenso wie die Apparatefabrikanten mit dem Er
gebnis der Messe voll und ganz zufrieden, d. h. sie haben 
mehr verkauft, als sie voraussichtlich werden liefern können. 
Diejenigen Händler, denen es gelungen ist, irgendwelche Order 
unterzubringen, waren zu zählen. Besonders störend ist es 
noch empfunden worden, daß alle Fabrikanten die Bestellun
gen in bezug auf Preise "freibleibend'' aufgenommen haben, 
und vi·elfach hörte ich hierüber laute Entrüstungen aussprechen. 
Wenn man sich jedoch auf den Standpunkt der FabrikantCJn 
stellt, so muß man unbedingt anerkennen, daß dieses ,,frei
bleibend" durchaus gerechtfertigt ist. Kein Fabrikant weiß 
heute, ob es ihm möglich sein \\'ird, die Rohmaterialien, 
welche er zur Ausführung der notierten Bestellungen benötigt, 
zu bisherigen Preisen heranzuschaffcn. Hierzu kommen fast 
andauernd Forderungen auf Lohnerhöhung seitens kler Arbeitcr~
schaft, so daß es Selbstmord wäre, wenn ein Fabrikant heute 
z11 festen Preisen Bestellungen annchme1n wollte'. Gewiß wäre 
auch das letztere möglich, aber in diesem Falle müßte der 
Fabrikant bereits etwaige Preiserhöhungen für Rohmaterialien 
oder Arbeitslöhne in ausreichendem Maße in seine Kalkulation 
einstellen, und dies wäre erst recht in den meisten Fällen 
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eine glatte übervoorteilung des Käufers. Wir müssen uns also, 
so schwer es wird, auch mit dieser Erscheinung des Krieges 
abi"inden. Wie ich bereits oben erwähnte, waren Schallplatten 
überhaupt nicht zu kaufen, da Plattenfabrikanten gar nicht 
ausgestellt hatten und die wenigen Grossisten Orders auf Platfen 
nicht annehmen konnteu, da sie selbs t nicht wissen, ob sie 
die Waren erhalten. Sehr große Nachfrage herrschte außer
dem nach Platten mit Phonographenschrift, aber auch in dieser 
Beziehung wird es niemand ge lungen sein, ein'c Bestellung 
unterzubringen. Die Liquidation der Fim1a Pathe Freres hat 
recht unangenehme Zustände gezeitigt. Durch die umfang
reiche Reklame, welche die Firma Bial & Freund gemacht 
hat, ist es möglich gewesen, unzählige Pathc-Apparate an das 
Publikum abzusetzen. Da 'nun Pathe-Platten nicht mehr zu 
haben sind stürmen 'die Inhaber dieser Apparate die Detail-' . geschäfte mit der Nachfrage nach Platten, welche sie auf 
ihren P athe-Apparaten spielen können. Die einzige Möglich
keit, hierüber hinwegzuk:ommen, 'besteht darin, daß die Händler 
diesen Leuten Knie verkauf·en, welche es ermöglichen, eilne 
Nadelschalldose an den Pathe-Apparat anzubringen. Hierzu 
gehört aber wieder in jedem 'einzelnen Falle ei ne Schalldose, 
und die Fabrikation dieser ist so gering, daß die Fabrikanten, 
v•on Apparaten kaum zu jedem Apparat eine Schalldose liefern. 
Es sollte meines Erachtens jedoch 'möglich sein, aus den vor
handenen Bestandteilen, welche bei den verschiedenen SchaH
dosenfabrikanten lagern, die jetzt auch zum Teil Kriegsbedarf 
anfertigen, Schalldosen herzustellen, nur müßte zu diesem 
Zwecke ein gerrenseitiO'Cr Austausch der vorhandenen Bestand-

!") b 

teile erfolgen. 
Auch die Musikinstrumentenindustrie hat auf der Messe 

s·o abgeschnitten, wie es vorauszuseheu war. So hat z. B. 
eine bedeutende Fabrik von Mundharmonikas durch Vermitt
lung der Handelskammer in Leipzig einen Auftrag in Höhe 
von etwa zwei Millione1n Mark aus der Ukraine erhalten. über
h aupt waren aus den neutralen und \'erblindeten Ländern eine 
außerordentlich große Anzahl v·on Einkäufern erschienen, und 
es wäre dringend wünschenswert, diese Orders möglichst pflompt 
auszuführen. Durch Vermittlung des Meßamtes oder der Han
delskammer in Leipzig dürfte ·es möglich sein, b eschlagnahmte 
oder rationierte Rohstoffe, welche zur Ausführung dieser Be
stellung benötigt werden, von den betreffenden Kriegsaus
schüssen frei zu bekommen. Aus diesem Grunde, ist es auch 
außerordentlich zu bedauern, daß die Schallplattenfabrikanten 
gar nicht ausgestellt hatten; denn ·es hätt·en sich sicher trotz 
Rohstoffmangels und Mangels an Arbeitskräften Wege ge
funden, die Bestellungen auf Schallplatten aus dem ueutralen 
Auslande und d en verbündeten Län:dern auszuführen. 

T rotz des kolossalen Besuches also war die Messe für 
uusere Industrie wenig .erfreulich, wir wo ll en ab er hoffen, 
daß die Herbstmesse 1918 unter günstigeren Verhältnissen 
stattfindet. K. E. Dg. 

Meßberichte. 
Adler-Phonograph C o., Be rlin. Wie zu erwarten, war 

dies~ Ausstellung ständig v·on einer großen Anzahl von Inter
essenten belagert, was bei dem Mangel an Apparateausstellun
gen ja schließlich kein Wunder war. Oie reichhaltige Ausstel
lung zeigte Apparatetypen, mit und ·ohne Trichter in jeder 
Preislage und für jeden Geschmack, und man vergaß beim Be
treten dieses Ausstellungsraumes v·ollkommcn, daß man sich 
auf einer Kriegsmesse befand. Die überaus zahlreichen Be
ste llungen beweisen die Leistungsfähigkeit der genann
ten Firma. 

Carl Below, Mammutwerke, Leipzig, zeigte in ihrem 
ständigen Ausstellungsl•okal eine grol3e Anzahl sehr geschmack
voller und preiswerter Apparate mit und ohne Trichter" die 

b ei allen Besuchern reges Interesse erweckten. Diese Firma 
dürfte mit ihren Edolgcn auf der Messe voll und ganz zu
frieden sein. 

Cremona-Werke, Halle (Saale). Die hohen Erwartun
gen, welche di ese Firma an di'e Messe geknüpft hatte, wur
den weit übertroffen. Die ausgestellten Apparate, deren Qua
lität hinreichend bekannt ist, wurden außerordentlich viel ge
kauft, und es wird der Firma außerordentliche Mühe machen, 
dk gewaltigen Aufträge zu erledigen. Wie wir hören, be
absichtigt Herr j ulius . Theodor Zornig, der alleinige Inhaber 
der Firma, in nächster Zeit eine zweite Fabrik in Betri!Cb zu 
nehmen, um in der Lage zu sein, allen Anforderungen gte
recht zu werden. 

Wilhelm Dietrich, Leipzig. In ihrem ständigen Ausstel
lungslokal empfing diese Firma ihre recht zahlreichen Be
sucher und hatte Gelegenheit, recht belangreiche Beste.llungen 
in ihren bekannten · Spezial,ophon-Sprechmaschinen, Pi arios, Or
chestrions, Orchesterpianos und Automaten aufzunehmen. Di,e 
reichhaltige Ausstellung bot 'für jeden Besucher etwas Inter
essantes und s·owohl die ausstellende Firma wie die Inter
essenten dürften mit der Messe vollauf zufrieden sein. 

Clemens Humann, Leipzig. Trotz aller Schwierigkeiten 
hat diese bekannte Firm a die Fabr.ikafiton von Trichtern und 
Tonarmen für Sprechmaschinen nicht unterbrochen. Sie hatte 
alle Interessenten in 'ih1'e Musterrräu'me, L·eipzig-Neustadt, Wiß
mannstraße 29, geladen, und wer sich der kleinen Mühe unter
wg, von dieser Einladung Gebrauch zu machen, hat es nicht 
b ereut. Die rührige Firma tut ihr Möglichstes, den an si·e 
gestellten Anforderungen gerecht zu werden, und hat eine 
große Anzahl umfangreicher 'Bestellungen aufgenommen. 

• 
Otto Meinet, Huthmeinel, Klingenthal. Eine recht um-

fangreiche Ausstellung von Akkordeons, Mundharmonikas, 
Zithern usw. erregte bei allen Meßbesuchern lebhaftes Inter
esse. Alle ausgestellten Artikel fanden, wie dies bei der Güte 
der Fabrikate ja nicht anders sein konnte, reißenden Absatz. 
und die Firma dürfte auf ,lange Zeit hinaus reichlich beschäftigt 
sein, um alle Meßaufträge ausführen zu können. 

Traumüller & Raum, Schwabach. Diese Firma war auf 
der Messe mit einer reichhaltigen K!ollektion ihrer rühmliehst 
bekannten Marschall-Nadeln vertreten. Da trotz des Mangels 
an Rohstoffen noch alle Sorten Nadeln in erstklassiger Qualität 
geliefert werden, konnte die Firma umfangreiche Bestellungen 
auf Marschall-Nadeln s~owie auf die bekannte Ägir-Nadel, di e 
Starktonnadel von hervorragender Qualität, aufnehmen. 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke, 
Fr. Reingruber; Drei-S-Werke, Schwabach. Da auch diese 
Firma in der Lage ist, ·alle von ihr bisher auf den Mark t 
gebrac hten, weltbekannten Fürsten-, Klings•or- und Burcharci
Nadeln in der gewohnten hervorragenden Qualität zu liefern, 
k·onnte $ie eine außerordentlich große Besucherzahl aufweisen, 
und wir s ind dav·on überzeugt, daß kein Intei"essent versäumt 
hat, die Ausstellung dieser Firma zu besuchen. Die Be~tel
Jungen, welche diese Firma zu notieren in der Lage war, 
sollen sehr bedeutend se in. 

H. J. Wengleins Norica- und Heroldwerke, Nürnberg. 
Be i dieser Firma gab es ,e,inc Neuheit, und zwar " Herold
treffer~Qualität". Oie Vo!'züge dieser Nadel, die wir in einer 
früheren Nummer unse1·es Blattes zur Kenntnis unserer Leser 
gebracht haben, wurden von allen Interessenten gewürdigl. 
u nd die Nachfrage nach dieser Neuheit war so gewaltig, daß 
die firm a alle Kräfte anspannen m üsscn wird, um den an' 
s ie gestellten Anforderungen gerecht .lll werden. Oie Erfin
dung ·clies·er ncuen Nadel stellt sich mehr ·und mehr als ein 
richtiger "Treffer" heraus. Auch die sonstigen Fabrikate in 
Heroldnadeln fanden lebhaftes Interesse und ihrer Qualität an
gemessen wurden sie außeJ'O'rdentlich viel gekauft. 
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Aufruf! 
Während im Osten die Morgenröte des Friedens herauf

dämmert, wollen unsere verblendeten westlichen Gegner die 
Hand zum Frieden JlOch nicht reichen. Sie wähnen noch 
immer, uns mit Waffengewalt zu Boden ringen zu können. 
Sie werden erkennen müssen, daß das deutsche Schwert die 
alte Schärfe bes itzt, daß unser braves Heer unwiderstehlich 
im Angriff, unerschütterlich in der Verteidigung, niemals ge
schlagen werden kann. Von neuem mft das Vaterland und 
f,ordert die Mittel von uns, die Schlagfertigkeit des H ee res 
auf der bisherigen stolzen Höhe zu halten. Wenn alle helfen, 
Stadt und Land) reich und arm, groß und klein, dann wird 
auch die achte Kriegsanleihe sich würdig den bisherigen Geld
siegen a nreihen, da.llin wird sie wiederum werden zu einer 
echten rechten deutschen Volksanleihe. 

Kriegsanleihezeichnungen aus der Branche. 

Es zeichneten bisher auf die 8. Kriegsanleihe: 

Carl Lindst röm Akt.-Ges., Berlin . . . . 1 Million Mark. 
Polyphonwerke A kt.-Ges., Wahren . . . 1 Million Markr 

Der Verlauf der frühjahrsn1esse. 
Da::; Meßamt für die Mustermessen in Leipzig schreibt uns: 
Während auf den bisherigen Kriegsmessen und teilweise 

auch auf den Friedensmessen das Geschäft in einzelnen In
dustriezweigen ,oft schon !nach dem ersten Tage eine Ein
schränkt\ng ,erfahren hat, war in der diesmaligen Frühjahrs
messe von Tag zu Tag eine Zunahme der Umsätze einge
treten. Der Grund hierfür mag zu einem nicht geringen Teil 
in dem Friedensschluß mit Rußland zu suchen sein, der die 
an sich zuversichtliche Stimmung auf der Messe n och gehoben 
hat. Auch das Frühlingswetter, von dem die Messe begünstigt 
war, scheint das Geschäft vorteilhaft beeinflußt zu haben. Sehr 
viele Aussteller können umfangreiche Aufträge verbuchen, wo
bei immer w ieder darauf hinzuweisen ist, daß der Absatz 
noch größer sein würde, wenn die Produktion mit dem K'on
zum Schritt zu halten vermöchte. 

In der Voraussicht, daß sich auf der Messe ein Kampf 
um die W are entwickeln würde, waren einige Einkäufe r ge
raume Zeit v·or Eröffnung der Messe in Leipzig eingetroffen, 
um womöglich schon am Freitag oder Sonnabend vor der 
Messe ihre Aufträge unterzubringen. Im allgemeinen sind 
solche Versuche, die dem Ansehen der Messe schaden, von 
den Ausstellern abgewehrt worden. Oie maßgebenden SteUen 
werden dafür Sorge tragen, daß in der Folge das "Vorge
schäft" ganz unterbleibt. Hier wird dieser Übereifer nur des
halb erwähnt, um zu zeigen, wie sehr sich im Laufe des 
Krieges das Verhältnis zwischen Verkäufe r und Käufer ge
wandelt hat. Nicht der Verkäufer sucht mehr den Käufer, 
sondern der letztere g reift in seinem Drange nach Ware -
wenn auch vereinzelt - zu Mitteln, ctie man fast als eine 
besondere Art unlauteren Wettbewerbs bezeichnen kann. 

Wer die Meßpaläste in diesen T age n durchwandert hat, 
w ird nicht 'ohne weiteres an einen Warenmangel g lauben 
wollen ; so reichhaltig war das Bild, das die Frühjahrsmesse 
hinsichtlich der ausgestellten Erzeugnisse geboten hat. Indes 
wir dürfen staunen über die hohe Leistungsfähigkeit, d ie die 
deutsche Industrie mitten im Kri ege aufweist, wir dürfen 
aber auch nicht verschweigen, daß für manche der Waren, 

die als Muster gezeigt wurden, von den Fabrikanten eine 
sehr lange Lieferfrist beansprucht wird. Einzelne Aussteller 
lehnten die Annahme neuer Kunden ganz ab, doch wurde 
wohl in allen Fällen den Wünschen der aus dem Auslande 
gekommenen Einkäufer besonders entgegenzukommen ver
sucht. Bei ge·wisscn minder dringlichen Erzeugnissen kann 
der Verkauf überhaupt nur nach dem Auslande erfolgen, weil 
die Zuweisung von Rohmaterial an den Fabrikanten nur für 
den Zweck des Exports der in Frage kommenden Produkte 
erfolgt. Das gilt zum Teil für die Musikinstrumentenindustrie, 
w·obei erwähnt "Vvcrclen darf, daß die Pianofortcfabrikati oflt 
diesmal stärker auf der Messe vertreten war, als im Hel"bst 
und im Frühjahr vorigen Jahres. Für R,cchnung des Aus
landes, namentlich der Ukraine, wurden große Posten Mund
harmonikas auf der Messe bes tellt. Die Nachfrage nach Kla
vierspielapparaten konnte wegen der Materialschwierig keiten 
nicht befriedigt werden. In Grammophonen sollen gute Um
sätze zustande gekommen sein. (? Die Red.) Die Spielwaren
industrie k~onnte nicht allen Wünschen entgegenkommen, doch 
ist ldic Lieferungsmög:ichkeit hier keineswegs unterbuuden. Sehr 
reges Leben herrschte in den Räumen der Papierwarenmesse 
und in denen der Nahrungsmittelmesse. Auf der letzteren 
waren wieder sehr viele Ersatzstoffe ausgestellt. Das Angebot 
in Seifenersatzst·o ffen und in ä hnlichen ErZ!eugnissen schi~en 

sogar die Nachfrage zu überwiegen, so daß hier nicht alle 
Aussteller ihre Hoffnungen erfüllt sehen. Dagegen sind ctie 
Fabrikanten der T exti lwaren und Textilersatzarti kel mit dem 
Geschäft recht zufrieden. Auch für Batiks bestand im allge
meinen g uter Begehr. Eine über Erwarten gpoß,e Nachfliage 
zeigte sich für 'kuns tgewerbliche Erzeug nisse, wie überhaupt 
Luxusartikel, zumeist sind es allerdings nur die wertYotlen 
Produkte, <lie sehr stark gekauft wurden. 

Der Andrang war 'in allen Meßpalästen sehr gt'oß, und 
wen n die Besucher auch in ~erster Reihe aus Interessenten be
standen, s·o wird 'doch zugunsten einer glatten Geschäfts
abwicklung bei den kommenden Messen noch schärfer als 
bis her darauf Bedacht zu nehmen sein, daß unbefugte Schau
lustige von den Meßpalästen ferngehalten werden. 

Handelsregister. 
Deutsche Grammophon-Aktienge se ll sc haft 

mit dem Sitze zu Berlin und Zweigniederlassung zu Hannover: 
Kaufmann Hugo Wünsch in Leipzig, bisher Proku ri st der Ge
sellschaft, ist zum steHvertretenden Vorstandsmitglied ernannt. 
Seine Prokura ist erloschen. 

Aus der Firma U 11m a n n & E n g e 1m an n, Exporthaus 
von Musikinstrumenten und Kurzwaren in Fürth und Berlin, 
ist nach einer erst jetzt veröffentlichten Eintragung Frau Louisc 
Ullmann am 31. Dezember 1917 ausgeschieden. 

Für die Firma C. A. K I ,e m m, Hof-Musikalien- und In
stumentenhandlung in Leipzig, ist dem Musikalienhandlungs
gehilfen Arthur H ermann Kopsch in Leipzig Prokura erteilt. 

Wint e rt h ur (Kanton Zürich). Oie Firma J. Ruck
s tu h I & C i e., Pianos, Harmoniums und Musikins trumente, 
erteilte EinzelpPokura an den ~ommanditär Hans Ruckstuhl, 
Sohn, sowie an Frau Anna RuckstuhL 

Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

In Oroß-Berlin freie Abholung und Zusendung. 

Rudolf Diesing, Berlin-Panknw, Schonensehe Str. 37. 

I 
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Apparate- und Plattenmanget 
Mittelstands· Rettungs-Verhandlungen 

Reichstag Valuta-Gespenst. 
Von P. M. 0 r e m p e. 

• 
101 

(Nachdruck verboten.) 
Der Deutsche Reichstag hat vor kurzem die Frage der 

Erhaltuug des Mittelstandes eingehend eröreti. Für die 
deutsche Sprechmaschinenindustrie hat dieses Problem eine 
ganz bes·ondere Bedeutung. Die überwiegende Mehrzahl der 
deutschen Sprechmaschineninteressenten gehört dem Mittel
stande an. Mit Fleiß und Ausdauer, mit geschäftlichem Unter
nehmungsgeist und Anpassung haben zahlreiche (wohl die 
meisten) Angehörigen unser<er Branche aus s•ehr kleinen Ver
hältnissen heraus, sich eine mehr 10der minder gute selbständige 
Existenz geschaffen. Wenn nun auch - leider! - bei jener 
Erörterung v•on Mittelstandfragen im Reichstag auf die Lage 
der Sprechmaschineninteressenten nicht Bezug genommein 
'vVLtrde, so wäre sie doch zweifelsohn·e dazu angetan gewesen. 

Die deutsche Sprechmaschinenindustrie gehört zu den Ge
werbezweigen, die durchaus nicht am Kriege profitiert haben. 
Bekanntlich setzte :nach Kriegsausbruch jene Stockung des 
Gescl1äfts ein, die unsere Branche ganz bes•onders schwer 
traf. Bei der damaligen allgemeinen Sparsamkeit hörten zu
nächst die Käufe in den Artikeln unse.res Oewerbes s•o ziemlich 
ganz auf. Die Händler usw., die Abzahlungsgeschäfte laufen 
hatten, mußten mehr 1oder minder lange ZeH auf den Eingang 
der fälligen Monatsraten vergeblich warten. Auf der einen 
Seite standen so die laufenden Aus·gahen, denen auf det an
deren Seite keine pennensw•erten Ein.nahmen gegenüber
gestellt werden k-onnten. Fabrikanten und Grossisten, die natur
gemäß unter den gleichen Erscheinungen noch schwerer zu 
leideu hatten, suchten unsern Händlerstand allerdings in jeder 
Weise zu stützen. Aber neben den laufenden Zahlungen iür 
Warenlieferungen hatte ja d•och der Händler an Miete, Ge
hältern usvv. noch Verpflichtungen zu ·erfüllen, die teils gar 
nicht, teHs nur in bescheidenem Maße gemindert we·rden 
k·onnten. 

Wenn erfreulicherweise dennoch die Mehrzahl uns·erer 
Händler über die erste schwierige Kriegsz-eit hinweggekommen 
ist, s•o verdient das alle Anerkenmtng, aber auch seitens d:es 
Staates) der derartige tüchtige El•emente untter den Gew·erbe
treibenden hat, jede Förderung, zum 'mindesten j·ede Bewah
rung v·or irgendwie vermeidbaren Schädigungen! 

Inzwischen hat sich bekanntlich das Geschäft in den Ar
tikeln unserer Branche grundlegend geändert. Zurzeit ist ein 
großer Warenbedarf v-orhanden. Leider kann der Händler aber 
fast keine Ware mehr erha lten. W1ohlgemerkt, di·ese Notlage 
der Branche ist 1nicht etwa .auf .eiry Versagen der Fabriken 
zurückzuführen. Die Ursachen liegen vielmehr tiefer. 

Odegentlieh der letzten Sitzung der Hande•lsverein.igung 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie sind eingehend die 
Ursachen des Warenmangels in der Sprechmaschinenindustrie 
und auch in der nahestehenden Musikinstrumenten- und Kl a
vierbranche besp11ochen worden. Es wurden so jene Erschei
nungen von neuem aufgezeigt~!, die ja auch auf der Leipziger 
Messe ihren kennzeichnenden Ausdruck fanden. Demnach be
k-ommen unsere Fabriken seit längerer Z·eit fast nur n·och Roh
materialien s•owohl für ·Apparate wie auch für Platten frei, 
<lie in das ,neutrale Ausland gehen. ZweHels·ohne will die 
Regierung dabei auf die Bessenmg der deutschen Valuta 
im Auslande hinwirken. Es ist 1natürlich an und für sich 
unstreitig richtig, daß wir durch die Ausfuhr hochqualifir 
zierter Waren, wie 1es Sprecbmaschinen und Platten sind, im 

Auslande in vorteilhafter Weise Guthaben schaffen. Es ist 
auch zuzugeben, daß wir durch eine derartige Valutap•olitik 
den Einkauf von Materialien zu einem entsprechend guten 
Preisstande der deutschen Mark erreichen, die wir aus neu
tralen Ländern dringend brauchen und erhalten können. 

Doch diese Valutapolitik hat eine Kehrseite, die für un
sere Branche außei'Ordentlich traurig ist. Leider ist dies·e 
Seite der Frage im Reichstag bei der Mittelstandserörterung 
viel zu kurz gekommen. Das ist um so auffallender, als ver
schiedene Redner in der Debatte im Reichstage auch die aller
ältesteu Schlagwörter und Laden b üter der Mittelstandsfragen 
herausgesuch t haben. V.on den Schwierigkeiten aber, welche 
die Valutapolitik für unsere und nicht wenige andere Ge
werbezweige mit sich bringt, indem nämlich gerade dadurch 
die einheimischen Händler fast .gar keine Ware mehr erhalten 
können, davon wurde nicht geredet. In der Tat ist es ja 
auch leichter, über derartige Fragen mit alten Schlagwörten.'l 
zu verhandeln, als sie unter Berücksichtigung ganz neu au t 
tauchender Momente einer großzügigen Kritik zu unterwerfen. 
Schließlich ist auch die "Mittelstandsretterei" bequemer, die 
einer bestimmten politischen Partei einfach den "Ruin des 
Mittelstandes" in die Schuhe zu schieben sucht, als daß man, 
wie es in diesem Fall richtig gewes·en wäre, die Frage der 
Rohstoffzuteilung unter dem Gesichtswinkel der Valutapo:itik 
erörtert hätte. Aber in diesem fall hätte man eben auch 
gegen die Regierungspolitik manches einwenden müss·en, was 
für manche Abgeordnete nicht so bequem und verlockend ist, 
als Angriffe mehr •oder tninder unzutr:effen:der Art auf andere 
Parteien \IlOm Stapel zu lassen. 

Dadurch nun, daß in der Tat für Apparate und Platten 
die Rohmaterialienfreigabe fast nur noch zum Zvvecke der 
Ausfuhr in neutrale Lä;nder geschieht, bekommen also unsere 
Händler keine Ware mehr. W•ohlgemerkt, derselbe Übelstand 
tritt für die Händlerschaft der 1uns verbündeten Länder in 
die Erscheinung. Der Export nach rdotihin ist zwar ein Ideal, 
da hierdurch dem deutschen Warenabsatz der Zukunft vor
gearbeitet werden würde, aber die R·egierung treibt dennoch 
für diese Länder in dieser Sache keine Valutapolitik. 

Der Stoßs·eufzer vieler Händler geht nun mit Recht dahin, 
daß der T ag v•or der Tür steht, wo sie in ihrem leeren 
Laden weder Apparate noch Platten noch Nadeln not h sonst 
irgendeinen Verkaufsartikel uns·erer Branche haben wenden. 
Da sowieso die lange Kriegszeit an unseren Händlerstand 
schwere finanzielle Anf·orderungen gestellt hat wegen der all
gemeinen Teurung usw., S'O steht als Sch.reckgespenst eines 
w•eitere11 Anhaltens des Warenmangels der Konkurs für viele 
Angehörige unserer Branche1 v;or der Tür. Es ist ein außer
•Ordentlich peinliches Bild, wenn man im Deutschen Reich, 
dem Lande weitgehender sozialer Fürsorge, feststellen muß, 
daß nunmehr Tausende von selbständigen Existenzen in Ge~ 
"fahr sind, v·om Pleitegeier ereilt zu werden. Und das noch 
.obendrein, .ohne daß unsern Händlern ein persönliches Ver
schulden dabei in die Schuhe geschoben werden kann. 

Wenn wir an dieser Stelle schonungslos die Gefahr der 
Branche erörtern, s•o gesclüeht das in ·ein•cm Augenblick, wo 
die bentfenen Vertre.tungen unseres Gewerbezweiges ihrer~ 
seits alles tun, um durch Eingaben und VorsteHigwerden bei 
deJ· Regierung auch endlich wieder Rohmaterialien, K·ohl·en 
und Arbeitskr.äfte für die Inlanderzeugung an Apparaten und 
PlaUeu freizubek•ommen. Aber unsere Leser mögen um Goltcs 
willen aus dieser Mitteilung heraus nicht den falschen SchluB 
ziehen, daß sie nu:n nichts mehr zu tun btauchen. Zunächst: 
ob die Schritte der Organisation Erfolg haben werden, ist 
noch nicht abzusehen. Im günstigsten Fall werden aber die 
Zuteilungen wal1rscheinlich so klein ausfallen, daß sie nicht 
einmat den bescheidensten A:nftorderungen genügen dürften. 
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Nun, so werden unsere Interessenten sagen, wenn die be
rufenen Organisahonen nichts erreichen, dann können wir 
einzelne Händler schon! lange nichts •erziden. Di•ese Ansicht 
ist grundfalsch! In WirklichkieH sil1d +eHe Aussichten des Er
reichens dann viel besser, wenn alle Faktor·en in ihrer W•eis;e 
- zum Angriff vorgehen. 

Was soll also der H.ändler usw. in dieser frage tun? 
Nun, zunächst ·einmal sind uns·ere Freunde Wähler. Man 
rücke als·o dem gewählten V •o I k s vertrete r des betref
fenden Reichstagswahlkreises auf die Bude. Ist er persönlich 
zu erreichen, um s•o besser. Im Notfall tut •es auch ein Bdd, 
in dem der Schmerzensschrei der Branche zum Ausdruc~ 
krommt. In diesem muß dann +natürlich - genau so, wie bei 
einer persönlichen Unterredung - die Ursache der Notlage 
(also die Nichtzuteilung von Rohmaterialien für die einhei
mische Produktion) klargelegt werden. Noch vorteilhafter ist 
es natürlich, eine Gel·egenheit wahrzunehmen, wenn der Ab
geordnete in seinem W'ahlkreise eilllen Vortrag hält, um dann 
in der Diskussion die Notlage der Sprechmaschin•enbranche 
und die Mittel zur Abhilfe zu schildern, also den Abgeordneten 
hier öffentlich zu fragen, 10h •er sich dafür ejnsetzen will. 
W·enn auch nicht anzunehmen ist, daß in dieser W•eise alle 
397 Abgeordneten des Deutschen Reichstags bearbeitet wer
den, so ließe sich doch schon ein ganz schöner Eff.ekt er
zielen, wenn ·einige Dutcende unsel1er Händler in ihren ver~ 

schiedeneu Wahlkreisen die in Frage krommenden Abgeord
neten s+o interessieren würden. 

Genau so, wie hier vorgegangen werden soll, müßten 
aber auch in allen Orten, in denen eine H an d e l s k a m m e r 
vorhanden ist, unsere Händler b e i d i es er ö f f e n t 1 i c h e n 
K ö r p e r s c h a f t v ·o r s t e 11 i g wer d e n. Auch die Han
delskammern vermögen die berechtigten Wünsche nach Reh
stoffzuteilung bei der Regierung wesentlich zu unterstützen. 

Es bliebe noch der Einwand, daß bei größeref Verarbei
tung der Rohmaterialien für das einheimische Sprechmaschinen
geschäft weniger Ware für die Verbess·erung der Valuta ver
fügbar bleibt. Angenommen, man würde wirklich die Kontitt
gentierung s·o gestalten, daß man die allgemeine Zuteilung 
nur dann günstiger ~ormt, wenn die Gesamtmenge einschließ
lich des für die Ausfuhr in neutrale Länder bestimmten Ma
terials dieselbe bleibt, so würde in der Tat der Export v•er
ringel't werden. Aber auch diese Sachlage kann uns nicht 
schrecken, die Forderung zu vertreten. Schließlich ist di·e Exi
stenz eines ganzen deutseben Gewerbezweiges doch wichtig 
genug, um nicht einer übertriebenen Valutapolitik zum Opfer 
zu fallen. 

Die Erfahrungen des Krieges haben zudem geLehrt, daß 
wir dem Valutagespenst doch ziemlich kühl ins Auge blicken 
können . Wichtige Maßnahmen, die uns dem Frieden näher
bringen, verbessern •erfahrungsgemäß unsere Valuta im Aus
lande mit einem Schlage viel mehr, als wir mit unserer ge
ringen Ausfuhrmöglichkeit während der Kiiegszeit sonst er
reichen können. Lehrreich für diese Auffassung sind f·ol
gende Zahlen: Im Oktober 1917 mußte man für 100 Fr. 
(Schweiz) 157,50 M. zahlen (gegen etwa 81 M. in Friedens
zeiten), für 100 Kr. (dänische) 230,50 M. (gegen etwa 112 M. 
in Friedenszeiten). Durch die russischen Friedens v ·er h an d .. 
I u n g ·e n besserte sich bereits unsere Valuta s+O, daß wir am 
4. Januar 1918 für die gleiche Zahl Franken nur noch 113,25 
Mark und für 100 Kr. nur noch 155,50 M. zahlen brauchten. 
Diese Tatsache lehrt, ·daß unsere schlechte Valuta im Aus
lande auch eine Kriegserscheinung ist, die mit vollem Pde
densschluß verschwinden wind. Ob es sich bei dieser Sach
lage noch weiter lohnt, das deutsche Wirtschaftsleben durch 
die erwähnte Valutapolitik zu erschweren, kann füglieh be
zweifelt werden. 

Betrachtet man aber die Frage unter den Gesichtspunkten 
einer gesunden Mittelstandspolitik, de:nen doch die e inleiten:d 
erwähnten Reichstagsverhandlungen gewidmet waren, s,o muß 
man zu der Überzeugung kommen, daß jetzt zum mind·esten 
keine so LLmfangreiche Veranlassung mehr vorliegt, unsere 
Ausfuhr zu fördern, wenn darunter der einheimische Bedad 
so außenordentlich leidet. Es dürfen jedenfalls dem Valuta
gespenst keine Existenzen geopf·ert werden, auch nicht in 
der SprechmaschinenbranC'he. Es kann für diese Auffassung 
auch geltend gemacht ·werden, daß ja durch die Besserung 
des Kurses unserer Mark infolge des friedensschluss·es im 
Osten heute beim Einkauf auf neutralen Märkten selbst bei 
den für uns dringend nötigen Materia:ien s·owies•o lange nicht 
mehr cli·e Summen aufgewandt wer•den müssen, wie noch im 
Oktober 1917. Mit anderen W+orten: Man wird doch auf 
alle FäHe hoffen und verlangen dürf•en, daß in Anbetracht des 
großen Notstandes an Waren wenigstens nunmehr die Frei
gabe von R+ühmaterialien für die Inlandser~eugung in dem
selben Maße gesteigert werden kann, wi•e durch de.n f riedens
schluß und .ähnliche Faktoren unsere Valuta gebessert wor
den ist! 

Da der Händler unserer Branche jetzt wenig Waren hat, 
s·o nimmt ihn ja s·ein Oeschäft 'lliicht sehr in Anspruch. Es 
fehlt ihm also die bequeme Ausrede früherer Zeiten, das Ge
schäft lasse ihm zu anderen Aufgaben keine Zeit. Jetzt hat 
jeder Zeit. Diese aber s+Ollte auch der nach unseren Vorschlä
gen im öffentlichen Leben verwerten, damit es besser werde, 
damit er wi·eder Ware bek1ommt! 

Wir können -wir wollen- wir müssen! 
S ·o l ·e ich t wurde es den ,l.Jeut'en n•och nie gemacht, zu sparen 

und •ersparte Gelder, auch kleine Beträge, in Wertpapi,eren 
anzulegen, wie durch die deutschen Kdegsanlei hen. j ede 
Poststelle, Spar- und Darlehenskasse und zahlreiche andere 
Einrichtungen k·ommen den Zeichnern entgegen. 

S ·o vo rt ·e i l h a f t sind Spargelder noC'h nie verzinst wor
den; weder bei Sparkassen, noch bei Vereinen; höchstens 
Vlon Schwindelfirmen, welche den Einlegern hohe Zinsen, 
aber kein Kapital mehr zurückgegeben habe:n. 

S •o s i cher sind Gelder noch selten angelegt worden, wie 
in deutschen Kriegsanleihen. für sie haftet das ganz(! 
Deutsche Reich; haften di,e Bundesstaate·n mit ihrem ganzen 
Vermögen, bürgt der Reichtum des deutschen Volkes im 
Werte v•on über- 400 Milliarden. 

S ·o n ü· t z I i c h hat noch ni·e +ein Darlehen gewirkt, wie di·e 
Kdegsanleihen. Sie haben dem deutschen V·olk·e di·e Frei
heit erhalten, dem Reich das Fiertbestehen ermöglicht, der 
deutschen Heimat den Schutz V'Or wiLden Kriegshorden ge
bracht; dem Bauern die SchoHe gesichert, dem H andwerks
mann u•nd Arbeiter Verdienst in schwerster Kriegsnot ver
schafft. 

S·o n •otw·end i g mit rden "sil b ernen Kugeln'' nun 
v+oUends durchzuhalten war es 'noch 1nie, wie jetzt. Wir.stehen 
vor der letzten Entscheidung. Alle bisherigen Anleihen sind 
gefährdet, wenn nicht +das Geld zur Abwehr des letzten Ge
waltangriffs des Feindes taufgebracht wird. Alle Opfer an 
Gut und Blut sind um&onst gebracht, wenn wir jetzt finan
ziell ermattet zusammenbrechen. Aller H+eldenmut iUnd O pfer
geist an der fpont muß ersterben, wenn wir jetzt nkht die 
weiteren Mittel zur ,Ernährung und lbestmögliC'hen Ausrüstung 
unse11er T ruppen aufbringen könnten . AbeT 

Wir k ö n n ·e n •es, werun wir wollen . W ir wo 11 e n es, Wleil 
wir müss·en. Wir 1m ü s s ·e n es, Jdenn uns alle und jeden 
einzelnen von uns twingt der T rieb der S ·e l b s t e r h a 1-
tung. Libor ius G ·erstenberg e r, 

M. ltd. R. tu. bayer. Landtags. 
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Die Sprechmaschine als Sprachlehrer. 
In England sucht man die Bundestreue Frankreich gegen

über neuerdings auch dadurch zu beweisen, daß man in den 
Schulen das Französische als Lehrgegenstand einführt. Leider 
leigte sich aber die Rekrutierung auch für diesen Feldzug 
als nicht allzu leicht, und trotz aller Mühe gelang es nicht, 
eine entsprechende Anzahl von hierfür in Betracht k'Ommen
den Lehrern zur Verfügung zu stellen. Da rerinnerte man sich 
daran, daß der moderne Krieg hauptsächlich ein technischer 
Kdeg ist, und s-o ersetzte .man auch den Leh11er durch di·e 
Technik, nämlich durch die Sprechmaschine. Der Erziehungs
rat der englischen Regi•e!rung hat nunmehr seine Befriedigung 
über ·die Ergebnisse dieses französischen Unterrichts ausge
sprochen. In zahlreichen Schulzimmern sind bereits Sprech
maschinen aufgestellt, aus dePen Schalltrichtern die einzelnen 
Silben und Worte :so lange in stetiger Wiederholung ertönen, 
bis dh~ lauschenden Schül<er das Geheimnis der Aussprache 
begriff.en haben. Nicht 1u:nwesentlich ist dabei auch die un
leugbare T atsache, daßr '•ein solcher Lehrer niemals die Oe
duld verliert. 

Zur Warendu rchfuhr du rch England und Frankreich. 
Durch ·einen englischen und einen französischen Erlaß wurde 
seinerzeit der Transit v•on Waren durch Großbritannien und 
Frankreich nach Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen 
verboten. Nach einer im französischen Amtsblatt vom 19. Fe
bruar veröff.entlichten Anzeige ist das •erwähnte Verbot seit 
dem 20. Februar für eine Anzahl von Waren nach Holland 
und Schweden wieder aufgehoben worden. Zu di•esen Waren 
gehören u. a. : Phonographen, Pian'Os, k•onfektionierte Klei
dungsstücke, Stmhhüte, Maschinenteile, sof•ern sie dem Feind 
nicht dienlich sind, gewisse pharmazeutische und synthetische 
PJ'IOdukte, Instrumente für die Chirurgie und Medizin, sofern 
sie keinen Kautschuk ·enthalten, Edelsteine und ihre Nach
ahmungen, Spielsachen, Handstickereien. Das vollständige Ver
zeichnis der zur Durchfuhr zugelassenen Waren ist im Han
delsamtsblatt v•om 23. 'f,ebruar enthalten. 

Wahren bei Leipzig. Polyph •on-We r ke, Akt.-
0 es. Der Ausschuß \des Aufsichtsrats hat die Absicht, dem 
gesamten Aufsichtsrat in /der Abschlußsitzung dess·elben am 

19. d. M. die Verteilung einer Dividende von 20 (i. V. 8) Pro
zent zur Beschlußfassung vorzuschlagen. 

Deu tscher Gläubigerschutz-Verein. Unter Beteiligung 
v·ersclüedener großer wirtschaftlicher Verbände ist der 
..,Deutsche Oläubigersch utz-Verein für das feindliche Ausland", 
mit dem Sitz in Berlin W, Kaiserallee 205, gegründet worden. 
Der Verein bezweckt, .seine Mitglieder bei der Einziehung 
ihrer Forderungen tatkräftig zu unterstützen. Durch den Zu
sammenschluß der Gläubiger im Rahmen des Vereins soll er
reicht werden, daß der einzelne nicht wehrlos den ungerechten 
Maßnahmen zahlungsunwilliger Schuldner und mißgünstig g€
sinnter Behörden des feindlichen Auslandes ausgesetzt ist, 
sondern VIOn einer starken Organisation unterstützt wird, bei 
der alle Erfahrungen, die auf dem Gebiete der Rechtsverfol
gung im feindlichen Ausland gemacht werden, zusammen
laufen und die durch ein Netz v•on Vertretern in den ver-

' schiedeneo f,eindlichen Ländern die Ansprüche in möglichst 
nachdrücklicher Weise verfolg-t. 

Die Bestrebungen des Vereins werden von der Reichs
leitung nach Möglichkeit unterstützt. Es empfiehlt sich da
her daß die Gläubiger ausländischer Forderungen dem Verein 
als 'Mitglied beitreten. Bemerkt sei, daß die Mitglieder nicht 
gezwungen sind, die Bearbeitung ihrer gesamten Forderungen 
dem Verein zu übertragen, sondern sich auf einen Teil da
von beschränken können. 

(Potsdamer Handelskammer, Sitz Berlin.) 

Briefkasten. 
F. H. in R. Wer ist der Fabrikant des Kosmophon-Werkes? 
8. E. L. Ihre Auffassung ist nicht ganz richti!g. Die Holz

trichter sind berufen die Töne volunünös zu veredeln, welches ver
möge der hohen R~sonanz des Holzes ohne einen Eigenton er
reicht wird. 

M. R. in 8. Wer liefert Glimmerscheiben für Schalldosen? 

Mk. 1,25 
beträgt der vierteljährliche Bezugspreis für die 

I 
Phonographische Zeitschrift. 

• 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Ch.etnnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Schwedischer Spi ralfedern Uhrfederbandstahl 
aller Art. und Federn daraus. 

~ ~ 

Bandstahl Einschlägliche 
roh und gehärtet. Masse nartikel, ~ 

gezogen und gepreßt aus S. M. Bandeisen allen Metallen. 
blank gewalzt. 

~ ~ 

I Eigenes Walzwerk. Größte Leistungsfähigkeit. 
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Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben- Fabrik 

JX•*+tElC•I~~·MIIIX•ltJE)(._•>O<+>EJ 

~ Wer fabriziert ~ 

+sch 11 t ~ a • ; 
i platten i 
tt tt 
~ nach vorhandenen Auf- :l 
! nahmeplatten in Wachs ' 
.#. Offerten erbetrn an i 

Welt-Adreßbuch 
der Musikinstrumenten

Industrie 
zu kaufen gesucht. Offerten 
unter F. K. 141 8 an die Ex

pedition dieses Blattes. 

Scharf & Presser G. m. b. H. i Gg. Funcke, I 
I 

FranKfurt a. M. x 
I+ 

~·ltJE~-J:~~·I~IIIX•:·>E~*+tE~·•>El 

Pathe 
neu und gebraucht. :~uch 
andere kauft jt>d Po~ten 111 höchst. 
1 reisen . Offt·rl unt. M. W. 1417 
an die Exped. d. Hiatfes erbeten . 

Berlin SO 26, Skalitzer Straße 34. 
Fernsprecher Amt Moritzplatz 12336. 

Feuer
zeuge 

jt>der Art billigst 

Gatte we1s~e Granaten 
p~r 1000 Slück 46'1. - Mark 

KW Ersatzkappen 
100 Stück 3S.- Mat k 

KW Steine 
ohne fas.ung 

I 00 Stück 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Restposten in 
Schallplatten, nadeln, 
Federn, Laufwerken 

und billigen Apparaten. so
wie auch bespielten Walzen 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Olferten unter A. z. 135 an die 

Exped. d. BI. erbeten. 

Schallpla•ten 
neu. doch nk ht g;mz moderne 
Schlager verschiedener Mar
ken sind einige 1000 zu ver
kauf~>n, ebenfalls Federn in 
allen Rreiten. Anfrag('n an 
Ostdeutsche Muslkwaren -Industrie, 
Köntgsberg I. Pr., französische Sir. 5. 

Die nächste JVummer der 

"Phonographischen Zeitschrift~~ 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. erscheint am 
Berlin W 15, Uhlandstraße 169/170. 

I 15. April 1918. 

pla.re 
dürfen laut Verfügung des Kriegsausschusses nicht mehr geliefert werden! 

Zweck dieser Verfügung ist die weitere Streckung der immer knapper werdenden Papier-Vorräte. 
Damit Ihnen der weitere regelmäßige Bezug der "PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" ge
sichert bleibt, bitten wir sofort das Abonnement mittels anhängenden Bestellscheins bei Ihrem 
Postamt oder direkt beim Verlage zu bestellen. 

Firma: 

Ort: 

Straße: 

Mk. 

Während des Krieges erscheint die "PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT" I mal monatlich. 
Abonnementspreis Mk. 1,25 vierteljährlich. 

Verlag der "PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 

0 . .. . . ·---- -- .......... ·-···· Hier abtrennen ! 
Berlin C 19. 

An 

das Kaiserliche Postamt I I 
An den Verlag der 

"PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 
Hier Berlin Cl9. 

Für das Kalender-Vierteljahr bestellt Unterzeichneter bestellt hierdurch di~ 

0 0 

Name der Zeitung 

Phonographische 
Zeitschrift, Berlin 

-~ . -. . . . . 
. . . . . . . ..... 

IBezugueit I Bezugaprei• l Beateilgeld 
Mk. Pf Mk. Pf. 

25 

Quit tun g: 
sind heute richtig bezahlt worden. 

, den • • • • • • 0 • • • • 191 
Postann .. hme: 

"PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRWT" 
zum regelmäßigen Bezuge. 

Der Betrag von Mk. für die Zeit 

vom bis 

iat gleichzeitig per Postanweisuns abgesandt - ist durch Nach· 

nahme zu erheben. 

Name: 

Ort: 

Straße: 

Abonnementspreis 
vierleijährlich 

rnr 
Oesterreich

Ungarn 
Kr. 2. 

für 

das Ausland 

Mk. 2.50 

Verlag: Nec Slnlt Oes. f. Technik m. b. H. Heraus~eber Oeorg Rothgleßer, verantwortlich fiir die Redaktion: Kart E. Diesing, Druck von Arthur Scholem, sämthch ln Berlln 

I 

' 



• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
aoooooaoooooooooooooaoooooooo als Universalmotor für Gleich. und Wechselstrom oooao:Juooooooauor:aooooooooouo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher a965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. ta. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa ' ••••••••a•••••••.. ••••••• a a · 
8 arschaii-Nadeln 8 ! = Carl Below, Mammutwerke, 
1!!1 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1!!1 1111 

D noch alle Sorten in Ia Qualität lieferb;u. D 
a s · ,.t.. aa a pezta I al ; 

§ Aegir-Starkton-Nadel. I 
D Oecken Sie sofort Ihren Bedarf. D 
a a 
1!!1 Traumüller '& Raum, g 
a Nadelfabnk, a 
8 Schwabach (Bayern). 8 
a a aaaaaaaaaaaaacaaaaaaaaaaaaaaaaaaa -- - -

a:tDDJ:Jcmxxmcmxxmcnxx:x:rocmxxm61 

Paul tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste GroHhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

a en: 
ara e: 

dazu 

a e n: 
e ern: 

Hcka. ~ lomokord, Grammo
phon. grün, braun, Favnrite, 
Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit und 
ohneTdchter, Automaten. Ein 
großer PostenSpezialapparate 
mit einfachem und Schweizer 
I )op 1 ,d. V\' erk, preisw<•rt! 

Feinste Konzert No. I. 
Doppt•lton u. andere 

rS, 20, 22, 23 mm usw. 

• 
Leipzig, Reichsstraße 1 9, "Handelshofu. 

fern~prechcr N 1300 

Schatullen-u. Standapparate eigener Fabrikation 
noch prompt lieferbar. 

Verlangen S ie kostenlos 'illustrierte Offerte 

• 

.I 

11\h®IDG61 - ~~'---.:> ~l Wll®Jl 

•• • • • • • • • • • • • • 

Reparaturen werden fachge;mäß und schnell ~ 
ausgcfühn! · 

000 

Verlangen Sie Apparate : l(atalog No. 14. 
Schwabacher Spinnereinadol- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 

Drei - S - Werke 
Schwabach f. Bayern. Wiekwitz S. Böhmen • 

• • 

• 

• 
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• können 

geliefert werden, wenn da.gegen das entsprechende 

QJa.ntum Altma.feria.l zu unserer Verfügung an die 

Ankaufsstelle von S p rechmaschinenplaften 

I • 

• 

• 

G.rn. b. H . 
• 

, Berlln ·SW 61" Bell e-·A :IIiance·-PJatz 

geliefert wird 

• 

• 

Wir Herern !ür 
• 

2. k.g Altma terial ca.. 8 'Platten 25 cm 

• oder c a. 6 Platten 30 c1n 

Das Altma.teria.l wird mit 1,75 Mk. :p. kg. 

frei Berlin vergütet 

r 

s 

l 

·BERLIN ,O it7, ;Große FraniLCurter Str. 137 
-
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Gegen 

• • • 
... Ie erung von tmaterta 

~-· 

können wir Ihnen bis auf weiteres die 

enge neuer atten 
liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch . 
• 

Beka-Record Actien-Gesellschaft . 
• 

Nr. 5 
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Die nächste Nummer erscheint 
Mitte Mai 1918. 

feldpostbrief. 
Von M a x E i s I e r. 

IV. 

0 
a 
0 
0 

In c in er weit verbreiteten dcu tscl1en Zeitung U ugarus, 
im "Pcster Uoyd", fand ich vor nicht langer Zeit eine 
Notiz über das Thema: "Sprechender film. 1

' Der Inhalt war 
kongruent <.lem, wie man ihn in der Tagespresse nahezu 
regelmäßig wiederkehrend findet. bestimmt, mehr vcrwir:enu 
al<1 adklärend auf das Laienpublikum zu wirken. Bei uer 
Schilderung von Erfindungen oder technischen Neuheiten, 
einerlei, ob es sich um ein ,,scnsationelles 11 Schreibte:ephon, 
11111 eine "epochale" Sprechschreibmaschine, die drahtlose 
Telephonie auf unbegrenzte Weiten, das Fernlenkautomobil 
oder den ewigen, federleichten Akkumulator Edisons han
delt, findet sich immer ein gläubiger Leserkreis, der Steiul 
und Beir auf solche Schöpfungen schwört und jeden Skep
tiker oder gesunden Realisten kurzweg für einen geistlosen 
Banau5cn erklärt. Da in der· besagten Notiz auch unsere 
i\Jährmutter - die Sprechmaschine - übel mitgenommen und 
bekritelt wurde, erwiderte ich mit einer sachlichen Entgeg
nung, auf welche sich dann :twischen dem Einsender und 
meiner Wenigkeit eine P,olemik entspann. Daß ich mich 
dnbei nur der akustischen Maschine annahm und nicht auch 
für den Flimmerapparat eine warnte Lar11c brach, möge mu· 
die heilige Asta Nicl"en \·erzcihen. 

Bei dieser Gelegenheit erinnerte ich mich lebhaft der 
"genialen" Erfindung des "Kinctophons" und meiner beschei
denen Rolle, die ich dabei als Kritiker• spielte. 

Es war im Jahre 1912, als die gesamte Wiener Tages
prc:ssr über diese ncueste Edisonsche Erfindung spaltenlange 
Berichte: brachte. Eine an Barnum & Baylci grenzende, bom
bastische Reklame wnr die Einleitung, dann fo lgten "tech
nische Details" und Erläutcrungcu, und als die Kanaille Pu-

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruclt aus dem Inhalt dieser Zeitschnft 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestaltet. 

blikum genügend darauf v·orbereitet war, folgten v~orführungen 

- natürlich nur für die Presse und geladene Gäste, zuletzt 
sogar, im Sommer 1912, vor dem greisen Kaiser FranL Joseph 
in lschl. Ich hatte Glück und konnte einer solchen Einladung 
habhaf~ werden. Sogleich nachher veröffentlichte ich in der 
Düsscldorfer und Wiener Kino-fachzeitung eine ArtikelserJc, 
in welcher ich die Unmöglichkeit der gleichzeitigen Aufnahme 
von Wort und Bild dieser Films - das war angeblich der 
Gegenstand der Erfindung nachwies und die ganze Er
findung als ein - elegantes Taschenspielerkunststückehen be
zeichnete, dem aber selbst Originalität und Neuheit f,ehlt. Der
gleichen Aufnahmen machte Meßter schon 25 Jahre vorher, 
und jeder geschickte Kino-Opetateur ,·ersteht Bilder herzu
stellen oder Films so zusammenzuflicken, die mit irgendeinem 
Phonogramm synchron wiedergegeben werden können; Appa
rate zur Überwachung des Gleichlaufes sind durch die Patent
literatur dutzendweise bekannt. Auch der damalige Maneger 
der ,,Erfindung1' beliebte sich mit mir im ,,Nürnberger Jour
nal1' in eine mehr leidenschaftlich als sachlich geführte Po
lemik einzulassen; ich muß gestehen, es war ·e ine recht lustige 
Preßfehde, bei der für den Gegner nichts heraussschaute. 

Seit damals habe ich weder vom l<inetophon noch von 
dem findigen Maneger je etwas gehört! 

Der fall kann als Schulbeispiel für eine typische Michei
Angew,ohnheit gelten. Es kann eine Erfindung noch so un
wahrscheinlich , die ehernen Gesetze der Physik, Mechanik, 
Optik und Akustik konträr auf den Kopf gestellt sein, wenn. 
es nur heißt: Die Erfindung stamme nus Amerika - das 
all ein ist schon Grund genug, einen Eid auf ihre Güte zu 
schwören. Wenn aber gar der tönende Erfindername Edison 
damit in ursächlichem Zusammenhang genannt wird, dann 
ist Rentabilität und Prosperität schon sicher verbürgt. 

Ich habe mir einmal das Vergnügen bereitet, die Klass,c 42g 
und 21 a des Kaiserlich Deutschen Patentamtes bis auf zwamig 
Jahre: zurück zu verfolgen, um dem geradezu traus/cndcntalcn 
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Erfindergenie Edisons auf die Spur und näher /LI kommen. 
Vielleicht

1 
daß der ursprüngliche Ruhm Edisons noch von 

frühe1 datiert, denn se ine allerdings .r.ahlreichcn Patentanmel
dungen und -erteilungen in dieser Zeit und auf diesen beiden 
,·on Edison hauptsächlich bearbeiteten Gebieten Phono
graph-, Grammophon- und Elektrotechnik - beinhalten cf~:·::!~

weg Nichtigkeiten
1 

unwesentliche Konstruktionsänderungen und 
-vereinfachung1 wie sie in zumindestens gleicher Bedeutung 
v·Oll Unzähligen mts unserer Mitte (ich erwähne nur: Költzow, 
Schcllhorn) Kräcker, Lindströn1, Rosentllal, clc Beaux u. a. m.) 
ebenso gemacht werden konnten und auch t<tts;ich lich ge
macht wurden. Ich kam damals /.U dem Schluß: Ja, ist denn 
Eclison wirklich so ein gewaltiger, genialer Erfinder, daß 
Nnmcn, wie Werner Siemens, l-lumboldt, Diesel, Auer usw. 
neben dem seinen direkt verdunkelt scheinen, und was hat 
er denll wn liinunels willen so Großes •erfumlen ? Die Kennt
nis, <.laß Phonograph und Grammophon und Tl'lephon gut
deutsche Erfindungen sind, setLe ich allgemein \'Oraus, trotz
dem man sich diese ohne Amerika und Edison gar nicht 
vorstellen kann. Ob nun Edisons Zusatz der Schraubenspindel 
als zwangsläufige Führung der Phonographenme111bran wirk
lich eine so prominente geistige Schöpfung darste llt, viel
mehr darin nicht eine "hand\o\'Crksmäßige Verbesserung liegt, 
die keinerlei schöpferische Geistestätigkeit voraussetzt und auf 
die endlich jeder gebildete FachnHt nn von selber \'erfa:len 
wäre'' (Professor Kohler, "Kommentare zum gewerblichen Ur
heberrecht''), lasse ich dahingestellt, ebenfa:Js, ob <.He wenJI 
auch geistv•olle - Verbesserung und 'Vervollständigung einer 
schon existierenden Erfindung die Ursache zu solch verhältnis
mäßig billigem Weltruf bilden kann. 

Man kann die Patentliteratur ein Vietieljahrhundcrt zu
rück du rchstöbern, ohne in ihr einen Anhalt für die Er
finclergröße Edisons zu finden. Zum Kuckuck , weshalb 
dann der Götzendienst, der HePoenkultus, wenn keine Ur
sache dazu vorhanden ist! (Die Erfindung der Bogenlampe 
und ihre spätere Umänderung in die selbstregulierende Diffe
rentialtampe, oder der Kohlenfadenlampe kann doch - an 
europäischen Erfindungen gemessen - nicht die alleinige 
Ursache sein!) 

Die Antwort li egt in der Verschiedenheit des deutschen 
und amerikanischen V•olkscharakters. Dort kriegt der Erfinder 
schon für sein W ·o II e n einen genügend großen Vorschuß 
auf seine Unsterblichkeit1 bei uns erst für geleistete Arbeit, 
für ein vollendetes Werk - diskrete Anerkennung. Dort be
jubelt man schon das nackte Projekt, berauscht sich an der 
Möglichkeit und deren f.olgerung, setzt sich dafür ein, mil 
Hilfe einer mächtigen Presse1 einer skrupellosen, unanständigen 
Reklame. Wie lapidar nüchtern und bescheiden klangen z. B. 
die seinerzeitigen Eröffnungen Röntgens oder Poulsens über 
ihre Erfindung und Entdeckung, Schöpfungen, aus denen die 
Amerikaner einen schreienden Lunapark gemaeilt hätten! Und 
wie viele nützli che Erfindungen kamen nicht während des 
Krieges . schweigend, •ohne widerliche Reklame und Tam
tam, ans Tageslicht - , ich erwähne nur das neue Stickstoff
\'erfahren, wie ,·iele ernste deutsche Errinder arbeiten im La
boratorium oder in der Werkstä tte, von deren Existenz man 
erst dann erfährt, wenn ihre Arbeit fer,iggcstdlt und von 
Erfolg gekrö nt ist. Das ist eben der fundamentale Unterschied 
zwischen deutsche111 und amerikanischem Wesen - bei uns 
ernste Arbeit und wieder Arbeit dort - das groß ge
sprochene Wort, in der Wissenschaft (S. Penck, ,,Amerika
nismus, Gedanken eines deutschen Austauschprofessors''), in 
der Technik, und in der Po! itik! (Roosevelt und Wilson !) 

E t V k •• f • aus der Branche, bestes Zeugnis, sucht p. 1. Mai rs e er au erln S!elfung .. 9ell. _Angebo!e un.ter G. H. 14 20 an 
dte Exped111on dteser Zettschr~rt erbeten. 

. 

Brasilien. 
über Brasilien, welches vo r cle 111 Krieg..:- ein bedeutendes 

Absatzgebiet für clic Sprechmasch inenindustri e \\'ar, entnehmen 
wir dem Nachrichtendienst des lk :t tschen Wirtsclut~·tsverban

dcs iür Süd- und Mittcl<un erik<t E. V. in Herlin fol~ende 

interessanten Aus:T1hrungen: 

Ober angebliche Machenschaften deutscher und deutsch
freundlicher Firmen in Brasi lien gla ubt "Le Brcsil" berich
ten zu können: Das bekannte I lau <> Bunge & Fbrn in ßuenos 
Aires und Rio hat gegen die Firma Machado dc Mello in 
Sunt~, Cruz wegen einer Hypothekenschuld einen Arrest her
ausgebracht und bei den brasiiianischen Gerichten den Ver
kauf der Mühle der genannteil Firma beantragt. Bunge & 
Bor11 behaupten, l< cin e Deutschen zu sein: ihre Firm a se i 
1890 durch den Argcntiner Ernest Antonio Runge untl den 
Belgier Oeorge Born gegründet und hab~ 1909 den Arg:entiner 
Alfrcclo Hirsch als Teilhaber <u fgenommen. Das Oericht 
erster Instanz wies die Klage ab, die nunmehr an den HöchsteJJ 
Oeri chtshof gegangen ist. Nach Ansicht des Blattes soll es 
sich bei dem Rechtsstreit um ei t1 e11 wohl ausgek lügelten Ver
such handeln, Eigentu111 der "B·oches" in Sicherheit zu bringen. 
Die Firma Machado de Mello war die RechtS\'Orgängerin der 
Kommanditgesellschaft Esteves & Cia im Besitz der Mühle 
Santa Cruz, ll auptaktionär sei das I-l aus Hermann StoltJ., 
Direktor ein Herr von Sydow. Durch den P11ozeß se i be
absichtigt, die 3000 Contos deutschen Kapital s, di e in diesem 
Unternehmen ange legt sind1 aus Brasilien herauszuziehen und 
nach Argentinien in Sicherheit t.u bringen. 

Nach brieflichen Mitteilungen aus Rio de Janeiro volll 
27. Dezember v. J., die einem Mitglied:: des Oeutsch-Brasi
li anischeP Handelsverbandes wgegangen sind, hat s ich die 
Lage der Deutschen in Brasili en sehr ung üns ti g ges taltet. 
Da~ Mitte November unterze ichnete Ausnahmegese tz gegen 
feindliche Ausländer wird nach und nach in Kraft gesetzt, 
und es ist bestimmt damit .r.u rechnen, daß die Regierung 
von dem größten Teil der ihr dadurch gewährten Vollmachten 
Gebrauch machen wird. Bereits Mitte November ist eine 
strenge Postzeusur eingeführt worden, die deutsche Bri e ~ e 
turückhält ' tnd beschlagnahmt. Bei Abgang des Briefes wurde 
eine Verfüg\1ng erwartet, die Rimessen nach <.lern Ausland 
in feindlicher Währung verbietet. Die deutschen Banken haben 
ihre Tätigkeit einstell en müssen; Brasilianer, die für Deutsche 
bei anderen Banken Gelder festlegen oder Rimessen nach 
Europa machen, setzen sich strengen Strafen aus. Gegen 
Mitte Dezember hat eine große Anzahl deutsche r Firmen 
die Aufforderun_g erhalten, eine Erklärun~ über ihr Vermögen 
und Eigentum abzugeben; gleichi'ei tig wurde ihnen verboten, 
unter ihrem Namen irgendwelche Geschäfte i'u tätigen. 
Auch Gewalttätigkeiten gegen Deutsche haben sich nach den 
Vorkommnissen von Anfang November in Ri·o wicderhlolt. 
So wurde Mitte Dezember das I laus der Firma Arp & Co. 
' 'erwüstet. Sollten weitere Versenkungen brasilian ischer Schiffe 
vorkommen, so erwartet der Briefschreiber neue Gewalttätig
keiten und Repressa lien. Er sch li eßt: " Es ist in den letzten 
Monaten so ganz anders gekommen, als rn an im Juli an
nahm. I-leute sind wir nur n•och geduldet und müssen äußersl 

' V•Orsichtig sein , damit unsere persönliche Freiheit nicht in 
Gefahr kommt.'' 

Diese Ausführungen werden durch die Meldungen brasi
lianischer Zeitungen 'bestätigt, denen tu en tnehmen ist: L>ie 
Deutschen unterstehen polizeilicher Aufsicht. Zahlreiche Fir
men sind unter Geschäftsaufsicht ge.; tellt worden. Deutsche 
Anges tellte u ml Arbeiter wurden in Mengen 1en tlassen, deutsche 
Schulen geschlossen, deutschen Geistlichen di .! \\'Ci tere Aus
übung ihres· Amtes untersagt. Eine Anrufung des Höchsten 

I 
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Ocrichtshofes seitens deutscher Firmen blieb erfo lglos, da 
dieser entschied, daß die Sequestration des tlcutschcn Besitzes 
im Einklang mit der Veda<>sung stehe. - Für die Zeit nach 
dem Kriege sucht man den deutschen J-l ande l möglichst un
schädlich zu machen. So bereitet die Associac1o Commercial 
eine eigene "Schwarze Liste" vor, in die alle deutschen und 
deutschfreundlichen Firmen aufgenommen werden sollen. 
Die fast ausschließlich in deutschen Händen befindlichen Zi
ga rrcnfabriken von Bahia, die bei Abbruch der Bczi~hungcn 
/Wischen Brasilien und Deutschland geschlossen wurden, sind 
\'Oll brasilianischen Kapitalisten angekauft und ,·on neucm in 
Betrieb gesetzt worden. 

Besonders eifrig sind die Nordamerikaner am Werke, sich 
in Brasilien fest..::usetzen, uncl sie finden clalni se itens der 
Brasili aner weitestes Entgegenkommen. So hatte das Pan
amerikanische Institut den südamerikanischen Ländern die Er
richtung einer "Kontinentalen wirtschaftlichen und kommer
tiellet; Kommission' 1 Y::>rgeschlagcn, die dem amerikanischen 
(lies: nordamerikanischen) Handel alle für die Aufrech terhal
tung der kommcr;dellen Beziehungen zwischen den amerika
ni schen Ländern nötigen ln formaüonen und Berichte li efen• 
soll. Die Camera do Comme:·c:o, der Centro lnclustrial und 
die Associacäo Nadonal de Agricultura in Rio de janeiPO 
haben sich beeilt, dieser Anregung ihre Zustimmung w geben. 

Denselben Zwecken dürfte die durch Pri,·atinitiati,·e Mitte 
Dezember in Obereinstimmung mit den brasilianischen Ge
setzen gebi ldete "American Exportcrs Associaüon in Brazil 11 

dienen. Ihre Organisation beruht auf derse lben Grundlage, 
wh.: die der American Exportcrs and Importcrs Association in 
Ncw York und der United States Exportcrs Association in 
Buenos Aires. 

3n4 

== 

Eine Neuetablierung. 
Während man erwarten sollte, daß infolge des herrschen

den Warenmangels Firmen unserer Branche ihre Geschäfte 
tll schließen gezwungen sein würden, i<;t eine neue Fi rma 
entstanden. Der in unserem Leserkreise seit langen Jahren 
als Vertreter bekannte Herr AI f red Neu s I a d t hat unt,er 
der Firma A. Neustadt in Berlin, Alexantlrinenstraße 33 
ein Agentur- und Engrosgeschätt in Sprcchmaschincn und 
Musikinstrumenten begründet. Die neue Firma hat trotz der 
kurzen Zeit ihres Bestehens sch0n recht belangreiche Bestel
lungen erh:tlten und, was die Hauptsache ist, auch ausge
führt. Wer Herrn Neustadt kennt und seine Rührigkeit und 
seinen Flei ß beobachtet hat, wird sich über seine Erfolge 
nicht '<vundem. Wir wünschen dem jungen Unternehmen auch 
ternerhin Glück und Erfolg. 

Briefkasten. 
S. K. in E. Wenden Sie siC'h an die Firma Thcoclor Paetzoltl, 

Berlin Holzmark!str. 68 oder an Felix Schellhorn, Berlin, Dres
tlener' Straße 8. Wallenbruch dürfte Ihnen fast jeder Grossist 
.abnehmen. 1 

N. G. in L. Wir haben das Werk zur Reparatur weiter
gegeben und w1rd Ihnen dasselbe in einigen Tagen direkt zugehen . 

C. B. in S. Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen, 
daß Platten mit Phonographenschrift zurleit nicht fabriziert werden. 

SCHALLDOSEN 
lief er! 

Automaten"'\'lVerk., Ert"urt. 

-

ifi !l'natfd,fo••-'• 
'R&'I)eifen
e-rJeugung 

6iobl· 
.... ,eu fiiro .... ua~ 

um~aeJOfad)e .. um ~utJ ()fad)e, um iiwrZS11UDionm 
gefi•e~~n 

~in tlolf: OatJ 
lOttUn folcbe

eiaae ;ofdJ or~riffasaae 
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-'~lOe-fi! 
·~ ' . . 



VVVVVI V..J 

36 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 19 . .J ahrg. Nr. 5 
--=- = 

Aus der deutschen Sprechmaschinenbranche. 
Die Handel"-Vereinig-ung der deutschen Sprechmaschinen

lndustrie (E. V.) hat in ihrem ersten Geschäftsjahr eine rege 
Tätig-keit irn Interesse der Branche entwickelt. Als sich w 
Beg-inn des Jahres 1917 immer deutlicher herausstellte, daß 
nur geschlossene Organisationen in der Lage sind, die Inter
rssen eines Gewerbezweiges bei den Verhandlungen mit der 
Regierung- usw. wahrzunehmen, da erkannte man auch in 
den Kreisen der deutschen Sprechmaschinen-lndustrie die 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses. Ganz besonders 
nötiP"te hieri'U auch die Tatsache, daß die Berücksichtigung 
bei Rohstoff-Zuteilungen während der Kriegszeit und bei der 
späteren Obergangswirtschaft wirksam nur durch eine Organi
sMion des Gewerbenveiges vcrtret,en werden kann. 

Unter rerrcr ncrsönlicher Mitwirkung des damalig'Cn 
Direktors der Deutschen Grammophon A.-0., des Herrn L~eo 
B. Curlh. fand am 2. M~it•z 1917 in B=rlin die Grilndung-s
versammlunl! statt. Jn dieser wurden ~einstimmig gewählt: 
Herr Hrinrich. Frankfurt a. M., als Vorsitzender, Herr Georg 
Sirnon iun (MitinhtJber der Firma Holzweißig Nacht.), Leipzig, 
als stellvertretender Vorsitzender und Herr' Anton Nathan als 
Kasc;enwart. Oie Versammlung- war sich darüber einig, daß 
im Interesc;e des Ansehens der nPt:en Organisation nur wirk
liche Händler von Ruf und ähnliche Interessen ten auf
g-enommen werden sollen. Die zu diesem Zweck gebildete 
Aufnahmekommic;"ion, der alle Mitg-liederanmeldungen zur 
Pri.iftrnrr untrrlirP"en. wurde zus;~rnmen~esetzt aus den Herren: 
Rrversbach-Oidenburg, J acob Matz-Berlin, Spiegel-Ludwigs
hafen Maeß-f' "rtmuncl und Kröning-Mag-debur~. Der Oros
sic;ten- Auc:cchuß wurde gebildet aus den Herren: Albert
Jl.resde'l (firm :• P. C Wenzel). Lowitz-Berlin (Firma Adler
Phonorrranh Co.) Detmering-- Hambunr. Fischer- Bremen. 
Sch"ck-%rttO"art (Firma Hoflieferant L. Jacob) und Behrens-
Roc:tock (Firma L. Tr~ttc;chel). In den Händler-Ausschuß 
wurden g-e,vähtt die HerrPn: Kröning--Magdeburg, Anelt-
Frr~nkfurt a M .. Troso:;ert-Oanzig, L. Berliner-Berlin, Uhlii!
Hallr 11nd Reversbach-Oidenburg-. Tn den Presse-Ausschuß 
w1rrclrn entsanclt · L,o,.vitz-Bcrlin, Fischer-Bremen, Reyersbach
Oiclenl-)llrg und Berline1-Berlin. - ·-W:ihrend cler Früh,j'lhrc;mf'c:se 1917 fand dann in Leipzi~ 
die 1. Viorstanclc:sitntnrr 11nter Hin7u7iehung- -der Vertreter aller 
JVommissionPn shltt. Der Vmstand hatte sich inzwischen mit 
dem in dPr Brilnche bekannten Fachschriftsteller P. Max Gremoc 
7wrckc: Obernahme der Oec:chäftsfiihl1lng der Vereinigung- in 
Verbincluntz e-csct7t. s~o d:tß diec;er scho., a11 den Beratungen 
in Leir>zig teilnehmen konnte. 

Um dem Ver"i'l die recht1i!'I-JP Grundlage fi.ir mancherlei 
Aktionen 7U O"ebe'l, wurrlP die Eintragung in das Vereins
rerric:ter dec: AmtsP"erichts Berlin-Mitte unter der Nummer 2151 
howirkt. Die lanfenden Arbeiten wurden - abg-esehen von 
einem umfanO"reichen Schriftwechsel der Vorstandsmitglieder 
llS\\" durch eine Vorst:lndc;c;ifzung- zur H erbstmesse 1917 
in LPimi<; und durch vier Vorstandc;berahmgen in Berlin 
erledigt. 

Um clrr im Frühjahr 1Ql7 drohe11den Gefahr einer Luxus
steL1C'r auch auf Snrechmaschinen (Grammophonen) entgegen
nttreten reichte die H;~ndelsverrinig-ung in Verbindun~ mit 
der . VerciniP"ttng der deutschen Musiksch t~llolatten
Tndl1c;trif'l!rn11 eine umfangreiche Denkschrift df'r ReP'iemn<; 
11ncl den MitFrlie·tlern des Reichstalres ein. Dh•se Octahr 
k~onntr dann a•rch abgewendet wet,den. Immerhin milsc;en 
sich die In tcresc:enten unsen~s Gewerbezweiges darilber klar 
s!'in. daR e" auch in der 7.uknnft in diec;er Hinsicht ganz 
besondere; nötio· SC'in wird, die Interessen der Branche wahr
zunehrnf'n Bei dem bevorstehrnden Suchen nach neuen 
Steilerobjekten 11111ß daher a11ch die Snrechmaschinenbranche 
l!eri.ic;tet sein. Hierrt gehört aber, daß auch die Händler in 
Scharrn der HandelsvNeinigung heitrPtPn. Wenn auch wäh
rend des erc;ten Oeschäftsiahres (also bic:; 711m Dezember 1<)17) 
80 Mitl'!lieder P"ewonncn '''!Irden. wenn auch die bedeutendsten 
Fabrikantrn, Oroc;sistrn uncl Händler beig-etreten sind, so muß 
rlnch in dC'r Mitl)"liederwerbung- \'On allen Freunden unserer 
Brtlnclw mitrrenrheitet \\'Crden, damit selbst hinsichtlich der 
Zahl der Mitl'l')iNier ba1d eine achtunggebietrode Höhe er
rricht wird. ln finanzieller Hinc;icht erfreut sich die Handels
vereinigung- des Wohlwollens der führenden Fabrikanten der 
Branche, die erhebliche Jahrec;heiträge ge7eichnet haben. Die 

. .-r • 

Deutsche Grammophon A.-0. hat außerdem in ihrem Haus
organ, den ,.Offiziellen Grammophon-Nachrichten", für die 
Handels\'ereinigung \\'iederholt ihre Stimme erhoben. 

Da infolge des Rohc;toffmangels der Kriegszeit die Gefahr 
drohte, daß i.iberhaunt keinerlei Materialien mehr freigegeben 
\\'iirden. so griff auch hie .. die neue Org-anisation cnenrisch 
ein. Wenn die H ändlerschaft in lelt.ler Zeit 
ü b e r h a 11 p t n o c h A D p a r a t e, P I a t t e n usw. e r h a I t e n 
h:tt, so dankt sie das in erheblichem Maße dem 
Wirken der Handels-Vereini frttng in der Frei
f2.' a h e - Fr a g e d e r M a t e r i a I i e n h e i d e r R e g i e r u n g. 
Andererseits muß gesagt werden, daß b"i dieser Sachla~c 
d 1 e Händler eine nnQ·)aubliche Kurzsichtigkeit bcgch~cn, '"'c~che 
sielt nicht der Organi~ation anschließen. Es kommt näm lich 
hinzu. dHß auch nach Friedensschlu ß während der üben:rang:;;
wirtsciHl~t die Fr~ ;·e der Rohmatcrialirn-ßeschaffung nicht so 
gelöst werden kann, daß süfort Sprechmaschinen und Schall
platten S') umfangreich wie vor ·.lem Weltkriege herg,estellt 
'vvrrden künnen. Die Hanclels-Vereini<~·unr; hat aber clurcb 
eine cincrrhend begründete f'enkschrift beim Reichs-
Kommissariat die Zus;cherung- erhalten, daß schon während 
der Obergangswirtschaft unsrre ßran<'he bis Z'l einem l!f'
wissen Orncle mit R"''hmateri:c~l;en bedacht werdrn soll. Es 
lieg-t auf der Hand. daß 1bei der Verteilnng der Kontingente. 
solanl'!e nur ein Teil des Bedarfe; an S'lrechmac;chinen und 
Platten befriedi~t werden blnn,. dieMit g I i e der der Handcls
Vcrcini,<rung in erster Linie bedacht werden müssen. 
Oemnach rr~Yibt sich a11ch aus nahelieg-enden pr:tktischen 
Gründen, daß der Beitritt zu dieser OrP"anic;ation für jeden 
HänrPer die bec:;te Interessenwahrung bedeutet. 

Die Handels-Vereini~ung hat zu allen Fachblättern gute 
ßc7iehungcn unterhalten und erfreut sich daher auch weit
fTehender FörderunP." durch die Fachnr<'sse. Besonders wirh
fig-c Veröffentlichun~e·1 sind von der Handrlc;-Vercinigung im 
L;111fe des ersten Gesch!i.ftsjahres in Hint Fällen in Form clrr 
.Mittrilungen" verbre itet worden. Die Mittcilun~ 4 hefaßte 

s ich mit der auch jetzt 1noch brennenden Fraf4e der Vf'rl<allfs
nrcis-Bestlmmung auf Grund der Rechtsprechung bic; zttm 
Sommer 1917. 

Die in vielen Fällen v~om Generalsckretari;\l der Hanclels
Vereinirrung· bearheitef.en· Ur I <111 b s P.' ('suche f i'l r die 
LeiD z i P' er M es c; e n ei'lschließl ich Teilnahme an wichtig-en 
Org-anisationc;beratunQ·en vor unct nach der Messe hatten 
d11rchwrg- ErfoiP". Voraussetzung- war natürlich, daß die 
Mitglieder ihre Wi'rnsche rechtzeitig dem Orneralsekretär be
kanntP"nben. Eine Beschwerde von einem Interessenten geg-en 
einen Stubenhändler (der natUrlieh nicht Mitg-lied ist) führte 
z11 einem SchriftwechseL durch den der Auchhändler zum 
Verzicht auf die bedenklichen Anzei_<ren im guten veranlaßt 
wurde. 

Die Finanzen der "Handels-VereiniiYttng(( 7eil'!en unter der 
<Je~rhäftsführung- des Kassenwarts, Herrn Anton Nathan, 
Berlin, folgendes Bild: · 
Gesamt-Einnahmen im Oeschäftc;iahr 1917 nn Ein

trittsgeldern. Mitgliederbeiträ,.,.en und Zuwcn-
dunp-cn führender Firmen . . . . . . IJ80Cl, M. 

Oesamt-Awwaben für Oerichtsgebühren? Ge-
schäftsführung-, Reisen, Drucksachen, Ma-
te-ria li en, Porti usw. . 38 16,17 M. - .. -. .. '. 

Bestaud 992,83 M. 
Aus diesem Kassenbericht ersehen Mitglirder tlnd lntcr

csc:enten der Br11nche. daß schon im e·rstcn Arbeit-;jahrc der 
.,Handels-Vereinig-ung-11 verhältnismäßig s.rroße Auhvcndttng:cn 
zur Abwendung- von Geftlhren für unseren Oewerbezweig
rrforderlich w:lren. Damit rnuR auch weitc·rhin gerechnet 
werden, es m11ß socrar gerechnet werdrn daß die Gefahren 
für die Branche mit der Uincre dec; Krieges und mit dem 
damit \'erbundenen Hina"<>"chieren der Olwrrranrrc;wirtschaft 
;um Frieden größer werden S~ll also auch in clr>r Zukunft 
fr·nchtbringende Arbeit im Interesse cl c'r S'1n'chma"chinen- und 
Platten-Branche qeleistrt werden, so muß rbcn iedes Mitrrliecl 
immer wieder daran denken. neue Freunde der . Hand<'ls
Ver<'inigunP"" wzufiilven. Oie Interessenten dec; Ocwcrhc
;wci<res müssen sich dessen allgemein brwußt werden, daß 
.!!.' r o ß c Z i e I e auch f! r o ß e MitleI cdordern. 11ncl danach 
durch Anmeldung 7ur Mitglieclc;chaft :lllch rrakti-;rh handeln! 
pt ":1'>)1 ! ' 
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Die Weltenwende. 
Es geschehen n::>ch Zeichen und Wunder! Man nutß nur 

Aug-en haben, das Wunderbare 7U sehen, w3s geschieht. Wenn 
nach 100 Jahren unsere Nachkommen in den Bih:llern der 
Geschichte lesen "erden, \\·as das deutsche Volk in dieser 
7eit ohnegleichen geleistet und gelitten, ertragen und erstritten 
hat, dann werden sie sagen: das ist doch wohl Sage untl 
Legende, das ist ja geradezu wunderbar! Wir, die wir mit
wirkend und mitleidend das alles erleb:!n, sind gar nicht im
stande, die sinnverwirrende Größe d~s Weltgcschehens, aus 
dem das deutsche 7 citaltcr hervor\\'ächst, zu übers.!hcn. Steil 
ist der Weg und tbrnig der Pia.l, er führt durch ein Meer 
,·on Blut und Tränen, aber er führt t.ur Höhe! Sie hatten un1 

das freiheitsdurstige Volk der Ocrmanen eine Kette gelegt, 
sie ist zersprengt. Das Riesenreich Rußland liegt am Boden, 
der Rücken ist uns frei geworden; nun reckt und streckt sich 
die deutsche Brust dem Westen entgegen zur lctt.ten Ab\\'chr, 
und, \\'enn's sein muß, zum entscheidenden Schlag. Das Auge 
Deutschlands ist gerichtet auf Eng I an d. Was wir wollen, 
ist nicht Weltherrschaft; vvas vdr wollen, ist Freiheit für die 
d e u t s c h e W e I t a r b e i t. Die Entscheidungsstunde über 
Sein und Nichtsein dieser Freiheit schlägt. 0, Deutschland, 
hoch in Ehren, erkenne die Zeich~n der Zeit und stehe fest, 
111cin Vaterland! fest steht und t ·ea der feldgrau~ Wall; wir 
in de:· Heimat wollen und \\'Crden uns von unseren Brüdern 
da draußen nicht beschümen lassen. Wir stehen v-or dem 
T·or des deutschen Friedens, wir lcb~n im Zcich·cn der Welten
W<:mle Das Vaterland erwartet ,·on jedem deutschen Mann 
und jeder deutschen Frau, daß -;ie in di2scr entscheidungs
rollen Stunde re'>tlos ihre Pflicht erfüllen. Es ist nicht nur 
eine Pflicht der Vaterlands:iebe~ es io:;t die Pf!icht der Selbst
erhaltung, die uns gebietet, die bcvorstch~nde achte Kriegs
anleihe w einem i.iberwältigendeu Erf·olge zu bl'ingen. Das 
Gl'ld ist da. Ihr Män ner und Frauen in Stadt und Land

1 

heraus mit dem Cicldc fürs Vaterland! Es ist kein Rußland, 
dem ihr's gebt, c-. ist Deutschland, unser starkes, sieghaftes. 
zukunftsfrohes Vaterland. Segen \'On Kindern und Kindes
kindern über alle, die nun mit ihrem Gelde hclf.cn, daß das 
Werk vollendet wird, zu dem 'unsere Liebsten und Besten mit 
ihrem Blut den Grundstein gelegt haben. 

Die c k m a n n- Lehe. 

Die Genossenschaft Deutsch er Tonsetzer (Anstalt für 
ll iLJSikalisches Aufführungsrecht) veröffentlicht soeben ihren 
Ocschäftsbericht für das Jahr 1917. Es wurde eine Gesamt
einnahm<' von 252 300 M. erzielt; an Aufführungsgebühren 
allein gingen 21-!200 M. ein, wovon 171800 M. an die be
tugsbercchtigten Tonsetzer, Dichter, Verleger, sowie an die 
Unterstützungskasse der Genossenschaft zur Verteilung ge
langten. Von ihreut ersten Geschäftsjahr ( 1904) an hat die 
AnstaJI für musika lisches Aufführungsrecht 4 09 I 000 M. Oc
Sallltcinnahme erzielt, darunter 3 701 000 M. an Aufführungs
gebühren, von denen 3 013 000 M. ,·erteilt worden sind. Aus 
der Unterstützungskasse der Genossenschaft wurden im Jahre 
1917 an Alterspensionen, Unterstützungen, Darlclt.!n usw. 
7,1 000 M. ausbczuhlt. Dam it erhöht sich der während der 
Kriegsdauer zu Uutcrslützungszwccken verwendete Betrag auf 
23·1 000 M. In der rlauptvcrsa111mlung wurde der Vorstand 
der Cienosscnschaft in seiner bisherigen Zusammensetzung 
wiedergewählt: Dr. Richard Strauß, Dr. Friedrich Rösch, Dr. 
Engclbcrt Humpcrdinck, Philir>r> Rüfrr, Or. Oeorg Schumann. 
Wegen ihrer besonderen Vcrdicnsk um die Oeuossenschaft 
und die deutsche Musikpflege wurden l)r. Friedrich Hegar 
und Dr. Max Bruch i'U Ehrenheiriiten der Oenosscnschaft 
t•nt an 11 t. 

Handelsregister :und Geschäftsnachrichten. 
So I o t h ur n. Die Kommanditgesellschafl unter der Firm;1 

E. Rose 11 bau m & Ci e., Velo-, Nähmaschinen- und Mu~ik
apraratehancllung und Rcraratur\\ erkstätte, ist mit Ak:i,·en 
und Passi,·en an die Firma E. R o s e n bau m , Fa h r r a d-
11 ;1 u s , übergegangen. 

B r ·o m b er g. Die Fir111u N. Eisenhau c r, Musikalien
und Instrumentenhandlung, \'erlegtc ihr GeschMt von Bahn
lwfstraße 93 nach Danziger Straße 16-17. 

0 er a. Die Musikalienhandlung der Firma llorlicferantcn 
Böhme & Sohn konnte auf ihr fünfundtwantigjähriges 
Rcst<then zurückblicken. 

Mark n c u k i r c h e n. Das Ehrenzeichen für Treue in 
der Arbeit wurde dem seit 188.J bei der Fil"tna 
0. A. P f r c t L s c h n er, Musikinstrumentenyersand und Ex
port, beschäftigten Oeschäftsgehilfen G u s t a ,. T h c o d o r 
F i c k er ,·erliehel1. 

Unter dem 18. Februar wurde in das Handelsregister 711 
Münster eingetragen, daß das Handelsgeschäft der Firma G c
b rüder K n a k e A.-0. in Münster i. W. v·on dem Kaufmann 
0 s k a r Sc h r ä d c r unter der Firma Ge b rüder K n a k e 
übernommen worden ist. Die Firma Gebrüdcr Knake w 
Münster und als deren Inhaber der Kaufmann Oskar 
Schräder wurde gleichzeitig in das 1-landelsregister eingetragen. 

Die Firma Oebrüder Knakc A.-G. i. Liq. hat ihr 
Fabrikgrundstück verkauft, und die Firma Ocbrüder Knakc 
hat ihr Geschäftslokal zum Servatiiplatz verlegt. Sie wird 
dort den Handel mit Flügeln, Pianos, Hannoniums usw. be
treiben Herr Schräder war seit 1908 Direktor der nunmehr 
in Liquidation befindlichen Aktiengesellschaft. Er wird das 
Geschäft unter Hochhaltung der allen soliden Ontndsätze der 
Firma Knake fortführen. 

Bei der Firma August Keß I er, Geigqtbauunstalt, Mu
sikalien-, Piano- und Instrumentenhandlung in Mannheim, 
wurde handelsgerichtlich eingetragen: Luisc Keßler und Norma 
Keßler sind zu Einzelprokuristen bestellt. D~r bisherige In
haber August Keßler ist gestorben, das Geschäft mit Aktiven 
und Passiven und samt der Firma ist auf seine Witwe Frau 
L LI i s e Keß I er, gcb. Trampler, als alleinige lnhaberin über
g(•gangen. 

Laut handelsgerichtlicher Eintragung \'Oilt 17. Dezember 
vorige•• Jahres ist zwischen den Herren Egb.!rtus Diderick 
lütnst und Albcrtus Hahn in Firma E. D. Kunst, Handlung
mit Musikinstrumenten us-vv. in (}poningen (1--lolland) verein
bart worden, daß ·die unterm 12. Juli 1909 errichtete Firma 
künftig unter der Firma Kunst \\'eitergeführt werden soll. 
Zur Leitung des Geschäfts und ;ur alleinigen Vertretung der 
I Iandeisgesellschaft wurde der Firmant AI b c r tu s Hahn 
bestimmt. 

Füt die Firma .J. Ruckst u h I & Ci e., Piano-, Harmo
nium- und Musikinstrumentenhandlung in Winterth'ur (Schwei7) 
\\'Urdc dem Kommanditär Ha 11 s Ruckst u h I, Sohn, so
" ie Frau A n n a Ru c k s tu h I Eint.clprokura erteilt. 

10jähriges Jubiläum . Fräulein Margarcte Kunisch 
feierte <1m 1. Arril d . .J. ihr I Ojtihriges .Jubiläulll als Sekretärin 

unseres Verlages. 

Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

111 Groß-Berlin freie Abholung und Z11sentlung. 

Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
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Kein Opfer aber ein gutes Geschäft. 
Ist es nicht rec:tt überflüssig, unsere Volksgenossen fiir 

die neut Kriegsanlei hc begeistern zu wollen? 
lcl1 meine, \\·er schon eine-; der netten Wertpapiere der 

l'rühcren Kriegsanleihen besitzt, 1\ml wer schon einmal die 
FrüchtL aus den Zinsabsc:mittcn so mühelos cingehei111st hat, 
der brennt darauf \'On selbst, jeden Pfennig, den er in 
der Z\\'ischenzcit c r spart hat oder den er sonst f I ii s s i g 
mach c n kann, wieder in gleich vorteilhafter Weise anzu
legen. Er rindct keine andere Gelegenheit, welche bei 
gleicher Sic:terheit die gleich günstig~n Bedingungen gewährt. 

Wer aber nicht begreift, daß es e in gutes Oeschüft 
ist, 98 Mark hinzulegen und dafür eine Schuldverschreibung 
über 100 Märk 7.11 erhalten und noch Juzu 5 Mark Zins 
jährlich, der ist so ver n a g c I t, daß ihn die schönsten Reden 
und Zeitungsartikel nicht überzeugen können, oder er ist so 
111 ißt r a 11 i s c h, daß er \\'ahrlich zu bemitleiden ist. 

M i ß t r a u i s c h auf was? A u f d e n e n d I i c h e n 
Sieg Deutsch I an d s? Auch wenn wir keine unmittel
bareil Land-, Geld- und wirtschaftlichen Erfolge erzie!en wür
den, wäre der Sieg Deutschlands doch so groß gegenüber 
dem Vernichtungswillen einer ganzen Welt, wie ihn noch 
ni<· ein Volk auf Erden errungen hat. Aber die wirtschaft
lichen Er f o I g e i 111 0 s t e n für die Zukunft sind unbe
streitbar. Das ist ja der tiefste Orund, ,,·csh,.' 11 unsere Feinde 
noch nicht nachgeben \\'Ollen. Sie sehen, daß \\:- auch ohne 
Kriegsentschädigung und Landgewinn unser An. ~hen und 
unsert: wirtschaftliche Entwicklung für die Zukunft r:tach dem 
Osten hin bereits gesichert haben. 

M i ß trau i s c h - auf was? A u f die Sicher h e i t 
dieser Kriegsanleihen? Derselbe Name, der auf den zins
losen 20- und 1 00-Mark-Schcinen steht, ist auch den gut 
verzinslichen Wertpapieren der Kriegsanleihen aufgedruckt. 
Hinter ihnen steht das deutsche Volk mit seiner gewaltigen 
wirtschaftlichen und finanziellen I<rnft, schiittend \'Or ihnen 
unser siegreiches I-leer. 

Daß wir unerschüttert wirtschaftli:h und militürisch aus 
diesem Ringen hervorgehen werden, dafür werden unseJY~ 

reldgraucn sorgen
1 

wenn wir die nutwendi_gen Mittel auf
bringen für ihren Unterhalt und für ihre Bewaffnung und 
Ausrüstung. Damit s,ind aber auch unsere Wcrtp ·r-icre und 
alk unsere früheren Kriegsanleihen gesichert. Danuu wer 
ein kluger Geschäftsmann ist, t.eichnet - t.ei<.:hnet möglichst 
riet. Es ist d i e b e s t e A n I a g e für das jetzt flüssige 
G~ld, ist zugleich die beSte SiCher LI 11 g für f:·ühcr gc
t.eichnetc Anleihen. 

Liborius Gerstcnberger, 
M. d. R. u. bayer. La!Hltags. 

Technische Messe und Maklerstelle. 
Dir abgelaufene Frühjahrsmesse brachte <lie (:rsten An

ränge einer tecl111iscben Messe, wi~ si,e künftig als Unter
abteilung der Mustermesse regelmäßig, zum crs(C!Illlla l zur 
nächsten Herbstmesse, stattfinden soll. Wir haben die Grund
t.üge del:> Planes \ 'Or kurzem bereits mitgeteilt: die l.icfcrantcn 
und Käufer technischer Erzeugnisse und Bctlaris·;cgcnstäntle 
\\'Ollen die Einrichtung der Lcipziger Mustc nnc: 1c und die 
Anweseuhcit zahlreicher Industrielle r ihrem Oesc·. :iftsvcrkehr 
nutzbnr machen. Einige Aussteller traten bereits : 1 der Früh
ja hrsmcssc auf. Sie Leigien W erkzeugc für I-I ol1.- und 
Mctallbearbcitung, Werkzeugmaschinen, wie Oe' ·indcbohr~r, 
Schneide- und Schleil'maschinen neuester Baua1 ( Kaltsägen, 
verschiedene Apparate für Erzeuger von Kricgsn:aterial usw. 

Die Ausstell ungen fanden viel Beachtung und brachten auch 
belangreiche Aufträge ein. Als Vorbereitung auf eine wohl
organisierte technische Messe im nächsten Herbst war im 
Meßamt eine Auskunftsstelle eingerichtet worden. Sie er
brachte den Beweis, daß der Plan einem Bedürfnis entspricht 
und die technische Messe auf eine rege Beteiligung ;r:u 
rechnen hat. 

Zu ihrer Durchführung hat sich eine Gesellschaft "Tech
nische Messe 0. m. b. H." in Leipzig gebildet, deren Ge
sthiiftsstelle sich Königsplati' 12 befindet. Für die Abhaltung 
der technischen Messe ist der Meßpalast "Zum Grön länder" 
belegt worden. 

Eine interessante Neuerung wird die mit der technischen• 
Mt:SS(' verbundene Maklerstelle bi:den. o~r langandauernde 
Weltkrieg hat auch auf de111 Märkte der Rohmateria li en und 
rlalbfabrikate einen fühlbaren Mangel an Waren mit sich 
gebracht. Im Frieden war das Angebot bei weitem größer 
al~ die Nachfrage, jetzt ist es gerade umgekehrt. An die 
Stell<· der sonst m ü heloscn Beschaffun_g aller möglichen Ma
terialien ist heute ein fieb~rhaftes Suchen nach Ware ge
treten, das auf dauernde Oeschäfts\'crbindung, gleichmäßige 
Qualität und reguläre Preise keine Rücksicht nimmt. Die 
größte Schwierigkeit bietet das Zusammenfinden von Verkäuf~r 
und Käufer, ei nesteils verursacht durch den übergroßen 
Wechsel beider Parteien, anderers,eits durch den herrschenden 
Personalmangel, die Ve1ieuerung und Erschwerung des Rei
sens und die Beschränkung der lnsertionsmöglichkeit. So 
hat sich zum Teil auch unter dem Zwange behördlicher Ver
ordnungen eine vo llständige Umgestaltung der Beschaffungs
und Austauschformen herausgebildet. Um nun die Möglich
keiten, welche die Leipzigcr Mustermesse für den Austausch 
von Materialien bietet, nach Möglichkeit auszunützen, soll 
mit der technischen Messe nach den Vorsch lägen des Herrn 
Artbur Klarncr in Leipzig ein Maklerinstitut errichtet werden, 
das ausschließlich der Vermittlung des Materialienverkehrs 
dieneu soll. 

Wer Rohmaterialien, Abfälle, Ersatzstoffe, technische und 
chemisch-technische Halbfabrikate rcgc llnäßig ,oder auch nur 
im Einzelfalle abzugeben hat, läßt dies bei der Maklerstellei 
eintragen, welche dann durch Verzeichnisse, Veröffentlichun
gen, öffentliche Ausbietungen und gegebenenfa lls durch Auk
tioncr den Käufern die Angebote zuführt. 

Aber nicht nur dem Materialienaustausch soll diese neue 
Einrichtung dienen, sondern sie so ll sich auch mit der Ver
mittlung von Arbeitsgelegenheit, Lit.cnzunterbringung usw. 
be:fassen. Damit wird dem Bedürfnis vieler Fabrikanten, neue 
FabrikaHonsartil<el aufzunehmen, welche ihre Betriebe nach 
Wegfall der Kriegsaufträge beschäftigen sollen, Rechnung ge
tragen und Konstrukteuren und Erfindern Gelegenheit zur 
Vorführung und Verwertung ihrer Neuheiten gebo ten. 

E.., steht zu hoffen, daß die Mal<lers telle der derzeitigen, 
Kricgswirtschaft, der bevorstehenden Obergangs,.virtschaft und 
der kommenden Friedenswirtschaft gute Dienste leisten wird. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
I Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Hande1shof". I 
• fernspr ccher N. IJOO. • 

I Schatullen- u. Standap11arate eigener Fabrikation I • • 1 noch prompt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kostenlos illustrierte Offerte . • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

t 
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Ein Mahnwort zur rechten Zeit. 
Das gewaltige Ringen, da.:; jettt an der Westfront ein

gesetzt hat, muß mehr 'vvie je in der Brust eines jeden 
Deutschen den Wunsch und den Wi llen entflammen, t.u 
scinC tll Teil mitzuwirken, unser-en herrlichen TrupJ~Cll bei
zustehen und ihre geniale Führung zu unterstützen. Aber 
urmselig erscheint gegenüber ihren Leistungen, \\'<IS wir hier 
in dc1 Heimat tun können. 

V Jn neuem zeigt diese OtfcnsiYc, \'On welcher ni.: 
geahntcP Bedeutung alle technischen Hilfsmittel in diesem 
l(ricgl' sind. Wie ihre reichliche Ausbildung auf der einen 

Seitl' das Lt•bcn der Unseren schüt7l, auf d~r anderen unserer 
Führung die Mittel gibt, ihre Pläne und Ziele 7U verwirk
lichen so muß ein jeder Deutscher empfinden, daß das Ge
ringste, \\'<H> er 1.u tun ,·enuag, da" i:>t, daß er die Mittel, 
die er hat, einsetzt, um dem Reich die geldliche Mög-lichkeil 
zu geben, das h cr~:ustellcn , und hcranzuschaffcn, was unsere 
Front bedarf. Ein Ocringes ist es, was wir so in der Heimat 
zu helfen ,·crmögcn, aber doch wirkt es schwer in scine.
Wirkung. Und daher zit(ert s,1 angcsichts des gewaltigen 
Geschehens an der Westfront durch unsere Seelen Yerlangend 
die Frage: \\'HS sollen \yir tun? So lautet die Antwort: 
tut den Beutel auf und zeichnet d:c a:ht~ Kriegsanleihe. 

' 

• 

Alleinige Fabrikanten der 
• 

Manzenhauer Manzenhauers 
• • 

- -
mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate G Anker usik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SO 16 
Inh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
CheJ:nnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Schwedischer Spiralfedern Uhrfederbandstall I 
aller Art. 

und federn daraus. 
<:> <:> 

Bandstahl Einschlägliche 
roh und gehärtet. Massenartikel, <:> 

S. M. Bandeisen ge7oge n und gepreßt aus 
allen Metallen. 

blank gewalzt. 
<:> <:> 

I Eigenes Walzwerk. Größte Leistungsfähigkeit 
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Reserviert 
fiir die Firma 

MGtallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. h. H. 
Berlin SO 26. Skalitz.:r ~traße 34. 

Fernsprecher Amt Moritzplatz 12336. 

Feuer
zeuge 

jeder Art billigst 

G'atte we1sse Grana ten 
per JOoo:Stiick 461. - Mnrk 

KW Ersatzltappen 
100 Stilck 3S. - J\\ac k 

KW SteIne 
· ohne Fas,ung 

100 Stiick 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

-

Ich kaufe ständig 

Restposten aller Art 
• 
111 : 

Werken, Tonarmen, Federn, 
Nadeln, Gehäusen, Platten, 
Platten" und Walzenbruch, 
Musikinstrumenten u . s. w. 

Albert Schön, Berlin S, 
Ritterstraße 90. 

Sofort zu biJI ,gsten Tagespreisen lieferbar, freibleib end: 
ca. 100 Gros MundharmoniKas, Hohner, l(och, Weil!, Boehm, fl ott, 

ludwig-, Körner, Seydel u. a. 
ca. 50 Dtz. Wiener AIUiordeons! Nur Trossinger, Altenburgt•r und 

I a siichsische Fabrikate! 
ca. 1000000 Sprechmascbinen• Nadeln in den gan;ba•s'cn Sor'cn, 

nur I a Schwabac~er Ware! 
Ia Zugfedern f ti r Sprechapparate 20X55X 3000, ca. 1000 l(ilol 

Nur anerkannt bestes fabcikat! 
ca. 100 Dlz. Schallplatten•Aiben in einfacher u. reichster Ausstattu"~! 
ca. 100 gebrauchte und neue Pianos und Flügel! 

D(lrunter Bechstein, Blüthncr, Duysen, Neumeyer. Schwechten u. n. 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Bi tte verlan~ten Sie meine jeweiligen Spezial-Offerten I 

Liebesgaben· und Marketender· Artikel 111 großer Auswahl. - Muster,endnngen 
gern zu 0 ~~~~ten! 

A. NEUSTADT. Berlin S 42. Alexandrinenstr. 33/1. 
Berlin W 15, Uhl:-~ndstraße 169{170. 

I 
Fernsprecher: Moritzplatz 2815 :: l'ostscheck-l<onto: Berlin 20914. 

Frei.,,·Ex.e plare 
dürfen laut Verfügung des Kriegsausschusses nicht me:hr geliefert werden! 

Zweck dieser Verfügung ist die weitere Streckung der immer knapper werdenden Papier-Vorräte. 
Damit Ihnen der weitere regelmäßige Bezug der "PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" ge
sichert bleibt, bitten wir sofort das Abonnement mittels anhängenden Bestellscheins bei Ihrem 
Postamt oder direkt beim Verlage zu bestellen. 

Während des Krieges erscheint die "PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT" I mal monatlich. 
Abonnementspreis M k. 1, 25 vierteljährlich. 

Verlag der ,,PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 

Hier abtrennen ! 
Berlin C 19. 

An An den Verlag der 

das Kaiserliche Postamt "PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 
Hier ßerlin C19. 

Für das Kalender-V iertel jahr bestellt Unterzeichneter bestell t hierdurch die 

Firma: 

Ort: 

Straße: 

Exernpla•e I 

Mk. 

• 

Name der Zeitung I Be Zugezeit Bez ugaprci• l Bt"stellgeiJ 
Mk. Pr Mk. pr 

Phonographische 

Zeitschrift, ßerlin 

Quittung: 
sind heute richtig bezahlt worden. 

, den 

25 

Postannahme: 

191 

"PH ONOGRAPHISCIIE. ZEITSCHRIFT" 
zum regelmäßigen Bezuge. 

Der Betrag von Mk. für die Zeit 

vom bis 

ist gle:chzeitiK per Postanweisung abgesandt - ist durch Nuch

nahme ;ru erheben. 

Name: 

Ort: 

Straße: 

Abonnementspreis 

vierteljährlich 

filr 
Oesterreich

Ungarn 
Kr. 2.-

für 

das Ausland 

Mk. 2.50 

Verlai · Nec Slnlt Oes. f. Technik m. b. H . Herausgeber Oeor~r RothgleBer, verantwortlich für die Redaktion: l(arl E. Diesing, Druck von Arthur Schalem, sämtlich in Berlln. 



• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starksttomlettung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
. 

oooooooooooooooaoooaooaaooooo als Un iversalmotor für 0 Ieich- und Wechselstrom aaaac. Jl -.~_ooooooc..or:aooaaaoooaua 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführun g wie vorher so auch nach dem Krieg . 

.lllleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. 13. · 
. ' 

' / "', I •• 
aaaaaaaaaaannanaaaQaaaaaaaaaaaQaDl ~ a ~~ ~~ . · a ~ 

D noch alle Sorten in Ia !.}ualität l ieftrhar D , a a a Spezialität: D nller Art in 

B Aegir .. Starkton-Nadef. a Apparaten, U 1erken, Tonarmen, Schalldosen, 

ß Declcen Sie sofort Ihren Bedarf. • 8 Gehäusen . und son<;tig-en ßeslnndteile11, 
a a · B Traumüller tä} Raum, g Schallplatten, Platten: und Walzenbruch usw. 

D 1\Jndclfabrtk, D l<auft 7u höchsten Preisen . Angebote an 
a h (B , . a a Schwabac ayern). a ,,Fidelio" Musikwerke, Berlin sw 68, a a aaaaaaaaaaaaacaaacaaaaaaaaaaaaaaa Ritterstraße 62. 
föcn~c:a:xxxmCilXXIXXJCIIIXXc:a:xxxm& 

Paul tec e mann 
BERLIN S 42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste Großhandlung der Grammopho~-Branche I 
• I, ' Sofort lieferbar: 

a en: 
ppara e: 

dazu 

a e n: 
e ern: 

ßep.~raturen 
• 

Beka, Homokord, Grammo-
l ' . 

phon, grün, braun, Favorite, 
Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit' und 
o~neTrichter, Automaten. Ein 
großer Po!-ten Spezialapparat~ 
mit einfa< hem und Scllw~izer 
Oopp<-1-Werk, preiswert! 

F e ins te Konzert No. I. 
Doppelton u. andere 

r8, 20, 22, 23 mrn usw. 

werden fachgemäß unc! schnell 

ausgefüh~t I 
1 

, 

000 

Verlangen Sie J!pparate " l(atalog No. 14. 
/ ' 

ist heute noch, wie seit Jahren 

die 17este aller 
.J .. ~LI 

• 

Sprechmaschinen-nadeln. 

Wenglein's 
Werke, 

N·ürnberg . 
.• 



• 

• 

können 

• 

geliefert werden, wenn dagegen da.s entsprechende 

Q.Ja.ntum Altma.teria.l zu unserer Verfügung a.n die 

• 

• 

Ank.a.u:fsstelle von Sprecl-.maschinenp 

• 

G.tn. b . H . 
• 

B erlln SW 6t, Bell e-Alliance-Platz 

• 

• 

2. k.g 

I 

geliefert wird 

• 

Wir liefern für 

erial ca. S Platten 2.5 cm 

oder ca. 6 Platten 30 c1n 

Da.s Alfina.teria.l wird mit 1,75 Mk. p. kg. 

frei ßerlin vergütet 

• 

• 

DERLIN 017, Große Fra,,k,-urter Str. 137 
-
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' 

• 
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19. Jahrgang Mai 1918 

• 

Gegen 

• • tmater1a 1e erung von 
können wir Ihnen bis auf weiteres die 

• 

• e atten g e1c enge neuer 
liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liege 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmasd1inenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

8eka·Record G. m. b. H. 

Nr. 6 
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Naclzdmck au.s dem Inhalt dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

Musikwerke und Sprechmaschinen für gesamten deutschen Musikindustrie und ihrer Händlerschaft, 
wie diejenigen eines großen Teils der deutschen Gastwirte 

gewerbliche Zwecke ,,Luxus"? zusaminen! 
In der Begründung der Vorlage beruH sich die Regi,erunlg 

(Nachdruck verboten.) unter anderem auf das - französische Beispiel. Man sieht, 
Die auffällige Bevorzugung der indirekten Steuern in es wird das angeblich "Gute" selbst vom Feinde genommen! 

Deutschland hat nunmehr durch das Steuerbündel im vierten Leider geht die Regierungsvorlage aber so summarisch vorl 
Kriegsjahr einen wohl kaum zu überschreitenden Höhepunkt daß nicht einmal da, wo lder Franzose noch Scho:nung walten 
erTeicht. Während man in England die V,orzüge der direkten läßt, bei uns diesem Beispiel gefolgt wird. ln Frankreich blei
Besteuerung in geradezu vorbildlichem Maße zur Deckung ben nämlich mechanische Musikinstrumente unter 150 Fr. von 
der Lasten des Krieges heranzieht, werden uns nun neben der dortigen zehnprozentigcn Lu>..'Llssteuer frei. Das heißt also, 
anderer. schweren Verteuerungen des Geschäfts auch noch daß man in unserem westlichen Nachbarreiche nach wie vor 
Luxussteuern beschert. '' enigstcns S p r e c h m a s c h i n e n und ähnliche Apparate bis 

Sieht Tnan sich nun die Ware<n an, welche die Regierungs- zu dieser Preislage 'Ohne Steuer efW!erben kann. Bei uns aber 
vorlagc im § 7 Abs. 5 der Umsatzsteuer einer tehnprozentigen ist eine solche Grenze, welche der deutschen Sprechmaschinen
L u x u s abgab e unterwirft, so zeigt sich, daß hier merkwür- inc!ustrie immerhin noch einigermaßen zufriedenstellende Zu
digetweise auch jene Musikwerk,e getroffen werden, die kunftsaussichtcn ließe und auch den kleinen Gastwirten d ie 
ausgesprochen g e wer b I ich 'e n Zwecken dienen. Dadurch billige Möglichkeit der Erwe•·bung dieser Fabrikate sicherte, 
wird einerseits der Verkauf v;on Musikwerken an die Haupt- nicht \liorgesehen. Wohlan: Wenn schon der - Feind zum 
kundschaft, nämlich an die kleineren und mittleren Gastwirte, Vorbild genommen wird, dann soUte man ihm doch auch da 
außerordentlich erschwert. Andererseits wi1~d vielen dieser nachahmen, wo er innerhalb der Steuerplage noch am ehesten 
wichtige, Abnehmer der deutschen Automatenindustrie dadurch vmbilcllich ist! Oie Organisationen der Sprechmaschinen-
für die Zukunft das Leben so schwer 'gemacht, daß siehe branchc sind denn auch in diesem Sinne bei der Reichstags-
lieh nicht wenige ihre Existenz verlieren werden. Ist kommission, welche die Luxussteuer berät, vorstellig gewo)'den. 
Aufenthalt im Restaurant dieser Art nicht mehr durch die ' Die deutsche Vorlage läßt Flügel, Klaviere und Harmo
verhältnismäßig billige Musik derartiger Automaten angenehm nien unter 1000 M. frei. Jn Frankreich bleiben diese Fabrikate 
gemacht, so verschwindet der Reiz, sich in den Lokalen zwecks unter 1200 Fr. unbesteuert. Demnach ist hier wenigstens der 
Verzehrung der durch die Getränkesteuern erheblich verteuer- guten Seite der französischen Vorlage Folge geleistet ·worden. 
ten Verkaufsobjekte des Gastwirts aufzuhalten. Es muß be- Wir können uns also wahrscheinlich bei den Vätern des fran-
achtet werden, daß ja nicht nur die erste Anschaffung der zösischen Gesetzes dafür bedanken, daß man bei uns noch 
Sprechmaschinen, Musikwerke usw. um 10 o;o v~erteuert wird, diese Grenze aufrecht erhalten hat. Ob ,es später möglich sei~ 
oondern daß auch j ,e d e 111eue Sc h a 11 p 1 a t t e, Noten r o 11 e wird, Klaviere unter 1000 M. im Kleinhandel abzugeben, dar
usw. dieser Abgabe unterliegen soll! über läßt sich in der Zeit des blutigen Ringens nichts Sicheres 

In der Bekämpfung der zehnprozentigen Luxussteuer iuf sagen, weil wir heute über die zukünftige Preisgestaltung der 
mechanische Musikwerke finden sich also die Interess,en der Rohmaterialien usw. keinerlei zuverlässige Unterlagen haben. 
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Die deutsche Viorlage geht nun von der merkwürdigen 
Ansicht aus, daß auch Sprechmaschinen, Orchestrions, elek
trische Klaviere, Musikautomaten usw. dem Lu:x'ltts dienen, 
weil der "Ankauf eines tcuren Instruments den Schluß zlu
läßt, daß der Erwerber zu den bemittelteren Ständen gehört''. 

Soweit die Fabrikate in Frage kommen, die zusammen
fassend als mechanische Musikwerke bezeichnet werden, also 
elektrische Klaviere (Pianolas), Orchestrions, Sprechmaschinen, 
Musikautomaten US\V., trifft aber diese Voraussetiung nicht zu. 
Diese Erzeugnisse werden fast ausschließlich für g e wer b
I ich e Zwecke gekauft, um in Gastwirtschaften, Restaurants .. 
Caf es, Kinos usw. zur Unterhaltung beizutragen. Sprech
maschinen dienen auch Lehrzwecken, z. B. in Schulen für 
fremde Sprachen u111d in Kionservatori,en, s10wie bei Künst
lern Ausbildungsaufgaben für Musik !und Gesang. A'uch die 
junge Bure a tl m a s c hin e n industrie wi11d in den D i k t i er
apparaten VlOn dieser Abgabe betroff.en! 

Bekanntlich sind gerade Gastwirtschaften mit Arbeite r
p u b I i k um die Hauptabnehmer dieser Fabrikate der deut
schen Musikwerkeindustrie. Diese Käuferkreise gehören je
doch nach den übereinstimmenden Ermittlungen deutscher Aus
kunfteien zu den wirtschaftlich Schwachen. Stände nicht die 
Möglichkeit zur Verfügung, durch Eigentumsvorbehalt dieses 
Geschäft auf A b z a h l u n g zu machen, so hätten sich weite 
Kreise der Gastwirte gar nicht diese Fabrikate zur Hebung 
des Geschäfts zulegen können. Hier hat sich eine für die 
Musikwerkeindustrie und für die Gastwirte recht erflieuliche 
wechselweise Unterstützung entwickelt. Der eine übernimmt 
das Risiko in der Lieferung des Musikauromaten auf Abzah
lung, der andere bringt sein Geschäft damit in die Höhe, 
begleicht seine Raten und erringt sich so eine mehr oder 
minder gute Existenz. 

Oie Regierungsvorlage weiß nichts dav•on, daß mit ver
schwit1denden Ausnahmen diese Objekte in Deutschland 11 ur 
auf den Wege k.les Teilzahlungsgeschäfts verkauft werden. 
Bekanntlich wird dabei selbst die Anzahlung recht oft nur 
durch Unterstützung der Hausbesitzer und der Bralueneien 
von den Gastwirten aufgebracht. 

Demnach kann bei gerechter Würdigung der tatsächlichen 
Verhältnisse .nicht davon gesprochen werden, daß es sich 
bei diesen mechanischen Musikinstrumenten um einen Lux lU s
gegen stand handelt. Waren, die in dieser An- und Ab
zahlungsweisc für g e wer b I i c h e Zwecke vertrieben wer
den, sind doch keine Luxusartikel! Der Käufer (Gastwirt) 
wilJ auch durchaus nicht seiner Familie durch die mechanische 
Musik eine Freude machen. Er will vielmehr sein Geschäft 
heben. Durch diese Unterhaltung soll der Getränkeumsatz 
erhöht und damit der Nutzen des Gastwirts zur Aufrecht
erhaltung seiner Existenz gesichert ·werden. 

Aber nicht nur diese Gesichtspunkte übersieht die Regi,e
rungsv•orlage, sondern sie bedenkt auch nicht die· Folgewir
kung des durch die Luxussteluer außenordentlich verhängnis
v·oll be·einträchtigte·n Verkaufs von Musihve1·ken auf die Ge
tränkesteuer. Diese soll bekanntlich dem Reiche gmße• Ab
gabeu zuführen. Wenn aber unsere Gastwirtschaften durch 
die Luxussteuer auf M/usikwerke veröde n, wer wird da 
noch Lust haben, sich darin in der früher üblichen Weise 
zum Getränkeverbrauch aufzuhalten? Umgekehrt müßte die 
Regieru11g vorgehen! Damit die Getränkesteuer ergiebig wird, 
müßte der Absatz von Musikwerken begünstigt werden. Statt 
'dessen werden bekanntlich seit langen Jahren Musikautomaten 
durch rigorose tägliche Vergnügungssteuern seitens der Kom
munen sowieso arg belastet. 

Die Erhebung der geplanten Luxussteuer bringt es mit 
sich, daß der Käufer von Musikwerken in Zukunft nicht nur 
die Anzahlung, sondern auch sofort die zehnprozentige Ab-

gabr VlOn 300-700 M. und mehr aufbringen müßte. Nicht 
sclte11 hat bisher die gesamte Anzahlung kaum diese Höhe 
erreicht, weil sonst infolge mangelnden Kapitals selbst mit 
den erwähnten Unterstützungen die erforderliche erste Teil-
7ahlung nicht Lusammengebracht worden wäre. 

Die Besteuerung der Musikwerke, die in Gastwirtschaften 
um! ähnlichen Lokalen gewerblieben Zwecken dienen, ist also 
talsächlich keine Lu:x'Ussteuer, sondern eine schwere Belastung 
des Kleingewerbes! Der Gastwirt braucht heutzutage als 
Klemgewerbetreibender das elektrische Klavier usw. genau 
so wie die Handwerker den Elektromolo~·, die Werkzeug
maschine usw. Demnach bedeutet die Steuer für Musikwerke 
tatsächlich eine besondere O ,ew ,erb ·esteuer der Gast
wirt<. 11nd eine Belastung der Musikwerkeindustrie, wälu"Cnd an
dere Gewerbetreibende derartige Lasten nicht zu tragen 
brauchen. 

Nach der Begründung sollen von dieser Luxussteuer n lU r 
Gegenstände getroffen werden, die "in wenigen, den Steuer
steHen und dem Publikum leicht kenntlichen GeschäHen, mög
lichst sog. Spezialgeschäften, veräußert werdent~. 

Auch das trifft für Musikwerke n i c h t zu. Diese werden 
wohl von Musikinstrumentenhändlern, Musikaliengeschäfte~ 

usw. vertrieben, aber auch von Uhrmachern, optischen Oe
schäften, Fahrradhändlern und Eisenwarengeschäften. Außer
dem aber vertreibt eine immerhin erhebliche Anzahl \'On 
Gastwirten Musikwerke im Nebenberuf. 

Die Voraussetzungen leichter Erhebung der Steuer für 
Musikwerke sind somit nicht gegeben, da in Deutschland 
über 18 000 Händler dafür in Frage kommen. 

Um den Steuerertrag zu sichern, sieht die Regienmgs
vorlage obendrein eine "verschärfte" Buchrührungspflicht \1101'. 

Wie aber die Mehrzahl dieser eben gekennzeichneten Ge
schäftsleute einer solchen Aufgabe gerecht werden soll, wird 
nicht gesagt. Entweder muß als·o hierfür ein ge.eigneter Buch
halter ang'estellt werden, oder aber man muß auf den Ver
trieb der Musikwerke vielfach verzichten. Nimmt man aber 
wicde•· einen besonderen kaufmännischen Angestellten, so v:er
teuern sich die Geschäftsunk<osten und machen oft den V·er
trieb der Musikwerke unlohnencl. Die weitere Folge: die Fa
brikation geht zurück. Jedoch nur bei einer gewissen Massen
fabrikation können die Preise wohlfeil sein. Bei geringer Er
zeugung sind die Objekte wesentlich teurer. Auch dadurch 
"ird wieder der Absatz, der zudem dann noch durch die zehn
prozentige Abgabe weiter verteuert ist, au ßcrordentlich ein
schneidend unterbunden werden. 

Es fieße sich noch manches gegen diese Luxus
steuer auf Artikel sagen, die im praktischen Leben mit 
al l en Merkmalen des dringend nötigen Bedarfs 
v e 1 s e h e n sind, weil sie ausgesprochen ge\VIerblichen 
Zwecken dienen. Es ließe sich darauf hinweisen, daß wäh
rend der Kriegszeit eines der ein flußreichsten Kriegsämter' 
ganz entschieden den Grundsatz vertritt, daß Musikinstru
mente und Klaviere sogar zum ,,täglichen Bedarf" gehören. 
Aber in der Zeit des Papiermangels im Z.citschriHenwesen 
müssen vorstehende Ausführungen für heute genügen. 

Eine Bemerkung ist aber wohl noch berechtigt: Man 
macht der Regierungsvorlage und ihrer Begründung bei diesem 
Teil der Luxussteuer mit vollem Recht den Vorwurf der 
Weltfremdheit Den Mitgliedern des Reichstags werde.n die 
Gesichtspunkte, die gegen die Luxussteuer sp1,echen, eingehend 
dargelegt. Hoffentlich sorgen die Volksvertreter dafür, daß 
diese!> Unglück, welches die deutsche Musikwerkc-I ndustrie 
und die Gastwirte außerordentlich schwer mitnehmen müßte, 
noch im letzten Augenblick verhütet wird. Genügt es denn 
nicht, wen11 die Musikautomaten usw. mit der allgemeinen 
Umsatzsteuer von 5 O/o, statt mit dem Zwanzigfachen der zehn
prozentigen Luxussteuer belastet werden ? 
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Aus der Branche für die Branche. 
Der Krieg hat wie überall auch in unserer Branche große 

Umwälzungen hervorgerufen, und es ist unbedingt notwendig, 
daß sich jeder den verändcrt<en Verhältnissen soweit als mög
lich anpaßt. Wie groß der Umschwung ist, ersieht man am 
besten aus dem I nseratenteit der vorliegenden Zeitschrift. Wäh
rend die "Phonographische Zeitschrift" in früheren Jahren 
oft zwanzig und mehr Seiten Inserate von Fabrikanten und 
Grossisten enthielt, die Ware anzubieten hatten, ist der In
seratenteil jetzt auf ein Minimum zusammengeschrumpft. Ware 
angeboten wird so gut wie gar nicht, dagegen will ein jeder 
kam·en. Grossisten tmd Händler, ja, sogar Fabrikanten, suchen 
nach Wa1'e, Material und Ersatzteilen, und es ist heute keine 
A1\snahme mehr, wenn ein Fabrikant oder Grossist Gehäuse, 
Werke, Ttonarme usw. vom Händler kauft. Tatsache ist, daß 
l .lei vielen Händlern noch Ware und Einzelteile herumliegen, 
die für diese zurzeit nicht verwertbar sind, die aber, wenn 
sie in die richtigen Hände gelangen, dazu beitragen, dem 
Markte wieder Fertigfabrikate zuzuführen und auf diese Weise 
auch dem Händler wieder eine Existenzmöglichkeit zu geben. 
Sicherlich werden 'diese Inserate viel zu wenig beachtet und 
jeder, dem ldas Wlohl der Branche am Herzen liegt, sollte 
einmal genau ·nachsehen, welche unver-wcrtbaren Waren er 
a'm Lager hat und diese den Reflektanten anbieten. Sprech
onaschinen sind nun einmal ein Luxusartikel, und man kann 
VlOn fden Be•hörden nicht erwarten, daß sioc in jetziger Zeit 
die für die Heeresausrüstungen so not-wendigen Materialien 
in dem Maße für die Lltxusfabrikation freigibt, wie es für 
uns •erwünscht wäre. Helfe also ein jeder, soweit es in seinen 
Kräften steht, diesen Mangel an Rtoh1materialien durch Ver
\vertung alter Bestände nach Möglichkeit abzuschwächen. 

Man sollte nun annehmen, daß bei dem herrschenden 
Mangel an Fertigfabrikaten die bedauerlichen Klagen über 
unlauteres Geschäftsgebaren in unserer Branche, wie das früher 
zu Zeiten der Überproduktion an der Tagesordnung war, 
nunmehr notgedrungen verstummen würden. Der Fabrikant, 
der früher 'seine enorme Produkhon unbedingt umset~en mußte, 
·und der Grossist, dem daran lag, möglichst große Umsätze 
zu erzielen versuchten sich immer neue Abnehmer zu schaffen, 

' ' 'Und so war es ein alltägliches Bild, daß in Geschäften, in 
!denen die 'Sprechmaschinc absolut nicht hineinpaßte, War·en 
unserer Branche zum Verkauf gestellt waren. In Milch-, Zi
garren-, P apierwaren-, ja, sogar Kohlengeschäften, wurden 
Sprechapparate und Platten angeboten, sehr zum Leid'vvesen 
des regulären Händlers, und allen Mahnungen der Fachpresse 
'und Resolutionen 'der I Iändlervereinigungen gelang es nicht, 
diese Auswüchse zu beseitigen. Daß es aber auch heute 
noch notwendig sein würde, dagegen z.u schreiben, haben wir 
'wirklich nicht ·geglaubt. jeder Händler leidet heute unter 
dem Mangel an Waren, er kann Apparate und Platten nur 
in geringer Anzahl erhalten, und •oft sieht man Spezialgeschäfte, 
in denen heute nur fünf bis sechs Apparat·e und kaum hun
dert Platten die meisten der letztc11en unverkäufliche Laden-

' hüter, als Lagerbestand gezählt werden. Um so mehr mußte 
es mich überraschen, als ich kürzlich in einer der größten 
Geschäfts- und Verkehrsstraßen Berlins ein kleines unschein
bares Konfitürengeschäft erblickte, in dessen Schaufenster ein 
Sprechapparat und eine ganze Anzahl Platten der bekann
testen Marken ausgestellt waren. Es handelte sich hei den 
Platten nicht etwa um ältere Stücke, sondern lediglich um 
die neuesten Aufnahmen, über deren Mangel jeder Händler 
heut(' klagi. Durch Augenschein konnte ich mich davon über
z;eugen, daß der Lagetbcstand des ~onfitü11engeschäfts aber 
nicht etwa tdurch die im Schaui'cnster ausgestellten Waren 
erschöpft war, denn im Laden befnnden sich noch eine ganze 
Anzahl gangbarster Apparatetypen, und ein zwar kleines 
Plattenlager, b ei dessen Besitz sich aber jcdetr Händler heute 

g lücklich schätzen w,ürde. Sollte man unter diesen Um
ständen nicht wirklich an der Zukunft unserer Branche ver
zweifeln? Man glaubte, daß der Krieg hier reinigend ge
wirkt und eine Gesundung !der Branche in dieser Bez~ehung 
herbeigeführt hätte, sieht sich aber leider hi·erin wieder ein
mal getäuscht. Wenn ein Fabrikant oder Grossist es bei 
dem heutigen Warenmangel für notwendig erachtet, neue 
H,ändler zu schaffen, so sind dies wirklich recht trübe Aus
sichten für spätere reguläre Zeiten. 

So groß der Warenmangel auch ist, so gibt es aber 
auch heute noch Fabrikanten, welche in der Lage sind, ziem
lich gpoß•e Quantitäten zu liefern. Der lnhabe·r einer in der 
Branche auße11ordentlich bekannten Orossistenfirma, welche 
sich seit j ahren mit der rabrikation von Apparaten befaßt, 
erklärte mir ·vor einigen Tagen auf meine Frage, was eF 
zu verkaufen habe, kategorisch: "Sprechmaschinen." Mein 
Gesicht bei dieser Antwort mag nicht sehr geistreich er
schienen sein, noch mehr aber erstaunte ich, als mir der 
Herr weiter erklärte, er wünde s·ogar im Mai auf die Reise 
o·ehen um Sprechapparate zu verkaufen. Wer die hier in 
Frage' stehende Firma kennt, wird sich nicht allzusehr über 
dieses Erlebnis wundern, denn der Inhaber, ein bekannte( 
rühriger Fachmann, hat stets Wert darauf gele~, da~ zu 
können, was andere nicht können. jedenfalls aber btetet dteses 
Vorkommnis die Gewähr dafür, daß es auch beute noch 
möglich ist, Apparate zu fabrizieren, wenn man das richtige 
Interesse da1·an hat und Ärger, Mühe und Arbeit nicht scheut, 
um die Branche lebensfähig zu erhalten. 

In letzter Zeit habe ich überhaupt die Beobachtung ge
macht daß unsere Fabrikanten langsam beginnen, sich zu ' . rühren und sich auf spätere Zeiten vorzubereiten. So kann 
man von einer unserer größten Apparatefabriken heute unter 
Umständen Apparatetypen geliefert erhalten, deren Lieferung 
noch vot· ~einigen Wochen als vo~lkommen unmöglich abge
lehnt w'Ltrde. Es ist dies ein sehr erfreuliches Zeichen, und 
ich wünschte nur, daß auch alle anderen Fabrikanten sich 
besinnen und selbst wenn es Schwierigkeiten bietet, wenig
stens im beschränkten Umfange und nach Maßgabe det· vor
handenen Materialien die Fabrikation aufnehmen würden. 

Das Plattengeschäft ist leider immer noch recht beschränkt, 
wenn man aber in Betracht zieht, daß Altmaterial nur noch 
in verschwindend geringen Men~en beschafft werden kan•n 
und daß die Fabrikation längst hätte eingestellt werden müssen, 
wenn der Kriegsausschuß für öle und Fette nicht bereits 
im Oktober v. ]. 1das gesamte Altmaterial für die Fabrikation 
freigegeben hätte, so muß man immer noch zufrieden sein. 
Diese Freigabe, welche erst lediglich für das Weihnachts
geschäft, also bis Ende Dezember erfolgte, wurde später bis 
zum März Vlerläugert, und wir köune'n jetzt crfreulichc,·weise 
konstatieren, daß die Freigabe wiederum auf weitere drei 
Monate erfolgt ist. K. _E. D:g._ 
0GaGeGaGeGaGeG$0~~<3$0~GaGeG$9~0$0(3$0, 

* -* Unsere verehrten Abonnenten 
bitten wir, den Abonnementsbetrag für das 
erste Halbjahr 1918 

(Januar- Juni) 
gefl. einzusenden, damit eine Unterbrechung 

~ in der Zusendung der "Phonograph~schen 
~ Zeitschrift" vermieden wird. * Abonnementsbeträge, welche bis zum 

25 Mai d. Js . nicht bei uns eingegangen 
sind, werden per Nachnahme erhoben. 

V erlag der "Phonographischen Zeitschrift" 
BE R LI N C, Roßatraße 6. 

~~ -~~~~~~~~~ 
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feldpostbrief. 
V. 

Von M a x E i s I e r. 

Von dem viereckigen Turm des Samborer Rathauses kündet 
der Türmer, ein russischer Kriegsgefangener, mit lang ge
rogenen Pfeiftönen nach allen Himmels richtungen viertel
stündlich die eilende Zeit. Klagend un1d schrill tönt diese 
sonderbare Zeitangabe in das donnerstägliche Marktgewühl 
am Ringplatz und läßt die zahlreichen Käufer und Verkäufer 
einen kurzen Augenblick aufhorchen. Und sonde·rbar genug 
ist ein Markttag hierzulande! Daß die Verkehrssprache ein 
schreiendes, Zank und Streit scheinendes Kauderwelsch ist, 
ist nur •eine nebensächliche Erscheinung, ebenfalls die un
•appetitliche, aller H ygiene hohnsprechende Art des Feil
bietens und Verkaufes. Aber daß dieser Lebensmittelmarkt 
auch heute noch mit allen möglichen Lebens- und Genuß
rnitteln, die in den übrigen Teilen der Monarchie nur noch 
als legendär, einer vergangeneo Zeit angehören, beschickt ist 

- das ist das auffallende an diesem Markt. Von weit un'd 
breit strömt die polnische Landbevölkerung mit Feld-, Wald
und Gartenprodukten her, bringt Geflügel und Molkereierzeug
nisse, Fleisch und Futtermittel in Mengen, und nehmen trotz 
der festgesetzten Höchstpreis'e ganz offen schamlose Wucher
preise dafür, besonders von einem mit den Sprach- und Lan
dessitten nicht Vertrauten. Ein beschämendes Zeichen öster
reichischer Regierungskunst! Während in allen anderen Län
dern des "einheitlichen(( Vaterlandes bitterste Not und Mangel 
in allem herrscht, sind hier noch alle möglichen Lebensmittel 
und sonstige Artikel in Mengen zu Spekulationszwecken ange
sammelt, ein Glied in der Kette der ewigen Duldsamkeit und 
des Kotaus des Österreichischen Deutschtums vor dem nie 
zufriedenzustellende-n Panslawismus. Die lieben Tschechen und 
die lieben Polen sind der Regierung liebste Kinder und wer
den wie von einer unverständigen Mutter allen anderen gegen
über ungerecht bevorzugt, anstatt daß durch einen heilsamen 
Rutenschlag die Starrköpfigen zeitweilig zur Räson gemahnt 
werden. 

Und am Markt ein feilschen und Handeln, von dem 
wir uns mit Ekel abwenden! So wenig s<OHd diese Marki
gebräuche im Vergleich zu den unsrigen sind, s·o unterschied
lich sind auch die Usancen des übrigen Handels im allge
meinen. Oalizien war von je her ein wunder Punkt im Öster
reichischen H andelsleben, und wir alten Rcise·trden könneln: 
Lieder davon singen ! Das Bürgerliche, Handels- und Straf
gesetzbuch, samt Konkursordnung reichten für Oalizien lücken-
1os nie aus, man stieß hier allenthalben auf ein Maß von 
Gerissenheit und Verschlagenheit, gegen welches der Gesetz
geber samt seinen Vollzugsorganen völlig ohnmächtig und 
jeder behördliche Schutz illusorisch war. Ob nun durch Ga
liziens Wiedergeburt darin und in anderer Hinsicht euro
päische Zustände eintreten werden, und Treu' und Glauben, 
diese im H andel bisher unbekannten Eigenschaften, an StelJe 
talmudistischer Schlauheit und Gerissenheit treten werden -
wir wollen das Beste hoffen ! -

In den vielfach fensterlosen Gewölben, tr1()tz starkem Frost, 
steht der pelz- und fetzenvermummte Verkäufer oder die Fa
milie bei offener Tür und handelt; besser: kettenhandelt! Ich 
g laube, •es gibt keinen Artikel und keine Sache, eHe hier 
nicht gekauft oder verkauft wird, und b eide volkswirtschaft
lichen Prozesse bestehen wie schon bemerkt - hauptsäch
lich im übervorteilen des lieben Nächsten. Na türlieh hegt der 
H andel fast ausnahmslos in den Händen von Juden, und 
was immer sie für einen Artikel handeln, die Signatur ist 
grenzenloser Schmutz und Unsauberkeit, vom Verkaufslokal 

angefangen, bis zur Persron des, Verkäufers - die Ware nicht 
ausgenommen. 

Seit Monaten schleppe ich schon in einer Kiste verpackt 
die Ruine eines gänzlich defekten Sprcchapparates mit. Einst 
war ·er mir im jahrelangen Stellungskampf g uter Kamerad, 
dann: 

" 
Ein Wörtchen wollt' er lallen, 

Da ging des Rad nicht mehr, (I 
oder besser - alle Räder. Ich brachte ihn zu einem Händ

ler und erzielte in halbstündigem Feilschen, von einer Krone 
anfangend, einen Höchstpreis von sage sieben Kronen, wel~her 
Betrag aber nicht in b ar floß - sondern in Gestalt cmer 
Taschenbatterie. Galizischer Handeil 

Am Abend entwickelt sich dann am selben Ringplatz der 
übliche Korso. Wer immer nur über ein paar aus~angsfähige 
Schuhe verfügt, pPomeniert auf zweien SeHen des quadratischen 
Platzes auf und ab. Viel Schönheit und viel Grazie konnte 
ich bet den Polinnen, die "alle Reize(' haben sollen, nicht 
festste llen, provinzielle Eleganz, dazwischen mal ein pitoresk 
geputzter Damenhut von unmöglichen Dimensionen, angeb
lich la derniere mode de Vienne. Und viel Militär. Dazwischen 
die polnischen Legionäroffiziere in ihrer prunkstrotzenden 
Operettenuniform. Man freut sich immer, diese sog. Blüte 
der polnischen Nation zu sehen; fneilich kann man das nur 
im Hinterland, an der front hat man dazu nie Gelegenheit. 
Diese Befreier" die heute säbelrasselnd in Krakau oder Lern-

" ' berg herumstolzicren, sitZJen vi•el1eicht schon in kürzester Z·eit 
im Österreichischen Parlament und machen1 dort der Regie
rung dieselbe Opposition - die ihre Väter heute machen! 
Denn Polen ist noch lang' nicht verlmen! -

Ein elektrisches Klavier in einem Kaviarnia vereinigt und 
lockt allabendlich die ganze dienstfreie Mannschaft. Bei seinen 
Klängen haben im Jahre 1914-15, während der achtmonat
lichen Russeninvasion, die siegreichen Moskalen getanzt, an 
dem verstimmten Instrument sind noch Spuren ihrer Impulsi
vität sichtbar. Dann kamen die Tage von Gorlice - die 
Zuhörer im Kaviarnia \VCchselten; sie transit glor ia mundj! 
Heute, und überhaupt schon längst, bewegen sich die zahl
reichen Gefangenen völlig unbehindert, sie erfreuen sich sei
tens der Bevölkerung aller Vorzüge, und haben hier ein 
besseres Leben - wie wir. Sie sitzen, ihre Papyt10S rauchend, 
im L·okal, eine m i.irrische Kellnerin stolpert herum und singt 
mit harter Aussprache mit dem Klavier: " Puppken, du bist 
mein Akensterrn.(' Nur wenn von der Russenzeit die Rede 
ist dann werden ihre versroffenen Augen glänzend: "Oh! Das ' . . 
warr guttc Zeit!" Und ·russophil ist, mit Ausnahme der Juden, 
das ganze Gesindel ! -

Sind technische und juristische 
Bedenken bei phonographischen "Kriegs

waren" berechtigt? 
Von Ingenieur P. M a x G r e m p e, Berl in-friedenau. 

(Nachdruck verboten.) 

Die lange Kriegszeit mit ihrem Rohmaterialienmangel hat 
auch die p-honographische Industrie wie überhaupt die ge
samte Musikbranche genötigt, in recht erheblichem Umfange 
bei der Fabrikation auf " Er s a t z 11

- Materialien zurückzu
greifen. Es fragt sich daher, ob diese Fabrikate etwa im 
unangenehmen Sinne des Wortes minderwertig dadurch ge
wordeu sind. Eine Aufklärung hierüber ist aus verschiedenen 
Gründen sehr am Platze. 

Wenn unsere Händler auf Grund genügender Warenkunde 
in der Lage sind, sich ein Urteil über di·e Materialien ejnes 

I 

I 
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Fabrikates zu machen, so werden sie naturgemäß auch mit 
erheblich größerer Sachkenntnis un!d Überzeugung den Käu
fern in ihren Läden Aufklärung darüber 'geben können, wartl!m 
die "Kri·egsware" denn·och allen Anforderun·gen, die man an 
einen Apparat usw. als solchen zu stellen berechtigt ist, durch
aus genügt. 

Die Frage, 'Ob die in unserm Gewerbezweige infolge der 
Kriegsv•erhältnisse benutzten Ersatzstoffe außerdem in wichti
gen rechtlichen Hinsichten, nämlich Vorgehen auf Grund des 
Oesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb und des Waren
zeichenschutzes zur Folge haben könne1n, ist gleichfalls eine 
Angdegenheit, die sowohl Händler, Gt1Qssiste'n. wie auch Fa
brikanten unserer Industrie unter d·en nun einmal gegebenein 
Y.erhältniss•en lebhaft intenessitert. 

W:ährend frühe1· in unserer lnldustrie die V e r n i c k 1 u n g 
der dem Auge besonders sichtbaren MetallteiLe allgemein be
li·ebt war, hat hi·er zunächst mal der Krieg Änderungen ge
bracht. Da Nickel und Nickdsalze aus begreiflichen Gründen 
den Zwecken der Kriegsführung vorbehalten bleiben m:iis&en, 
so sah sich auch Unsere Branche genötigt, zu Ersatzverfahren 
zu gr·eifen. Es spricht für die Anpassungsfähigkeit unseres 
Industriezweiges, daß mehrere solcher Ersatzverfahrjen mit 
durchaus zufriedenstellenden Erfolgen ihre Bewährung erwie
sen haben. Die äußeren T·eile, di·e man früher mit Viorliehe 
vernickelte, w ·erd•en jetzt .entweder k~obaltiert, email
] i er t roder mit ein e m Ans tri c h versehen. Es liegt auf 
der Hand, daß man durch diese d~·ei Verfahrern auch dJie 
Möglichkeit hat, s•owohl hinsichtlich ,des. ~ostenpunktes wi·e 
des Geschmacks weitgehenden Ansprüchen Rechnung zu tra
gen. Da, wo mehr auf Aussehen Wert gelegt wird, wo der 
Geldpunkt ·erst in zweiter Linie in Frage k~ommt, wird im 
allgemeinen das Emailli:eren bev'orzugt. Aber auch mit d·e'm 
K!Qbaltieren sind außerordentlich gute Erf,olge zu verzeichnen, 
während das Anstrichverfahren unter Bev>Orzugung der feld
:grauen Farbe in erster Linie für die w1ohUeiJ.en Erzeugnisse 
unseret' Branche in Frage k~ommt. 

Oenau so, wie wir nicht mehr Nickel haben für die 
FJ'i.e.densindustrie, sro können wir auch nicht Messing bea;n
spiUchen, s•olange der Krieg und seine Bedürfnisse vorgehen 
müssen. Der Kupfer- und damit der Messingmangel brachten 
es mit sich, daß wie zahlreiche andere Oewerbezweig:e 
S'O auch die phonogtaphische Industrie sich auf Eisen ein
stellte. Die Fass,onteile zu den Laufwerken, die früher in 
Messing gearbeitet wurden, ebens·o die T'onarme, zu denen 
man früher nur Messingblech verwandte, we·rden heute schon 
längst aus Eisen 'hergestellt. 

,Ganz abwegig w.äre es aber, daraus zu schließen daß 
diese "eisernen(( Apparate denen .aus Messing unterl>egen 'seien. 
Hier muß man berücksichtigen, daß Messing für Zwecke, bei 
denen die Rostfrage und ähnliche Faktoren ausscheiden, bis
her in Friedenszeiten ja im wes·entlichen .nur wegen seiner 
I ~e i c h t ·e r e n B ·e a r b e it u n g s f ä ·h i g k ~e i t g e n •o m m e n 
w 'll r d ·e. Auch im Frieden war Eisen an und für sich billiger 
als Messi11g. Da Eisen schwerer zu beatbeite111 ist, sü lohnte 
es sich, das an und für sich teurere Messjng für zahlreiche 
Zwecke denJ11och zu wählen. Was man nämlich beim Material
einkauf seitens des Fabrikanten !drauflegte, d as gewann man 
1nf,olge Erspar:nis an Arbeitslöhnen Maschinenabnutzung 
K ' ' raftbedarf usw. in den Werkstätten mehrfach zurück. Nehmen 
wir an, im Frieden w:äre aus irgendeinem Grunde der Pr!eis 
des Messings auf sein Vielfaches leJnporgeschnellt. Nun, als
dann hätte sich die Industrie auch auf EisenJ als das ge
gebene billige Ersatzmittel eingestellt. Dann w:ä.Pe eben 
wahrscheinlich der Fabrikant, der hauptsächlich billige Typen 
h.erausbringt, zuerst auf den Gedanken ge~ommen, vom Mes
stng abzugehe·n·, um die in Frage k~ommeniden T<eile aus Eisen 
herzustellen. Dann würde ja auch, wie es nun in Kriegs-

zeiten der Fall ist, das Messing zu teuer sein, um dem als
dann selbst ·einschließlich der schwi,eri.geren Bearbeitung doch 
l}illigeren Eisen noch den Platz stveiti~ zu machen. We·iter 
hätte dann der Wettbewerb der Fabriken dafür gesorgt, daß 
(abgesehen wohl 'Von Luxusfabrikaten unserer Branche) schon 
wegen der .günstigeren Preisstellung ganz allgemein Eisen 
an Stelle von Messing getreten wäre. Ein wirklich gut ge
leiteter Betrieb müßte jedenfalls ~in miserables Kalkulations
bupeau und ·einen selten unf.ähigen Behiebs.ingenietur haben, 
wenn er !nicht mit N atumotwendigkeit in folge veränderter 
Preisverhältnisse selbst in ,normalen Zeiten dies1e Anpassung 
üben wollte. 

Wenn also heute "Kriegsware'' gekauft wird, so erfüllt 
diese wotz des Fortfalls der Vernicklu~g und der Messing
teile und !des Übergangs zum Eisen dw·chaus aUe Ansprüche. 
Die Zeiten, jn denen IJ110Ch Schwi·erigkeiten bei de~r Fabrika
tion mit Ersatzt' di·eser Art zu überwinden waren·, kann man 

" mit gutem Gewissen als Vürüber bezeich111en. Es ist ja auch 
zu bedenken, daß im wes·entlichen genau die gleichen Ver
hältniss·e in zahlreichen anderen Oewerbezweigen obwalten. 
Auch hier mußte man die Umgruppierung vornehmen. Daher 
stehen heute Arbeiter und A'rbeiterinnien zur Verfügung, die 
mit den in Betracht kommenden Bearbeitungsverfahren durch
aus gut v·ertraut sind. 

Mag also auch äußerlich das Kr i e g s f a h r i k a t unseres 
Oewerbezweiges <etwas anders aussehen, s e in em Zweck 
wird ·es durchaus g ·e recht. 

Nun taucht aber die Frage auf, ·ob bei den mit Ersatz
stoffen hergestellten Fabrikaten noch die in Fri·edenszeiten 
genommenen Warenz •eichen benutzt werden dürfen. Es 
ist natürlich naheliegend, daß jede Firma, die in früheren 
Zeiten ihr WarenZJeichen durch besonüere Güte des Materials, 
sorgfältige Ausführung, geschmackVIolle ~usstattung usw. in 
Ruf brachte, nicht Neigung hat, auf ihre Schutzmarke zlu 
verzkhten. Tatsächlich ist die· Ware jetzt aber vielfach ver
mdert, wie wir gesehen haben, a11erdlngs hinsichtlich des 
Zweckes doch nicht verschlechtert. Dermoch wird sich fragen, 
ob lder Fabrikant Oe·fahr läuft, daß infol_ge dieser Y:erhält
niss·e sein W arenzekhen gelöscht werden kann. Weiter wird 
sich fragen, 'Ob ihm unid de1n Grossisten wie den Händlern 
womöglich die Gefahren der Anklagen we·gen unlauteren 
Wrettbewerbes dPohen. 

Nach dem Warenzeichenrecht muß an sich, wie der Spe
zialist auf di1esem Gebiet Or. Dabriel auseinandersetzt, v;on 
Armts wegen die Löschung erfolgen, wenn veränderte Zusam
mensetzung der geschützten Ware in Frage kommt. Das gilt 
aber nur, wenn dieser Umstand beim Zeitpunkt der Eintra
gung des Warenzeichens nachvV'eisbar ist. Da die hier in 
Betracht zu ziehenden Schutzrechte durchweg wohl aus Frie
denszeit stam·men, sü scheidet di·e Gefahr der amtlichen 
Löschung aus. 

Anscheinend liegt ein Vorgehen gegen die Weiterbenutzung 
des War·enzekhens für •einen bösen Konkurrenten dann gütn
stiger, wenn dieser die Lösch u n g h e t r ~e i b t. Hier ist 
aJl.erdings das Fabrikat maßgebend, welches a m Z ·e i t p unkt 
der Klageerh ·ebung v'>n d ·em W ·ettbewerber ver
trieben wurde. Nun aber di·enen' die Warenzekhen über
haupt nicht dazu, die Beschaffenheit hinsidhtlich' der Material
v·erwendung usw. festzulegen. Es kan:n daher der Löschungs
<tntrag auch nicht damit begrü;ndet wel'den, daß jetzt s~att 
Messing t. B. Eisen genommenl wird, daß statt vernickelter 
Auß·enteile emaillierte erscheinen usw. De<r gegen den Waren
·Z!eicheninhaber vorgehende Konkurrent kann nicht geltend 
machen, daß dadurch eine Täuschung des Publiklums bewirkt 
werde. 1 

Im übrigen ist zu b'edenken, daß heutzutage jedermann 
weiß, wie sehr die Kriegsverhältnisse die Rohmaterialienver-
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sorgung beeinflußt haben. ln breiten Kreisen des Publikums 
ist zum mindesten grundsätzlich bekannt, daß gewissermaßeil 
nur noch "überall E1·satz" zu haben ist. Daher wird auch 
gewöhnlich in den fällen, in denen noch Fabrikate aus 
Friedenszeiten her zur Verfügung stehen, von "friedensware" 
geredet. Wo dieser Zusatz fehlt, muß also umgekehrt Kriegs
ware vorausgesetzt werden. Diese kann unter den gegcbeneh 
Verhältnissen mit den alten Warenzeichen verkauft werden, 
da weder die Voraussetzungen für die Löschung der Schutt
marke noch für Anklagen wegen unlauteren Wettbewerbes 
aus diesem Grund gegeben sind. 

Sollte aber irgend'>\"0 in unserer Branche aus gegenteiliger 
Auffassung dennoch ein Vorgehen eben erörterter formen 
beliebt werden, dann kann man sich mit guten Gründen auf 
das preußische Ministerium berufen. Hier hat der Minister 
des Innern z. B. 1selbst fi'lr die Apothekenrevisionen ange,ordne(. 
daß nicht mehr die jetzt unerfüllbaren Anordnungen des Deut
schen Arzneibuches gestellt werden. Es genügt jetzt viel
mehr, wenn die Kriegswaren im wes e n t I ich e n d e m 
Z w e c k d e s f r i e d e n s e r z e u g n i s s e s d i e n e n. Was 
der so außero1,dentlich wichtige·n Medizinalfrage gilt, das muß 
naturgemäß den im Verhältnis hier zu wenig wichtigen Oe
werbezweigen recht und billig sein. Dementsprechend wird 
auch durch den Weiterverkauf von phonographischen Ar
tikeln unter dem alten Warenzeichen durchaus nicht der "An
schein" eines besonders günstigen Angebots hervorgerufen, 
sondern es wird eben das Fabrikat zu Kauf gestellt, welches 
unter verständiger Würdigung der Kriegsve~hältnisse hervor
gebracht werden kann. Da ist schlechterdings der Nachweis 
•einer Irreführung oder Täuschung des Publiklums nicht cr
bringbar. 

Auch die Kriegsware der phonographischen Branche ist 
somit in ihrer Weise ein Beweis dafür, daß sich unser Ge· 
werbezweig in hocherfreulicher Weise den Anfordenmgen cle1' 
Kriegszeit angepaßt hat. Da, wo Bedenken des Publikums 
auftauchen, wird es selbst dem kleinen Händler unse11er Branche 
nach vorstehendem nicht mehr schwer fallen, diese als un
begründet zu zerstreuen. 

Wie zurzeit die Dinge li egen, kann man jedenfalls nut 
wünschen, daß unserm Gewerbezweige selbst VlOn den Roh
stoffeH der Kriegszeit nur immer soviel noch zur Verfügung 
stehen mögen, als s ich zur Befriedigung des erfreulicherweise 
sich immer mehr bemerkbar machenden Bedarfs als nötig er
weist. Darüber hinaus bleibt selbstver.5tändlich die aoffnung 
berechtigt, daß ein baldiger Friede auch der phonographischen 
Industrie wieder die günstigen Lebensbedingungen früherer 
Zeiten bieten möge! 

Handelsregister und Oeschäftsnachrichten. 
Cremona-Werke, G. m. b. H. Am -1. April cl. j. wurden die 

Cremona-Werke, liall c a. S.-Berlin, deren alleiniger Besitzer bisher 
bekannUich llcrr jul. Thcod. Zornig war, in eine 0 es e II s c h a f t 
111 i t b es c h r ä n k t e r II a f t u n g umgewandelt. Die neue Oe
seilschaft, deren Teilhaber außer Herrn Zornig die Herren Fabrikanten 
Max rlellwig und Theodor LaugwitL, beide in Bcrlin, sind, "urd~ 
mit einem Stammkapital von 2..JO 000 Mark gegründet. Der Sitz der 
Cremona-Resonanz-Apparalc bleibt '"Orläufig in lialle a. S.; der des 
ßerliner Geschäftshauses ist wie bislher Lützowstr. 102/ 104. 

Die Firma Max Schönhueb, Berlin N. 39, Reinickcndorfer 
~;traße, Eingang Weddingstraße 5, betreibt seit 18 Jahren eine 
Sprechmaschinenhandlung mit mechanischer Werkstätte zur Reparatur 
11nd Neuanfertigung von Ersatzteilen. Seit dem 1. April d. j . hnl 
die Firma als ncuen Artl:tel photographische Apparnte aufgenomtnen. 

Wer lie:fert oder fertigt an: 

Gehäuse für Sprechmaschinenstandapparate? 
A. H. Hofer, Düsseldorf, Klosterstr. 80/82. 

================~ 

Personalnotizen. 
Auszeichnungen in H. j. Wengleins Norica- und Herold

Werke. Der langjährige Betriebsleiter des Norica-Werkes, Herr 
Mi ch a e I 0 r e x I e r, der Vorstand der Maschinenbauanstalt, Herr 
F r an 1. M ü II c r sowie der Werkmeister I lerr J e an Wecker
I ein der Firma II. J . Wengleins Norica- und 1-lerold-Wcrke, i':ürn
bcrg- Schwabacher Nadel Fabriken, sind für i'hre vet'dienstvollen 
Leislungen in der Kriegsindustrie durch Verleihung des prellßL;chen 
V erdicustkrcuzes für Kriegshilfe ausgezeichuet worden. 

Der Packmeister der Firma •H. ]. W c n g I e i n s No r i c a
u n d I r e r o I d- W c r k e, Nürnberg- Schwabacher t\aclelfabriken, 
Herr 0 o l t I i e b Schweiger, N ü r n b e r g , Lamprcchtstr. 4, 
konnte am 27. 'April d. j. auf eine L~5jährige T ätigkeit bei ·genannter 
Firma zurückblicken. 

Hunde an die front! 
Bei den ungehcmen Kämpfen an der Westfront haben die 

1-!unde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster 
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer 
Soldaten ist durch die Abnahme des Meldeganges durch die Melde
hunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen 
sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl der Nutzen tder Meldehunde im ganzen Lande bekannt 
ist, gibt es noch ,immer Besitzer von kricgsbrauchlharen I Iunden

1 welche sich 11icht entschJi,cßen können, ihr Tier der Armee una 
dem Vaterlande tu leihen! • 

Es eignen sich der deutsche Sch~iferhund, Dobermann, Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Rassen, die 
schnell, gestmd, tnincl estens 1 Jahr alt 'und von über 50 cm Schulter
höhe s ind, femcr Lconberger, Neufundländer, Be11n.hardi11er und 
Doggen. D i e 1-[ u n d e w e r d c n von Fachdresseuren in Hunde
schulen ausgebildet und im Er lebensfalle 11 a c h dem Kriege 
a n i h r e Be s i t z c r zu r i.i c k g e g e b e n. Sie erhalten die denkbar 
sorgsamste Pflege. Sie müssen kosten~os zur Verfügung gestellt 
werden. 

An alle Besib:er der vorgeuannten 1-Iunderasseu ergeht daher 
nochmals die dringende Bitte: S t e 11 t Eu r e 1-I und c i 11 den 
Di e n st des Vaterlande s! 

Die Anmeldungen für die Kriegs-t-funde-Schule und Meldehund
schulen s ind zu richten an die InspekUon der Nachrichtentruppen, 
Be r I in W, Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde. 
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11 u k u z d I 0 I' e H e r 0 I d z l u l k Ju j n 
-- - - - - _._ -
f n u k u z d I 0 r e r 0 I d z u Jk j u n 1 t 
- - - - - - - - - -
t f n u k u z d I 0 r 0 I d z u k Ju Jn j f J t 
- - - - - - - - - - -
n t f n LI k tl z d I 0 I u z ll k u JnJf t J n 
-- - - - - - - - - -

n j f j t Jn r;-a n t f n LI k u z d I d z LI k u 
--- - - - - - - -
d a n t f n u k u z d z u k II n f J t i n Ja Jd 

- - - - - -
e d a n t f n u k u 7. u k LI 11 f t JnJa Jct Je 

- - - - - - - - - -
n l a Jct Je J-1 I e d a 11 t f n u k u k u 11 f I t 

ln diesem Viereck ist der Name eines weltbekannten 
Fabrikats enthalten 

Wie heißt das Fabrikat! 
Wie oft 

ist der Name des Fabrikats in dem Viereck enthalten? 

• 
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Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell. 
--= Kaufe Phonographenwalzen und Bruch. 

Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• m • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
I Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Handelshof". I 
• Fernsprecher N. 1300. • 

I eh kaufte die Restbestände der 
Uhrenfabrik Villi ngen, bestehend aus: 

I Schatullen- u. Standapparate eigener Fabrikation I 
~ • 1 noch prompt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kostenlos illustrierte Offerte. • Trieben, Wellen, Zugfedern, Uhrf'edern us""'". 

und stelle dieselben billigst zum Verkauf. • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• MARTIN REIS, Berlin W, Körnerstraße 17. 

Alleinige Fabrikanten der 
Manzenhauer Manzenhauers 

• • 
- -

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate m Anker usik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin S016 
lnh.: Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Chemnitz-Ga.blenz (Postfach 10) 

Schwedischer Spiralfedern Uhrfederbandstahl 
aller Art. 

und Federn daraus. 
0 0 

Bandstahl Einschlägliche 
roh und gehärtet. Massenartikel, 0 

S. M. Bandeisen ge1ogen und gepreßl aus 
allen Metallen. 

blank gewalzt. 
0 0 

I Eigenes Walzwerk. Größte Leistungsfähigkeit. 
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Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben -Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, -Skalitzer Straße 34. 

Fernsprecher Amt Moritzplatz 12336. 

Feuer
zeuge 

jeder Art billigst 

G!atte weisse Granaten 
per 1000 Stück 460. - Mark 

KW Ersatzkappen 
100 Stück 3S.- Ma• k 

KW Steine 
ohne Passung 

100 Stück 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Berlin W15, Uhlandstraße 169/170. 

································································~· • • .. . 
.. ft 

i .ß:u sieht i • • • • • • : bzw. erste Verkäuferin für bessere l(onzert• : • • : .llpparate, Musikinstrumente, Odeon"l(ünstler• : 
: Platten, welche das Repertoire der Odeon• : 
• • : l(ünstler·Platten beherrscht und musiktechnisch : 
5 durchgebildet ist, sucht 5 
• • 
! Odeon#M usikhaus, l(önigsberg Pr. 5 
• • 

I Französische Str. 5. i 
• Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsan, • 
: sprii.chen und I{eferenzen schnellstens erbeten 5 
i unter .llngabe, wann Eintritt :erfolgen kann : 
5 und bisheriger Tätigkeit. 5 
• • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ich kaufe 

estpostena er 
• w1e: 

Neue und alte Apparate, Gehäuse, 
Werke, Tonarme, Federn, Nadeln, 
Platten- und Walzenbruch. Musik-

instrumente usw. 

HART1ft REIS, Berlin W, Körnersir. 1,. 

-

Ich kaufe ständig 

Restposten aller Art 
-. . ,. . . ' . . . 

. 
1 n : 

Werken, Tonarmen, Federn, 
Nadeln, Gehäusen, Platten, 
Platten" und Walzenbruch, 
Musikinstrumenten u. s. w. 

Albert Schön. Berlin S, 
Ritterstraße 90. 

..... . .. . . ... . - . . . 

Sofort zu bill igsten Tagespreisen lieferbar, freibleibend: 
ca. 100 Gros Mundharmonika~. Hohner, l(och, Weiß, Boehm, Hotz, 

Ludwig, Körner, Seydel u. a. 
ca. 50 Dtz. Wiener Allllordeons I Nur Trossinger, Altenburger und 

I a sächsische Fabrikate I 
ca. 1000000 Sprechmaschinen- Nadeln in den gan~tbarsten Sorten, 

nur Ia Schwabac~er Ware! 
I a Zogfo!dern f ~r Sprechapparate 20X SSX3000, ca. 1000 Kilo! 

Nur anerkannt bes•es fab:ikat! 
c:a. 100 Dtz. Schallplatten-Alben in einfacher u. reichster Ausstattung! 
Eiliger AusverKauf eines llompletten Instrumenten-Bestand· 

teileJagers! Lager· Verzeichnis, ca. 480 verschiedene Artikel ent
haltend, gegen Einsendung von I Mat k. 
Bitte verJanl!en Sie meine jewellhlen Spezlal·Oft'ertenl 

Liebesgaben- und Marketender- Artikel in großer Auswahl. - Mustersendungen 
gern zu 0 ensten! 

A. NEUSTADT. Berlin S 42. Alexandrinenc;tr. 33/l. 
f ernsprecher: Mor irzplalz 2815 :: Possscheck-l(onlo: Berlln 209~4. 

Wir suchen für unsere Fabrik in Halle a. S. • e1ne n durchaus 
:tüchtigen Tlschlerln.elster. 

Genaue Offerten sind zu richten an 
CreJD.ona-Werke G. tn. b. H., Berlln W 35 

Lützowstraße 102-104. 
Falls • 14 Tagen nicht beantwortet, ist der Posten ander-tn 

weiti~ besetzt. 

Federn, größeren Posten , ca. 500 SHick, 
18, 20 u. 22 mm, verkauft billigst 

Odeon- Musikhaus, Königsberg i. Pr., Französische Str. 5. 

I Zugfedern I 
-

f. Sprechapparate p. kg 8 M. Nach eig., neuen Verfahren aufgearbeitete 
Federn. Qualität und Haltbarkeit den neuen Federn gleichwertig . 

Carl Jenß, Lübeck, Königstraße 73. Werkstatt fül' Präzlslonsmechanlk. 

Ein Posten Klappbü2el-Tonarme ~~~~ II u~~~~h~~.~e~~· 
bei M. S f hönhueb, Berlin N 39 zu haben. 

XXXXIIXXXXX~·XIIXIIXXXXIXXXXXXXXX.XXXXXXXXIX 

Größere Mengen 

zu kaufen gesuc:ht. 
Biete für die Million in Dosen 2500 Mark. - Offerten unter 

B. W. 1526 an die Expedition dieses Blattes. = 
xmn rmrmn:xrm:w::n:mnum 

88888888888888888888888888888888888888888888 

GlimiD.erscheiben 
sowie Phonographenwalzen-Bruch kauft jed. Posten. 
Angebote unter D. 173 an die Expedition dieses Blattes erbeten. 
88888888888888888888888888888888888888888888 

Verlar: Nec Slnlt Oes. !. Technik m. b. H. Herauea-eber Oeorg RotbJießer, vorantwortlich lilr die Redaktions l(arl E. Oiesing, Druck von Arthur Scholem, slinstllch in Berlln. 



• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 

ooooooooooooooooooooooooooooo als Universalmotor für Gleich- und Wechselstrom oooacouubooooooor.ooaaoooooouo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren m bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg 

Alleinige Fabrikanten. 

Fernsprecher a96s Gehrüder Kaiser, Leipzig 
• 

Dessauer Str. 13. 

---
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
a a

1 

B arschall· adeln B ' B I II I II II I II 111 II I II II II 11111111111111111111111111111 II II 11111111 II II 111111 II II I II II 1111 II II II II II I 111111111111111111111 g I 
D noch alle Serien in Ia ~ualität lieferbar. EI a a 
D Spezialität: D 

g Aegir-Starkton-Nadel. § 
EI Decken Sie sofort Ihren Bedarf. D 
a a g Traumüller ~ Raum, B 
EI Nadelfabrik, D 
B Schwabach (Bayern). B 
a a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
~cxr.o:xmcm:x:x:oocx:x:xxxxxxm:xxcxm:x:mOl 

Paul tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

I Erste Großhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

a en: 
ara e: 

dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

Beka, Homokord, GranltnO-
--phon, grün, braun, Favorite, 
Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit und 
ohneTricbter, Automaten. Ein 
großer Posten Spezialapparate 
mit einfachem und Schweizer 
Doppel-Werk, preiswert I 

Feinste Konzert No. 1, 
Doppelton u. andere 

t8, 20, 22, 23 mm usw. 

werden fachgemäß und schnell 
ausgeführt! 

000 

Verlangen Sie Apparate" l(atalog No. 14. 

a:an:x:xxxxxxrm 
• 

1 

. . . . . . ... . . . .. . . . 

Partien und Restbestände 
aller Art i 11 

• 
Apparaten, U)erken, Tonarmen, Schalldosen, 

Gehäusen und sonstigen Bestandteilen, 

Schallplatten, Platten"' und Walz'enbruch usw. 

kauft zu hüchsten Preisen. -- Angebote an 

"Fidelio" Musikwerke, Berlin SW 68, 
Ritterstraße 62. 

Besonders günstiges Angebot. 
LZ-Feuerzeuge . . . nur M. 1.40 feuet zeug- "Cavaller" nur M. ·,öU 
Feuerzeug ,,Granat blau"" " - ,65 ., "Granat lackiert",. ,. - ,70 
Glühbirnen 3112 Vllll, 1 1~ Opal Milchglasreflektor, Metall S· Faden inkl 
Steuer 100 Stück Jv\ 38,50. Feuerzeug-Docht 10111 M 1,50. Feuersteine 
5 mm lang 1( 0 Sliick M. 4,50, 500 Stücl< M. 21, , 1000 Stück M. 40,-, 
1 Kilq (ltlh ca. 5600 Stück) M. 185,-. 100 Hülsen mit je 3 feLter
steinen, 5 n11n lang, M. 16,-. Rad-Gasanzüoder ,.Blitz" 10 Stück M. 6,50. 
Ersatz-Rädchen für Feuerzeuge St. 10 Pf., Ersatz-Spiralfedern Stück 5 Pf. 
Rasiermesser (Friedensware) Stück M. 2,50, 3,- , 3,25, 3,50 und ~.so. 
Futterale für Rasiermesser Stück 25 Pf. Futterale werden nur bei 
Abnah111e von Messern geliefert. Rasierpinsel Dtzd. M. 5,50, 7,50 u 8,50 

Versand p.Nachnahme. A BESSER Bartenstein ·1 Pr Alles sofort lieferbar • , • • 

• 
u·n armon1 as 

Mund harmonikas1 23 Stück sortiert bis 4.- M. versch. fabr. 31.50 M. 
flachmand., 19.- M. 4 Stück sort. Bis 60.- M. Detailverk. 99.50 M. 
Baucbmand., 27.- M. 3 Stiicl< sort. Bis 70.- M. Detailverk. 99.50 M. 
Scballdoseu bis 25.- M. Detailverk, 5 Stück sortiert . 43.- M. 
Nadeln bester Mark. 12 Mille v. 1 55-3.55 M., sortiert . '31.- M. 
Kolophon Dtz. 6 bis zur gut. Qual. 18.- M. ö Dtz. sortiert 68.50 M. 
Uefernng nur sortiert an Wiederverkäufer franko, Verpackung frei 

Ostdeutsche Musikwaren-Industrie 
Stammhaus: Königsberg i. Pr., Fr~nzösische Str. Nr. 5. 

Restposten 
in Schallplatten, Federn und Ersatzteilen kauft 

Ftanz Wendt, Borstermark i. W. 

• 



können 

• - -

gellefert werden, wenn dögegen dös entsprechende 

Qwöntum Altmateriöl zu unserer VerfUgung an die 

A nk.a.u:fsstelle von S rechmaschinen Ia•ten 
G. rn. b. H . 

• 

Berlin SW 61, Bel l e-Alliance-Platz 

geliefert wird 

Wir liefern für 
• 

2. k.g Alt1naterial ca. S Platten 

oder ca. fi Platten 30 cm 

Dös Altmateriel wird mit 1,75 Mk. p. kg. 

frei Berlin vergütet 

r --

cm 

• 

BERLIN 017, Große Fra•~k.~urter Str. 137 

• 

• 

• 

' 
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• 

Gegen 

von • tmater1a 
• • 

• 
können wir Ihnen ab 1. Juni 

für I kg Altmaterial 3 Platten 25 cm 

" 1 kg " 
2 Platten 30 cm 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle.. von Sprechmaschinenplatten 

· G. m. b. H. für uns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka-Record G. m. b. H. 

' 

Nr. 7 
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Erfie, ältefie und am weitefien verbreitete Fachzeitfchrift fül' Sprechmafchinen 

Rege lmäßige Empfiinger : die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänge1·: a.lle ctls gewe•·bliche 
Käufer in Betracht kommenden Firmen, mit hefonde1·er Berückfichtigung des Auslandes, nach 

dem vollkommenOen, fonft nirgends zur Verfügung flehenden ~dreffenmaterial 

fdchblatt für die Oefamt- lntereffen der Spred1- ~ Abonnementspreis 
rnafchine n- lnduflrie und verwandter lndufirie n ~ fUt· t·cyelmtlßige Lieferung vierteljtthrlich : 

~ ooo U nter Mitwirkung erfier FachfchrifHl:eller oco ~ Deutlches Rcit'h O lterrt.>ich- U ngill'n Ami<Jnd i 
1'-lk . 1,25 

Erfcheint während des Krieves l mt~l mon<tlli<'h · 
• 

• 
• 1 C hef- Redakteur: . , • ~ 

~I • • . lngeni~u~ o : org Roth~ieß~: . . ~ P··~i.s der lnferate . . ; 
~ , Veretdtg~el Sachver~andtge~ für Sprech.mafd1men f~n dte Gen eilte ~ M k. 1,50 füt' dcn Zentimeter Höhe (1 4 Bltt ttbrette). (JröUt?rc ") 
~ des Kömgl. Landgcndttsbeztrb I, Berlm. Offentltdt angellellter ~ lnfel'tlte nilch hcfonderem Tal'if. _ Rabatt- Lille auf VerlrtnHen • 
~ · SachverOandiger der Berliner Handehktimmer ~ 
~ . ~ 
~ · Gefch<iftsfielle für Reddktion> Abonnements und lnferdte: i 

I 

~ ~·elegrdmm-AdreiTe: Necfi nit, Berlin f e rnfpreehe r: Amt Zenh·um, 5644 und 5645 ~ 

~ N achdruck aus dem Inhalt diefcr Zeitfehritt ifi ohne befondere Erlaubni' der Bered1tigte n nicht gelhütet ~ 

!~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~! 
• 
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Reserviert 

• 
• 

für die .. 
• 

Polyphonvverke Aktiengesellschaft 
• 

WAHREN-LEIPZIG • 

• • 

• 

I/' 

~ N ii ~ \\""1! ~)\"11&~\\1"'~,~· )\"'\'Ii"'?.;, 1 ~\\;:-;;l~fJ\\'"Iva~N";-:;;lt~~\\"11l~tr"'l111;-:(((~\\n"'~ ~ \\n~ )\fit 1\\111 \)\nt1l 1"' 11 \\ 1t1t \\ 11 ))\ 11 "' 11 

!~ 

1....-::: 

'-;. 

I~ 

I' 
1/: 

I~ 
I~ 
1/ 

IS 
I/: 

s 
G 
~ 
IZ 



VVVVI V...., 

-- -- --- - -- --- --- --- - -

19. Jabrg. 
OHOiiRAFHI~CH 

Juni 

-
ZEITSCHRIFT' 

---- - - -- - -- -- -- --- -- - -- - -- -- -- - - -- - -- - -- - - - --- -- -- - --- - - - --- - -- - - -- - -' - - -- - - -= - -- -- - - -- -- --- - - -- -- - -- - -- -- -- -- - - --- - • - -- -- - -- -- = -- - -- - -

Nr. 7 1918 

- - --- - -- -- --- - --- -- --- --

Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5644 und 5645· 

Die nächste Nummer erscheint 
Mitte Juli 1918 

Was ist aus den Spielautomaten 
geworden? 

Von P. Max Grempe. 

0 
0 
0 
0 

Die bekannten Spielautomaten hatten vor etwa 10 J ahrcn 
flir die deutsche Musikwerke-Industrie eine große Bedeutung. 
Von recht unscheinbaren Anfängen hatte die Technik dieser 
Apparate in wenigen ]ahnen eine recht verheißungsvolle Ent
wicklung genommen. Da brach das Verhängnis durch die 
Rechtsprechung hel'ein. Die Gerichte stellten sich bekannt
lich auf den Standpunkt, daß im wesentlichen bei diesen 
,,Geschicklichkeits11-Automaten der Zufall entscheide. Ver
urteilungen der Aufstcller, Gastwirte usw. waren die Folge, 
so daß der für unsere Branche gute Artikel schnell fast voll
ständig vom Markte verschwand. 

Es frägt sich nun, was ist aus diesen Apparaten ge
worden? Wenn man jetzt durch Deutschland kommt, so 
findet man in vielen Restaurants diese Automaten immer noch 
\'Or, namentlich in kleinen Qrt,en. Allerdings, in der über
wiegenden Mehrzahl sind sie im Innern ihrer Spieleinrich
tungen 'beraubt. Man hat im wesentlichen nur die Wand
kästen gelassen. Diese sind dann mit Fächern versehen 
worden und dienen zur Aufbewahrung von Spielkarten und 
kleineren Verkaufsartikeln für Oashvirte. Hierzu eignen sie 
sich recht gut, da die große Glasscheibe der Vorderwand 
ein Erkennen der Lllm Kaufe gestellten Waren in Betr<1cht 
kommender Art ermöglicht. Anderseits sind die Kästen auch 
verschließbar. 

Aber nicht bei allen Spielautomaten hat die Laufbahn so 
geendet. Wir sahen vereinzelt solche in Oastwilischaften usw., 
die auch heute noch als Spiel\'orrichtungen im ursprünglichen 
Sinne mit Erfolg benut;t werden. Es beruht dieses dann wohl 
auf einer liberaleren Handhabung der Polizei. 

Vom Standpunkt des deutschen Gewerbefleißes bleibt es 
aber bedauerlich, daß durch die polizeilichen und gerichtlichen 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck aus dem ln/zalf dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

Verfolgungen seiner Zeit doch eine recht erfolgverheißende 
Industrie unterbunden \Vurde. Man kann über den Feldzug 
im Interesse der öffentlichen Moral gegen die Spielautomaten. 
sehr verschiedener Meinung sein. jedenfalls läßt sich die 
Tatsache nicht 'bestreiten, <.laß diejenigen, die durchaus im 
Spiel Geld 'verlieren wollen, dazu auch ohne diese Automaten 
nicht nur im Kartenspiel reiche Gelegenheit haben. Es ist 
aber zu bedenken, daß durch die einschneidende l.Jnterbindung 
der Aufstellung dieser Spielautomaten überhaupt auch unserer 
Industrie die Möglichkeit zur Entwicklung großer und guter 
Geschicklichkeits-Automaten genommen wurde. 

Wir waren seiner Zeit auf dem besten Wege, nicht nur 
die bekannten Groschen-Wurf-Apparate zu \'ervollkommnen, 
sondern auch automatische Vorrichtungen zu bauen, die der 
Entwicklung einerneuen Kunstspiei-Industrie die Wege geebnet 
hätten. Wir erinnern an den damals l. B. in der Friedrich
straße ;;u Berlin aufgestellten Kegelautomaten. Man warf ein 
Geldstück ein, der Mechanismus arbeitete, der auf der Kegel
bahn stehende Mann warf die Kugel und die Kegel fielen. 
Es war ein Spi·el oder Spielzeug, welches einen recht guten 
Eindruck machte und auch zur Unterhältlung beitrug. Da aber 
nach der Rechtsprechung der "Zufall11 über Gewinn und Ver
lust entschied, so mußten auch diese Automaten verschwinden. 

Dk Kehrseite der Medaille ist nun die: Wir haben uichl 
nur einen recht lukrativen Handelsartikel für das Inland, 
sondern auch einen ' "erhältnismäßig gut bezahlten Export
artikel verloren. Die Ausfuhrmöglichkeit haben wir zudem 
hauptsächlich zugunsten ,·on Amerika verloren. f)ie Amerikaner 
haben es dann verstanden, die Welt mit ihren meist wesent
lich teueren Spiel-"Maschinen 1

' automatischer Wirkungsweise 
;u überschwemmen. So fanden wir t.B. derartige amerika
nische Spielautomaten kurz \'Or Ausbruch des Weltkrieges 
nicht nur in vielen Gegenden der Schweiz, sondern vor allen 
in Italien. Dabei zeigte es sich, daß selbst hoch auf den 
Bergen der Alpen gelegene Restaurants dieser Länder die 
teueren amerikanischen Spiel-Maschinen auf2'cstcllt hatten. 
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Wenn nun auch im Augenblick der N\aterialnot nicht daran 
zu denken ist, für derartige Appetratc Metall und iihnliche 
Stoffe bewilligt zu bekommen, so ,,·inl doch die Frage auf
tauchen, ob nicht unsere Branche auf Mittel und Wege :-;innen 
muß, um diesen vorzüglichen Exportartikel wieder nach de111 
Kriege aufnehmen zu können. Die Von1usst'tzung ist hierfiir 
eine andere Handhabung der Rechtsprechung bei uu-.. Nm 
dnnn, wenn ein gewisser lnlnnds\·erbrauch gesichert ist, kann 
<:ine leistungsfähig<! Ausfuhr-lndusttie sich entwickeln. 

Da der Krieg gelehrt hat, claB hochwertige Exportartikel 
für unsere Valuta wichtig sind, s,> wird es Sache der ,\t\usik
werke- und Auto111aten-lndustrie sein, rechtLeitig mit der 
Regierung Verhandlungen zu ver'>uchen. Diese werden dahin 
gehen müssen, eine Anderung der Olückspielparagraphen 
unseres Strafgesetzbuches zu erzielen, so daß für Automaten 
dieser Art, die gewiß bestimmten Bedingungen unterworfen 
sein können, eine 111ildere Auffassung PlatJ. greift. Die Aus
sichten hierzu sind einmal unter dem Oesichtspunkt unsere• 
Valutapolitik günstig, dann aber kom111t hin/.u, daß wir der 
Rcgienmg beweisen können, wie unser~ scharfe Verfolgungs
politik aller Oesch icklichkeits-Aut'Omaten, auch der verhä ltnis
mäßig harmlosen, ja selbst der gerade/.u künstlerischen, nur 
dazu get"ührt hat, die amerikanische Konkurren; vom deutschen 
Wettbewerb zu befreien. Es ist aber nicht eiluusehen, wanun 
nicht auch hier die Le h11en des W cltk riegcs Beherzigung 
finden sollen. Wir haben auf ausländi..;chen Miirkten große 
Aussichten fi.it· deu Absatz clies·er Artike l, ein wir seit Jahren 
darin wesentlich billiger waren. Begünstigt eine andere Rechts
gestaltung die Entwicklung einer deutschen Spielautomatien
Industrie zur Hervorbringung \On mechanischen Kunstwerken 
auf diesem Oebkt, so wird ~das unserer Vo lks\virtscbafl 
neunenswerten Nutzen bringen und uns auf ausl~nclischen 

Märkten die Möglichkeit geben, die hier h<utptsächlich in 
Betracht kommenden amerikanischen Wettbewerber im späteren 
Frieden zu schlagen. 

Aus der Branche für die Branche. 
Seit dem 1. Juni 1918 sind, wie an anderer Stelle be

richtet wird, die neuen Bezugsbedingungen für Schallplatten 
in Kraft getreten und .t.war werden für 1 Kilo Altmaterial, 
nicht mehr wie bisher der, sondern nur drei neue 25-cm
Platten geüef1ert. . Aus f ländlerkreisen geheu uns fast !iiglich 
Klagen über diese neue Bestimmung zu, die aber, meiner 
Meimmg nach, 'Völlig ungerechtllertigt sind. Ist es denn schon 
ganz vergessen, daß es bis ;um Oktober \'Origen Jahres fiir 
jedes Kilo Altmaterial nur Lwei 25-cm-Piatten gab? Nur 
durch ein besonderes Entgegenkommen des Kriegsausschusses 
für Öle ltLnd Fette war es möglich, für wrückgeliefertes Alt
material das gleiche Quantum neuer Platten 1.11 liefern, ~o daß 
die jetzigen Bedingungen gegen früher imm er noch erheblich 
vorteilhafter sind. Auch die Klagen, daß es beinahe gar nicht 
mehr möglich sei, Altmaterial zu erhalten, sind nicht in den• 
Maße berechtigt, wie sie \'Orgebracht werden. Oe\\ iß, es gibt 
jetzt wen.iger Altm at~erial, als früh er, nber trot;dem ist es 
immer noch möglich, daß not\\'endigste Quantum hernn
zuschaffen, wenn mau etwas Arbeit und Mi"lhc darauf ver
wendet. Ich kenne eine gan;e Anzahl Händler, die lnufend 
mehr Altmaterial abliefe rn, als sie für den Bezug ihrer neuen 
Platten benötigen; aber diese Händler sind rührig und \\'arten 
nicht darauf, daß ihnen das Publikum tdie nlteu Platten in 
das Haus bringt. Wiederholt habe ich früher auf den Wert 
von Kundenverzeichnissen hingewiesen und viele I Hineller s ind 
meinem Rate gefolgt und haben Namen uncl Adresse eines 
jeden Kunden, :cter ihren Laden betrat, notiert. Diese kleine 
Mühe macht sich jetzt reichlich bezahlt. Allerdings genügt 

es heute in den meisten Fällen nicht mehr, die Kunden 
schriHiich /tlr Abgabe alter Platten und Rruch <lltl"zufordcrn, 
\ ielmchr muf~ der lliincller den Kunden Jet:.!! durch einen 
Beau ttragkn aul\uchl·n lHsscn oder persönlich aufsurhl'll. 
Das erfordert natürlich Zeit, Mil he und Arbeit, \\'cnn tt bcr 
der ll iind ler bei dieser Oelcg-cnlteit ein ige 11~ ue Platten sowk 
Nadeln, 'iclleich~ auch ein paar Schalldnscn bei ~ich führt, 
wird sich die auftrewcndde Arbeit auch bezahlt 111 acllen. Dw~ 

Oeschäft ist eben he11te schwieriger \\'il' in Friedcns;eiten; 
diesem Umstande muf~ jeder Rechnung tragen nnd sich den 
IH'll cn V er hältnissen a 11 passen. 

Das in Vorbereitu ng bcfincl li chc Oesct; über die LU'\ ll s
steuer droht übrigens dem llandcl in unserer Branche weitere 
ungeahnte Schwieri gkei ten t.U bereiten. Auch hil'r heißt es 
auF dem Posten sein und nicht untätig das Unglück zu er
warten. Vor all en Dingen ist es notwendig, daß ieder Händler 
um·erziiglich der Handels\·creinigung der deutschen Spn:ch
lllaschinen-lndustrie beitritt, um dem von dieser Org,tnisaHon 
geplanten Protest gegen die Ausdehnung der Luxussteuer 
auf Sprechmaschinen den nötigen N;1chclntck ;u ve rle ihen. 
Je mehr l ntere~senten einer Industrie der protestierenden. 
Organisation angehören, desto gevv ichtige r klingt deren 
Stimme und desto sicherer ist der Erfülg. Man lege also 
nicht die Hände in den Schoß und warte bis es zu spät ist. 
Besonders ;.-u beachten ist, daß die geplante Steuer rück
wirkende Kraft haben sol l und daß, falls das Gesetz in se inem 
vorliegenden Entwurf in Kraft tritt, der Händler gegebenen
falls gezwungen wi rd , für Apparate, die er jetzt verkauft 
und in den let;ten Wochen \"erkauft hat, nachträglich die 
gesetzmäßige Steuer zu entrichten. Es ist daher ;u empfehlen, 
schon jetzt auf jeden Apparat 10 11 o für Steuer aufzuschlagen, 
die dem Kunden ~eve ntuell, falls die' Proteste gegen diese 
Steuer Erfo lg h<1ben, zuri.ickge;ahlt \\'erden können. Die 
Kundschaft muß sich jetzt an so vieles gewöhnen und wird 
<;chli·eßlich auch dieses mit in Kauf nehmen müssen. 

ln der Lieferung von Apparaten scheint wirklich eine 
kleine Besserung zu verzeithnen sein. Unsere Mahntmg an 
die Apparatefabriken in dieser Beziehung ist anschein t' nd auf 
fruchtbaren Boden gefallen und einige Firnten bemühen sich 
im Rahmen der \'Orhandenen Vorräte, Apparate fertigt.ustcl len 
und in den Handel ;u bringen. Viel ist natürlich nicht ;:u 
erwarten, aber bei unseren jetzigen bescheidenen Ansprüchen 
genügt es schon, wenn man den guten Willen sieht, um all
seitige Zufriedenheit auszu lösen. 

Mit Bestandteilen ic:;t es allerdings noch recht schlecht he
stellt und sehr selten gelingt e>, von irgend einer Fabrik 
solche ;u erhalten. Ich gebe unumwunden zu, daß es houte 
fiir den Fabrikanten sch\\'c r, ja nahezu unmöglich ist, allr 
gev,'Ünschten Bcstandt·eile ;u liefern. Es ist ;;u berücksichtigen, 
daß alle diese Betriebe für Heeres li eferungen umgewa ncl,clt 
sind. Bei Beginn des Krieges hat man nicht geglaubt, daß 
die \'Orhanclcnen Bestandteile während der Dauer des Kriege~ 
gebraucht werden und so wurden sie in Kisten und Kästen 
verpackt in Kellern und auf Böden aufbewahrt, nt:es Orte, die 
heute infolgc Lag·erns neuer Materialien oft nur sehr :=;clHver 
;ugänglich sind. Es ist dem Fabrikanten nun nicht zu;umuten, 
wegen einLelner Räder oder Federgeh~iuse sein ganzes Lager 
umzupacken. Vielleicht läßt ,es sich aber ermögi ichcn, daß 
jede Fabrik wenigstens einem Gross isten ein größeres CJuantutu 
aller vorhandenen Be~tandteile liefert und alle Anfragen dnnlllf 
de111 hetr. Gross isten überweist. Auch der Fnbrikant muß 
den \'cränderten Verhältnis~cn und der Notlage der Händler 
Rechnung tragen, gilt es doch, dem !I ändier das Durchhalten 
;u ermöglichen und für die kommende Friedensze it rine n 
Stmnm guter und kaufkräftiger !Iändier w e rhalten . 

K. F. Dg. 
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Paul Kretschmer t. 
t\111 I. Juni ist nach langem, schweren Letden der l citcr der 

Paleutahteilung bei der Firma Carl Lindström Aktiengcscllschalt, 
Herr Paul l(retschmcr, 'erstorben. Im besten J'v\annesallcr, i111 
H. Lebensjahre, hat ihn die töt.llichc Krankheit dahingerafft. Paul 
Kretsch111n gehörte 111 den bekanntesten Persönlichkeiten LJJbcrcr 
Branche, fand doch 111 Hertin oder Leipt.tg kaum eine !_{röllerl' 
Vcrsat11111lung stat t, bei der er nicht seine bekan.nten, 1'on Cietst, 
llut11or und Satvrc erfüllten Referate hielt. Kretschmer bchetTschtl
dic für unsere ·J ntlustrie in Rctraeht kommende deutsche und 11 us· 
liindisdw Patentliteratur in einem Umfange, die oft die Bewunde
rung sowohl seiner Freunde, wie auch seiner Gegner hcrvvrrid. 
Aber nicht IJUr hierin, sontkrn auf weitesten Gebieten der fecl111il\ 
und der Kttnst besaß er se ltenes, überreiches Wissen; er war 
der fkfiihigsten einer. 

Nicht nur d1e f· irma Lindströlll, sondern die gcsantte Urauchc 
hat ,·icl au Kretschmer verloren, und wenn nach Beendigung des 
l(ricgcs die unausbleibliche Neuordnung des Patentwesens eintritt, 
wird seine bcwührte l<r<lft in der Sprechm<tschinenintlustrie scln\'er 
1·ermil~t \\'erden. 

Seine Wilwc und cn1 Sohn trauem an der B<thre des tnt
schlafcnen. Sein Tod \'4'Jr für ihn eine Erlösung, für uns alle 
hetleulct er einen unerheblichen Verlust. 

Am 3. d. Mts. versch1ed unser langjähriger 

Mitarbeiter Herr 

Paul Kretschme r. 
Ebenso wie wir in dem Hinscheiden des 

mit so großer Intelligenz begabten Menschen 
einen schmerzlichen Verlust erblicken/wird auch ... -
die gesamte Branche um ihn als eifrigen Kämpfer 
für ihre Interessen trauern müssen. 

Carl Lindström, Aktiengesellschaft. 

Federn größeren Posten. ca. 500 Stiick, 
f 18, 20 11. 22 mm. verkauft billigst 

Odeon -Musikhaus, Königsberg i. Pr., Französische Str. 5. 

feldpostbrief. 
• 

VI. 

Von Max Eislcr. 

Ich liebe e" 'on jeher Friedhöf-e /U besuchen. Stille, 
\ otu Trubel der Großstadt abseits gelegene Orte, mit alten, 
~rhattigen Bäumen und \'erwitterten Grabsteinen. Nirgend';, 
so c.leucht mir, duftet im Frühling der Flicder süßer und 
berauschender, \\ ie auf alten Kirchhöfcln, nisteu Sing,·ögel 
llnge,.törtcr wie dort. Oftmals saß ich in schwiil('r, sommer
licher Nachmittagsstille am Montmartrdricdhof in Paris, gerne 
besuchte ich den versteckten Matzleinsdorfcr Friedhof in Wien, 
den uralten Prager, mit seiner wechselvollen Geschichte, den 
uufer Zypresscu \'erträumt liegenden Neapels und andere mehr, 
wo inJiner ich Zeit hatte, trieb wich Neugierde, und oft ;:n~ch 

Einsamkeitsbedürfnis w den st iHen Stätten des Todes. 
Eigenartig kalt t~n·d frcmdal(tig sehen die Kirchhöfe der 

Uriechischkathotrkcn in Wolh'ynien und Pndolien :Hto:;, mit 
ihren stockwerkhohen, kahlen Hol7ktem·en, selten gc-;chmückt 
lllit dem Bildnis des Gekreuzigten, dann aber mit bunten 
I ctzen behangen, mit unnatürlich großen Nägeln, Zangen und 
andern antiken Folterw-erkzeugen verziert. 

Einen ganz sonderbaren, wenn auch wenig geschmack
\OIIen friedhofsschmuck sah ich am Krosnoer Friedhof im 
Naphthare,·icr Gali.dens: einen Petroleumtank am Grabe eines 
Ollllagnaten. An der Stelle, wo sonst mit weißer Ölfarbe 
Tara- und Bruttogewicht \'ermerkt ist, glänzen in Ooldschrift 
die Personalien und mannigfachen Verdienste des Vcrstorbeneq. 
Ich muH sagen, sonderlich weihe\'oll oder antHichtig stimmte 
mich das eiserne Petroleumfaß durchaus nicht, schon deshalb, 
weil ich daran denken mußte, W<t'i hicrtulande mit dem 
kostbaren Produkt für schamloser Wucher gelrieben wird, 
vvenn mir auch andernteils die allzu 111enschliche Schadcn
l'rcudc Uenugtuu1ng verschaffte, daß cmllioh der Mann selber 
kurt oder lang ebenso in Atome zerfallen wird wie da.s für 
die Ewigkeit 'bestimmte Stahlblechfaß samt seine111 flüssige,n 
Inhalt uml den "großen Verdiensten". 

,,Alles was entsteht, - ist wert, daß es tugrunde geht." 
Immerhin gönne ich dem Petroleumkönig noch im T1ode 

seine Originalität, und knüpfe daran nur den einen Wunsch: 
sie möge nicht Schule machen. Denn wenn dann mit dem 
gleichen Recht Oe,·atter Schneider und Schuster ebenfalls die 
Insignien weiland ihres Berufe" als Grabschmuck n~rlangen, 
dann geht die Friedhofspoesie t.um Teufel. 

Es müßte L. B. mein \'er-chrter Freund Herr Nöther, dem 
ich noch 1 OOjä hrige, blühende Fruchtbarkeit wünsche, ansonst 
einen knallroten Blumentrichter als (;rab;rierde haben, und ob 
angesichts eines solchen unsere zukünftige Grammophon
generation, selbst \'Or der Rcspektspcrs•on cles verflossenen 
BundeS\'Orsitzenden gebührend Pietäi etnpfinden würde, will 
ich im111erhin bezweifdn. 

Kunstwerke sollen bekanntlich nie von1 beengten I-I1orizont 
des Kleinigkeitskrämers beurteilt werden. Andernteils aber, 
steht k'ein J<ü1nstler -oder Kunstwcd< auf so hohcr Warte, 
als dag sie einer gerechten und maßvollen l<t~itik entrückt 
wiiren. Man muß selber durchaus kein bildender Künstler 
sein, un1 etwa ein Gemälde beurteilen zu können, und wenn 
die hypermodernen Ex- und Impressionisten, Kubisten usw. 
dem großen Publikum die Berechtigung und Urteilsfähigkeit 
absprerhen, so kann man \\ ohl nicht umhin 1u an(\\ orten: 
Kunst ist für Alle, ist Gemeingut, und die Kunst, die für den 
größten Teil des Volkes un\·crständlich bleibt, ist eben 
keine Kunst! NichtsdestO\\ cniger soll der Kunstkritiker, auf 
allcu Ocbieten, nicht engherzig und voreingenommen sein, 
und in der Beurteilung der manchmal krausen und hiLarren 
Kiit.~tlcrkaprinen auch mal krumm fiir gerade gehen laß~Cn . 

• 
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Als z. B. vor ca. 25 Jahren das Reitet,standbild Radctzkys 
en thüllt \Vurdc, war sich die gesamte Wicncr Kunstkritik 
darüber einig, daß das Bildwerk untadelhaft sei. Da plötzlich 
erwuchs dem Schöpfer des Kunstwerks ein gar gestrenger 
Kritikus, der es von ganz andePen Oesichtspllnkten aus be
urteilte, uämlich von 'denen des - Kavalleristen, und klipp 
und klar nach·wies, daß das Denkmal verpfuscht sei, denn, höre 
und staune1 - der Sattel liegt nur ganz lose, ohne jegliche 
Bef1estigung am Pfct'd, - 1es fehlt der Bauchgtu•t! 

In sci'nem letzten, aktuellen Roman "Der Feldherr" schil
dert der Autor Ernst Lothar die Weihnachtsfeier im t-lausc 
des Generals, und erzählt, als die Lichter am1 Baum brannten, 
"steckte der Diener die Walze auf das Grammophon und ließ 
ein Weihnachtslied spielen ll. 

Der Roman hat mir lr10tz seiner angeblichen Aktualität 
nicht gefallen, die Grammop'honwal~e aber hat mich direkt 
geärgert! 

Ec; ist ja gewiß nur eine Kleinigkeit, an welcher das 
große Leserpublikum achtlos vorübergehen wird, aber -
Othello hat ja sei~ne Desdcmona mit dem Dlolch auch nicht 
erschossen, sondern auf die übliche, angenehme Weise ab
gemurkst, und in lbsens "WiJdente" wird mit der Pistole 
geschossen und nicht gestochen; erg1o möge der abgesägte 
General seine Stillenachtwalze auf einen Phorwgraphen spielen, 
oder wenn er ein Grammophon hat, Platten darauf spielen. 

Der Kritiker soll kein Frosch sein, G~~ber, der Ka\'allerist 
hat sich seiner Zeit an der Radetzkysch,en Bauchgurrte den 
Sehtlabel gewetzt, und was dem Reitersmann recht ist, 
ist dem Infanteristen billig, Kunst\\'erke, auch solche der' 
Liter<1tU1, soll der Kleinigkcitskräm er nicht bekritteln, aber die 
Lotharsche Grammoph,On'vvalze hat mich zu sehr geärgert! 

Si tacuisses . . . 

Handelsregister und Geschäftsnach richten. 
Carl Lindström A.-G. in Ber lin. Die Hauptversammlung ge

nehmigte 15 o·o Oi\'idende sowie die Sondervergütung von 50 M. 
auf jede Aktie. Der Vorsitzende teilte mit, daß die Gesellschaft 
wegen Zusammenschlusses mit ihren früheren Tochtergesellschafte!lJ 
ein Fabrikgebäude, auf dem die mechanischen Betriebe vereinig.t wer
den können, erworben habe. Oie Plattenfabrikation und die Her
stellung von Rohmaterialien für Massenartikel sollen auf einem 
anderen noch zu erwerbenden Grundstück betrieben werden, auf 
dem später die gesamten Betriebe vereinigt werden sollen. Di'e 
Verwaltung glaubt das Grundstück Cuvry-Ufer jederzeit mindestens 
t.um Erwerbspreise wieder\'erkaufen zu können. Es wird versucht 
werden, das Grundstück der Beka-Record-Oesellschaft in der Souche
Straße baldigst zu verkaufen. 

Die Firma H. Peter s & Co., Musikinstrumenten-Großhandlung in 
Leipzig, Grimmaisehe Straße 8, ist in eine Ge s e II s c h a f t m i t 
b es c h r ä n k t er Haft u n g umgewandelt worden. Im Handels
register wurde dabei folgendes eingetragen: Der GesellschaftS\'ertrag 
ist am 13. April 1918 abgeschlossen. Gegenstand des Unternehmens 
1st die Fortführung des bisher von dem Kaufman n Herbert Leutke in 
Großdeuben bei Leipzig lllntcr der eingetragenen Firma I:-I. Petcrs & 
Co. in Leipzig betriebenen Handelsgeschäfts, insbesondere der Groß
handel mit Pianos und Musikwaren aller Art, sowie die Herstel
lung und gewerbliche Verwertung derartiger Waren. Das Stamm
kapital beträgt 300 000 M. Zum Geschäftsführer ist der Kautmann 
Herbert Leutke bestellt. Er bringt als Gesellschafter das \'On ihm 
unter der Firma H. Petcrs & ()Q-. in Leipzig betriebene t-landels
geschäft mit allen Aktiven und 171 000 M. Passiven in Anrechnung 
auf seine Stammeinlage in die Gesellschaft ein. 

Set der Firma Bellmann & Tbümer , Musikverlag, Melallblas
instrumenten-F abrikati>on und Musikinstrumenten- llandlung in Pot
schappel bei Dresden, ist folgendes eingetragen worden: ~ lcinrich 
E4gen Thümer in Potschappel ist durch Tod ausgeschieden. Der 
Kaufmann Anton Heinrich Martin Thümcr in Potschappel ist in die 
Gesellschaft eingetreten. Zur Vertretung der Gesellschaft sind die 
nunmehrigen Gesellschafter Bellmann und Thi.imer nur in Gemein
schaft miteinander ermächtigt. 

Kreuzlingen (Kanton T hurgau). Neu eingelragen wurde die 
f irma H. Menzi-W elti, Musikinstrumenten hande I, 111 echanischc Werk
stätte. Inhaber ist I-Ians Menzi-Welti. 

Herr Ludwig Spiegel, zurzeit Privatier, Mitbegründe1· der be
kannten Instrumenten- und Musikwerkefirma L. Spiegel 8: Sohn, 
Hoflieferanten in Ludwl.gshafen a. Rh., feierte nm 11. 'r\<11 das 
~o= est der goldenen Hocfizeit. 

Vereinigung ostdeutscher Musil1. waren- und Pian o
händler. Unter obigem Namen gründeten a111 2-l. Mai er. 
in Königsberg j. Pr. namhafte Firmen der Piano- und Musik
warer.branche eine Organisation, \\'clche den Zweck haben 
soll, die Interessen dieser Oeschäftszweige wahrzunehmen. 

1. Vorsitzender: Inhaber \'On Ocleon-Musikhaus, Alfred 
Schöpper; 

'2. Vorsitzender: Hermann Ank,er, Piano111aga;in, lu!Jabcr 
der glcichlautcmlen Firma; 

Kassenwart: Kar! Brunnenbergcr, In hab er der gleich-
lautenden Firma; sämtlich in Königsberg i. Pr. 
Es ist beabsichtigt, sämtliche Oeschäftsin hahcr der Musik

llltd Pianobranche nicht nur in Königsberg i. Pr., sondem aus 
ganz Ostdeutschland für die Vereinigung zu gewinnen, um 
als geschlossene Masse im Osten die Interessen der genannten 
Geschäftszweige wahrnehmen zu können. Die Geschäftsste lle 
befindet sich in Königsberg i. Pr., Französischestr. 5. 

Wichtig ! Der "Kriegsausschuß für öle und Fette'' hat 
in Würdigung der schwierigen Verhältnisse in entgegen
kommender Weise sich bere it erklärt, bis Ende Juli 100 11 11 

der bei der "Ankaufsstelle" eingehenden Retouren abgespielten 
Materials den Fabriken zwecks Herstellung neuer Platten 
frciztrgeben. 

Sämtliche Fabriken sind bei der I lerstellung neuer Platten 
ausschließlich auf dieses Altmaterial angewiesen, \'On dem 
jedoch bei der Fabrikation ein Teil als unbrauchbar verloren 
geht, so daß aus 1 Kilo Alt111aterial nicht vier 25-cm-Plat«en 
resp. drei 30-cm-Piatten hergestellt und geliefert werden können, 
sondern nur d r e i P I a t t c n 25 cm rcsp. 1. \\' c i P I a t t e n 
30 cm. 

Briefkasten. 
L. S . in 0 . Eine gut gearbeitete Schalldose mrt Holnnembranc 

steht einer solchen mit Glimmermembrane in der Qualität absolut 
nicht nach. Durch die H·olzmembrane \.vird ein -.veicher, runder 
"Gon erzielt, der besonders bei Gesangsplatten angenehm auffällt. 

R. M. in B. Nach der uns eingesandten Zeichnung handelt 
es sich um ein Exzelsior-Werk. Da die Fabrikantin dieses 
Werkes ":ur Zeit nicht in - der L~ge ist, Ersatzteile zu liefern, 
müssen die defekten Räder neu angefertigt bzw. gefräst werden. 
Das Federgehäuse m ufl, da es ebenfalls nicht ersetzt werden kann, 
an der gerissenen Stelle zusammengeschweißt werden. Natürlich 
wird die Reparatur ziemlich kostspielig, wenn Sie aber die heutigen 
hohen Preise für Werke in Betracht ziehen, lohnt sich die Reparatur 
immerhin. 

C. L. in S. Da heute P1atten nur aus dem vorhandenen Alt
material ohne Zusatz von Schellack fabriziert \\'erden, ist das Material 
der neuen Platten erheblich spröder und Lerbrechlicher wie in 
Friedenszeiten. Selbst bei sorgfältigster Verpackung läßt sich Bruch 
11 icht immer vermeiden, so hedauerlich dies bei de1n Mange l an 
Platten auch ist. 

Hunde an die front! 
Bei den ungeheuren Kämpfen au der Westfront haben d ie 

l lunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus Vorderster 
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. H underten unserer 
Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde 
das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen sind 
durch die lluncle rcc'hlzeitig an die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt 
ist, gibt es noch immer Besitt.cr \'On kriegsbrauchbaren Hunden, 
welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der Armee 11nd 
dem Vaterlande zu leihen! 

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobennaun , Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungeu aus diesen Rassen, die 
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und \'On über 50 cm Schulter
höhe sind, ferner Lconberger, Ncufundliinder, Beruhareliner und 
Doggen. () i e H u n d e w erd e 11 von ft~chdresscurcn in Hunde
schulen ausgebildet und im Erlobensfallc nach d c m I< r i c g c 
a u i h r e He s i t z c r 1 ur ü c k g c geben. Sie erhalten die denk
bar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos t.ur Verfügung gc-.tcllt 
werden. 

An alle Hesttzer der ,·orgenannten l lunderasscn er~·cht daher 
11ochmals die dringende Bitte: S t e l ll Eu r e I I u 11 d e i 11 d e n 
Dienst des Vaterlandes! 

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und t\1\eldehund
schulen sind /U richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, 
13 (' r I in W, Kurfiir11kndam111 152, Ab\. ,\\l'ldehniHk 

' 

• 

• 

• 
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Zum Begriffe "täglicher Bedarf". 
Die rl a n u e I s k a 111 m er hat unter deltl 5. April 19 P3 a11 

dm; Kr i e g s c r n ä h r u n g s a 111 t folgende Eingabe gerichtet: 
)n Nr. 2 des 3. Jah rganges de•· "Mittei lungen für die 

J>rcisprüfungsstellen", herausgegeben von der volkswirtschaft
lichen Abteilung des Kriegsernälwungsamtes, tindct s ich aut 
S. 14 unter der Spitzmarke "Zum Begriffe täglicher Reclad" 
iiolgende Verlau~banung: 

"Auf eine Anfrage sind folgende Waren für Gegen
stände des täglichen Bedarfs erachtet wopdcn: Galanterie
waren, Musikinstrume nte, bemalte KaHee-SerYice, bessere 
Waschgarn iturern, bessere Ledenvaren und Leclerkoffcr", 
Spielwaren und Kristallwaren; ferner Rauchser\'ice, Nippes, 
künstliche Blumen, Geschenkartike l mit Gebrauchswert, 
Rauchtische und Blumenständer." 

Der Centralverband Deutscher Galanterie-, Luxus- und 
Ledcrwareng,eschäfte E. .V. Sitz Frankfurt ~Ull Main h;1t 
unsere Aufmerksamkeit auf d iese Verlautbarung gelenkt. Er 
führt des näheren aus, daß dnmal die Preisprüfungsste llen 
nicht 'befugt seien, eine Begriffsbestimmung der Gegenstände 
des täglichen Bedarfs zu g,eben, daß zweitens äber die hier 
gegebene Begriffsbestimmung sicherlich unzutreffend sei, weil, 
wenn man ihr fo lgie, es üt erhaupt keine W<wen mehr geben 
würde, die nicht Geg;enstand des täglichen Bedarfs v.rären. 
T rotzdem \-verde natürl ich durch eine derartige Verlautbar11ng 
in ·einem amtl ichen Preßorgan Unsicherheit und Unruhe in 
die gewetJblicben Kreise getrag.e:n. 

Wir vermögen uns der" ß.erechtigung dieser ß~schwerde 
in sachlicher Beziehung nicht zu V·eTschließen. Bei allem Ver
ständnisse für das Ziel der l(degswuchergesetzgebung 
wenden wir uns mit Entschiedenheit dagegen, daß von be
hördlicher Seite eine Auslegung der in Betracht kommcn<.lerr 
Verordnungen Platz greift, di'e weder in ihrem W:ortlaute, 
noch in ·ihrem Z'weck eine Stütze findet. Daß letzteres auf 
die beanstandete Verlautbarung zutrifft, können wir nicht nut· 
mit de r übereinstimmenden Auffassung- aller betei ligten Ge
werbetre ibenden belegen, so11clern auch mit der Rechtsprechung
des Reichsgerichts, an we lcher die Verwaltungsbehörden, 
wenngleich sie nicht formell daran gebunden sind

1 
doch 

keineswegs ac htlos vorbe·igehetl dürfen. Wir verweisen ins
besondere auf di'e Entscheidung des Reichsgerichts vom 
11. '12. Oktober 1917 Akt.-Z.1 0 329 17VII I. 1542 . ln 
dieser Entscheidung heißt es: 

"Gegenstände des täglichen Bedarfs sind Sacheu, für 
deren Anschaffung iu der Ocsamtheü des Volkes täglich 
ein Bed ürfln1is bes~eht oder welche zur Herstellung bzw. 
Unterhaltung solcher Sachen bestimmt sind. Zur An
schaffung vo n Möbeln, Türen und li ·oltbe ldeic.tungen be
steht ei.n tägliches Bedürfnis in der Gesamtheit des Volkes 
-· als'O in der großen Masse ouer wenigst::ns einem erheb
lichen Teile desselben nicht. Infolgedessen können auch 
di·e Stoffe, welche zur Herstellt1 ng oder Untcrhaltuug der 
genan nten Sachen l~estimmt s·incl, nicht als Gegenstände 
des täglichen Bedarfs ang1cseheu werden. Wären s,ämtlichc 
Sachen, für dereu Anschaffung ausschließ lich bei einzelnen 
Klassen von Gewerbetreibenden ein tägliches Bedürfnis 
vorhanden i st, LU den Gegenständen des täglichc11 Bedarfs 
zu rechneu, so würde kau111 noch ·ein Gegenstand übrig
bleiben, der nicht unter diesen Begriff fiele. Eine Ab
grenzung der Gegenstände des täglichen Bedarfs ,·on 
anderen Geo··enstiindcn wäre nicht mehr möglich. Die 0 • 

nähere Bestim mnng und Beschränkung des allgemeinen 
Begritfs Gerrenstand" welche in de n erwäl111ten Verol'd-,, t"> 1 

nungen des Bundesrats enthalten ist, wi"Jrde nrakt i..:;ch ,·oll
ständig wert los sein.'' 

Unter Bezugnahme auf diese Entscheidung g lauben wtr 
besonders befür\Vorten zu sol len, daß das Kricgscrniihrung~ 

amt auf die Schriftleitung der "Mitteihtngcn für PreisnriHungs
stellen" zwecks Vermeidung von Verl<H tlharungcn der g~:

kcnnzeichncten Art einwirkt.'' 

r lierauf ist von der V o I k s w i r l s c h a f ll t c h c 11 A b 
t e i Iu n g d es Kriegs ·er n ä h r u 11 g s a 111 t c s nachstehendet 
nescheid erteilt worden: 

"Die von Ihnen bekämpfte Allslcgung, die i11 <.le11 
"Mitteilungen für Preisprüfungsstellen", 3. jahrg Nr. 2, 
S. 14, veröffentlicht worden ist, ist von der Volkswirtschaft
lichen Albteilung des Kriegsernähntngsamtes gegeben. Da 
die Aus legLlng der kriegswirtschaftlichen Verordnungen 
und der in ihnen vorkommendelf Begriffe zu den Aufgabeil 
der Volkswirtschaftlichen Abteilung gehört, hergeleitet aus 
der PreisprüfungsstelJ.envcrordnung und der Tats~tche, d<dl 
die Aufgaben der dort errichteten Preisprüfungsstelle fü,. 
das Deutsche Reich auf die Volkswirtschaftliche Abteilung 
übergegangen sind, da dk "Mitteilungen hir Prcisprl'lfung:'
stellen" ebenfalls \'On dieser Abteilung herausgegeben werden 
und dem gleichen Zwecke dienen, so ist die dortscits ge
wünschte und auch wi."tnschenswertc Eimvirkung auf die 
Schriftleitung in solchen Fällen ohne weiteres gewährleistet. 

Zu der Aus legung selbst ist zu bemerken, daß die An
fragen der Preisprüfungsste llen nach der Zugehörigkeit des 
Begriffs des täglichen Bedarfs für Spezialitäten gestellt 
werden. Die Entscheidung ist <tber nach dem Sinne der 
betreffenden Verordnungen für ganze Gruppen (Nahrungs
mittel, Eßgeschirr, Wohnungsausstattungen der üblichen 
Art usvv.) gemeinsam zu treHen. Sonst könnte durch weit
gehende Sp·ezialisierung schließlich jede eirvelne Spczialitat, 
für sich betrachtet, als entbehrlich angesehen und dem 
Schutz der Preiswucherverordmmg entzogen werden. Dil 
Preiswucherverordnung sollt>e der übermäßigen Preissteige
rung ganz im allgemeinen bei den Gegenständen, hir die 
n~Lch der Auslegung des Reichsgerichts in weiten Kreisen 
der Bevölkct"Ung 'ein Bedürfnis vorliegt, da~ täglich Be
friedigung erheischen kann, entgegemdrkcn. Nach der 
Entstehungsgeschichte tkr Verordnung und Erklänlllg'Cn 
der Regierungen nicht lange nach ErlaB der Verordnung, 
vgl. z. B. "Mltteilw•gen der PrcispriHung·sstellen 1

', .Jahrg. 1916 
Nr. 3, S. 20/ 21, sollte erreicht werden, daß die bei einem 
Kulturvolk üblichen Bedürfnisse nicht unnötig ,·erteuerl 
würden. 

Oerade im vorlieg,enden Fall .c.eigt int übrigen der Alls
gangspunkt, der zu der Auslegung Anlaß gegeben hat, wie 
notwendig eine nich( zu enge Auslegt1ng des Begriffe$ ist 
Oie Auslegung ist auf eine Anfrage erteilt \MOrden, in der 
eine Bezirkspreispri.ifungsstclle 111itteilte, daß ein I-ländler, 
dem der Handel mit jeglichen Gegenständen des täglichen 
Bedarfs wegen Unzuverlässigkeit untersagt worden W<ll·, 

bca bsichtigtc, die fraglichen Waren llllll Verb uf l.ll bri ngcn. 
Es dürfte nicht i111 lntercs::;·e des reellen Handels liegen, d<.'ll 
Bestrebungen nicht v·crtnlllens\\"iirdiger I-ländler zur Li 111-

gehung der Kriegsverordnungen datlurch Vorschub zu lei<.:;ten, 
daß Warengruppen, wie die hier in Rede stehenden, Jtic.:ht 
ais Oegem;tände de" Ui5 · .:hcn Bedarfs bezeichnet werden. 

Entgegen lhrer Anffllssung ist c~ flir die Preisprüfungs
stellcn zur gewissenhaften Ausübung ihrer Oberwachungs
tätigkcit unt11ngängJic.:h JlOt\\"cndig, den Un1fang der Ge~·en
stände des täglichen Betlads gcnau und gemäß der 
Tendenz der Kricgs,·erordnungen in \\ eiter Ausleg11ng 
abzugrenLeJt. Den Gerichten, die \'Oll diesen Erläuterungen 
nich{ ablüingig ~iml, ist es· unbc tJOJI111len.. bei der Ent
scheidung iibe r einteine Preiswucherfä lle den Kreis der 
Oeget t~tiinde l.!nge t 111 ;iehetl. Dil! Wahr::.chei tllichktit datll 
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ist indes nicht groß, du die Auslegung der Volks\\'irtsclwft
lichen Abteilung in ständiger Anlehnt111g an die Spntch
praxis der Oerichtc und die \'Oll ihnen ntgcrechndrn W:tren 
erfolgt i<;t (zu ,·crgleichen Stadthagen-Briefe, .,Die Preb
prüfungsstellen", Bcrlin ll) 17, bei Hobbing)." 

Die II an d eIskam 111 er hat sich dagegen am '2ü. April 
1918 15257 tl8 'vVie folgt geäußert: 

Wir danken I hncn für die uns 111 it I ht cm !!diilli!.{Ctl ,, -.... '-' 

Schreiben rom 18. d. M. EI. 2320 gegebenen Auf-
klärungen, können aber uns nicht \'Crsagen, unserl' leb
haftesten Bedenken g-egen die hierin \'ertrctenen Auf
fassungen rum Ausdrucke zu bringen. 

Ocrade die Ihrerseits befolgte Oewohnhcit, Ent-
scheidungen anläßtich \'On Anfragen der Preispriifung-;stelle 
nach der Zugehörigkeit des Begriffs des lbiglichen Bedarfs 
für Spezialitäten für ganLc Oruppen von Waren gemein sa111 
1.11 treffen, ist unseres Erachten<> geeignet, unrichtige Vt.:r
allgerncinerungen und Beunruhigungen in allen beteiligten 
Kreisen herbeizuführen. Die Lurechnung \ 'On bemalten 
Kaffeeservicen, Rauchser\'icen, Nippes, künstlichen ßllunen1, 
Rauchtischcn, Bllllnenstämlcrn us\.v. zu Gegenständen de-; 
täglichen Bedarfs steht in cint'lll unlöslicheil Widerspruche 
Lu den allgemein im Verkehrsleben herrschenden An
schauungen. Man wird sogar sagen können, daR diese 
Waren Beispiele solcher Gegenstände sind, die nicht t.11n1 
täglichen Bedarr gehören . 

Besonderes Erstaunen muß es hen·orntfcn, dal~ Sie in 
Ihrem gefälligen Schreiben nicht nur die gekennzeichneten 
Erläuterungen aufrechterhalten, sondern auch Lutn A!us
drutkc bringen, daJI die Auslegungen der Volkswirtschaft
lichen Abteilung in sländiger Anldmung an <tlie Spruchpraxis 
der Ocrichte erfolgt sind. Wir verweisen demgegenüber 
nochmals auf die Entscheidun~ des Reichsgerichts ront 

II. 11. Oktober 1917, au-. der wir heute nur fo lgc11de Siitrc 
hervorbeben wo llen: 

"Wären sämtliche Sachen, für deren All<;chaHung 
au":>schließlich bei eirl/clnen Kla-.scn von <Jewcrbe
trcibenden ein tägliches Bedürfni-; vorhanden ist, /ll den 
Uegenständen des täglichen Bedarfs zu rechnen, so wiirdl' 
kaum noch ein Oegenstand i.'rbri g-b ldben, der nicht unl <:r 
diesen Begriff fiele. Eine Abgrenrung der OL•genstände 
<.ks täglichen Bedarfs \'Oll anderen Gegenständen \\ ·ärc 
nicht mehr möglich. Die näl1ere Bestimmung und lk
schränkung des allge rn einen BegriHs "Gegenstande' , 
welche in den erwähnten Verordnungen des Hundesrats 
enthalten ist, würde r>raktisch vollständig wert!o:> sein.'' 

Daß die Oerichte \ 'Oll den dortseifigen Erläuterungen 
nicht achängig sind, ist uns wohlbekannt. I111111 Crhin ist 
damit Lll rechnen, dal~ durch derartige Erläuterungen einer 
hervorragenden Verwaltungsbehörde in Einzelfällen ein 
ge" isser Einfluß auf Gerichte oder r:un1 mi.1clesten doch au l 
die Staatsanwaltschaften ausgeübt wird. U nkr allen Ulll
sUinden wird dadurch das PLtblikum beeinflußt und d:iL· 
K<llr fm an n sch aft u n bercch t igtcn Oe nun zi ation e n ausgesetzt , 
die auch bei nachheriger Einstellung des Verfahrens ode1 
Freisprechung eine schwere Belästigung zur Folge haben 
können. 

Wir bitten, \ '011 diesen Gesichtspunkten mts in eint 
wiederho lte Prüfung ·der Angelegenheit eintreten 111 wollen." 

150 Stück komplette Ausschaltungen 
für Sprachautomaten und liJOOStück 
Tonarme für trlchter- und trichter· 

lose Sprach-Apparate 
hat preiswert abzugeben 

Forlephon- Sprachmaschinenwerke, 
OTTO FRlEBEL1 

DRESDEN-A., Ziegelstraße 13. 

Mk. 1.25 
lwstet die 

"Phonographische Zeitschrift'• 
vierteljäh rli eh. 

efanntma ung_. 
~ic Btuifcbenf4)eine fiir bie 5 {);0 8d)ulbberfcl)reioungen llllll 41;2% eq,an~ 

antueifungen ber VII. ~rieg~anlei{)e töuucn uou1 

27. mai b. gß. ab 
--

111 btc cnbniilttnen 6tiid'e 11ttt dms)d)Ctllcn 11111\lctnufdJt werben. • 

mcr llllttnufd) jinbei bei bet: " Umtaufe9ftelle fiir bic ~riegßanlei~ett", mcrlitt W 8, me~renftrabc 22, ftntt 
~t11»erbeut übcrnc~lllen fiüutlicf)e ~Hcic(Jf1onnfnnftnHen 111it Stnffcneindc~tunn bi5 311111 2. S')e3ember 1918 bie~foftenfreie QJennitthtntl 
be5 llmtnufc~e5. ~lncf) biefent .8citptutft fönHell bie .8mifcl)enfcfJeiHe nm HOC~) unmi ttclbnt: bei ber "UmtnufclJfteUe fiit: bie S'trien~ 
nn{ei(Jen 11 in '.Herfill untnetnufd)t merben. 

~ie 3mifclJcnfcf)cinc finb 111it Q.Jeqeic(Jniffcn, in bie fic nndJ bcn ~etrönen unb i11nrrf)nlb biefer nnc(J ber S)htmnn•mfofnr 
ncorbnet ein0lllt'ct\\CII finb, mö~renb ber momtittctß!3bienftftunben bei ben f\CllGHllfen C5 te((en Clll3llt'CtC~ett. giir bie 50fo 9leicl)5nnleihc 
1111b fiir bie 41/'2°/fl meicl)5fdJnt~ctlllUCiflltt\\Clt finb Ucfonbcre 9htlllllll>t'I1UCqeic(Jniffe nl153Ufedinen; ~Ol'lll lllnre qieqtt finb oei ctffcn 
meid)s&nnfnn ftnften cr()öltlid). 

0·irmen unb Stnffen ()nben bie uon i()nen einncrcid)ten dmifdJcnfcl)einc rcc{J ts oberbalb ber C5tiirfltnlllllter mit i ()re11t 
J-i rmenftempe( 31t ucrfc(JCII. 

QJon ben ßJuifd)ellfdJeinen fiir bie 1., 111 ., IV., V. unb VI. ~riegßan[eibe ift eine nröBerc ~l 11Jn91 nocl) iuuner nid)t in bie enb
qiitti\1Cll 6tiirre mit bcn bcreit\3 feit L. ~(prH 1015, l. Oftober 1916, 2. ~nnunr, 1. ")uli, l. Dftober 1917 nnb 2. Jcu111nr b. ,35. fiiUin 
\\emefenen Sin:JfdJeincn 11111\letnujd)t worbe1t. SDie 0n()nber mcrbcn nufncforbcrt, biefc .8mifcf)cnfc9eine in HJrcm einenett .Jntereffc 
mön(ic9ft (1n(b bei bcr "Umtattf4)ftclle fitr bie ~riegaattlcißen", metlitt W 8, me9renftrafJe 22, 311111 llmtnufc~ ein6Uteid)en. 

'Herfin, iu1 ~Ulni 1918. 

.)) (\ ll c lt fl ~ i 11. u. Wri utJrL 

I 

\ 
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Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

un • armon1 as 
Kaufe Phonographenwalzen und Bruch 1v\i.ndharmunil<as 23 Stikk sortiert bis 4. M. versch fahr. 31 50 M 

d lf 0. · B j' p k S 1 1 St 37 l"lachnwnd, 19. M. 4 Stück sort. Bis 60. M. Dctailverl<. 99 50 M Ru 0 IBSillg, er 111- an ow, c lOilensc Je 1'. . B:urchrnancl '27. M. ·~ Stiicl< sort. Bis 70.- M. Octnilverk. 99.50 M 
-========~~~~============~~~~~~~~=~ Schalldosen bis 25 - M. Detailverk, 5 Stück sortiert . . . 43.- M 

l:l==== 0 Nadeln bester Mark. 12 Mille v. I 55-3 55 M .. sortiert . . 31.- M 

! Zugfedern ! 
K<•'ophon Dtz. 6 bis wr gut. Qual. 18.- M. 6 Dtt. sortiert 68.50 M 

I icfenrng nur sortiert an Wiederverkäufer. 

I Sprechapparatc p kg 8 M. Nach cig., neuen Verfahren aufgearbeitcle Ostdeutsche Musi'lrwaren-Industrie 
Federn. Qualität und ll allbarkeit den neucn federn gleichwertig. ll 

Carl Jenß, Lübeck, Königstraße 73. Wel'kstalt fül' P1·äzisionsmechanik. Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Str. Nr 5. 

Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Menzenhauers 

• • 
- -

mit unterlegbaren Notenblättern m1t unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate m Anker usik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin S016 
lnh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Ch.etnnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Schw edischer Spiralfedern Uhrfederbandstalt I 
aller Art. 

und f edern daraus. 
~ ~ 

Bandstahl Einschlägliche 
roh und gehärtet. Massenartikel, 

~ 

S. M. Bandeisen ge1ogen und gepreßt aus 
allen Metallen. 

blank gewalzt. 
~ ~ 

I Eigenes Walzwerk. Cl'ößte Leistungsfähigkeit 
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Reserviert 
fiir di<: Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skalitzer Straße 34. 

Fcrn!>prcchc 1 A 111t Moritzpl atz 12336. 

Feuer
z e ug e 

jrcl•r ,\ rl hill i~'t 

Galte we1sse Granaten 
per 1000 Stikk 46'1. Mark 

KW Ersatzl(appen 
100 Sulck 38. - M;u k 

KW SIe in e 
ohne Fas,un!:' 

I 00 Sliick 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Berlin W 15, Uhlnndslraße 169j 170. 

I 

Violinen von 2 M., bis 140 M. 
E111 pf e hlen M u s ter~=;et t d 11 ng von fü nfMando1 inen sortiert w 

70 11 ., 115 11. bis 140 11 . 

Cello: u. Violinbog en von :51 M. bis /67 M. 
ßei ILslellung- v. Instrumen ten senden wir MusferstiickP. 

Notenständer bronziert p. Stück 12 M . 
Violin::Form~Etuis zu /4 M., /6 M. 

und !eurer noch echt Leder und Schildkrö t auf Lager. 

Stahl:: und Darmsaiten in verschiedener 
Preislage. 

Deutsches Musikhaus, Aktien- Gesellschaft, 
K önigsberg i. Pr , S tein dam m 128 129. 

···········~····················· • • i Sofort greifbar I 
• eine Serie trichterlose Sprechapparate mit Cremona- • • • • Holz-Resonanz-Trichter in bell und dunkel Eiche, • • • • Nußbaum und Mahagoni • 
I in dct Preislage v 3 2011 Ladenpreis aufwärts. hat abz11geb. I 
!I Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig. E 
•• • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 
I Etwa 75k.g FLOCK 

hat abwgeben 
Schreyer & Co., Hannover. 

-

I 

I 

Ich kaufe ständig 

Restposten aller Art 
• 
111 : 

Werken, Tonarmen, Federn, 
Nadeln, Gehäuse n , Platten, 
Platten" und Walzenbruch , 
Musikinstrumenten u . s. w. 

Albe!'t Schön, Berlin S, 

Achtung! 
I 

OröRere Posten Laufwerkteile wie federn. Triebe, Schrauhen . 

Teller, Muttern, Vulkanfiberräder und noch vieles anderes 

hat abzugeben 

Gehr. Reichel, Dietenhofen Mfr. 
B ayer n. 

-

45760D~a.l 
Herold Zuk.un:ftna.del 

n I a I d I e IIJ I I I e d a n ( f n II k u l k II n f t 

t f n k I 
ll I< f t l n j aj d e 

I 

e d a n u LI Z u n 

d a n t f n u k 11 z d z u k u n f l 11 1 a d 

a n I f n u 1< u z d I d z u k 11 n f t n I a 

ntfnuk11zd oldzuk 11n f tn 

l f 11 u k u z d I 0 r o d 7. 11k j u 11 t I t 
f n u k LI Z d I o r e r o I d 7 II k 11 n I f 

II U k u z d 1 0 r e H e I 0 I d z ll k u 11 

f n u k u z d I 0 r e r o d z ll k II 11 f 
--

t f n u k LI Z d I o r 0 I d 7 u k 1 u n f t 

n t f n u k LI Z d I 0 I tl z LI k 11 1n l f t n 

a 11 t f 11 LI k ll z d I d I u 1< 1 11 n f t n a 

d a n t f n u k LI Z d I II k II 11 f t n l a d 

e d a n l f 11 ll k LI 7 u k u n f I uja d e 

I e d a 11 t f n u l k ll k II 11 f ( n a I d L!,~ 

Das rätselhafte Viereck 

·-

ist die Nachbildung ei nes aHen G rabsteins, der sich zu Ovideo 
in der spanischen Provinz Asturien befindet. Ein Fürst namens 
Silo ha t dort die l(irche San Salvador erbauen lassen, in der er 
auch begraben ist. Auf dem Stein über der Grabstätte ist ein 
Buchstabenviereck gleicher Art wie dieses hier eingemeißelt 
Wer es versteht, ka nn darau f lesen : "Silo princeps fecit 'C, auf 
deutsch ,,Fii rst Silo hat mich erbaut." Das Wunderbare ist, daU 
dieserSalz nicht wen iger als 45 760 mal in dem Viereck enthalten is t. 

Wir haben die Inschrift des Grabsteines durch andere Buch
staben ersetzt. 

Wenn man, von dem genau in der Mi tte steheilden 
Buchstaben ,,H'' ausgehend, die Buchstaben in der Reihe liest, 
die senkrecht nach oben geht und dann in der nach rechts ein 
biegenden, wagerechten obersten Linie bis zur Ecke fortfährt, 
erhält man die weltbekannte Bezeichnung "Herold Zukunftnadel". 

Von dem " H" in der Mitte nach de n vier Ecken hin, kann 
man "Herold Zukunftnaclel·' auf 45 760 verschiedene Arten lesen. 

- --
Verlnr. 1\'ec Slnll Oe• r Tcchnil< '" .h II ll e rnns~rebr• Ocor(l' Roth~rlcßc r, verantwortfleh fOr die Redaktion: Karl E. Diesing, O·ut'k \'On Arthur ~cholem , ,1\mtllch ln Berlln 

I 

, 

' 
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rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
ooooooooooooooooooocooccooooo als uni versa I mot 0 r fü r• G Iei eh. Llll cl w cch SC lst ro 111 oooor:: JCIWUOOOCC(JOCOOOOOOOOOOUO 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikanten : 

Fernsprecher a96s Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. 13. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa~ ' 
a a 
B arschall· adeln a 1 
1!!1 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 11!1 

a noch alle Sorten in Ia Qualität lieferbar. a I a a a Spezialität: D 

g Aegir-Starkton-Nadel. g 
D Oeckeu Sie sofort Ihren Bedarf. a 
a a g Traumüller ~ Raum, B 
D Nadelfabnk, D 
8 Schwabach (Bayern). a 
a a 
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa~ 

COa:xn:a:Daxxxxmcn:x:xxmCIXXXXIXJaxxxxm61 

Paul tec e mann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste GroHhandlung der Grammophpn- Branche I 
Sofort lieferbar: 

a en: 
ppara e: 

dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 
• 

Bcka, f lomokord, Grammo
phon, grün, braun, Favorite, 

Odeon und andere 
Eigene Fabrikate mit und 
ohneTrichter, Automaten. Ein 
großer Posten Spezialapparate 
mit einfachem und Schweizer 
Doppel-\Verk, preiswert I 

Feinste Konzert No. 1. 
Doppdton u. andt-rc 

18, 20, 22, 23 mm usw. 

werden fachgemäß und schnell 
ausgeführt! 

Verlangen Sie .Apparate= l(atalog No. 14. 
Ankauf von Platten- und Walzenb1·uch zu Höchstpreisen. 

cx:xxnmcn:nJ mo::xxxx:n:a:xxxn:xx:r.::an:mQJ 

I 
I 

• 7 ~ :; ·~\ 

- :··~·· 

• 

Fidelio Musik\Verke 
· Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

Wir liefern: Apparate, Schall
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln, federn etc. 

Wir kaufen: Restposten alJ. Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

Sofort noch in größeren Posten lieferbar I 
MundharmoniKas, von den billigs'en bis zu den besten, u. a. Hohner, Koch, 

Weiß, Ludwig, Rauner, Rölz, Seydel. 

Wiener AKKordeons, Tros~ingcr, Altenburger und I a Sächsische. 

Guitarren•Zither•Noten, ca. 100000 Stück für 5 und 6 Akkorde 1 Nur 
beste dcutiche Mär>che, Tänze, Lieder und Volksgesänge. 

Sprec:bmasc:hinen• Nadeln, alle noch lieferbaren Sorten 3m Lagn, in 
Marschall·, fürsten- und Herold·Nadclr·. 

Sc:ballpJatten-Alben, in einfacher, guler und bcs1er Ausfiihrung, rcr Dtz. 
vou M k. 28,80 bis 96,- ! 

Für Sprec:happarate, Scl-alldosen, I u Zu~ federn, sowie Best;mdtellc nllcr 
Art! Siimtliche Pathe-Artikel lieferbar. 

Liebesgaben und MarKetender ·ArtiKel in großer Auswahl. 
BitUt verlanllen Sie Spezial· Offerten und Pfueteraendunlten I 

A. NEUSTADT~ Berlin S 42~ Alexandrinenstr. 33 I. 
Fernsprecher : .Moritzplatz 2SIS :: l'ostscllcck·Konto: Berlin 20914. 

. - - .. · .,._,, .... 
. 

Größere Mengen 

Herold-Nadeln 
in Originalpackun,g zu l{:lttfen gesucht. 

Biete für die Million in Dosen 2500 Mark. 
Offerten unter B. W. 1731 an die Expedition dieses Blattes . 

Sprechtnaschinengehäuse 
kauft jed~n Posten 

fortephon-Spl'echmaschinenwerke OTTO FRIESEL, Dt·esden-A., Ziegelstr. 13. 

Glimmerscheiben 
kauft jeden Posten. 

Angebote unter R. P. 106. an die Exoedltton dieses BI erbeten 
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k ö nnen 
• 

u 
gelleferf werden, wenn dqgegen da.s entsp rech ende 

Q.Ja.nfum Alfma.feria.l zu unserer Verfügung an die 

Ank.au:fsstelle von Sprechmaschinenplatten 

• 

• 

G. rn. b . H . 

Berlin SW 6t, Belle-Alliance-Platz 2 

geliefert wird 

Wir liefern fur 

t k.g Alttnaterial 3 Platten 25 crn. 

oder 2 Pla1ten 30 cm 
-------------~--------------

• 

Das Alfmatenal wird mit 1,75 Mk p . kg . 
• 

frei ßerlin vergütet 

r -
BERLIN 017, G roße Frank:furter Str .. 137 

-
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19.Jahrgang Juli 1918 

Gegen 

• • .... Ie eru·ng von tmater1a 
konnen wir Ihnen ab L ]uni 

für 1 kg Altmaterial 3 Platten 25 cm 
. 

" 
1 kg 

" 
2 Platten 30 cm 

liefern. ln1 Interesse eines jede-n Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

G. m. b. H . für uns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka-Record G. m. b. H . 

Nr. 8 
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I e rt 
~ Erfie, iiltefte und am weitefien verbreitete Fachzeitfchrift für Sprechmafchinen ~ 
~ Regelmaßige Empfänger: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänger·: ctlle ctls gewerbliche i 
~ Ktiufe1· in Betracht kommenden Firmen, mit befonde•·er· Be•·ückllchtigung des Auslctndcs, nad1 ~ 
~ dem vollkornmenfien, fonfl nirgends Z lll' ve .. fügung flehenden AdreiTemncttel'icll ~ 

~~ fttchblcttl fiir die Gel'ctmt-lnter·elren der Sprecb- ~ Abonnemenisp1·eis ~ 
0 mc1fchinen -lndullrie und verwr1ndter lndulhien fnr •·e~relm<ißige Liefel'lmg viet·tcljahrlidt: • 

• 

oco Unter Mitwirkung erlter fr~chlchriftltellcr ooo 

1

\)' Dt·utldtei ~t·irh 01\crreidt-Litttt••n• Aml.md 

I~ l'lk. 1,25 1\r. 2,-· 1'1k. ),50 

~ E•fd><iot w<ih••;~.::;.::~,:::: I "'''' '""""'""' I ~ ~ 
~ Ingenieur Georg RothgieBer 'V Preis der lnfe1·utc ~ 
i V<·rcidiglt·t· ScH:hvcdltindiger für Sprechma((:hincu Für die Ucrichlt• ~ tvlk. 1,50 für dl•tt Zentimeter Höhe (I~ ßlcttlhrt'itt'). UröHt•n· ~ 
0 cie\ K<lni{ll. Ltmdgerirhtsbezirb I, Bcrlin. Offentlidl •lll!Jclldlter ~ lnferc1te tlltdt befonderem Tr~rif. - Rctb,ttt-t.iOt' ,,uf Vt·rlt111~1en • 
~ S.tdwel'll<indi{ler det' Bediner Hctndel\kctmmcr ~ 1 ~ 

~ ~ 
~ Oefchäftsfi:elle filr Redctktion~ Abonnements und lnlerc1te: ~ 

~ Teleurc~mm-Adrclfe: Nec~nit7 Berlin Fernfprecher: Amt Zentrum, 5044 und 5645 ~ 

~ Nc1chdruck <IIIS dem luh,tlt diel(·r Zt•iHrhrifl ill ol11w bl'lontlt·t·e Erl,lltbni\ der Berechtigten nicht {lt'Ocltld ~ 
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Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 56H und 5645. 

Oie nächste Nummer erscheint 
am 10. August 1918 

0 0 0 Naclzdruck aus dem lnlznlt dieser Zeilsclzrijt 
oltne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestaltet. 

0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 

~llllll~llllll~llllll~!lllll~llllll~llllll~llllll~llllll~lllll!~lll!ll~llllll~llllll~!lllll~llllll~llllll~llllll~llllll~!lllll~!lllll~llllll~llllll~!lllll~ 
!!!lh hllll - -- -- -- -- . -
I 1e ei z · er er stmesse I 
I I 1 beginnt am 25. August und endet an1 31. August 1 
- -- -- -- -
~ ~ 
g§ Die Meßnummern der Phonographischen Zeitschrift erscheinen: s 
I I. Keßnummer am 10. August 1918 (Inseratenschluß am I. August) I - -fl 2. Keßnummer am 2.5. August 1918 (lnseratenschluß am 15. August) I 
- -= = - -I I 
~lllll~llllll~llllll~llllll~lll!ll~llllll~llllll~!lllll~llll!l~llllll~llllll~;lllll~lll!ll~llllll~lllll~llllll~llllll~llllll~llllll~lllll~llllll~llll~ 

Vermittlung von Wohnungen für die Herbstmesse. 
Durch den Wohnungs 11 a c h w c i s d c s M e ß a t11 ts 

könr1eu Wohnungen l'iir die Dauer tler Anwe'icnheit i11 Leipzig 
bestellt werden. Da alle Hoh:l1i111mer vergeben sind, \er
mittelt da" Mcßam t n 11 r Pr i ,. a t \\ o h 11 u n a c n. Es cm P-..... . 
~iehlt $irh dringend für a:Ie, die noch keine W ·ohnung lwbcn, 
1hre Wohnungs-Bestellung s c II o 11 .i e t z t b~im Wohn un!,rs-
nach\\'eio;; d·es Meßamts in Lcip1ig auft.ugcbrn. Brslcllkartc 
geht den bisherigen Meßbcsuchcrn 111 oder '' ird auf Ver
langeil 1ugesan<.lt. 

Al~ LIIIVCrmcidlirhe N c u l' r un g ist b ~·.:;timmt \\'Orden, 
daß für di e vcrnlitteltcn Wbl1111111gen der Miet 1 i 11 s i 111 

\'OratJS für wenigstens drei Niichtc a11 den 
V t r m i e t c r, nicht au das Mclhrnt, e i lllll s r h i c k c n i,;L 
l)ies~· ,Maf~nahmc ist notwc11dig geworden, um tlic \'Cr

schiedcnell UebelsHindc w beseitigen, unter denen hisher 
Meßboesuchcr und Vl·nnietcr ;ru leiden hallen. 

Ausweise für Meßbesucher. 
Um den Wünschen der Mcßbesuchcr zu entsprechen und 

das unbefugte Publikunr 'on tkn Mcßkaufltäuscrn fern
/Uilalten, wird den TcilnchiiJcrn der llcrbstmesse llllll erstell 
Male ein für Aussteller und Einkäufer\ crschieden ausgestattetes 
Ab 1 eich c n 111gestcllt. Aufsichtsbeamte an den Eingängen 
der Meßkaufhiiuscr werden die nicht mit Ausweis versehenen 
Personen am Eintritt verhindern. V ·o r B c g- in n der M c s s c 
ist der Ei11tritt in die Mcßhäuser 11 ur den mit Aus
s t c II e r k a r t c ' e r s c h l' 11 c n r c r so n e n gcsta ttct. Das 
Ab1cichen kommt mit den Fahrtbescheinigungen für die 
llc rbstmcsse 111111 V crsand oder ist allllern falls irn Mcß<unl 
ab!u holen. 

I Federn größeren Posten, ca. 500 Stück, 
f 18, 20 u. 22 mm, verkauft billigst 

I Odeon -Musikhaus, Königsberg i. Pr., Französische Str. 5. 
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Zur Frage der Luxussteuer auf Musikwerke, 
Sprecbmaschinen usw. 

V·on P. M. 0 r c m p ·c. 

(Nachdruck verboten.) 
Auf Grund von Mitteilungen aus der Kommission des 

Reichstags zur Beratung der Luxussteuer haben sich die Or
ganisationen der deutschen Sprechmaschinenindustrie veran
laßt ges,ehen, nochmals an die Reichstagsabgeordneten eine 
Eingabe zu richten. Für Spre<.:hmascllinen war den Volks
vertretern nahegelegt, genau so wie in Frankreich, die Fa
brikate niedriger PreisJage von der Luxussteuer freizulassen. 
Diesem Wunsche, SpPechmaschinen bis 200 M. nicht besteuern 
zu müssen, ist durch 1eine weitere Begründung Nachdruck ge
geben worden. Die Apparate unter dieser Grenze sind die
jenigen, die der kleine Mann kauft. Man kann hier nicht 
gut von Luxusartikeln sp1;echen. Die gmßen Salonappe:u·ate 
mit ihrer kunstgewerblich 10ft bemerk!enswerten Ausführung 
gehe1•. im Werte bis zu 2500 M. Wenn durchaus auch die 
mechanische Musikindustrie bluten soll, S·O ist der besonders 
auch von der "Handels-Vereinigung der deutschen Sprech
maschinen-Jndustrie(/ vertretene Standpunkt, die billigen Fa
brikate im Interesse der Befriedigung des InlandsbedaJfs und 
der Auf11echterhaltung einer leistungsfähigen Ausfuhrind~strie 
zu schonen, berechtigt. Im übrigen k·ommt in Betracht, daß 
hoffentlich der Reichstag dem von der deutschen Musikwerke
jodustrie VJertretenen Standpunkt Rechnung träg;t, die Fabri
kate, die für gcvverb li che Zweck'e benutzt werden, grund
sätzlich von der Steuer freizulassen. Dementsprechend würden 
also große Spnechmaschinen, Orchestrions, elektrische Klaviere 
usw. in Gastwirtschaften, Cafes, Kinos und sonstigen Unter
haJtungsstätten von di,eser Abgabe freibleiben. 

Weiter geht der berechtigte Wunsch der deutschen Sprech
maschinenindustri,e, der auch lebhaften Widerhilll in den Krei
sen der hier in Betracht kommenden Käuf·er findet, dahin, 
daß Sprechmaschin<eh p I a t t e n überhaupt von jeder Besteue
rung freigelassen werden. Diese Fabrikate sind doch s~hließ
licb dasselbe, was ·die Noten für die Klaviere darstellen. Da 
diese glücklicherwefse noch steuerfrei bleiben, SIO würde in der 
Belastw1g mit der Luxussteuer bei den Platten eine Benach
teiligung der aufstrebenden jungen deutschen Schallplatten
indush'ie Ji,egen. 

Der Grundsatz der Luxussteuer ist <loch der, daß es sich 
eigentlich nur um eine einmalige Abgabe bei einem Gegen
stand bedingten Bedarfs handelt. We•tcle'll aber die Schall
platten der Sprechmaschinen ebenfalls der Luxussteuer unter
worfen, so würde das, streng gen,ommen, eine f·ortl aufende 
Entrichtung dieser Abgabe bedeuten. Grammophone ohne 
Schallplatten haben für den Besitzer offensichtlich kein 
Interesse. " 

A'uch hier legt die Branche im Interesse ihrer Entwick
lung und im IntePesse· der weniger bemittelten Käuferkreise 
den Hauptwert darauf, d i e b i II i g e n S c h a 11 p I a t t e n a u f 
alle F älle von der Luxusabgabe freizubekom
m e n. Da clie Künstleraufnahmen der Schallplatten bis zu 
35 M. im Kleinverkaufspreis gehen, so ist zum mindesten 
der Wunsch berechtigt und wird hoffentlich auch vom Reichs
tage erfü llt, die Schallplatten im Verkaufspreis·e bis zu 3 M. 
nicht zu verst>euern. 

Schließlich kommt für di~e Steuersumme noch die Frage 
in Betracht, ob auch di~c Abgaben, die <Hts urheberrechtliehen 
Grünelen an Textdichter, K1omponisten usw. gezahlt werden 
müssen, von der Abgabe freibleibcn. Die Fabrikanten wnn
schen mit Recht, daß diese Belastung ihrer Tndustrie nicht 
mit bei der Berechnung ·der Luxussteuer berücksichtigt werde, 

weil sonst di~e lneue Abgabe bes<Onders hoch und dement!
sprechencl um so drückender würde. Man muß nämlich \Nissen, 
daß jetzt schon lnahezu die meisten Schallp-l atten mit einer 
urheberrechtliehen Lizenz von 10 o;o des Kleinbandelsrreises 
belastet siucl. Wird im Gesetz nicht Klarheit geschaffen, daß 
diese Lizenz bei der Berechnung der Luxussteuer unberück
sichticrl bleiben muß so ist es zu S)Jät. Weiter wünsch{ die b t 

Branche daß aLtch <di~e ·oft sehr hohen H·onorarc, die an 
' Künstle• für das Besingen der P!attenaul'nah111en g-ezahlt wer-

den müssen, nicht bei der Berechnung des Kleinhandelspreises 
der Luxusabgabe angesetzt t.U werden brauchen. 

1 

Der Deutsche Reichstag steht b ier vo r der sclnvierigen 
Aufo·abe den Bedürfnissen des Reichs nach ncuen Steuer-t:> I 

quell<el! gerecht werden Lu rnüss·en, andererseits aber doch 
im Inter~esse der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie 
,die Härten der Regierungsvorlage beseitigen zu s<ü:len. rlicr 
ist aber w bcdeuken, daß die ausländische, doch recht leistungs
fähige Industrk durch die deutsche Luxusabgabe in der Lag'e 
sein 'vvürde, uns in späteren Friedenszeiten den Wettbewerb 
außerordentlich empfindlich zu erschweren. 

Was nun die Steuererhebung anbelangt, so muß die Auf
merksaml~eit darauf ge lenkt werden, daß bei der Regleruug 
und dem Rdchstag Neigung besteht, diese Abgaben im fal!c 
der Einfi.ih11.1ng wahrscheinlich sogar mit rück w l r k e n cl er 
Kr a f t fest zu I e g e n. So schwere Bedenken auch gegen 
eine solche Bestimmung bestehen, so ist es doch nicht aus
geschlossen, daß die Rückwirkung der Abgaben bis auf de11 
15. Mai, wenn nicht gar bis nuf den L. Mai beschlossen wird, 
Bei dieser Sachlage kann man es deu Verkäufern nicht ver
dellk,en, wenn sie schon Jetzt \no n den Käufern 10 o;u Zu
schlag für die zu befürc'1tende Steuer erheben. Tut das der 
Händler nicht, s.o risbert er, später die doch immerhin emp
findliche Abgabe aus seiner ·eigenen Tasche nachträglich zahkn 
zu müssen. Da di•e mechanische Musikbranche sdn.ver unter 
dem Krieg zu Ieieien hat, so wiiPde das wiederum für nicht 
wenige Geschäftsbesitzer .geradezu den Ruin bedeuten. Oie 
Sprechmaschin.enindustrie hat daher ihreo I-ländlern gcratcu, 
zur Sicherheit für alle Verkäufe der letzten Zeit schon wegen 
der drohenden Gefahr den zehnprozentigen Luxuszuschlag zu 
erheben. Den Käuf·ern soll dabei die verständige Zusage der 
Rückzahlung dieser 10 o;o gemacht werden, falls sich da$ Un
heil der 111euen Abgabe noch abweisen lassen wird, oder 
wenjgstcns im Gesetz die Rückwirkung nicht in frage kom
men sollte. 

Berichtigung. 
Iu dem Nachruf für den illll !3. Juni '' erstorbenen Leiter 

der Patentabteilung der Carl Lindström A.-0., Herrn Pa u I 
Kr e t s c h m er, in N r. 7 der "Phonographischen Zeitschriftt ' 
hat sich ein bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen. ln dem 
Schlußsatz sollte es heißen: 11 Sein T<od war für ihn eine 
Erlösung, für uns alk bedeutd er ·einen u n e r setz I ich e n 
Verlust'', und nicht .,u n erheb I ich e 11 Verlust'', wie infolge 
eines Satzfehlers gedruckt worden ist. Unseren Lesem wird 
dieser sinnentstellende Druckfehler al~ sol.cher s icherlich sofort 
aufg;efallen sein. 

Erstklassiger Aufnahmetechniker 
Fachmann, für alle Zweige der phonographischen Fabrikation, aus 
der Gefangenschaft zurückgekehrt, vollständig~f!!ilitärfrei, sucht hier 
oder :tußerhalb Stellung als Aufnehm er oder 1rgend eine andere 
leitende Stellung der phonographischen Branche. Briefe befördert 

· die Expedition dieser Zeitung unter P. Z. 1521 . 

I 
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Reparaturen und Ersatzteile. 
(Eingesandt.) 

Zu keiner Zeit wurden sovie l Anforderungen betreffs 
Reparatur~n und Ersatzteilen an Sprechmaschinen gestellt, 
wie jdzt zur Kriegszeit, wo in Enilangelung anderer Unter
halttmgen der Gebrauch v·on Apparaten und Schallplatten 
Llllgeachtet der höheren K:osten fortwährend steigt. Un,ter 
s·olc.hen Umständen gibt es fast täglich notwendige Repara
turen, und es werden die einschlägigen Geschäfte damit 
überhäuft. Ein groß,er Mißstand ist es allerdings, daß viele 
Kunder.i glauben, sie könnten einen Fehler selbst beseitigen 
und erst recht mehr verderben als verbessern. Man probicd 
es ·ferner bei einem bekannten Mechaniker, Schlosser oder 
Schmied der doch von einer Maschine auch etwas versteht, 

' und so werden zum Schluß Laufwerke total verdorben zur 
Reparatur überbracht. Da eben neue Laufwerke gar nicht 
meh; zu erhalten sind, erf<>rdern nötige Reparaturen ganz 
besondere Beachtung. 

Wie steht es aber größtenteils in den einschlägigen Oe
schäften, Spr.echmaschinenhandlungen u1nd Musikwarenhäu
sern? Gewöhnliche Reparaturen, wie Zugfeder einsetzen, 
Regulatorfedern ersetzen, Werkölen und -r'egulieren, besorgt 
jeder Geschäftsinhaber s·elbst oder hat einen fachkundigen 
Techni!Qer zum J-lerstellen der W·erke. Bei größeren Schä
den, wiJe neue Aufzugs- und Triebräder, Federhaus, Reg.u
latorwelloen und dergleichen, \Vekhe ersetzt wrerden müssen, 
'<vendet man sich an die betreffenden Fabriken und emp
fohlen•en mechanischen W·erkstätten. In der "Phonograph. 
Zeitschrift" sind auch jederzeit solche Spezialwerkstätten 
ZLL i"inden1 welche Reparaturen aUer Art gewissenhaft und 
schnell o~er fachgemäß und schnell ·empfehl,en. In Wirk
lichkeit ~ehlt es aber da auch sehr an der Zuverlässigkeit. 
Wochen- ja monat·elang muß man warten. Oie reparierten 
Lauhver~e werden den heutigen Verhältnissen entsprechend 
berechnet und Betrag gegen Nachnahme erhoben. Wenn man 
dann die r1coparierten Werke durchsieht und mit der Rech
nung vergLeicht, s·o stimmt die Berechnung oft nicht, oder 
die Reparaturen ·entsprechen nicht. Es kommt vor, daß 
ein neues Federhausrad einen Riß hat, daß Regulatorwellen 
abgebog•en - daß Werke nicht ausgebuchst waren und 
schlotterten, daß Zahnräder nach dem gesandten Muster 
nicht geschnitten zurückkamen und andere Zahnung hatten. 
Berechnet war alles, aber ·es fehlte bei Versand die über
sich t und gute Verpackung. Man muß dann die Werke 
oder 'einzelne Teile zur Nachreparatur nochmals einse·nden, 
hat nochmalige Kosten und Zeitverlust. Zuverlässige Sp·c· 
zialwerkstiitten für Sprechmaschionen sind großes Bedürfnis 
und kann ein Fachmann auf di,esem Gebiet sich eine gute 
Extistenz gründen da Grossisten s·owohl wie Kleinhändler 

I ) 

jederzeit darauf angewiesen sjnd und bei entsprechender 
Leistung stets Aufträge zukommen lassen. Bei N eul ieferun~g 
von Apparaten f·ehlt es ebenfal ls, und muß man die Lauf
werk•e regulieren, ausbessern und spielbar machen, da Liefe
ranten di•e Werke vor Versand nicht probieren. Dies ge
schieht alles auf Rechnung und Gefahr des Empfängers, 
der sehen kann, wie er zurecht kommt. 

Man wird wohl gegen diese BeschVv!erden die gegen
wärtige sclnvi·erige Lage sm\ßie den Mangel an geschultem 
Personal, Knappheit der nötigen Materialien zur Entschuldi
gung vorbringen, was man j1edoch absolut nicht imn1.er so 
tl<dlinnehmen kann, da bei etwas mehr gutem Willen sowie 
Gewissenhaftigkeit in vieler Beziehung Bcss·eres geleistet 
werden könnte. Zur J-Iebung und Erhaltung der deutschen 
Sprechmaschin,enindustrie ist auch dieser Umstand für jetzt 
und die Zukunft von groß•cr Bedeutuug. jeder ~ur'!lde ver
langt bei übergebenen Reparaturen gute Arbeit, zahlt dann 

gerne den dafür geforderten Preis und nützt durch weitere 
Empfehlung. Bei Übergabe von neuen Apparaten sowie 
Reparattwen mLLß alles in Ordnung sein, um das Vertrauen 
zu erhalten, \Vas für Händler wie Grossisten Ehrensache 
zur Erhaltung dies·es Geschäftszweigs sein sollte. 

1-l>Ochachtun gsvoll 
A. fische r. 

An m. der Redaktion. Wir geben der dringenden 
Bitte des Einsenders um Abdntck des obigen Notschreies 
gern Raum, da wir selbst schon vor Monaten in verschiedenen 
ArtikelP di·e g·leichen Mißstände behandelt haben. Der Händler 
befindet sich tatsächlich in bezug auf Reparaturen und Ersatz
teile in einer wenig beneidenswerten Lage. Erst in Nr. 7 
der "Phonogr. Zeitschrift11 haben wir darauf hingewles.en!, 
wir tl·Otwendig die Liefer'ung von Ersatzteilen seitens der 
Apparatefabriken ist, und wir empfehlen unseren Vorschlag, 
wenigst•ens einem Orossist·en eine größere Anzahl von Ersatz
teilen zur Verfügung zu stellen, nochmals der eingehende1n 
Erwägung. Dieser Mühe so llten sich die Apparatefab1·iken 
schon einmal unterziehen, damit der Händler nicht alle Lust 
am Geschäft verliert. Oie Apparate fabrizierenden Finnen wür
den ungeheuer viel Arbeit ersparen. jetzt erhalten sie täglich 
unzählige Bestellungen auf Ersatzteile seitens der Händ~er, 
die sie anstan·dshalber doch wenigstens, wenn auch negativ, 
beantwort•en müssen. Durch Bekanntgabe desjenigen Gros
sisten, hei dem alle Reparatur- und Ersatzteile, soweit sie 
eben überhaupt zurzeit lieferbar sind, würde sich dieser wenig 
erfr;euliche Schriftwechsel, der nur Arheit und Unk·osten ver
ursacht, vvcnn auch nicht ganz vermeiden, so doch erheblich 
einschränken lassen. 

Auch die Beschwerden des Einsendcrs über die mecha
nischen Werkstätten, welche sich mit Reparaturen befassen, 
möger. zum gtoß•en Teil berechtigt scin

1 
sind aber in erster 

Linie 1ebenfalls ·eine Folge des Ersatzteilmangells. Der Repa
rateur ist s·ehr oft gezwungen, nicht passende Ersatzteile he·r
zurichten und z.u verwenden, um eine Reparatur alusz.luführe•n 
und seinem Auftraggeber gerecht zu werdcu. Daß solche 
Reparaturen in vereinzelten fällen dann nicht ganz einwalnd
frei sind, ist .nicht zu v•erwundern. Hier muß sowohl der 
Händler wi'e auch das Publikum etwas Rücksicht üben, sind 
wir doch a.uch in all en anderen Sachen daran gewöhnt, diese 
nicht mehr in Fri·edensqualität zu erhalten. femer ist zu be
rücksichtigen, daß di·e wen igen firmen, welche s.ich mit Re
paraturen boefassen, mit Arbeit überhäuft sind. Das Beschaffen 
einZJelner Ersatztei~e dauert 11nter den jetzigen Verhältnissen 
mitunter mehrere Wochen. Uns selbst sind Fälle bekannt, in 
den•en Grossisten auf das Schneiden einiger Räder über sechs 
Wochen haben warten müssen, wei l der betreffende Fräser 
im Munitionsbetrieb tätig ist und nur uach Feierabend seine 
Aufträge 'erledigen kann. 

Sollte •einer unser·er Leser in der Lage sein, eine Firma 
namhaft zu machen, di·e Räder schneidet und fräst, s>O würoc 
er sielt und der ganzen Branche einen ur1bezahlbaren Dienst 
leisten 

Also, verehrter 1-lerr F., etwas Nachsicht tl11d Geduld~ 
wir leben im Krieg I 

Auszeichnungen. 
Die langjährigen Mitarbeiter der Firma Wenglein's Norica-

& Herol d-Werke, Schwabach, die licrren: 
Werkmeister P e t c r M a in z, 
Packmeister G o t t 1 i c b S c h w e i g e r, 
Drehermeister J o h an n Da u t 

wurden ftir ihre verdienstvollen Leistungen in der Kriegsindustrie 
mit dem preußischen Verdienstkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet. 

J-Ierr Oberleutnant rJ ein r ich Co n r a d, Direktor der Oster
reichischen Grammophon-OeseilschaH m, b. J-I. in Wien, wurde 
wm J-lauptmann befördert und für Tapferkeit neuerlich mit dem 
silbernen Kriegsverdienstzeichen, überdies von Sr. Majestüt dem 
Deutscheu Kaiser nrit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse dekoriert. 
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Aus französischer Gefangenschaft 
zurück. 

Der in unserL'r Branche besten-; bekannte 1-lerr J u I i u s 
Wernicke ist soeben :n1s \ierjährigl'r Gefangenschaft narh 
ßcrlin r.uriickg;ckehrt. Kur; vor Ausbntch de.,; Krieges war 
er als Platlenaufnchmer bei einer englischen Plattenfirma bc
schiHtigt gcw,csen und von dieser 7:11 A11fnahntcZ\\'CCken nach 
Paris gesandt worden. Dahin begleitete ihn auch seine Frau. 
Aber unglücklicherweise \\'ar es gerade am 1. August, als 
sie in Paris ankHmen. Sie wurden hcide als Zivilinternierte 
fcstgchallen, kamen spiitcr in das grolL~ Cldangl·n:agcr <Ja
raison in den P.vrcnäcn, wo die Rehandlt1ng a:I ..'S t.d \\ flll
schen übrig lkß und wo Frau Wernicke infü~gl' mangel
hafter Behandlung starb. Er-.t im 0(.. tobcr I<) 17 wurde lll' rr 
Wernicke krankheitshalber nach der Schwci; geschafft, und 
ist jetzt einer der ersten gewesen, \\'elchc auf Orund der 
netten frarllösisch-deut-.;rhen Abmachungen ;urltl kgrbrach t 
word c n ist. 

Unter denjenigen, welche die Wohltaten dies·:s Abkom
mens genießen werden, bcfindd sich auc:1 llcrr Ca r I Ru
b e n, dessen Firtua eine der er-.teu fahrika1Jten \·on Waclls
wal;cn in Deutschland gewesen ist. Cr ist seit nunmehr fast 
vier Ja lwcn in I<'O rsi ka, u n cl 1n tt n e I'W :ute t sc in c F rc i I ass un ~· 
zum August dieses Jahres. Außer diesen werden noch einig!.! 
ander-e aus unserer Branche bald ,erleichtert aufatnten, dar
über, daß sie ihre Menscltenwürde, tli~.: ihnen überall in tkr 
Gefangenschaft so g-rausam genommen wurde, wiedererlangl'n. 

Die Geltungsdauer der Patente um d!e Oaucrr des Krie
ges ;u verlängern, ist mehrfach aus den Krcio.;en der Patent
inhaber angeregt worden. Auf Grund vertraulicher Verhnnd
lungcn mit den Reichsbehörden hatte der Deutsche liandl'ls
tag bereits im De/ember 191() Stellung genommen, daß er 
eine Verlängerung der Dauer des Patentschutzes aus Artlaß 
lcles Kri,eges nicht Hh wahrscheinlich halte. Später hat er 
sich nochmals mit der Angelegenheit befaßt. Im August I 917 
hat er sich in seinem /llstiintligcn Ausschuß dafi"1r :wsge
sprochen, daß für al!e w~ihrend der niich-;ten 10 20 Jahre 
nach dem Kri,ege eingereichten Pat<:ntanmcldungen die ge
setzliche Höchstd:111er der darauf erteilten Patente auf ;wan
zig Jahre (statt I 0 Jahre) festgesetzt werde. Die Angelegen
heit ist j,edoch noch nicht zum Abschl11ß gelangt; denn vor
läufig hat sich die Reichsregierung g·egenüb..-r allen Antrii.!,;·en 
auf Verlängerung der Cieltungsdaucr ,·on Patenten ablehnend 
ver halkn. Nun111ehr hat sich auch der Aus-;chuB fü r l lan
delsrecht und -gebräuchc der I Iandeiskammer ;u Zittau dahin 
ausgesprochen, für diejenigen Patente, die \\'iihrend des Krie
ges n icht haben ausgenut:i't werden kiinnen, auf Ant ·ag die 
Patentdauer ohne Gebührenerhöhung bis ;u 20 Jahren /ll 

verlängern. Im übrigen hat sic:1 der ALLsschuß der Slcll ung
nahlne des Deutschen llandcl-.;tags angcsch:o;scn. 

Deutsch e Biicher und Sch allpl atten a uf dem Scheiter
ha ufen. Wie die "New York Timcs" 111ittcilt, ist in der 
Stadt Cle\l'land ein Tag testgesd;t wDrdcn, an dem öffentlich 
auf einem g roßen Scheiterhaufen deutsche Sclllllbüchcr, Werke 
der deutschen Literatur, deutsche Noten, deutsche Schall
platten und deutsche Hiltler verbrannt werden sollen. De r 
Ausschuß :rur Vorbereitung diese-. antidcutscll~'ll ,,Propaganda
Freudenfeuers" hat an den Straßenecken große Kästen /ttr 
Samm lung von geeignetem Muterial aufgestellt. 

Verband Deutscher Sprechmas~hinennadel -Fabrik anten. 
A1n 10. April llJI8 ist in Frankfurt am Main ein Verband 

lkutscht•r Sprecltmrtsthinennadei-J-abrikankn mil den1 Sitz in 
Herlin W, Linkstr. 25, begründet worden. Der Zweck cle-; 
Verbandes ist die Förderung der gcmcit1'i<tlllen lnle re.;scn der 
in detll Verbande \'Crcinigtcn Fabrikanten, insbesondere die 
Regelung gemcinsamt·r Preise uncl Lieferungsbedingung-en fiir 
den v~erkaur von Sprechlllaschi ncn n<H.Icln i111 Zo ll gebiet 
(Deutschland und Luxemburg) -;owie nach dem A11slande. 

Handelsregister und Oeschäftsnachrichten. 
Köln. Finm1 Patent Phonographcn·Walzenfabrik Colonia Oescll

schaft rn1t beschränkter t-laftung, Köln: Die Vertretungsbefugnis 
der Liquidatoren ist bet·ntlet. l>ie J-irma 1st erloschen. 

Z iiric h 2. Neu eingetrag·L'n wt1rde die Fi nna Ciiiclal tO I· asolis, 
llandel in j\.1\usildnstruntcntcn, BeJerstr:d~c lOh. 

Kli ngenthai i. S. Musik\\arenfnbrikanl llans Hölt. in Oraslitt 
k<nlfte das Cirundstück in der Ancrb<Jdtc: und Unteren Ma rldstra lk 
h iersclhsl. t-len Hölt llcabsichligt nach detn Krie.~c das tunfang 
rctche ( Jrtlnd.;tück für .;eine Branche tu erweikrn. 

Bcrlin. l>1e tv\usiki t 1Stnm1cntenfabri~ j . Altrichter dahu.:r konntl' 
<lllf eilt l'ünf7ig-jiihriges lks~c ll en zuriickblickcu. 

Falkenstein i. V. H. Kattmarek, Kla\ ierbautcchnikcr, eröffneh· 
111 A uerbach i. V. am N cumark I ein Z weiggcschäft und ha l seinem 
l>cia ilgcschii ft c in OrossogeschiiH an~ cgl iedc rt. Die fi r111a Iaulei 
jl'!tt: l\\usikhaus Vogtland H. Katzmarck. 

Ki : l. Ihr funftigjiihrigcs Oeschiiftsjubiliium beging die Fmna 
Krull I'- Bollmnun, Son<lcrgcschiift für Musikwaren, Fliin1ischstrallc. 

Orts den. I >as Sprcchappariltcgc.;düift, Musikinstrumente im 
grollen und dcktrisciH: Artiktl vo11 R. SingewaId, lnhc1ber 
1<1chard Rößtcr, Orunacr Str41lh· 12, konnte ;~nf ein fiinfLwtltwanzig· 
jiillrigcs Bestl'11cn 7ttriicl<blickcn. 

Wahren b. Leipzig. l>as Juhil1um füntund/wantigjühriger Tä
tigkeit hl'i den J>oh phonwerken beging tlcr l>relwr Hein r 1 c h 
llus<' h. 

Verzeichnis frei stehender Meßausstellungsräume. 
Ein neues Verzeichni' frci.;;tehender Meß

a u s s t e II u 11 g s r ä u 111 c i~t erschienen und ka nn von dem 
Meßamt für die Mustcn11eo.;sen i11 Leip;ig, Markt 4, une ut
geltlich bezogen werden. 

S cha lka u. Der (Jemeinderat beschloß die Einführung 
einer Lustbarkeit s s t c 11 er. 111 die Slcucr s i11d auch dit~ 

Automaten eingezogen. 

Hunde an die front! 
Be 1 den ungche urcn Kü111 p fen an der Westfront ha hcn d it• 

lluntlc durch stiirkstcs Tromn1t·lfcuer die J\'\eld.tngen aus \·ordcrster 
I ntie in die rikkw;trtigc Stellung gebracht. Hnmlcrten unserer 
So:datc11 ist durch Abnn l11ne des Mc ltlegangc . .; durch die Mcldclt untlc 
das Lehen crha:tcn worden. l\1\ilitärisch wichtige Meldungen sind 
durch dte t-lunde red1l/citig an die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl der Nutzen der Melde hunde im ganzen Lande beka nn t 
ist, gibt es n()ch immer Bcsit/er \ ' Oll kriegsbrauchbaren ll umlcn, 
\\ e!che sich nicht entschliclkn können, ihr Tier der Armee und 
dt•m Vaterlande t.u leihen! 

Es eignen sich der dcutsclt t· Schiil'erhund, Dobcrlllar tu, Airedalt'· 
Terrier und Rottweiler, auch l<reutungen aus diesen 1-{a~scn , die 
schnell, gesund, mindc..;lcns I Jahr alt und \'Oll i.iber 50 cm SchuHer
höhe stnd, ferner Lconbergcr, Neufu nd ltiltdcr, Remhartliner und 
Doggen. 1J i e t-lun d c werden von Fachdresse11rcn in t- luntlc
sdllllcn ausgcbtldel und im Erlebensfalle nach d c 111 Kr i e g t' 
a 11 1 h r e Be s i t 1. e r / 11 r ü e k g c g c b e n. Sie erlwlten die denk
bar sorgsa111slt' Pflegt•. Sie mÜ$SCJI kos:e nlos ;nr Ve rfüg-ung gest(•llt 
werden 

An alle Hcsitt.er der ,·orgcnannten Hunderassen ergeht daher 
nochmal::; die dringende Bille: S t e lll E 11 r e I Iu 11 d e i 11 d P n 
I > i c 11 s I d c s V a t c r I a n d c s! 

Die Anmeldn11gcn fur die Kricgs-l lu11tle-Srhule und Mcltkhlnrd
sehnlel1 sind 1.11 richten <111 die lnspcldion tll•r NacltrkhlcnlrnpJWII, 
Be r I i 11 W, Kurfürslc tu.lam n1 152, Abt. ML• Idchul1tk. 



VVVVIU..J 

19 Jahrg. Nr. 8 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIF1' ö1 

Konzentration der Musik -Industrie 
auf der Leipziger Messe? 

Von 1>. M a x 0 r e 111 p c, Bcrlin-Frietknau. 

(Nachdruck 'erboten.) 

Ocwifi, 111it der I änge des Krieg.:s hat leider unsere 
g-esamte Musikindustrie für die Messe an Bedeutung ver
loren. Die Messe selbst hat dagegen ein lnter~-;se gefunden, 
welches mit der stiind igen Besuchssteigerung nuclt die 
kühnsten Annah111cn über den Haufen geworfen hat. Die 
phonograpttischc I nclustrir wird als Opfer der K riegstcit gan; 
besonders dadurch gekennzeichnet, daß ihre Bc!cilig-c~ng zur
;cit an den Leipziger Messen kaum •noch nennenswert ist. 

Andererseits \\'arten unsere Fabrikanten wie Händler und 
010ssisten, also Verkäufer wie Einkä t1fer, mit Schm er; en auf 
die Rückkehr friedlicher Zeiten, um dann wieder auf dC"r 
Leipziger Messe auch in der gesamten Musikinstrumenten
Branche den Wettbewerb auf;u nehmen. 

Hkrzu wird c<; allerdings einiger Vorbereitungen b~dürfen. 
Da muß man nun erfreulicherweise sagen, daß die neue Mef\
lcitung, das Meßamt, auf dem Posten ist. Das Meßamt hat 
ja überhaupt verstanden, in der bisher kurzen Zeit seines 
ßcstehens den Beweis zu liefern, daß man s~lbst als Körper
"chaft 111it behördlichen Aufgaben durchaus gmßzügig, in 
jeder ll insicht modern und auch überall mit lnitiati,·e arbeiten 
kann. 

Dieses Meßamt hat nun die auch fiir die ph-onographisch~ 
Industrie \vich'tige Frage V•or einiger Zeit zur Diskussion ge
stellt, ob es nicht zweckmäßig sei, auch die gesamte 
Musikinstrumenten - Industrie auf der Messe 
'/II konzentrieren? w :oh lgemerkt, das Amt hat nicht 
etwa \'On der Höhe seines Bürosessels herunter diese Zu
sammenfassung "verfügt". Nein, das Amt wi'lnscht ;unächst 
einmal das Für und Wider aus den beteiligten Industriekre isen 
selbst ;u hören, ehe es die Lösung der Frage in die Hand 
nimmt bzw. der Schaffung eines Musikhause.:; seine Unter
stützung leiht. 

Ein Musikhau s? Aus der Branche heraus hört man 
bei der Erörterung des Gedankens nicht selten, daß ja dieses 
Oebäudc dann, wenn darin MLtsik instmmcnte , Musikwerke·, 
Sprcchmaschinen usw. konzentriert \\'erden, sehr bald den 
Ruf eines - Radauhauses erhalten würde. Wir möchten 
unser<' Interessenten davor warnen, ein d t1 rchaus ernstes 
Proj-ekt oder aber die Lösung einer für den Meßvcrkehr 
unserer Branche außero rdentlich wichtigen Frage dadurch Ltl 
erschweren, daß man ein Schlagwort mit unan gi..' nehmem 
Beigeschmack in den Vordergrund schiebt. Die Filmbranche 
hat noch h~utc an dem schrecklichen W·ort "Kientopr>" ihre 
Leiden. Diese Spuren sollten nls.o schrecken. -

Für die ernstliche Erörterung der Frage eines Musik
hauses spricht ;unächst mal die bekannte Tatsach~, d:1ß nicht 
wenige Besitzer VIQil R~iurnen, die für Meßausstellungen an 
und für sich geeignet sind, keine Firma der verschiedene11 
Branchen des Musikwesens aufnehmen, \\'eil sie durch die 
musi)<alischen Oenlissc nicht selbst g·estört we rden wo ll en 
oder aber Klagen anderer Ausstc:ler befürchkn. Edahrungs
ge~näß ist denn auch gerade der Gesichtspunkt, daß nach 
Wdhelnl Busch "Musik mit Oeräusch" verbunden ist, für 
unsere Interessenten als Meßausstellcr gewöh nli c' I ein sol•cher 
gewesen, gegen den sie nur ge·gen bcsonder:> hohe Meß
mieten ankämpfen konnten. Manche Meßhüuscr haben die 
Aufnahme \'•On Musikfirmen immer ;u \'enuciden gewuJH. 

. D~mnach liegt die Frage der Meßaus.;tellung für die 
Mus1k111dustrk· so, daß durchans ni cht jeder sons t g-eeigne te 
MeßraU III für sie in Frage k0111111t. Die in Betracht ko111111enden 
Meßlokalitäten waren -;chon in Friedenszeiteil beschränkt. 

•• 

Wenn man nun die ge\\'altige Entwicklung der Messe 
"ährend des Krieges betrachtet, so sieht man, daß \' iclc neue 
Bntnchcn dort als Mcßausstcller auftreten . 1-liilt diese Ent
wirkluug bis ;um Friedensschluß bt\\' . bis ;u der Zeit an, 
wo während der Uebcrgangswirtschaft mit der Musik
instrumenten-Industrie auch die phonographische Branche 
wi·eder entsprechend auf der Messe in LcipLig erschcineJI 
will, dann ist möglicherwci'le ein so großer Notstand an 
Meßriiumlichkeitcn, daJ~ im eigentlichen Mcßvicrtcl kaum 
geeignete Unterkommen zu finden sein vverden. 

Wenn somit unverkennbare Schwierigkliten der Aus
stellung von Musikwerken tiS\\'. auf zukünftigen Leipziger 
Messen entgegenste hen, so hat offensicht:ich die Frage der 
Konzentration der gesamten Musikbranche in ein Oebäucle 
schon ein anderes Gesicht. E~ ist ;u bedcnl~en, d:1ß sich 
eine bekannte Leipzigcr Firma der Branche ja auch illl wesent
lichen darum entschlossen hat, in der P~tersstraße ein eigenes 
Oebäudc dauernd für ihre Ausstcllungs;wecke in Betrieb 
zu halten, weil sie der Schwierigkeiten des Suchens geeigneter 
Meßlokalitätcn überdrüssig geworden war. Selbstverständlich 
sind abc1 die Schwierigkeiten der Musik\'odührung in eine111 
eigenen J-l ~tusc für eine Fin11a gering gegenüber denjenigen, 
die sich auftürmen, wenn man Lahlreiche Aussteller in einem 
Oebä udc unterbringen \\'ill. 

Schon allgemeine Ausstellungen der Musikindustrie haben 
gezeigt, daß aus dem Tohuwabohu 'on Tönen ,·erschiedener 
Musikvorführungen in demselben Raun1 oder eng benachbarten 
Räumen kein wahrer Oenuß entsteht. Nicht nur werden die 
Besucher durch die musikalischen Vorführungen mehr be
lästigt als erfreut, sondern es gibt auch erfahrungsgemäß 
unli•ebsamc Auseinandersetzungen zwischen den Inhabern der 
Stände, weil jeder immer ,·on dem anderen \erlangt, 
dal1 er Rücksicht nehme, also mit seinen Instrumenten 
schweigen soll e. 

Von den Anhängern der Idee eines großen Musikhauses 
tür Meßzwecke '.Vird nun darauf hingerwiesen, dag man ja 
scholl in Fdcdenszeiten in Leipzig eine gewisse KonLcntration 
der Musikindustrie beobachten konnte, da im "Großen Reiter'' 
mehrere Firm en nebeneinander ausstel:ten. Nun ist es sicher
lich ein Unterschied, ob tl1an in ·einem Durchgang etwa ein 
halbes Dutzend Musikfirmen in ver5chiedene Läden konLcn
tricrt, oder ob man ein halbes Hundert Firmen oder noch 
meh r in einc111 Gebäude unterbringen will. Mit der Größe 
der Finnenzahl wäcl1'\t natürlich die Schwierigkeit, die ,,Lärm
Entwicklung" so 7ll mildern, daß auch jeder Mcßausstellcr 
seine Fabrikate vodüh ren kunn. Voll! Standpunkt der 
plwnographischcn Industrie wird man namentlich bei Vor
führung guter Aufnahmen Wert darauf lt·gen müssen, die 
Feinheiten tk r Wiedergabe nicht cll11'Ch di e lauten Töne eine" 
et\\'a nebenan spielenden Orchestrions gestört zu sehen. 

Denmach könnte es beinahe scheinen, ;ds wenn man hier 
v•or dnent Problem steht, welches nicht t:u lösen i<;t. Auf 
der einen Seite steht die Sch\\' ierigkeit, Ausstellungsräumt'! 
für Meßzwecke der Musikindustrie ;u bekon1men, \\'eil s ich 
di•e Ausstell er andere r Branchen eben auch nicht durch di e 
Musik in ihren ge<;chäftli<:hen Ab111achungcn usw. störcu 
lassen wollen. Auf der anderen Seite bietet Lwar ein Musik
Palast .einen Ausweg. Aber was nutzt di eser, w~enn dann 
wiederum au-; den verschiedenen Brauchen der Musikindustrie 
heraus diese Meßräume Janun nic:lt genom111en werdcr1, weil 
jeder fürchtet, clurcii die Töne anderer Aussteller aus den 
Räumen unten und oben, sowie nebenan gestört ;u werden . 
Und 'lchließlich wächst der Notstand an geeigneten Meß
loka liUltCn1 we il jetzt wesentlich mehr ßrnnchen in LeipLig 
au~sk ll en, und da die neu ins Leben tretende technische Messe 
auch noch das ihrige tun \\'ird, um diese Meßraumnot I.U 

• 
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erhöhen, so bleibt schl ießlich dtoch der Gedanke eines Musik
Palastes als Rettungsanker. 

Nun gibt es einen Ausweg durch die Hilfsmittel der 
modernen Technik. Es lassen sich in der Tat Räume her
st·el len, die eine hoh ·e Scha ll sicherheit gewähren. 
ln di·eser Hinsiebt hat etwa im Jahre 1912 in Berlin •eine große 
Klavierfirma einen interessanten Versuch gemacht. Sie ließ 
V•el sehicdene Räume in der obersten Etage des Hofflüge:s 
eines Geschäftshauses s c h a II sicher ausfüttern. Mit ge
polsterten Türen, gut sch ließenden Doppelfenstem, mit K·ork
vcrk leidungcn der Böden, Decken und Wände, mit Linoleum
belag usw. ist hier in der Tat ·eine so große Dämpfung 
der Musik erzielt worden, daß Musikbeflissene in den Räumen 
n·ebeneinander ungestört auf Flügeln, Klavieren LLS'v\'. üben 
konnten. 

' Da dieser ErftOig durch nachträg;ichen Einbau in einige 
Räume erreicht wurde, so ist es naheliegend, daß man noch 
mehr zu dem Ziele kommen kann, wenn man ein Oebä1ude·, 
sotern nicht überhaupt am besten ·ein Neubau in Frage k·o~hmt, 
beim Umbau in jeder Weise nach den Gesichtspunkten

1 
der 

Schalldämpfung vervollkommnet. Wenn zurzeit auch Kork
dielen usw. für diese Zwecke ,nicht in Frage kommen, s•o 
k·ennt die Technik doch noch mancherlei andere Mittel, um 
eine weitgehende Schall Isolierung zu erreichen. 

Betrachtet man das Problem nunmehr unter diesem Ge
sichtswink<el, also unter der V1oratissetzung, daß mit gute~ 
technischen Hilfsmitteln eine weitgehende Schall is-ol,ierung 
gesichert wird, so gewinnt das Musikhaus schon ein ganz 
anderes Gesicht. ln ~esem Fall würden z. B. die Geräusche 
durch das Vorführ-en von Sprechrn aschine'l1 gegenseitig (ge
schlossene Fenster vorausgesetzt) in keiner Weise mehr stören. 
Mau wird j·edenfalis der Frage des Meß-Musikpalastes auch 
danun objektive Würdigung an~edeihen Iass-eu müssen, weil 
sich in fast aHen anderen Meßbranthen ··ein starker Zug nach 
Konzentratio11 bemerkbar macht. Liegt es aber im Zuge der 
Z·eit, daß die Einkäufer eine1· Branche von einem Zimmer 
ins andere gehen, um ihre Orders mit möglichst wenig lzeit
aufwancl zu g·eben, so ist es vielleicht doch nicht aus
geschlossen, daß auch das Meß-Musikhaus schneller Wirk
lichk·eit wird, als man e..c;; im ersten Augenblick annehmen. 
möcht.e. 

RECHT UND GESETZ 
(Unter dieser "ubrik werden Rechtsfragen unserer Abonnenten durcl1 

unseren juristischen Beirat vollkommeil k•ostcnlos beantwortet.) 
Anfrage M. W. in B. M.eine Eheirau 1st ill me'inern Gesthärt 

als Verkäurerin tätig gewesen. Wir leben jeczt in t:heschcidq,ngs
klage und meine rrau verlangt eine Vergüt:u,ng für ,ihre Tätig
keit. Mul1 ich ihr eine solche gewähren? B·ish·er hat sie dieseloe 
11 i0mals verlangt. 

Antwort. Der Frau steht grundsätzlich nicht ein Ansrruch 
auf Vergütung ihrer Tätigkeit im GeschMt des Mannes zu, da 
sie kratt pOSitiver Gesetzesvorschrift hierzu verpflldll~t ist, s.o.
weit eine solche Tätigkeit nach den Verhältnissen, in dcne[l die 
Ehegatten leben, üblicn ist, wie dies bei kleinen ücscltäftsinhahenl, 
stets der fall se.in wird. Eine Vergütung kan1n di1e fraLC nur 
tl!Ulll beanspruchen, we1m sie allsdrücklieh durch einen Uienst~ 
vertrag angestellt ist. Wenn dies der fall ist, muß es die ~:ratu 
beweisen, weil es der gesetzlicl1en Kegel wkterspricnt. 

Anfrage f . D. in ~. Hin ich verpflichtet, meinem Kommis 
i'ür die L.eit Während er auf Urlaub war,. Uehalt ZLl zah len r 
tvtuß ich ihm Überstunden vergüten ( 

Antwort. für die UrlaubsLeit hat der Handlungsgehill'e Ver
gütung unbedingt zu beanspruchen, für Uberstunaen Jedocn nicnt. 
r:.r ist aber berechtigt, die Arbeiten in Üb·crslundeu zu verwci1rcr·n, 
falls ein wirkliches <Jeschü.ftsbedürfuis nicht vorliegt "' 

Anfrage F. D. in K. Ich habe aus dem Verkaue einer Sprech
JJittschine unter Eigenturnsvorbehalt noch ciuc Kcstf.ortlerung V()n 

1~5 M., zu tcleren Zahlung der Schuldner rechtskräftig verurteilt 
worden ist. Als ich nun oei ihm pfän1clen !tel"\, stellte stch her
aus, daß die Möbel auf Abzahlung gekauft waren, p.·o iliLß jetzt 
der Verkäufer interveniert. Muß tCh die Möbel h·eigeben, ouer 
kann ich dem Verkäufer der Möbel den Kestkaul'preis bcz<il11en uJHl 
sodanu in die Möbel vollstrecken lassen? 

Antwort. Ober diese fr1;1ge herrscht in der Literatur und ~echt. 
sprechung lebhafter Streit. Uer Verkäufer der Möbel ist nämlich 
gemMi ~ 267 Abs. 2 BOB. Ihnen gegenüber nicht zur Anuahrnc 
des Reslk~1ufpreises verpfli chtet, wenn der Schu ltl11er widerspricht. 
I >a der Schuldner nhcr stets widersprechen wird, der Verkäufer der 
Möbel aber, weil er lieber seinem Kunden, dem Schuldner, als 
Ihnen gcfii llig sein wird, die Hez<thlung abte:ltlen wird, so werde11 
Sie in der Regel aur diese Art nich t zu lliretn GeiJe kommen. Die 
Wl'igcrung des Möbelhändlers würde nu; dann nicht in Betracht 
kommen, wenn das Verhalten sich al s ein arglistiges ·darstellc,1 
\\'Ürdc. Uics wäre z. B. der fa ll, ,~·cnn seine Weigerung nur den 
Zweck hätte, Sie tu schiüJigen. ln diesem Falle mLißte er die ih 111 
\'On Ihnen angebotene Zahlung annehmen 11nd würde daher die 
Fre igabr im Interventionsprozesse nicht erlange.1 l<önncn. Ein sol
ches arglistiges Verhal.cn wird aber regclm.:ißtg nicht vorlie_scn, t.la 
der Möbeh·erkäufer ein großes eigenes Interesse tlaran hat, dafl 
seinen I<unden nicht die Möbel gepfändet \\'ercl~n; denn würde er 
das ~eslkaufgeld annehmen und damit die Pfiindung 7.Lhssen, miHlte 
er damit rec1111en, daß sein Verhalten von seine;l l<t1ntlen gemiß. 
billigt würde, un·d daß er infolgedessen ei'tl'en große 1 Teil seiner 
Kundschaft \'er! icren würde. !Jaher ist Ihre Frage dahin zu he
antworten: Wenn der Möbelhändler LUr Empfangnahmc des Rest
kaufgeldes nicht bereit ist, so geben Sie cl:e Möbel fret, es sei 
denn, daß das Verhalten des Möbcl;län·dlers e.in arglistige3 ist. 

Die 
• • ____ etpztger 

t-= u terme e 
zu der Muftedager von Keramik u. Glas, Holz",. Met4111=, 
Papier..,,Leder .. ,Oummi..,..,Korb=-,Kurz=,Ü~ ~anterie .. ,Spiel.: 
waren, Nahrungs= und Erfatzmitteln, Textil waren, fowie 
verwandten Waren alter Gattungen ausgeftefft werdenr 

wird vom 

25. bis 31. Auguft 1918 
abgehalten. 

Gleichzeitig finden als Unterabteilungen der Af!g. Murtenneffe ftatt! 

Papiermeffe im Leipzigcr Mdl ... 
j>~lalr nudol I'Ficifd•hauer,Pctersft 1·.+1, 
und Srenrzlers Hof, Perersrir. 39i41 1 

Kartonnagenme[e;m Mcfl· 
palart Specks Hof, R.eichslir. 4161 

Sportartikefmeffe im Mell~ 
haus Mey©Edlich, NeumarktZ0/221 

NahrungsmHte1meffe im 
Zei0ighi1us, Neumarkt 181 

V erpackungsmitte1meffe 
im M~ßhaus Reichskanzler, Pct~l'l!' 
Iira Oe 201 

T echnifcheMelfe im Meßhaus 
Orönländer,PNerslir.Z4, und im MeßD 
haus Reichsl<anzlcr, Pet~·rslir. 201 

Baumelfe im Mellhaus llaumdfe, 
Markt 8. 

M e ß w o h n u n g e a 
vermitteltderWohnungsnachweisdesMeßamtsinLeip:ig 

Anmeldungen von Ausfte!fcr ... und Einkäufer~Firmen und 
Anfragen in Meß~Angelegenheiten find zu richten an da:; 

Meßamt für die Mufterme.ITen in Leipzig 

Lu:xussteuer! 
Das vom Rundesrat am 2. Mai 1918 zur Sichcn1ng einer Riicl<iage allen I-ländlern 

fiir Edelmetalle, Juwelen, Kunstwelke und Anliquiläten vorgeschriebene 

Verkaufsbuch 
ist dtu eh uns zu beziehen. Jede Seile ist für 28 Eintral(ungen, es enthält auch 

die ßekanntmachnng des Bundeörals und kostet gebunden 
100 Seiten = M. 7,50; 200 Seiten - M. 11,-; 300 Seiten= M. 14,50. 

Porto und Verpackung billigst. 

rc=m Formular-Verlag G. m. h. u. tEm 
\[y; BERLIN SW, Beuthstraße 6. \[]; 
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Reparaturen u. Ersatzteile 

aller Art gewissenhaft und schnell. 

150 Stück komplette Ausschaltungen für Sprechautomaten und 

1000 Stück Tonarme f. Trichter- u. trichterlose Sprechapparate 
hat preiswert abzugeben 

Kaufe Phonographenwalzen und Bruch. 

Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
Fortephon;Sprechmaschinenwerke Otto Friebel 

Dr e sd e n •JI ., Ziegelstraße / :S. 

Mk. 1,25 Schrank•Sprechmaschinengehäuse und 

fertige Schrankapparate 
in Eiche, hell, braun und dunkel hat abzu geben 

beträgt der v ierteljährl iche Bezugspreis für die 

versundhaus Herkur, G. m. b. H., Düsseldorf, Karistroße 86. Phonographische Zeitschrift. 

' 

Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Menzenhauers 

• • 
- -

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope!-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate rn Anker usik-Schaltplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstru menten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SO 16 
lnh. : Henry_ Langfelder. Rungestraße 17. 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Schwedischer 

Uhrfederbandstall I 
und federn daraus. 

0 

Bandstahl 
roh und gehärtet. 

0 

S. M. Bandeisen 
blank gewaltt. 

0 

Eigenes Walzwerk. 

Chemnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Größte Leistungsfähigkeit 

Spezialität: 

Zugfedern 
für Sprechmaschine n 

~ 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 
gezogen und gepreßt l!llS 

allen Metallen. 

I 
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Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skali tzer Straße 34. 

Fernspreche• Amt Moritzplatz 12336. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Sofort greifb~r 1 
• eine Serie trichterlose Sprechapparate mit Cremona- • • • • Holz-Resonanz-Trichter in hell und dunkel Eiche, • 

I Nußbaum und Mahagqni I • • • in der Preislage v. 3.20 M. Ladenpreis aufwärts, hat abzugeb. • 

I Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig. I • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• un armon as 

23 Stück sortiert bis 4. - M., Detailverkauf verseiL Fabrikate 31.50 M 

Flachmand., Bauchmand., Schalldosen, Nadeln, Kolophon, , 
Gitarren, Zi1hern, Sprechapparate, Schallplatten 

schnellstens ab Lager bei vorheriger Einsendung von Altmaterial. 
Lieferung nur sortiert an Wiederverldiufer. 

0 JD)JE,O N c:oM\U~ITlN.= IHIA U~ 
Osa<dleutsclh\e MI 'l.llsn~ ware!Th.".If tn\<dl\\lls{trie. 

Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische StraHe 5. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• = 60 Stü ck = 
! Spre·ch- Automaten S 
• • = mit Trichter, elegante und größere Gehäuse, hat preiswert = 
• abzugeben • 

: Portephon -Sprechmoschinenwerke Otto Friebel : = Dresden, Ziegelstr. 13. = ............................................ 
-
Schalldosenschlauch 

sowie andere t· rsatzteile hat billig ab1ugeben 

W. R o .& e n z, Berlin SO 26, Oranienstr. 18 1. 
P0s·scheckkonto Berlin 21957. 

Wa.Izen.br"Uch 
kauft zu den höchsten Preisen. Bemusterte Angebote mit Angabe des 

Quantums an 

A. wen n § ö 1h. 1m e !> §]p)e:relr 0 

Restposten 
in S c h a llpla tten, F e d e rn und Ersat z t e ile n kauft. 

Ft anz Wendt, Borstermark i. W. 

Ich kaufe ständig 

Restposten aller Art 
. 
1 n : 

Werke n , Tona rmen , Federn , 
Nadeln, Gehä u sen , Platte n , 
Platte n .. und W alzenbruch, 
M usikinstrum e nten u . s. w . 

Alber t Schön, Berlin S, 
Ritterstraße 90 . 

Violinen von 2 M ., bis 140 M. 
Empfehlen Mustersendung von fiinfMando'inen sortict t zu 

70 M., I 15 M ..• bis 140 M. 

Cello: u. Violinbogen von 31M. bis 167M. 
Bei B ~stellung v. Instrumenten senden wir MusterstückP. 

Notenständer bronziert p . Stück 12 M . 
Violin~Form:Etuis zu 14 M ., 16 M . 

und teurer noch echt Leder und Schildkröt auf Lager. 

Stahl: und Darmsaiten in versch iedener 
Preislage . 

Deutsches Musikhaus , Aktien-Gesellschaft , 
Königsb erg i . Pr., Steindamm 1281129 . 

ero 

a.tierkannt-

di~ ~Stea))~r 
Herold 

aschinen Nadeln 

H.J.Wengle in --~ Ni..irnberg. 

- Vcrlait Nec Slnit Oes. f. Technik m. b. H. Herausgebet Oeor~r Roth~rleßer, verantwortlich für die Redaktion: Karl E. Diesini, Druck von Arthur Scholem, sämtlich in Berlin. 



• 

• 
rec asc 1nen-

fü r direkten Anschluß ~n die Starkstromlethtng sowie Schwachc:;trom A Volt oder in Ausführung 

oooooooaaaaaaaaaaaooooooooooo als U n iversa I motor für Gleich . und W cci1selstrom oooaa'.Juuuoaaoouor.ooooocoaoouo 

ohne Riemenantrieb 
fclbrizteren in bekannt er <;tklass iger Au sf ührun g wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikante n · 

Fernsprecher a96s Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. 13. 

Feuer
zeuge 

jccll!l Art hilli~st 

Glatte we1sse Granaten 
per 1000 Stiick 460. .\\ar k 

KW Ersatzkappen 
100 Stlick JS.- M.uk 

KW SteIne 
0h11~' fn~,UIIJ!' 

100 Stli.:k 27 ;.u Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Berlin W 15, Uhlandstralle 169/170. 

I 

CCa:r.rx:x:mcaxxxm=& ~ . ~ 

~ 

Paul Steckelmann ~ 
Plattencentrale, Jlerlin S 42, Ritterstraße 104 

~ 

~ 

I ~ 
------------------------------------ ~ 

I Erste Großhandlung der Gram mophon- B ranche. 

So~ort l·le&erbar. Schallplatten. Sprechmaschtnen, 
1 1 

• Au tomaten, Nadeln. Federn usw. 

Reparaturen wertlen fachgemäß und schnell in 
eigener Werkstalt ausgeführt. 

Ankauf von Schallplatten unll Watzenbi'Uch sowie 
Restposten aller Art. 

~ 

~ 

~ 

~ 
~ .. .. 
~ 

~ 
~ 
~ 
~ 

~ 

Verlangen Sie Apparate .· l(atalog No . 14 . ~ 

@'cro:xm:nxr.amo:xxn:oxx:xm:mc:., 

' . . . . . 
. . . . . 

Fidelio Musik-werke 
Berlin SW 68 , Ritterstraße 62. 

Wir liefern: Apparate, Schall
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln , Federn etc. 

Wir kaufen: Restposten all. Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

Sofort noch in größeren Posten lieferbar ! 
MundharmoniKas, von den hitlit:>'en hr~ zu den hc,tc·n, u. a. lluhuer, Kodr, 

Weiß, Lndwil~, l~<~nner, Rot,, St'ydel 

Wiener Allllordeons, Tro.;,in~:cr, Altenhurgc·r nnct l a ~iichsischc. 
Guitarren-lither-Noten, c;~. 100000 Stück lür ; uncl 6 Akkorde! Nur 

beste deut•che ,\l.lr~ch.-, 'I iinn·, Llt,ltr und Volks~,:ysän~-:e. 

Sprec:hmasc:hinen• Nadeln, alle noch lielerb:oren Sorlcn :tm Lager, in 
Marsch;tll·, fürsten- und llcrold·i'\adelr-. 

Sc:hallpJatten-AJben, in einfncher, 1-!uler nuLl hcsler Auslilhrung, per Dtz· 
\'Oll Mk 28,80 bis 46,-! 

F lir Sprec:happarate, Sc'"o~lldo,t-n, Ia Zn~letlern, sowie f3c,tandteilc aller 
Art! Sanuhche l'athe-Arllkt:l lieferbar. 

Liebesgaben und Mariletend er -Artikel in gr oß er Auswahl. 
Bitte verla n . en Sle Spedai·Otfer ten u nd l'l uster.en dunl!en l 

A . NEUSTADT, Berli n 5 42, Alexandrinen'>tr. 33/1. 
t-ernsprcdu:r. Morirlpl.otz 2SI '> :: l'ost;cht·c·~ Konto: Herlin 20CJ II 

Größere Mengen 

Herold-Nadeln 
in Ot igi nal packung zu kaufen gesucht. 

Biete für die Million in Dosen 2500 Mark. 
Offerten unter B W 1731 an die Expedition diese!' Blattes . 

I. Verkäuferin 
im Verkehr mit reinster KundsdHift vertraut. lliS Vertretung des Chds, 
mit Kenntu rssen im Opern-Hepcrtoire der Grammophon• und Odeon
Künstler-Platten, redl'J.!C\\",lJHit, sicheres Auftreten, sucht pcr sofort 

oder später 

Odeon-Musik-Haus, Königsberg Pr., Französische Str. 5. 

• 



kr)nnen 

• 

e a titä-
gelLefert \Yierden, wc.:"r1n d(~gegen das entspreche:1ae 

Q.Janturr1 Altmatenöl zu unserer VerfUgung r~n d1e 

• 

• 

Ank.au .. sstelle von Sprechmaschinenplatten -
Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 2. 

• 

genefert w;Iro 

• 

• 

Wir liefern fur 

t k.g Altmaterial 3 Platten 25 c.n 
• 

oder 2 Platten 30 cm 
-----------~~--------------

Das Altmatenöl v;ird mit 1,7.5 Mk. p. kg 
• 

frei Berlln vergütet 

.• , -r 
BERLIN 017, Große Frank .. urter Str. 137 

• • 
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0 OGR FHI!CH 
EIT CHRIFT 

IIJfiTrttrrr,-· · '""''~~·" ,,,, 11, 

19. Jahrgang 10. August 1918 

Gegen • 

• • tmater1a .... Ie erung von 
können wir Ihnen ab 1. Juni 

für 1 kg Altmaterial 3 Platten 25 cm 
" 1 kg " 2 Platten 30 cm 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

• 
G. m. b. H. für uns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka-Record G. m. b. H. 

Nr. 9 

• 

• 
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Das Luxussteuergesetz. 
Am 26. Juli d. j. ist nun das so \'iel gefürchtete Luxus

steuergesetz mit seinen Ausführungsbestimmungen veröffent
licht worden. Alle Bemühungen, die seitens der Sprech
maschinenindustrie unt,ernommen worden sind, um wenigstens 
billigere Apparate und auch Platten von der erhöhten Um
sab·steuer von 10 u;o zu befrei·en, sind leider vergeb!icll ge
wesen. Ein Glück für uns,cre Branche bedeutet es dagegen, 
daß da.;; neue Gesetz nur in bezug auf Edelmetalle, Juwelen 
usw. rückwirkende Kraft bis zum 2. Mai d. ]. hat, dagegen 
für alle ander,cn Artikel, also auch für Sprechmaschinen und 
Zubehör, erst vom 1. August d. ]. in Kraft ge treten ist. Uns 
scheint es, als wenn der Erlaß dieses Gesetzes zum mindesten 
et\,·as sehr übereil t geschehen ist, denn selbst bei den maß
gebc:nden Behörden herrscht über diverse Ausführungsbestim
tnunget: noch ein durch nichts gelichtetes Dunkel. Des wei
teren hatteu wohl bis weit in den 'August hinein w'enige 
Häudler vo11 dem I nkrafttreten des Gesetzes überhaupt eine 
Ahuung und waren infolgedessen auch nicht in der Lage, 
die Vorschriften desselben zu erfüllen. In Friedenszeiten, in denen 
~ie Fachzeitungen wöchentlich ·erscheinen, wäre es mög
lich gewesen, den Kleinhandel rechtzeitig von seinen Pflichten 

i11 l\e11.rtnis zu setzen, heute aber müssen wir uns damit be
g-nügeu, mit einer vierzehntägigen Verspätung den Hländler 
üb-.·r seint· Pflichten aufzuklären. Am Schlusse dieses brin
gen wir das eigentliche Gesetz vollständig wörtlich zum Ab
druck, vuöffentlichen dagegen die außerordentlich umfang
reicltcll Ausfühmngsbestimmungen nur insoweit, als sie wirk
lich für den Händler vr0n Interesse sind. Die sich für den 
Kleinltär,dler aus dem Gesetz ergebenden Pflichten seien hier
mit kurr.: wiedergegeben: 
1. Anz~Cige d ·es Betri·ebes bei der Steuerbehörde 

(~ 1-l des Gesetzes). 
2. S o f o r t i g e A u f n a h m e d e s L a g e r b e s t a n tl e s 

aller derjenigen Waren, welche l aut§ 8 des 
Gesetzes als Luxusgegenstände festgestellt 
worden sind(§ 15 des Gesetzes). 

Die Aufnahme des Lagerbes tandes soll bis zum 
15. August 1918 beendet sein. Ist das Unternehmen je
doch nicht imstande, an diesem Tage die Aufnahme des 
Lagerbestandes zu beendigen, so hat es bis zur Be
er.digung der Aufnahme die Ein- und Ausgänge ge
sondert zu vermerken und bei Fertigstellung der Lager-
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aufnahmc in uas Lagerbuch einzutragen. Bei Unter
nehmen, die nachweislich wegen Mangel an Personal, 
ir:sbcsonuere wenn der Inhaber im Felde steht, am 
15. August mit der Lageraufnahme nicht fertig werden, 
kaun das Umsatzsteueramt auf Antrag die Frist bis zum 
1. Oktober \'erlängern. 

3. F u h r u n g c 1 n e s L a g e r b u c h e s '") (~ 15 des Ge
setzes). 

4. f ü h r u n g ,e i n e s S t e u e r b u c h es **) (s 15 des Ge
setzes). 

Oie Eintragungen in das Steuerbuch sollen nach 
Möglichkeit täglich erfolgen. 

Nach dem nun folgenden Wortlaut des Gesetzes sind 
also sämtliche Sprechmaschinen, Platten und Walzen mit 10 oo 

zu versteuern, mit Ausnahme von Diktiermaschinen. Or
chestrlon~ sind steuerfrei, wenn dieselben nachgewiesener
mnßeJI lediglich für den Gewerbebetrieb benut:lt werden, also 
bei Gastwirten. 

Eilic Lücke in dem Gesetze scheint uns darin zu liegen, 
daß nicht ausdrücklich auch Sprechmaschinen, welche von 
Gastwirten gekauft werden, also ebenso wie Orchestrions 
nur ZUill zw,eckc des Gewerbebetriebs benutzt v\t!erden, steuer
frei bleiben. Auch Sprechapparate, Platten und Walzen, welche 
lediglich zur Erlernung fremder Sprachen usw. verwendet 
werden, müssen dem Sinne des Gesetzes nach steuerfrei blei
ben. Gegebenenfalls "vären hier Präzedenzf~lle zu schaffen 
uud durch die Organisationen unserer Branche Klarheit hier
über herbeizuführen. 

' 

I. Allgemeine Steuer auf Lieferungenund sonstige 
L e i s t u n g e n. 

§ t. 
Der Umsatt.steuer unterliegen die im Inland gegen Entgelt aus

geführten Lieferungen und sonstigen Leistungen solcher Personen, 
die eine selbständige gewerbliche Tätigkeit mit Einschluß der Ur
erzeugung und des rlandels ausüben, sow'eit die Lieferungen und 
Lei!>tungen innerhalb dieser gewerblichen Tätigkeit li egen. Die 
Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt, daß die Leistung auf 
Grund gesetzlicher oder behördlicher Anordnung bewirki wird oder 
krart gesetzlicher Vorschrift als bewirkt gilt. 

Die Steuer wird auch erhoben, wenn die im Abs. 1 bezeich
neten Personen Gegenstände aus dem eigenen Betrieb entnehmoo, 
um sie zu außerhalb ihrer gev.rerblichen Tätigkeit liegenden Zwecken 
zu gebrauchen oder zu \'erbrauchen; dabei gilt als Entgelt derjenige 
Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder
verkäufefll gezahlt zu werden pflegt. 

Lieferungen, die auf Grund einer Versteigerung erfolgen, sind, 
tmbeschadet der eigenen Steuerpflicht des Versteigerers wegen seiner 
Tätigkeit, auch dann steuerpflichtig, \Venn der Auftraggeber eine 
selbsHindige gewerbliche Tätigkeit n~icht ausübt. Diese Vorschrift 
gilt nicht für die Versteigerung im Wege der ZwaugsvoJlstreckung,, 
für die Versteigerung unter Miterben zum Zwecke der Teilung eines 
Nachlasses, sowie für die Versteigerung von Gnmdstücken und 
von Berechtigungen, auf welche die auf Grundstücke bezüglichen 
Vorschriften des bürgerlichen Rechts Anwendung finden. 

§ 2. 
Von der Besteuerung sind ausgenommen: 

1. Umsätze aus dem Äusland >Und die außerhalb des Kleinhandels 
erfolgenden ersten Umsätze eingeführter Gegenstände im Inland 
sowie Umsätze in das Ausland, soweit nicht in diesem Gesetz 
(§ 10 Nr. 2 und 3) ein anderes bestimmt ist und die vom Bun
desrat über die Sicherstellung der Herkunft oder der Bestim
mung der Gegenstände ztL treffenden V·orschriften innegehalten 
werden. Der Bundesrat bestimmt, inwieweit bei Umsätzen von 
Rohstoffen aus dem Ausland die dem Zollausland gleichstehelt
den Gebiete des Inlands, der gebundene Verkehr des Zollhtlands 
und, soweit es sich um zollfreie Gegenstände handelt, beson
ders bezeichnete sonstige inländische Lager wie das Ausland zu 
behandeln sind; 

•) Vorschriftsmäßige Lagerbiicher sind zu bez1ehen durch die 
Firma Formular-V erla~ 0. m. b. I-1., Herlin SW 19, Beuthstraße 6. 

••) Vorschriftsmäßtge Steuerbücher sind zu beziehen durch die 
Firma Formular-Verlag 0. m. b. H., Berlin SW 19, Beuthstraße 6. 

2. Kredilg cwührungcn und L ms:tltc \·on Geldfordcrungen, insbeson
tlen: \'o;t \X'cchseln un,l Schecken, sowie \'On Wertpapieren, An
tc:ilell \'Oll Gcsellscha ften 11nd sonstigen Verci nigungen, Bank
noten, htpiergcld, Geldsorten und von inländischen amtlichen 
Wertzeichen; 

3. Umsätze \ 'Oll Edelmetallen und [tlelmetallegicrungen nach näherer 
Bestimmung des Bundesrats, sofern diese nicht im Kleinhandel 
(~ 8) en\ orbcn \\erden; 

L Verpachtungen und Vermietungen \On Grundstücken und von Be
rcchtigungen, fiir welche die auf Grundstücke bezüglichen Vor
schrifte;, des bürgerlichen Rechts gelten, sowie von staatlichen 
Hoheitsrechten, die sich auf die Nutzungen von Grund und 
Boden beziehen, mit Ausnahme der Verpaclttungen und Ver
mietungen eingerichteter Räume; 

5. Beförderungen im Sinne des Oesette.> über die Besteuerung des 
Personen- und GüterYerkehr3 vom 8. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. 
S. 329\ mit Ausnahme der im ~ 3 Nr. 4 und 5 daselbst genannten; 

6. Umsätze der in Tarifnummer 5 des Reichsstempelgesetzes vom 
3. Juli 1913 (Reichs-GcsetJ.bl. S. 639) genannten Gegenstände; 

7. Lei!.tungen, für welche Vergüi ungen .im Si·nne der Tarifnummer 9 
des Reichsstempelgesetzes gewä·hrt werden; 

8. Versicherungen im Sinne der Tarifnummer 12 des Reichsstempel
gesetzes; 

9. bei eingetragenen Genossenschaften, die der gemeinschaftlichen 
Verwertung \'On Erzeugnissen der GenossC\11 oder dem gemein
schaftliche,, Einkauf von Waren ausschließlich für die Genossen 
dienen, derjenige Teil des Umsatzes, der als Entgelt für Rück
lieferung von Rückständen aus der im Betriebe der Gelllossen
schaft erfolgten Verarbeitung der von den Genossen eingelieferten 
Erzeugnisse oder als Rückvergütung auf den Kaufpreis der von 
den Genossen bezogenen Waren anzusehen ist. 

§ 3. 
Von der Steuer sind befreit: 

1. Reich und Bundesstaaten bezüglich des Post- und Telegraphen" 
und Fernsprechverke'hrs, sowie ßeförderungsuntemehmungen we
gen Leistungen für diesen Verkehr; 

2. Unternehmen, deren Zwecke ausschließlich gemeinnützige oder 
wohltätige sind, soweit es sich nicht um solche Umsätze dieser 
Unternehmen handelt, die auf Gewinnerzielung gerichtet sind. 
Ob ein Unternehmen als gemeinnützig oder wohltätig im Sinne 
dieser Vorschrift anzuerkennen ist, bestimmt die oberste Landes
finanzbehörde; der Bundesrat knnn nähere Vorschriften über die 
Voraussetzungen dieser Anerkennung erlassen; 

3. Personen der im § 1 Abs. I bcteichneten Art, wenn die Oe· 
samthei• der Entgelte in einem Steuerabschnitte (§ 16 Abs. 1) 
nicht meh.- als dreitausend Mark beträgt; der Teil der Entgelte, 
der auf die Entnahme aus dem eigenen Betriebe (§ 1 Abs. 2) 
entfällt, bleibt außer Ansatz, wenn er nicht mehr als zweitausend 
Mark beträgt und die Gesamtheit der Entgelte fünfzehntausend 
Mark nicht überschreitet. 

Die Steuerbefreiungsvorschrift in N r. 3 findet auf die Liefe
rung der im § 8 bezeichneten Gegenstände keine Anwendung. 

§ l. 
Wird bei Abwickl·ung mehrerer Umsatzgeschäfte, die zwischen 

verschiedenen Personen über dieselben Gegenstände oder über 
Gegenstände gleicher Art abgeschlossen sind, der unmittelbare Be
sitz an dem Gegenstande nttr e~nmal übertragen, so ist nur das 
Umsatzgeschäft desjenigen steuerpflichtig, der den unmittelbaren Be
sitz überträgt. 

Bei Lieferungen durch Konnossement, Ladeschein oder Lager
schein ist nur diejenige durch den ersten inländischen Inhaber des 
Papiers steuerpflichtig. 

§ 5. 
Bei Lieferungen sind die Beträge, die vom Veräußerer für die 

Versendung und Versicherung in 1~echnung gestellt werden, nur 
insoweit nicht als Teil des Entgelts anzusehen, als durch sie die 
Auslage!l des Veräußerers für die Versendung und Versicherung 
ersetzt werden. Die Kosten für die Warenumschließung bilden einen 
Teil des Entgelts auch dann, wenn der Veräußerer sich verpflichtet 
hat, die Umschließung gegen Gewährung einer bestimmten Ver
gühtng zurückzunehmen. 

Bei TaLtschgeschäften gilt jede der Lieferungen als Entgelt für 
die andere; bei Hingabe an Zahlungs Statt wird das Geschäft als 
Tauschgeschäft behandelt. 

§ 6. 
Die Steuer beträgt fünf vom Tausend des für die steuerpflich

tige Leistung vereinnahmten Entgelts. 
Die Steuerbeträge werden auf volle Mark nach unten abgerundet. 
Ausländische Werte sind nach näherer Bestimmung des Bundes

rats umzurechnen. 
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§ 7. 
Besteht ein Unternehmen aus mehreren verschiedenartigen Be

trieben, von denen der e~ne in ihm hergestellte Gegenstände an 
den anderen liefert, so ist diese Lieferung, wenn sie hunderttausend 
Mark jährlich übersteigt, umsatzsteuerpUichtig; dabei gilt als tutgelt 
derjenig~ Betrag, der am Orte und zur Zeit der Lieferung von 
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pllegt. 

Die näheren Voraussetzungen dieser Steuerpflicht bestimmt nach 
Anhörung der öffentlich-rechtlichen Berufsvertretungen der Bundes
rat. Er kann für bestimmte Fälle ganz <>der teilweise davon befreien. 

11. E r h ö h t e S t e u e r a u f L u x u s g e g e n s t ä n d e. 
§ 8. 

Die Steuer erhöht sich bei der Lieferung der folgenden Gegen
stände im Kleinhandel auf .zehn vrom Hundert: 

l. Edelmetalle, Perlen, Edelsteine, synthetische Edelsteine, Halb
edelsteine und Gegenstände aus oder iu VerbindLmg mit diesen 
Stoffen, einschlieBilch der mit Edelmetall doublierten und plat
tierten, sowie der unechten platinierten, vergoldeten oder ver· 
silbe1ien Gegenstände. Bei Gegenständen, die aus den im Satze 1 
genannten Stoffen zusammengesetzt sind, ist der wertvollere 
tlestandteil für den Steuersatz maßgebend. 

ra:>suugt!u von Augeugläs~::ru unterli~geu <kr erhöhten Stt>uer nicht. 
ä) Die erhöhte Steuerpflicht bezieht sich nicht nur auf 

Schmucksachen, sondern auf Gegenstände aller Art, die 
aus den genannten St·offe,, oder unter Verwendung solcher 
Stoffe hergestellt sind (Haushaltsgeräte, Ausschmlickungs
gegenstänoe, Gold- und Silberstickereien, !{ahmen und änn
llches) S{)Wie auch auf einzelne Mengen unverarbeiteter 
l::delmetalle und Edelmetallegierungen und auf einzelne un
gefaiite Perlen, Edelsteine und rlalbedelsteine. 

b) Als t:delmetalle gelten Platin, Platinmetalle, Gold und 
Silber, sowie alle Legierungen dieser Edelmetalle, auch 
wenn der Feingehalt an l:.delmetall verhältnismäb1g nur 
gering ist, also auch z. B. sechskarat1ges Gold. 

c) öei unechten Gegenständen ist es ohne Belang, aus wel
cher Masse der u _egenstand hauptsächlich bestellt und wie 
dün11 und v<on vernältnismäliig wie geringem Werte die 
verwendeten t:delmetallteile sind und auf welche Art die 
Edelmetalle aufgebracht sind. Es fallen also unter die er
höhte Steuer Uegenstände aus Neusilber, Alpaka, Alfe
nide, Messing, link, Eisen, Bronze, sobalJ sie p1atimert,, 
vergoldet oder versilbert sind; dagegen unterhegen Uegen
stände aus den genannten Stoften der erhöhcen Steuer 
nicht, wenn sie nur patiniert (gefärbt) oder wenn sie ver· 
nickelt oder mit Nickel plattiert sind. 

d) Bedeckt die Platinierung, Vergoldung oder Versilberung 
nur einen verhältnismäßig geringen 'I eil der fläche eines 
im übrigen aus unedelen !)toffen bestehenden Gegenstan
des, wie z. B. bei einem mit vergoldetem l{ande ver
sehenen Porz.ellanstücke, r so wird dadurch die erhöhte 
Steuerpflicht nicht herneigeführt 

e) Der erhöhten Steuer unterliegen nur echte Perlen. 
t) Den Edelsteinen si11d gleichgestellt die S)'illthetischen, d. h. 

durch künstliche Wiederho lung des natürlichen Entstehungs
ganges hergestellten tdelsteine, nicht jedoch die z. 11. aus 
ulastlüssen, Glaspasten, Straß-, Zinn· und Bleileg1erungen 
hergestellten Nachahmungen. Es köru1en jedoch nachge
ahmte Edelsteine und Halbedelsteine ins{)fern der er.löhLen 
Steuer unterliegen, als die Nachahmung durch Verwen
dung anderer C:delsteine oder r1albedelsteine erfolgt ist 
(z. .11. L}iamanten aus Bergkristallen, Alexandrite aus Ko· 
rundmasse, J-<ubinen und ::,maragden aus FluBspat). J-<e
konstruierte Steine sind aus Fragmenten echter Steine zu
sammengesetzt und unterliegen oaher der erhöhten Steuer, 
ebenso sog. Doubletten, wenn in ihrem Oberteile Teile 
von Edelsteinen ,oder Halbedelsteinen enthalten smd. 

g) Fassungen von Augengläsem sind gemäß § 8 Nr. 1 Abs. 2 
des Gesetzes auch dann von der erhöhten Steuer befreit, 
wenn sie aus Edelmetall sind und ihr Wert den Wert 
der Gläser überwiegt. Als Fassungen von Augengläsern 
sind Gestelle zu Brillen 'und Kl'emmern, 11icht jedoch Shele 
von Lorgnetten anzusehen. 

2. Taschenuhren, sofern das Entgelt für die Lieferung einhundert 
Mark überschreitet. · 

Die erhöhte Steuerpflicht be1 Taschenuhren ist, ohne 
R.ü?ksicht auf das im einzelnen falle verwendete Metall, 
led1glich nach der Höhe des Entgelts zu beurteilen. 

3. Werke der Plastik, Malerei und Graphik, sowie K{)pien und 
V_ervielfältigunge·n s<Olcher Werke, sofern das Entgelt für die 
Lieferung zweihumlert Mark übersteigt. 

Der erhöhten Steuer unterli·egen nicht Origin<llwerke der 
Pl~stik, Malerei und Graphik deutscher lebender oder inner
halb der letzten fünf Jahre verstorben·er Künstler, die von dem 
Künstler oder nach seinem T,ode von se~nem Ehegatten, seinen 
Abkömmlingen oder seinen Eltenn oder durch Verkaufs· oder 
Ausste llunisverbände V{)n KünsUern \'ertrieben werden. Oie Frist 

vou fünf Jahren wird vom Abschluß des Umsatzgeschäfts über 
das Werk ab gerechnet. Die Steuerbefreiung gilt .nicht für 
Vereinigungen von Künstlern, welche den gewerbsmäßi,gen Ver· 
kauf sowohl eigener als auch fremder Werke bezwecken. 

4. Antiquitäten, einschließlich alter Drucke, w1d Gegenstände, wie 
sie aus Liebhaberei von Sammlern erworoen werden, sofern 
diese: Gegenstände nicht vorwiegend zu wissenschaftlichen 
Zwecker. gesammelt zu werden ptlegen, sowie ErzeL~gnisse des 
Buchdrucks auf besonderem Papiere mit beschränkter Auflage. 

5. Photographische Handapparate, sowie deren Bestandteile und 
Zubehorstücke. 

6. Flügel, Klaviere, Harmonien und Vorrichtungen zur mechani· 
scheu Wiedergabe musikalischer Stücke (Klavierspielapparate, 
Sprechapparate, Phonographen, Orchestrions usw.), sowie zuge
hörige !"Iatten, Walzen Lmd dergleichen. 

a) Al~ Klavierspielapparate kommen iu Betracht: Pianola, 
Phonola, lJucano1a, t::strella, Pianist, Virtuos und ähnliche 
Apparate; weiter selbsttätige elektrisch oder dynanuscn in 
.I::Serrieb gesetzte Klaviere mit oder ohne ebenso betriebene 
tleglei tinstrumen te. 

b) Sprechapparate und Phonographen sind insoweit erhöht 
steuerptuchtig, als auf ihnen musikalische Darbietungen 
möglich sina, nicht dagegen Oiktierapparate. 

c) Sonstige mechanische ::,pielapparate sind z. ß. Leierkasten, 
Spieldosen und Spieluhren. 

cl) 1Vlechanische Spielapparate, die lediglich als Spielzeug 
dienen, wie z. tl. Puppenklaviere oder in Puppen einge
fügle !<Ieine Spteldosen ta11en nicht unter dte erhoule Sleuer 

e) lJ1e erhöhte Steuerpflicht der Platten und Walzen Wird 
auf solche ausgedehnt, die zur Wiedergabe deklamatonscher 
Vorträge dienen. 

7. Billard., und deren Zubehörstücke. 
8. Handwaffen, deren Bestandteile Ll!nd Zubehörstücke, S{)Wi.e für 

Handfeuerwaffen bestimmte Mtmition. 
9. Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbefördenung, wenn sie 

mit motorischer Kraft angetrieben werden oder we.nn sie nach 
ihrer .l::les~haffenheit (Bauart, Ausstattung) für Vergnügungs- oder 
spo1iliche Zwecke bestimmt sind. über die Zweckoestinunung 
ist ausschließlich im Verwaltungswege zu entscheiden. 

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiehe, für deren Lieferung 
das Entgelt dreißig Mark für den Quadratmeter überschreitet. 

11. Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit Ausnahme 
gewöhnlicher Schaffelle, sowie Bekleidungs- und lnneneinrJc:h
tungsgegenstände aus oder unter Verwendung von Pelzwerk 
mit Ausnahme gewölhnlichen Schafpelzes, soweit es sich nicht 
wn bloßen Aufputz handelt. Pelzkragen und PelLfutter gelten 
nicht als bloßer Aufputz. 

Bei der Feststellung, ob das Entgelt für die Lieferung die 
in Nr. 2, 3 und 10 angegebenen Beträge Qbers~hreitet, ist von 
dem Entgelt für die Ljeferung jedes einzelnen Gegenstandes aus
Z!!gehen, es sei denn, daß mehrere auf einmal entnommene 
Gegenstände nach dem Zwecke, für den sie besHmmt sind, 
nach der Verkehrsanschauung oder na~h der Bestimmung des 
Veräußerers nur zu einem Gesamtpreis gemeinsam lieferbar sind; 
im Falle des § 1 Abs. 2 ist das Entgelt maßgebend, das für 
O~genstände der gleichen Art am Orte und zur Zei.t der Ent
nahme aus dem eigenen Betriebe von Personen. welche die 
Gegenstände nicht zur gewerblichen Weiterveräußerung erwerben, 
gezahl·' zu werden pflegt (Kleinhandelspreis). 

Als Lieferungen im Sinne der vorstehenden Bestimmungen 
sind auch Lieferungen aus Verträgen über die Bearbeitung und 
Verarbeitung von Gegenständen anzusehen, wenn der Unter
nehmer das Werk aus Stoften, die er zu beschaffen hat, her
stellt, und es sich be1 diesen Stoffen nicht mur ,um Zutaten 
oder N ebe11sachen handelt. 

§ 9, 
Eine Lieferung im Kleinhan,Jel ~m Sin:ne des § 8 liegt nicht 

vor, wenn die Öegenstände zur _gewerblichen WeiterveräußenU1,g, 
sei es in derselben Beschaffenheit J()de:r n(ach vorheriger Be- oder 
Verarbeitung, 'für eigene oder fremde R.echnung erworben werden 
und dabei den Sicheru.ngsvorschriften des § 20 genügt ist. 

Die Steuerpflicht nach § 8 wnfaßt ~uch die Entnahme aus 
dem eigenen Betriebe (§ 1 Abs. 2) und die Lieferw1g auf Onmd 
einer Versteigerung (§ 1 Abs. 3), es sei denn, daß die versteigerteu 
Gegenstände zur gewerblichen Weiterveräußerung im Sit11ne des 
Abs. 1 ervv,orben werden und den Sicherungsvorschriften des § 20 
genügt ist. · 

§ 10. 

Der erhöhten Steuer nach den Sätzen des § 8 unterliegen ~tuch: 
1. die entgeltliche Lieferung der nach § 8 stcuerpflichtigeu Oege1t· 

stände im 1nland durch an\(lere als d~e im: § 1 Abs. 1 bezeich
neteu Personen und außerhalb einer Versteigcrun~· (~ I Abs. 3). 
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2. dte entgeltliche Lieferung der nach ~ 8 stcnerpflichtigeu Gegen
ständt• in oder aus dem Ausland an e1ne t.ur Lcit der Lieferung 
im Inlaut\ wohnhafte oder gewohnltch aufhaltsaute Peroon, so
bald die lJco·eusWnde ins Inland gelangen, ohne Rücksicht darauf, 
ob der Liefc~er ;u den im § J A bs. J bczeiclH!eleH Personen gehört. 

:.l. das Verbringen von Original\\ crken der Malt:rei, Plastik und 
Graphik, \ on Antiquitäten und 'on solchen sonstigen im § 8 
Nr. -t genannten ( •egenstämlen, du: tür die (Jesehichte, die Kultur
geschiclltt: oder die Urgeschichte der Ptlan;eu und Tierwelt 
von Bedeutung stnd, tn tlas Ausland, e.5 se1 de.Jn, daß der Her 
steller am rage de.; Verbringens ins AuslanJ noch nicht fünf;ig 
Jahre tot ist; die Steuerpflicll( tritt ohne 1-{üeksichrl darauf eiu, 
ob der Verbringer 1.11 den im ~ I Abs. I be;cichtleceu Personen 
gehört und ob das Verbringl'll gegen t::ntgelt erfolgt. 

Iu deu billen der Nr. I und 2 tritt SteuenH:freutng ein, wenn 
der U<:_genstand ;ur gc\\ erblichl·n W etten·eräutlcrung tm Sinne th:s 

§ C) Abs. 1 erworben wird und dabe1 den Sichentng-s\'orschiilten 
des ~ 20 in Verbinduug mit ~ 2:> Abs. l und ~ 2(> Abs. 3 genügt ist. 

~ II. 

Der Bundesrat ist ermächt1gl, naherc Vorseitrillen tiber dit• 
Abgrenzung der 11n § 8 bct.eichne!en liegenstände ;u erlassen. 

Der Bundesrat ist ferner bciugt, dte erhöhte ~kucr nacn ~ 8 
auf andere Gegenstände auswddmen. 

Der Bundesrat hat die nach Abs. I und 2 erlassenen Vor:>chrit te., 
unverzüglich dem Reichstag v·orwlcgen, sie treten aul\cr Kraft, 
soweit der 1-{eiclts!ag es verlangt. 

--. ...... _ 
111. S t e u e r b e r e c h n 1111__g und V e r f a h r c n. 

§ 12. 

Die Entrichtung der Steuer ltegt, soweit nicht in den ~~ 2.J bis 
'27 ein anderes bestimmt ist, den i111 ~ I genannten Personen ob. 
Wird ein Unternehn1cn im ganzen verünf1crt, so lta ftei der t:rwerbcr 
für tlic SteLtcr des laufenuen Steuerabschnittes (~ I(>) auf die Lelt 
bis .wr übernahnte des Unternehmens neben clem Veriiußcrer. 

Bei Personell\ ereinigungen haften die Vorstünde oder Geschätts· 
führer für die Erfullung tler durch dieses GesctL. ,·orgeschricbencn 
V crptlichtungen als Uesamtschuluner. . . 

Bei Lieferungen auf Grund von Versteigerungen hegen ote 
11t1Ch diesem Gesetze bestehenden Verptlichtungen auch dann den 
Versteigerern ob, wenu die A 1 tftraggcbe~· Pcrs?neH d~r _i111 ~ I A.bs. I 
genannlen A1i sind. Sie sind berechttgt, steh bct thrcn Auftrag
geberu für die entrichteten Steuerbetrüge schadlos l.ll halten. 

§ 13. 

Bei Leistungeu aus Verträgen, die nach dem lnkraittreteo dieses 
OcsctLes abgeschlossen sind, ist der Steuerplltchtigc nicht beredl
ligt, die Steuer dem Leistungsberechtigten neben de111 entgelte gan; 
oder teilweise gesondert in 1-{echnung LLL stellen. Der Abneh111cr 
aus dem Licferungs\'ertrag ist nicht berechtigt, die bei der Weiter 
, eriiußcrung des Oegenstandes fällige Steuer von dem ihm von 
seinem Lieferer in Hechnung gestellten Entgelte ;u l-..ür1.en. 

Aui eine Vereiubanmg, die den wrstehenden Vorschriften ent
gegensteht, können sich der Steuerpflichtige, im raUe des Abs. I 
Satz 2 der Abuduner nicht berufen. 

s 11. 
Die Steuerpflichtigen haben ihr Unternehmen bis /.LI einem von 

der obersten Landeslinat17behördc oder der ,·on ihr bet.eichne!en 
Behörde zu bestimmenden Zeitpunkt oder, wenn tl:ts Unternehmen 
bei dem Inkratttrcten des üesctles nocil nicht bestent, in•terhah> 
1.weier Wochen nach dem Beginne der Steuerstelle antlvcige.l. Die 
oberste Landcsl intulzbchörde l«UIII anordnen, datl e.:> einer An7.eige 
nicht bedarf wenn der Bcg111.n de,; Unternemnens bereits uach den 

I I . Vorschriften anderer Oesetzc angeteigt vder angeme tlct worde.t tsl. 
Setzt der Steuerpflichtige die im s 8 g-enannten Oegenstiindc im 
Klcinh~u1de: um so muß dies tll der AnL.eige oder, \\ cnn es einer 
solchen nach d~r 'orstehenden Bestunmung nicht bedarf, in einer 
besondcreu i\1\ittcilutttr an die Steuerstelle innerhalb /\\eier Wochen 
nach dem lnkrafltrel~n dieses Oesct;es unter ßl'teichnung der Art 
der Gegenstünde angegeben werden. Die Anzci<g-e oder die be 
sondere Mitteilung ist innerhalb zweie r W ocheu ;u ergti11tcn, wenn 
ein Unterneluneu den Kleill\·erkauf auf Gegenstände der im * 8 gc 
nannten Art erstreckt, die es bisher uicht geführt hat. 

Unternehmer dtc im Auslande thrcn Siu, aber tm ln!Jndc 
eine Niederlassu1;g oder eine Geschäftsstelle haben, sind ,·erptlichtet, 
auf Erfordern der Steuerstelle einen im Inlande woltnhaltcn Vertreter 
1.u bc~:.tellen, der fiir die Erfü ll ung alh.:r den im s I genantden 
Personen nach d(escm Gesetz obliegenden Verplliehlungcn a ls Oc
sautbchuldncr haftet. 

S I:>. 

Die Steuerpflichtigen sind 'erpilichtet, zur Feststellung der Ent 
gelle Auf1.eichuungcn ;;u machen, und L.War nach den \'O•TI tlundcs 
rate hierüber /.ll l'rlassenden Bestintmungen. Diese trcteu aulh:r 
Kral'!, wenn der 1-{eichsta.g e.; verlangt. Soweit atll.ere Ueset /l' 
wcitergehentle Vorsduiften enth<tllcu, bcstimlllt sich m·r lii111Ht l.l( 
der Aufzeichnungspllicht nach die~cn. Ordnungsmiil\igc Au.;..icn 
ntutgut sintl 'on der Steuerbehörde, 'orbehaltiH:h dc.. Nacll\\ e1s~ .• 
thrcr Unrichtigkeit, der Feststellung der Steuer 1.ugrun.k L.lt kgc11. 

Stcuerptlichtig-c, die Lieferungen der im ~ 8 genannten r\rl 
auslührer., lwbe11 in jeder ,.o11 tl1ne11 unterhaltenen Niederlassung 
für die im ~ 8 genannten Ueget~sUincle ge:1onderl ciu Lagerbuc11 
ttlld eia Steuerbuch Lll führen. Aus dem Lagerhoch muß der lic 
sta11J der Oegcnstitnde bei liegi11n jedes Steuerabschnittes (* II>) 
und der Wglichl' l:.in- und Ausg-ang ;u entnehnten sein. 111 das 
Steuerbuch mul~ bet Jeder Lieferung der Gegenstand nach der han 
dclsüblichen lktetrllnung, <.er lag der Lieterung, der Hetrag lies 
Entgelts, der lag der Lahhtng untl der Stcueroetrag eing·~·tragcn 
werden. Nähere Anordnu ngen uber die Form, Inhalt und ruhrltng 
dct· beiden Bücltcr erHifH der l ~un dcsrat. Dte Oberbehörde knnn 
solche Unternehmen, in deren Helrieb im wesent lichen nur tlil' 
nach s 8 stcucrptlichtigen Gegenstaude veniußert wer,.len o_~er nach 
den son~:.ti•,.en (Jcschültsbücheru die gesonderte Uberstcht uber den 
Bestand di~ser Uegenstünde ge\\ .iltrlcistet i.>t, \'Oll der rlihrung des 
besondere11 Lagerbuches uncl, wenn die sonstigen Ueschäftsbuchl't 
die einLeineu Lieferungen untl /..ah l1111gcn in einer die Herechm111g 
der Steuer sicherstellenden Weise ergeben, auch vo11 tler Führt111g 
des Steuerbuches entbinden; die Oherbehörde knn.Jt ihre Befugnis 
auf die Steuerstellen übertragen. 

Die obersten l andesbehörden können anordnen, daß auf solche 
Niederlassungen, 'on denen die im § S genannten Gegenstiiltdl· 
ausschließlich oder regelrnäflig nur im Orolillandel 'ertrieben wer 
tlen, Abs. 2 keine Anwendung findet. 

Die Auf;.eiehnu1wen Büclter und Oesclliil'tsp~1piere, sowe it sil' 
sich auf die ste uerptiicl;iigcn Leistungen beLiehen, sind fünf Jahrl' 
lang vom Schlusse des Kalenderj~1hre.; ab, in dem die Steuer tiillig 
ge\\ orden ist, au fntbewahren. 

B e s t i 111 m u 11 g c n ü b e r d i c A u f z e i c h n u n g s · u n d 
B u c h f ü h r u n g s p f I i c h t. 

Bei der Führung der Bücher tlrltl bct tlen so.tsl crior 
derliehen Auft.eichnungen hat sich oer Steuerp.li<..htige ewer 
lebenden Sprache una der Schriftzeichen einer soLJlen 111 
bed icn e n. 

Die Bücher sollen gebunden und Hlalt für tllatt odlf 
Seite für Seite mit lautenden Lahlen versehen sein. 

An Stellen die nach der 1-{e.Yel LU lle,;chrciben st.ld, 
~ ~ . 

solleil keine leeren Zwischenräume gelassen werden. t.s ht 

Zlt vermeiden, den ursprünglichen lnh<dt. liuer t.int:agung 
durch Streichungen oder auf andere Wetse unlesetlrCil l.ll 
machen <Oder 1.11 rad iere n, a ud 1 sollc.t solc• le Verti nJerungcn 
nicht vorgenon1tnen werden, deren l:les5:ha1fen heil es unge.~ i.l 
läßt, ob sie hei der urspriingltchen t:Jntragung ot.e; spall'r 
gemacht worden sind. 

I )it Bücher und die übrigen Auf Leichnungen soll_e.1 bts 
LUUI Ablauf von sechs Jahren von dem Tage der dann 'Jr 
genomml'nen letzten l:.intragung an gerecllnel, aufbewahrt 
werden. 

·Der An fl.cichnungsp l'li ch l ist genügt, wcn11 
I. sämtliche Entgelte, die der Stcuerp tlichtiv;c l'iir sei ne Letstuu 

gen erhiill, lortlaufentl in ein öuch eingetragen werJen. 
2. am Schlusse jedes Kalendeqnhres der tH·samtbetrag der 

!:.n tzelte ermittelt wird untl . 
3. '' etrcr bei der Eintragung der emzelncn Entgelte noch 

bei der /usammenzählung- am Schlusse des Knlendeqahres 
die gest'hii ttlichcn oder IHiuslichen _Au~gaben vorher. a~ge 
.wgen werden. Pflegt der StcuerpdJchttge _vor der t:rn11,te 
Jung tll:s Bctn1gcs der \'Crci nnahmtcn Entgelte aus der 
Kasse Beträge lllr Bestreitung \'On ~u~gabcn Zlt cntn~.hrnen, 
so hat er üncr diese Ausgaben Au!zetchnungen zu tuhren, 
die ihm und dem nachprÜtl'nden Umsat;steueramtc d1e l:.r 
mittelung der ,·erci nnah m tcn l:n,gd te ohne Abt.ug der Aus 
gaben gestatten. . 

Die bnlragungen haben sich auch aut den I 1genverbrauch 
.tu erslrecke11. 

Die l:.in!ragung der vereinnahmten Entge lt e hat mi nde 
stens tiiglich L.ll erfolgen.- . . . . 

ln Unlemchmen, !Jet denen dte Ucsamthl'tl de_r ,·erelll 
nahmten [ntgclte im 'urhergehcncen K~dendcrJahr 111cht mehr 
als 30 000 Mark betragen hat und kcm AnltU ;u der An 
nahm<. besteht, daß die Entgelte im huicnden Kalendt:rjahrl' 
diesen Betrag übersteigen werden, ist eine nur am ~chlussl' 
jeder Woche erfolgende Cinlragung der vere innahnt!en Lnt 
ge lte nicht als Verlett.ung der Auf:i';eichltll ltg"SJ?!' licht zu be 
trachten. ln solchen Unterucluuungen kann der J::tgenverbra uch 
(§ 1 Abs. '2 des Gesetze=-) von ller laufenden Eintragung in 

I 

• 
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das Buch ausgenommen werden und am Schlusse jedes Ka 
lenderjahres in einem g-esch.1tzten Betn\<~e der Gesamtheit 
der Entgelte him:ugerechnet werden. 

L lt g· e r b u c h *). 
Die Einrichtung des Lag·erbuchc> hat mit der Aufnahme 

und Vo1·tragung- des Lagerbestandes zu heg-innen. Bei ße 
g-in,n eines Untemellmenc; muß der LaQ"crbestand feststehen 
uml im Lasrt•rbuch am Tag-e des Bc~·inns vorg-e ' ra~·en wer· 
ucn. Bei Unternehmen. die bc1 dem lnkrafttretc11 tles Ge· 
setzcs bereits be<;tehen, hat die Aufnah 'Tie des Lagerbestandes 
wm 1. August 19IR zu c rfol~cn. Ist d:ts Untern.ehmen nicht 
imstande. an diesem Tag-e die Aufnflhmc des Lag-crbe.;;hndcs 
zu beendigen. s'O hat e> bis wr ße~n ·:lt8;Ltl1g der Aufnahme 
die Ein· und Aus~.:ing-c gesondert zu \'ermerke.n und be1 
Fertigstellung der Lageraufnahme in das Lagerbuch zu über
tragen. Die Aufnahme des La o·e ··bcstan ·I es muß s r1iitestens 
<1111 15. August bcendet sein; Unternehmen. die naelnvcislith 
wegen ManQ'cl. an Personal, insbesondere, wenn der lnhnber 
im Felde steht, am 15. Auo·ust mit der La>~eraufnahme mch~ 
fertig' werden, kan11 das UmsTtzstcueramt auf Antrag die 
Frist bis zum 1. Oktober vcrliingcrn. 

Die Bestandsaufnahme ist 7Um ßeginn ie·lcs I<alendcr
iahres zu wiederholen, mit der Mal1gab~. daf~ an Stelle des 
I. August und 15. August nnrl des 1. Oktober tler I. und 
15. Tanuar und der 1. Mfirz treten. 

Nach Eintragung des Lag·erbestandcs ist tiil:rlich der Ein
p:ang und Ausgang· an Luxus<Yege,nst!inden dera1i ewzutra· 
gcn, daß jederzeit ein Abschluß und die Fc>tstellung der 
Gegenstände, die im Lager vorhanden sein müs<>cn, mög· 
lieh ist. 

Bei Eintrag-unQ' des Lagerbestandes uncl den täglichen 
Eintrag-ungen der Ab- 'Und Zugiilwe sind die einz"lnen Oegen
stiinde, nach den im ~ 8 Nr. 1 bis 11 des Gese1zes bezeich
neten Orur>pen unu innerhalb die>er GrU'lDen nach handels
üblichen Bezeichnungen gcgli~dert, auf1.uführen. D1e Gegen
sUinde sintl im allqemeine1 so zu bezeichqe·1, d:-tß ein Iden
titätsnachweis möglich ist. Bei Ge~ensHinden . ehe keinen er
heblichen Wert haben und in g rößerer Amzahl verii ulkrl wer
den, ist eine zusammenfas!;:ende Aufführung zuläss1g·. 

S t e u e r b u c h **). 
Das Steuerbuch ist für jeden Steuerabschnitt also für 

ieden Kalendermonat, gesondert zu führen. Die Eintragung 
hat für jeden Gegenstand, für den das Ent~elt vereinntthmt 
wird, gesondert zu erfolgen. Die Eintra~ung ist am T<I!?,'C 
der Vereinnahmung des Entgelts, sp~testens be1 Gcschiifts
sch lu ß vorzunehmen. 

Das Steuerbuc11 'hat Spalten für die Bezeichnung des 
Gegenstandes, für den Ta~ der Liderune;, den Betrag- des 
bei der Lieferung vereinbarten Entg·e'lts. clen Betra~· und den 
Tag· der Zahlung, den Steuerbetrag und fi.ir Bemerkungen 
w enthalten. 

Bei Teilzahl11ngen ist die E.Jntragunp· bc1 der ersten Teil 
zahlung vorzunehmen; die fol -renden Teilzahlungen können, 
wenn sie in denselben Steuerabschni't (I<<Ilendermonat) wie 
die erste Zahlung- fallen, unter cler Num'Tler der ersten Ein
tragung ·durch Ausfü llung der Spalten über den Tag- und 
den Betrag der Z·th lun ~ und den Stcucrbetrag- nachg-etragen 
"'"erden: s-oweit sie in ·einem späteren Stcuerabschn itt cr
~olgen, bedarf es einer vollsUind!qen Neueintragung. 

Am Schlusse iedes Steuerabschnittes (Kalendermonats) sntd 
die sn~tlten des Sieuerbuche<; über tlle \'ereinnahmte.n Entgelte 
und die Steuerbeträge aufzurechnen. 

Wird eine bereits bezahlte Lieferunr,r ri.ickf!ängig- g-e
macht, s-o ist dies in der Bemerkumr<;snalte bei der Eintra
g-ung über die rü ckg-änglQ' gemachte Ueferun(; unter Angabe 
de'S T<t~es zu bemerken t111 ri das zuri.ickgew~ihrtc Entgelt 
unle·· Bezutrnahme auf die Eintra~.('LlnQ' über die rück~äu~lg 
gemachte Lie!'erung am Sch lusse des Sicuerabschnitts, in dem 
die Rückr.ahlung- des Entgelts erfolgt ist. ' ' 011 der Gesamt
heit der in dem Steuerabschn itte vereinnahmten Entg·elte ab· 
zuziehen. · 

Fint!N dn Umtausch statt, s·o SÜltl für den im lJnlt<ILISC\1 
geg-rbenen Gegenstand die vorgeschriebenen Eintrag;ung:en zu 
machen, bei der Eintrag-une~ über den zu,·ückgenomlllencn 
Gegenstand der Umtausch zu vermerken und das für cllesen 
vereinnahmte und eincYetracrcne Ento·clt unter cntsprechent!er 
A 

~ ~ ~ 

nwcndung rlcs Abs. 1 ab7usetzen. 
. rn der ßemerkUllJ.;S'lpal'e sind ;ntßcrclc l1 in den fälien,, 
111 denen die S'e 1cr 'n11r f;i'lt vom Tausend des vcre1nnahm· 
tcn Entgelts bcträ<~ t , die an•.;eorclncten Vermerke zu machen 

R 16 ';3 • 

Die Steuer wird nach dc•n Gc;;amtbctra~e der Ento·e lte hcrech · 
net_, cl~e das Unternehmen irn La11fe de-; ((;lleuderjahrc; für steuer
pflichtige Leistung-en erhalten hat. ---
f *) V(H'Sthriftsmäßige Lagerbücher sind zu bez1r hen durclt den 

" Onn ular-Verla~·" G. m. b. H .. Berlin. Heuthstra Re 6. 
f ~"') Vorschrittsmäßige Steuerbücher sind zu beziehen durch den 

"OJmular-VerlagH G m. b. H., Berlin, Beuthstraße 6. 

Tm Falle des § 8 findet die Berechnung: der Steuer nach Ah
lau·f jedes Monats statt. 1st der Steuerpfliclttirrc von der Fi.ihn1n~ 
eines Steuerbuches entbunden, so kann die Steuerstelle die A hrcch
nung- nach Abs. 1 gestatten, \v'eiT1n er sich dam it einverstanden er
kläli, daß alle Umsiitze des Untern ehmens, ohne Sonderung in 
nach § S steuerpflichtig-·e oder nicht unter cli•·"e Vorschrift fallende 
Gep;cnstände, der erhöhten Stc'ler de> * 8 unterworfen werden. 

· OeT BunJesrat kann über die Art der Veranlagung und Er
hebung der Steuer hei Versteigerungen besondere Bestimmungen 
treffen. 

§ 17. 
Ocr Steuerpflichtige hat der Steuer~tcllc innerha lb eines Monats 

nach Ablauf des Steuerabschnitts (~ 16) eine Erld.'irunu i.ihcr den 
Gesamtbetrag der von ihml \'ereiunahmten E•ntrrcltc . und zwnr er
forderlichenfalls g-emäß ~ 16 ~bs. 2 g-esondert, ab7.Ug<'ben. 

Besteh+ das Untcrne11me11 nicht bis zum Sr-hlll'l'>C de.;; Steuer
abschnitts, s-o ist die ErkläiUilg' innerhalb eine<; Mo•utts seii df'r 
Ein,o;tcllunit des Unternehmens abzugeben; für spätrr cinrrehcndc 
Entgelte haben nach n.:iherer Anordnung der Steuerstdie Nachanmel
duug-en stattzufinden. 

Wird ein Unternehmen im _g-anzen vedi.ußert. so hat der Er
werber nach Abla11f des Ste'Uerabschnitts (~ 16) die Erkl.~rung- zu
o:leitlt für die Zeit bis zur übernahnte des Unte1·nehmens al'mtg-ehen. 
Er 'vVird ' ''011 d ieser Verpflichtung frei, soweit deT Ver!iußcr'er die 
Erkliirun!! nach Abs. 2 abgibt. 

'Auf Antrag kann die Steuerstelle clic fri'lle•l 1rcrl.'ing-ern: sie 
kann die Fristverlnngerung von einer Sicherheitsleistung abhängi<t 
m ad1en. 

Dem Steuernflichtig-en, der die Erklärurur nidlt rechtzeitig- :th
.!!ibt. kan11 ein Zuschlag- his zu zel10 \11()111 Hundert der endglilti~ 
feshtes1ellten Steuer auferle~t werden. 

In den Erklärung-en ist die Versicherung- ab!.W?;eben. daß die An
gaben nach bestem Wissen und Gewissen ö"ernacht werden. 

Dem Steuemflichtig-en kann auf seinen Antrat?; von der Ober
behörde g-estattet werden. an Stelle der im Ab<l. 1 vorD"eschencn 
Erklärung eine Erklärung- über den OesamthetraQ' der Enhrclte fiir die 
im Steuerabschnitt bewirkten Leistun g-en oh'ne Ri.irksicht auf die Be
zahlung-en abtugeben und die Steuer nach diesem Betra~re 7.11 entrich
ten. Oie Erlaubnis !darf nur erteil t werden. wenn der Stcuern·flichtigc 
seine Rü eher nnch ka ufmä nn ischen 'Orundsät1e•1 führt und es siCh nicht 
um einen Kleinhandelsbetrieb handelt. Dem Steucrpflichti~.tcn kann 
von der Oberbehörde weiter g-c<;tattet werden. von rler dnen zu 
der <t nderen V erste uerungsa1i überzu'!che n. wc1n11 er die Anordn u n · 
gen des Bundesrats zur Sicherun~ des Steuera'tfkommens erfüllt. 

Der Bundesrat kann nähere Be<;timmung-en über die Form der 
Erkliirung·en erlassen. 

§ 18. 
Sind Entg·clte in einem snMeren Steuerabschnitt. al" ihre Ent

richtung· crfolgie, zuri.ickgewiihrt worden, so kn.nn de ~" Steuern'flkh· 
tige de11 entsprechenden Betrat.(' von dem stetternfliehl igcn Gesamt
betrag-e des icn iqen Steu erabsch n itts, in dem die Ri.iekqewäh ru n g er· 
f:o lgt ist. absetzen. Er 11at in diesem falle in seiner Erklärung· 
(§ 17) diese Entgelte gesondert anzugeben. 

• 
§ 19. 

Werden in einem Unte1•nchmen neben ledil!lich m1ch & 1 steuer
pflichtig·eH Leistun_g-en auch solche der im ~ 8 heYeichncten Art 
ausgefi.il11i, so ist bezüglich dieser nach den hierfür ge~·ebenen 
Sonclcrbesti1nmungen zu \'erfahren: der S1euerpfl ic'htirre hat die da
tlach bereits versteuerten Leistum.ren bei A bQ'abe tler Erklärung nach 
~ 16 Abs. 1 nochmals gcsondc1i aufzuführen. 

§ 20. 
Nimmt im fa lle des * 8 !der Steuerpflichtig·c Refreittng- von 

tlern erhöhten Steuersatze fi.ir sich in Anspruch. weil die Gegen
stände zur gewerbHeben Weiterveräußerung in derselben Beschaf
fenheit oder nach vorheriger Be· oder Verarbeiinuo- geliefert wor
den seien (§ 9 Abs. 1), so muß er sich bei rler Re'ltellunt:r oder 
der Entnahn1e der Oefrenstäncle von dem Erwerbcr nachweisen 
lassen, daß sie in dem Unternehmen, für da'l der Enverb statt
findet, ein~ solche Verwendung finden können. Der N·1c'hwcis muß 
nach näherer Bestimmung cle<> Rundesrats durch Vorlag-e eilncr he
hördl ic11 e11 Beschein ig-nng-, die gebü hrcn- und stempelfrei ausnl
stelleu ist, gefi.i hrt werden. 

Oe·· Unternehmer hat, wenn die Vora11ssetzungcn des Abs. 1 
erfüllt sind, die Lieferungen ,in ,gleicher Weise wi'e die zu er
höhtem Satze Steuerpflichtigen in das Stcuerbuch. wenn er zu dessen 
Führung verpflicl1tet ist, unter Bezeichnung von Namen und Wohn
oti des Erwerbers und unter Angabe der behördlichen ßescheilni
ffllllg einzutragen. An die Stelle der Angabe des Steuerbetrugs triH 
der Vermerk über ue!l Grund der Befreiung von dem erhöhten 
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Steuersatze. Bei Abgabe der Erklärung (§ 17) hat er die hiernach · 
von der Steuer freigelassenen Entgelte gesondert anzugeben. 

§ 21. 
Der Steuerpflichtige ist Yerpflichtet. der Steuerstelle die tur 

Nachpriifung seiner Erkliirung- erforderlichen Auskünfte zu geben 
und ihr die auf die steuerpflichtig-en Leistungen betüglichcn Bücher 
und GeschäFtspapiere 1ur Einsi·cht viQrzuleg'en. 

~ 22. 
Die Steuerstelle prüft die Angaben der Erklärung'. Hat sie getren 

deren Richtigkeit Bedenken, so stellt sie die erforderlichen Ermitte-
lungen an. 1 

Vermag der Steuerpflichtige über seine Angaben ausreichende 
Aufklärungen nicht zu .(!eben oder verweigert er weitere Auskünfte. 
so kann die Steuerstelle den stcuemrtichtigen Gesamtbetrag- der 
Entgelte, gegebenenfalls unter Zmichung von SaelwersHindiQ"en, 
schätzen. über das Ergebnis der Sch.:itzung soll der Steuerpflichtig<' 
gehört werden. 

Die Kosten einer Schätzung fallen dem Stcueroflichtiqen t.ur 
Last, wenn das Ergebnis der Schätt.ung- den vorn Steuerpflichtigen 
angegebenen Betrag um mehr als ein Drittel übersteigt, oder wenn 
der Steuerpflichtige trob: ergangener Aufforderung keine oder un
genügende Angaben über den streitigen Punkt sremacht hat. 

Tm Falle des * 16 Abs. 2 ist dieses Verfahren auch nach 
Abschluß eines Kalenderjahres für den gesamten Umfa•ng- des ab
gelaufenelt Jahres oder bei vorherig-er Einstellung für den Umfang 
des entsprechenden Teiles des Kalenderjahres zuliissig. 

~ 23. 
Die SteuersteHe setzt die Steuer auf Grund der Erkli:irun~· des 

Steuerpflichtigen und der von ihr angestellten Ermittelungen f~st, 
und zwar, wenn in dem Unternehmen neben sonstrgen steuer
pflichtil!,en Leistungen aucl1 solche der im § 8 bezeichneten Art 
ausgeführt werden und nicht ·der Fall des $ 16 Abs. 2 Satz 2 
vorliegt, geirennt für jene und <d'i·cse, und erteilt dem Steuerprtidt
ligen einen Bescheid. 

Die Landesregierung bestimmi, welche Rechtsmittel ge~ren den 
Bescheid 7ulässig sind. Nach Erschöpfung des landesrechtlich ge
ordneten Rechtsmittelzuges ist binnen eines Monats die Rechts
beschwerde an den Reichsfinanzhof J!CJ!eben, sobald ein !ZOl
cher im Wege der Gesetzg-ebung geschaffen seht wird. Tst die 
Steuerfestset7ttng auf Grund einer Schätzung erfol~, so ist über 
deren Höhe nur die Verwaltungsbeschwerde innerhalb zweier Wochen 
gegeben: auch diese ist nicht gegeben, w•enn der Steuerpflichti{[c 
tmter die in1 ~ 15 Abs. 1 Satz 3 bezeichneten oder die im ~ 15 
Abs. 2 gegebenen Vorschriften fällt und die danach vorgeschriebenen 
Bücl1er nicht vorlegen kann, es sei denn, daß er hierzu ohne sein 
Verschulden nirht imstande ist. Gegen die Fec;tsctzun<z eines Zu
schlages nach §\ 17 Abs. 5 ist innerhalb zweier Wochen die Ver
waltungsbesclnverdc zu11ssig-. Inwieweit eine \\'eitere Beschwerde 
zulässip: ist. bestimmt die oberste Landesfinanzbehörde. 

Die auf Grund unanfechtbare•· Entscheidung zu ersh•ttcndcn 
Steuerbeträge sind vom Tage ihrer Entrichtung ab mit fünf vom 
Hundert 7ll verzinsen. 

Die vorstehenden Bestimmungen finden auf eine nach §\ 22 
Abs. 4 erfolgende Nachveranlagung Anwendung. 

§ 24. 
Di t> Steuer ist innerhalb einer Frist von 7wei Wochen nad1 

der Bekanntgabe des Bescl1eides zu entrichten. Oie Steuerstctle 
kann die Frist Yerlängern. Im Falle des § 16 Abs. 1 ist auf An
trag die Zahlung in gleichen Halbjahrs- oder Vierteljahrsteilen zu 
gestatten. 

Wird die Steuer nicht 'im Falle des ~ 16 Abs. 1 innerl1alb 
dreier Monale und im Falle dec; ~ 16 Abs. 2 innerhalb eines Mo
nats nach Schluß des Steuerabsclmitts gezahlt, so sind neben der 
Steu<'r Zinseu in Höhe von fünf vom Hundert. \'Om Ablauf dieser 
Fristen gerechnet, zu entricltten: diese Verpflichtung tritt nicht ein, 
wenn der geschuldete Steuerbetrag eintausend Mark nicht über
scl1reitet. 

Hat in einem Jahre der Gesamtbetrag der Entgelte (& 16) ;wci
hur.derttausrnd Mark iibcrschritten. so sind auf die für da" fol· 
gcnde Kalenderjahr fällig werelende Steuer nach näherer Bestim
mung des Bundesrats vierteljährlich abscl1lägige Zahlungen zu leisten. 
Oie Abschlagszahlungen sind bei der Festsetzung der für das 
folgende Kalenderjahr fiillil! werdenden Steuer auf diese anzurechnen; 
ein l1iernach etwa 7ll\' iel gezahlter Betrag- ist neben Zinsen in 
Höhe \'On fünf vom llundert vom Tage der Entrichtung des üht'r
sch ießenden Betrages ab dem St euerp flieh tigen zurückzuzahlen. 

Die V:orsclu·j.[t des Abs. 3 finrlei anf den Fall cler ße.;tcllentntr 
nach § 16 Abs. 2 Satz I keine Anwendung. 

§ 25. 

1m Falle des § 10 Nr. I i ~t die Siewer vom Lieferer zu dem 
Empfangsbekenntnis über die Zahlung zu entrichten. E1· ist ver
pflichtet, ein schriftliches Empfangsbekenntnis binnen Z\\'cier Wochen 
nach dem Empfange der Zahlung- zu erteilen. Bei Teilt.ahlunge•t 
ist das Empfangsbekenntnis für jede Teilzahlung- zu erteilen und 
die daw entsprechende Steuer zu entrichten. Dus Empfangsbckenntni~ 
muß 'den Namen des Lieferers, den Gegensta nd nach sein er hantlels
üblichcn Bezeichnung, den Betrag des Entgelts, den Tag der Zah · 
Jung und den Steuerbetrag enthalten. 

Die Steuer wird entrichtet, iudem zu der Bescheinigung- der 
V<>rdn1cke, die vor dem Gebrauch abgestempelt sind, oder Stemncl 
marken nach näherer Anordnung des Bundesrats verwendet werden. 
Der Bundesrat bestimmt, ob und unter welchen Voraussel1ungrn 
die Steue.· ohne Verwendung von Stempelzeichen entrichtet wer· 
den kann. 

Ist die Steuer vou dem Lieferer nicht cutrichtet worden. so 
hat der Empfänger des Empfangsbekenntnisses bi·nnen zweier Wochen 
nach dem Tage des Empfanges und jedenfalls 'ror der weiteren 
Aushändigung des Empfangsbekenntnisses die Steuer durch Ver
stempelung des Empfangsbekenntnisses (Abs. 2) zu entrichten. Er· 
hält derjenige, der das Entgelt entrichtet hat, kein Empfangs· 
bekenntnis. so hat er der SteuersteHe in,nerhalb eines Monats nach 
der Zahlung- des EntQ'elts 11icrv•on Mitteiltu~q- zu mache!ll. Oie Mit· 
teilung- muß die im 'Abs. 1 für das EmpfanQ"sbekennilnis vorg-cschrie · 
benen Angaben enthalten; zu ihr ist die Steuer in der im Abs. 2 
bezeichneter. Art lll entrichten. 

Nimmt der Erwcrber Steuerbefreiun{! nach § 10 Abs. 2 für 
sich in Anspruch, so 11at er die im § 20 Abs. 1 vorg-eschriebent• 
Bescheinigung dem Ueferer vorzulegen; dieser 'hat auf de111 Emn· 
fangsbekenntnisse Namen und Wohnort des Erwerbcrs unter An · 
gabe der Bescl1einigung zu vermerken und eine Abschrift des Emn 
Fangsbekenntnisses als Ausweis gegenüber der SteuersteHe ;urück 
zubehalten. 

Derjenige, der aus einem 'unter § 10 Nr. I fallenden LicferunQ'!l 
geschiifte zahlungspflichtig ist, kann gegenüber der Klage auf Ent 
richtung des Entgelts den Einwand der Tilgung nur g-eltend macl1en. 
wenn er nachweist, daß die Steuer für die Lieferung entrichtet 
worden ist oder die Lieferung nach ~ 10 Abs. 2 in Verbindung 
mit clrr Vorschrift des Abs. 4 steuerfrei war. 

Die V:orschriftc•• der ** 13. 21 bis 2-1 und 29 fillde11 auf die 
Besteuerung gemiiß Abs. 1 bis 3 keine Anwendung. An ihre Stell~ 
treten die §\§ 107, 108, l 1_0, 116 und 117 des Reichsstempelgesetzes 
vom 3. Juli 1913. (Reichs-Geset7bl. S. 639.) 

§ 26. 
Tst im falle des § 10 Nr. 2 eine in m ler aus dem Au.,lantl 

erfolgte Lieferung steuerpflichtig, so hat der erste inliinrlische Er· 
werher des Gegenstandes die Steuer ''om Betra~e des Entgelts zt1 

entrichten. Dem Entgelt ist der \'Om Ge{[enstande zu entrichtende 
Eingangszoll hinztllurechnen, sofern er nkht bereits im Lieferungs
prcis einbegriffen ist. 

Der Erwerber hat die Steuer inned1alb zweier Wochen, nach · 
dem er den Gegenstand in das Inland ein{!ebracht oder im Inland 
empfangen l1at, der SteuersteHe unter Abgabe einer Erkl1rung über 
die Art des Gegenstandes und clite Höhe des Entgelts einLuzahlen. 
Erscheint die Angabe des Erwerbcrs i.iber die Höhe des Ent~relts 
nicht glaubhaft, so kann die Steuerstelle det· Bcrechnu·ng den all{!c
meinen Wert des Gegenstandes zugrunde legen und den cntsnrechen
den Mehrbetrag der Steuer nachfordern. Gegen die Nachforde
rungen der Steuerstelle ist nur die Verwaltungsbeschwerde getreben. 

Nimmt der Erwerber Steuerbefreiung nach § 10 Ahs. 2 fiir 
sic'h i1n Anspruch, so lhat er die im §\ 20 Abs. 1 vorgeschrieben <> 
Bescheinigung der Steuerstelle unter Anm eldung der Ge~renstände 
binnen zweier Wochen nach der Einbringung \'Ortulegen. Die Steuer
stelle kann den Er\\'erber in geeigneten Fällen \'On der jedesmaligen 
Anm rldung und der Vorlegung der Bescheinigung entbinden. 

Die Zollstelle, welche die aus dem Ausland eingegangenen 
Gegenstände zum freien Verkehr des Tnla'ndes abfertigt, hat der 
Steuerstelle von dem Eingang der Gegenstände unverzüglich Kenntnis 
zu grben. ln die Zollquittung ist ein Hinweis darauF anf7unehmen 
daß der Gegenstand zu den nach ~ 8 steuerpflichtigen g-ehört unrl 
die Steuerstelle wr Überwachung der Steuerentrichtung hcn<~chrich 
tigt wird. Die Zollstelle kann bei Einbringung des Oeg-cnstnnclcs 
in das Inland die Sicherstellung des Steuerbetrages ,·erl:tngcn. 

§ zr. 
Im Falle des ~ 10 Nr. 3 i"t clerienige stcuerpflichti~. der dir 

Gegenstände ins Ausland verbringt. Gehört der Verbringer zu. den 
im § 1 Abs. I bezeichneten Pcrson·~n. so fimlell die V:orschrifi.en 
der ** 12 bis 1 1 Anwendung. Gehört er uichl zu die"en Personen, 
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c;o hat er die Ausfuhr nach näherer Bestimmung des Rundesrats 
hci der Steuerstelle anl.llnlclden und die Steuer ei nr.uzahlen. 

Tst ein Entgelt nicht vereinbart, so tritt an ~eine Stelle tlcr 
g-rmein' Wert des Gegenstandes zur Zeit des Verbringens ins 
Audand. Gegen die Feststellunc:r des gemeinen Wertes durch die 
<;teucrsielle ist nur die V crwaltu ngsbesch werde gcge ben. 

§ 28. 
Erbringen Personen der im § I Abs. 1 genannten Art den 

Nachweis, daß sie YOII ih ncn a usge führte Gegenstände im T nla nd 
erworbeol haben und die Lieferung an sie der Sleuerpflicht unter 
lag, so crslaitet ihnen die Steuersteile nach näherer Bestimnlung
des Bundesrats den Teil <.Je.:; entrichteten Entgelts, der dem Uu1t~r 
schiede zwischen ·der n<Jch § 6 und der nach ~ 8 berechneten 
Steuer entspricht, wenn sie nachweisen, daß sie 
1. die Gegenstiinde im öffentlichen Interesse, insbesondere auch fiir 

kirchliche oder wissenschaftliche Zwecke erworben haben, oder 
2. soweit es sielt um Flügel, Kladere oder Harmonien handelt, 

diese für Lehrnvecke erworben haben, oder 
3. soweit es sich um Orchestrions •hande lt, die"e zu gewerblichC'n 

Zwecken erworben haben, oder 
t soweit es sich um Edelmetalle, Geg-enstände aus oder in Vcr

hindun,t~ mit Edelmetallen oder gefaßte Steine handelt, diese 
zu technischen ·oder Hei!Lwecken erworben 'haben, oder 

5. soweit es sich um Personeh fahrzeuge handelt, d iesc a ussch lic ß · 
lieh oder überwiegend zur Ausübung ihres Gewerbes oder Be· 
rufs dienen. ' I ' 

WirJ nachgewiesen, daß die Ge~enstände der im ~ 8 genannten 
Art in einer nach Abs. 2 zur Steuererstattung Anlaß gebenden 
Art verwendct werden sollen, so kann nach näherer Bestimmung' des' 
Rundesrats die Steuerstellc dem V~räußercr gestatten, die Sieuep 
nur nach dem Steuersatze des § 6 in Ansatz zu bringen. 

Oie Steuerstelle erstattet ferner die gemäß ~ 10 Nr. 3 entrich
tete Steuer wenn die dort genannten Ge~enstiinde von der 1Pcr:;on, 
die die Steuer entrichtet hat, wieder in das Inland gebracht wurden. 

§ 29. 
Der Anspruch <Juf Entrichtung der Steuer ,·erjiihrt in fiin f 

Jahren. Oie Frist beginnt 'mit dem Schluß des Jahres, in dem 
die Steuerbeträge fällig geworden sind. 

§ 30. 
Bezüglich der Vollstreckbarkeit und des Vollstreckungsverfahrens 

ist Jie Steuer einer Laudessteuer g-lcichzuachten. Ist der Stcuc1'· 
pflichtig.: ein Oeutscher, so ist die Zwangsversteigerung eines 
Grundstückes ohne seine Zustimmung nicht zulfissig. 

§ 31. 
Die Uuternchmen der im ~ 1 genannten Personen unterlieg-c'n, 

auch abgesehen von den Bestimmungen der ~~ 21 und 22', we~en· 
der Steuerentrichtung nach diesem Gesetze der Prüfung und Anfsit'ht. 

Den Beauftragten der Steuerstelle sind alle für die Prüfung 
in Betracht kommenden Schriftstücke zur Einsicht 'orzule<.ren: von 
auelern als den im Abs. 1 bezeichneten Pe'rsJo,nen und deren An
g-estellten kann die Oberbehörde die Einreichung- der auf bestimmt 
tu bezeichnende Rechts,•orgänge bezüglichen Schriftstücke ver· 
langen. II I' 

Die Beauftragten der Steuerstelle sind befugt, die Gesch.:ifts· 
räuml' Zl1 betreten und die Beobachtung- der Vorschriften der ~H:\ 15, 
20, 25 Abs. 4, ~ 26 Abs. 3 s·owie der nach § 15 vom Bundesrat 
erlassenen Bestimmungen nachzuprüfen. 

Die Steuerstellen können sich bei der Prüfung wie auch bei 
den Ermittelungen nach den §§ 21 und 22' der Hilfe \'On Ver
tn•tern und Angestellten \'Oll Verbänden und Tnteressenvertreht1'1Q'Nt 
des Betriebs- oder Berufszweiges, dent der Steuerpflichtige ange-
hört, bedienen. · ' 1 ' 

Die Beamten und Beauftragten der Steuer\'erw<Jitung sind, vor· 
behaltlieh der Berichterstattung an diese, verpflichtet, über die Ein· 
richtunge:-J und Geschlifts,·erhiltniss-e, welche durch die Au<;übung 
ihrer Befugnisse zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwieg-enheit Lll 

beobachte.t nnd sich der Mitteilu ng- und Verwcrtun1.r der Geschiifts· 
tH1d Berufsgeheimnisse zu enthalten. 

sind lediglich 
§§ 32 bis 37 

,·erwaltu ngstech nischen T n halts. 

IV. S t r a f · , ü b e r g a 11 g s - u n d S c h I u ß b es t i m 111 u n g c n. 

§ 38. 
Wer \'Orsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm 

nirht gebührenden SteuetTorteil erschleicht, wird mit einer Ocld· 
strafe bis wm zwanzigfachen Betrage der gef:ihrdetcn oder hinter· 
t.Ogcnen Steuer bestraft. Kann der ßetrag der Steuer nicht fest 
gcstellt werden, so tritt Geldstra fe vou ei nhundert bi" einhundert
tausend Mark ein. Der Versuch ist strafbar. 

Ebenso wird bestraft. wer die im § 20 Abs. 1, {l 25 Abs. 4 
und ~ 2(1 Abs. 1 b~zc ich n ct e Ae-;chein igung vorlegt, obg Iei eh er 
die Geg-enstände nicht zur gewerblichen Wcitcrvediußerung Lll be
nut/en beabsichtigt oder, wenn er die Geg-cnst.linde für fremde 
Rechnung- erwarb, wußte, oder den Umständen nach wi-;sen mußte, 
daß dic Gegenstände :wr gewerblichen Weiten eriiußerung nicht 
bestimmt waren. 

Wer der Vorschrift des § '31 Abs. 5 t.uwider Verschwit:gen· 
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verbreitun~· vo11 
Geschäfts- oder Bl'lriebsgeheimni-;sen sich nicht enthält, \\ird mit 
Geldstrafe bis zu dreitausend 1v\ark oder mit Gefängni.., bis zu 
sechs Monaten bc'ltraft; die Verfolgung tritt nur auf Antrag tles 
Unternehmers ein. 

Im übrigen können Zuwitlcrh<Jndlungen gegen die Vorschriften 
dieses Gesetzes oder der in seiner Ausführung erlassenen Hestim · 
mungen mit einer Ordnungsstrafe bis zu einhundertfünrtig Mark 
beleg-t werden. Von einer Bestrafung ist :tbzusehcn, wenn die 
Zuwiderhandlung entschuldbarer Art ist: insbesondere unterbleibt 
bei Unterlassung- der Aufzeichnung-, bei nicht ordnungsgemäßer 
Aufzeichnung und bei Verletzung- der Aufbl'\\'ahrti'IH.!Soflieht im Falle 
des ~ p; Abs. 1 die Bestrafung, wenn <.lie 7uwidcrhandlunl!en au<; 
Gründen, die in der Person des Verpflichteten oder in der Art 
seines Geschäftsbetriebes liegen, entschuldbar erscheinen. 

§ 39. 
Auf das Verwaltung-sstrarverfahren, die Strafmilderung, den 

Erlaß der Strafe im Gnadenwege, die Stral\·ollstreckun~ und die 
Verjährung- der Strah·erfolg-ung sind die Vorschrifien anzu\\'cndcn, 
uach denen sich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gel!en 
die Zollgesetze bestimmt. Dabei können die Landesrc~ien111gen die 
Befugnisse der Hauptzollämter 'um! Zolldirektivbehörden andere n Bt · 
hörden übertragen. 

Tm Falle des ~ 38 Abs. 3 findet die Strah·erfolgun!~ nur im 
gerichtlichen Verfahren statt. 

Oie Geldstra fcn fallen dem Staate LU, \' Oll dessen lkhördeu 
die Strafentscheidung erlassen \V'Orden ist. 

§ 40. 
Für die Dauer der Kriegswirtschaft gelten folgende besondere 

BefreiungsYorschriftcn: 
Von der Besteuerung sind, abg-esehen \ 'Oll den Fällen des § 2, 

ausgenommen: Lieferungen von Goldsachen und Kostbarkeiten an 
die zur Verstärkung- des Goldschatzes der Reichsbank ein<,terichtctcn 
Goldanka ufste IIen. 

Von der Steuer sind, abgesehen \'On den im ~ 3 g-enannten 
Personen. befreit: Bundesstaaten, Gemeinden und Gemeinde,·erbinde 
wegen der Lieferung von Gegenständen zur Versorgun!{ der Be
völkerung mit Lebens- und Futtermitteln, sofern die Oeg-cnstiimk 
nicht im eigenen Belrieb erzeugt worden sintl oder nicht unmittel· 
bar an den Verbraucher abgesetzt werden. Mit Zustimmung- cles 
Reichskanzlers können die obersten LandesfinanLbehördcn den Oe
mein cleverbänden solche Lebenstili ttelversorj.!ungsgesellscha ft en (Rc
zirkszcntralen) gleichstellen, dk unter BetciliQ"ung von Ge 111ei nd en 
oder Gemeindeverbänden zur Versorg-ung ihrer Bevölkerung mit Le
bens- und Futtermitteln errichtet sind; Gleichstellungcn, die unter 
der Geltun{!sdauer des Gesefte" über einen Warenumsa tzstem pl'l 
erfoi,I.Yt sind, gelten auch für die Umsatzsteuer. 

Non der Steuer sind ferner nach ·niihcrer Bestim1nt1n1~· deo; 
Bundesrats militärische Verwaltungsstellen befreit, soweit die mit 
der ErmiHelung- der Steuer \'erbundene Arbeitsleistung- außer Ver· 
hältnis zum Ertrage der Steuer stehen würde. 

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt, in dem die \'Or· 
stehendeil Bestimmungen außer Kraft treten. 

§ 41. 
Ocr Bundesrat erläßt die zur Ausführung- die<;e<; Oe-;ettc<: er 

forderlichen Bestimmungen. 

§ 42. 
Dieses Gesetz tritt arn 1. August 1918 einheit li ch mit dc111 Oe-:etz 

über den Rcichsfin:unhof in Kraft; als erste:; Kal':nderj<lhr Q·emi\1~ 
~ 16 Abs. 1 gelten die Monale Au~u'it bis Derember dc' Jahres 
1918. An Stelle des Kalenderjahre:; 1918 im Sinne \'Oll * 76 de'\ 
Reichsstempelgesetzt's in der Fassung- des Gesetze<; über einen 
Warenumsatzstempel vom 26. Juni 1916 tritt der Zeitraum \'0111 

1. Janua1· bis 31. Juli 1918. 
Soweit nach der Bekanntmachung- des Rcich<:kauzlers iihcr cfi<' 

Sicherung einer Umsatzsieuer auf Luxusg-egcnstinde '0111 2. Mni 
1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 379) eine Riickhgcnflicht cill'rcführt ist, 
gilt al" erster Steuerabschnitt naclt § 1(J Abs. 2 die l.t·it \'0111 

5. Mai bis 31. J tdi 1918; für dit'se Zei\ cntf:iltt die V(·rrflichtun~ 
zur Entrichtung des Warenumsatzstempels. 
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Mit Ablauf des 3'1. J u Ii I 9 18 '!l·den cl ie Artikel Tl bi" V dts; 
Gc•set7;es liber einen Warenun1satzo:;tcmnel vom 2(). Juni 191() ulld 
tl<ts Gesetz. betreffend die Abw.~l!:tllt!! tleo;; WHrcnumsatzstemnrh, 
\' Om 30. Mai 1917 (Reichs-Gesctzbl. S. J.-11) außer Kr:1ft, unh~· 
schadet der Durchführung des Erhchungs\·cdallren" für die in der 
Zeit vom 1. Oktober 191() bis 31 .• Juli 1918 bcwirktc•1 Z!lhlurJire 1 
oder Lieferungen. 

Hat der Steuerpflichtige bisher den Warenumsatzo:;tem'1el li'H'h 

~ Rl des Reichsstcmpelg-e-;et7es in der Fassun\f des Oesct·~co;; übrr 
einen Warenumsatzstempel vom 2Cl. Juni 191() von den Lic>crumrcJI 
ontrichtct und wird von 'der Bcftl'.('nic; dc; ~ 17 Abs. 7 kein Oe 
braueil gemacht, so ist dem Stcucrnflicllfi {C'l auf die Umsatzsteuer 
der Rctnur des WaretLumsatzstem ne l'l i nsmvci t anzurechnen. als chs 
Entrrelt für die versteuerten Lieferung·cu nach dem 31. Juli 1918 
entrichte! wird. 

Steuerbeträge die bis zum 31. Juli 1918 srcm:iß ~ 77 Ab">. 2 
dPs Reichsstempelgesetzes iu der FassuJJO' des Gcsct;.c"i über eine•J 
Warcuumsatzstcmncl \'0-nl 26. luni 1016- für Warenums.iize ent. 
ri chtet worden sind, werden auf die Umsatzsteuer an!Terechnct, RD

weit sie den ßctraQ' dc~ Warenumsatz<;tem pels für die Zeit vom 
I . .fanuaJ bis '31. Juli 1918 überschreitch. 

Sind für LeistunQ'en aus Vertrfü;en. die \'Or dem Jnkrafttrctc.{ 
des Gesetzes abgeschlossen sind, Entgelte nach d iesem ZeHnunkte 
n1 entrichten. so ist der Abnehmer mang-els abwe ichender Vcrein 
harun(! verpflichtet. dem Liefercr einen Zuschla.,. zum Enhrelt in 
der J-löhc der auf die Leistung- entfalle11clen Steuer. jedoch ab
z(iglich des Betrages, der bei einer Weiterge ltunQ' des Gesetzes 
iiber einen Warenumsntzstempcl auF <hs Entgelt entfallen wfire, Lll 

lc·isten. Dieser Preiszuschlag bildet keinen Grund zur Vertt·ag·~
;ll tfhebung. 

§ 43. 

Der ~ 7 d ieses Ocset;e" 1-ritt erst mit dem Re!!inne des r<alendcr
jilhres in .J<raft, das auf den Friedensschluß mi't 1den Gmßmiichten foi ,~L 

~ 44. 
Das Gesetz tritt mit dem 31. De-retnber 1921 auflcr l(raft. un · 

' beschadet der Durchführung des Erhebungsv<'rhthrcns fü.r die bis 
zu diesem Tage bewirkten Zahluugen oder Lieferun<~en. 

'". Notizen. 
Die Beteiligung du Industrie an d~r b evorstehenden 

Het:bst-MLLstermesse in . Leipzig läßt diejenige an alleq 
früheren Messen hinter sich. Bisher hatte clie letzte . Friedens~>: 
messe, die Frühjahrsmesse des Jahres 1914, mit 4200 Al.ts! 
steilem die höchste erreichte Zahl aufzuweisen. Zur Herbst~ 
messe dieses Jahres haben sich bis jetzt über 4400 Firmen 
ang;cmeldct, und weitere Anmeldungen g·ehen täglich ein. so 
daß auf ~eine Gesamtzahl v'On wenigstens 4500 Ausstellern 
zu Pechnen ist. In bezug- auf den Besuch dürfte die H erbst
messe Vloraussichtl ich der letzten Früh i ah rsmcssc mit ihren 

• 

75 000 auswärti~en Geschäftsleuten kaum nachstehen. Di~e 
Anmeldungen gehert in gl~eichem Umfan!?,'c ein wi'e im Frühjahr -

Wien. Favorite-Record 0. m. b. H. Di~ zum Lindström-
Konzern gehörig-e Filia'e der favorite-Record 0. m. b. H., 
Berlin, ist käuflich in den Besitz des Herrn Julius Ujlaki in 
Wien überg-eg-ang-en. Die Firma lautet jetzt: f avorite-Record 
0. m. b. H., Julius Ujlaki, Wi,en. 

I 

Soehen erschien: 

Das neue Umsatzsteuergesetz 
mil besonderer Berücksichtigung- der Ausflihtuug'sbeslinllnungcn der 

Lux:ussteu.er 
für den J-<leinhandel 

Pr('i~ Mir, 1. -. 

Die durch dieses Gesetz. vorgeschriebenen neuen Bücher 

Lagerbuch und Steuerbuch 
sind anch von uns z.u be?iE>hrn. )Pde S~ite Ist fiir 2(\ J:;intragu~e-en. Es ko~•rn 
gebunden 100 Seiten = M. 7,50; 200 Se1ten - M. 11.- ; 300 Se1ten - M. 14 ,50 

Porto nnd Verpnckung bllli)!st. 

ffrn Formular-Verlag 6. :rn. b. H-
\L'V BERL.IN SW, Beuthsfro.Be 6. 

An unsere Leser. 
Das außerordentlich umfangreiche Luxussteuergesetz, welches 

für unsere Branche von größter Wichtigkeit ist, zwingt uns, trotz. 
de;n die vorliegende Nummer bereits umfangreicher als sonst er
scheint, alle übrigen reclaktlonellen Beiträge bis zur 2. Meßnummer 
zurückzustellen. Aus diesem Grunde erscheint die nächste Num
mer der Phonographischen Zeitschrift bereits am 23. August ds. J. 

Hunde an die front! 
Bet dcu ungeheuren Kümpfen an der Westfront haben dtc 

llundc durch sliirkstes Trommelteuer die. Meldungctt aus vortlerster 
Linie in die rl'tckwärlige Stelluw.{ geb.-adü. Hunderten unserer 
Soldaten ist durch Abnahme des Melcleganges durch die Meltlehttudc 
das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen siutl 
dun:h die 1-Iunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelaugt. 

Obwoh l der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekanut 
ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren 1-lundcu, 
welche sich nicht entschließen kö1111en, ihr Tier der Armee uml 
dem Vaterlru1dc zu leihen! 

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Rasse11, die 
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulter
höhe siud, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiuer und 
Doggen. Die t-1 und e werde u vou Fachdresseuren in Hunde· 
schulen ausgebildet und im Erlcbensfalle n a c h d c m K r i e g e 
an i h r e B es i t z e r z u r ü c k g e g e b e n,. Sie erhalten die cleuk
bar sorgsamste Pflege. Sie müsse11 kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden. 

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher 
nochmals die dringende Bitte: S t c 11 t E u r e r[ u n d e i n d e n 
Dienst des Vaterlandes! 

Die Aumcldungeu für die Kriegs-1-lunde-Schulc und Meldehund· 
schu len sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtenlruppcn, 
Be r I in W, l<urfürstendanun 152, Abt. Mchlcltuude. 

·,Extra zart• 
'< Qotd ) 

,Leise• 
(blau) 

.Laut• · 
( rot ) 

• 

,Sta.rkton• 
(schwarz.) 

Schwobocher Spinnereinodel- u. Stuhlspitzenwerke Fr. Reingrub er 
Dre i-S-Werke 

S c hwabach i. Bayern. Wiekwitz i. Böhmen· 

Z UR ME S S E: Leipzig • Markt 10, 1. Stock· 
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• 
1 
Leipzig, Markt II, I 

Musikwerke..- u. Sprechmaschinen ~Fabrikation 

Spezialophon-
• rec masc 1nen 

mit und ohne Trichter 

S : ~llpla.tten. 
N~deln 

Pianos 

rc estrions 
und 

Orchester- Pianos 
mit Gewichts- ui1d elektrischem Betrieb 

Elektrisier-, Postkarten- usw. Automaten. 

•• 

- -
aus diesem Ersatzstoff 

••• • •• ••• . ... 
I 

in verschiedenen Farben 
Durchmesser: 20 22 25 30 cm 
Preis p. 100 St. 30,- 40-

' 
60 -

' 
75 -

' 
M. 

rund gestanzt 

Muster auf Verlangen n Prompteste Lieferung 

M. RU BEN, Berlin W30 
Barbarossastraße 53. 

·---·----------------------------------~ 

Aufnahme-Maschine 
mit verschiedenen Schalldosen zu 

ve rl<a ufen. 
Anfr11gen unter D 1206 an die 
Expedition dieses. Blattes erbeteu. 

•c::..·~·~·~· 
~ Zu verkaufen:~ 
• ca. 2000 Grammophon• e 
• tri eh t er, erstklassige Qun- ~ 

~ 
lität, von vorzüglichem !(lang, 
in verschiedenen Farben. Höhe 
59 1/ 2cm,DurchmesserdesRan- • 

·~ des 54 tj2 cm. Oefl. Anfrngen ·~ 
1mter K. E. U. 999 befördert 
Rudolf Mosse, Köln. 

•411:>e..:::>e..:::>e..:::> • 

Wi( suchen 

alte und neue 

Sprechmaschinenplatten 
und können auf Wunsch J:nlern: 

billige Apparate, Tasch~n
uhren oder Pianos, Zithern, 

Occarinas etc. 
L. Spiegel & Sohn, Hofl. 

ludwlgshafen a. Rh. 

--
T angenta · Fahrrad-
Berelfung. die beste Bereifung 
der Neuzeit, leicht, elastisch, von 
jederm. in einig. Min. zu montieren. 

Felix Bachmann 
Berlin S 59, Gräfestr. 65. 

Die 2.. Meßnutntr.aer der 
Phonographischen Zeitschriet 

erscheint a.ID. 23. August. 

Ich erbitte mir Offerten in 

Trichter- und trichterlosen Sprechmaschinen, 
Nadeln, Schalldosen, Werken und allen dazu
gehörigen Bestandteilen, ferner über alle in diese 

Branche einschlägigen Artikel. 
Zuschriften erbitte ich bis 19. August nach Berlin, Hotel Zentral. 

Favorife;R..ecord G. m. b. H., Wien, 
Eigentümu Julius Ujlaki. 

I 
F ortephon -Sprechmaschinen-Werke 

I 
· Dre den-A. 

stellt zur diesjährigen Herbstr nesse wiederum eine kleinere Anzahl Modelle lieferbarer 

D Sprechapparate 
auch in Schrankfort n und Autornaten aus. Ebenso offeriert obige Firma einen größeren Posten 

Tonarme, Schalldosen, Bremsen, Automatische Ausschaltunien. 
Muster stehen im M eßlokat, Patersstraße 17, Laden Otto Gramms, zur verfi.igung, 

-
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• 

• 

:~~ __ _ ~JI''-_ IJ'I _ ~~~* 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 

g mit Trichter g 
~ ~ * trichterlos g ~ ~ 
~ 0 

g Hauben-Apparate g 
~ ~ * Salon-Schrank-Apparate i 
~ ~ 
~ 0 
~ ~ 
~ 0 
~ ~ 

i ir liefern! i 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 

: Adler P.honograph Co., g 
g BERLIN SW 68, Oranienstraße 101. g 
0 ~ 
~ Ab 1 . Okto b e r ; B e rlln S , Oresd e n e r Stra ß e 50/51 . ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~·~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~ 

- --

Schwabacher Spinnereinadel- !und Stahlspitzenwerke Fr. Reingru~er 
Drei - S - Werke 

Schwabach 1. Bayern. Wiekwitz I. Böhmen. 

ZUR M E!S SE: Leipzig,. Markt 10, t. Stock. 

Clemens Humann 
Abt. Sprachmaschinenbestandteile 

Le.tpzi·g Neustadt . Wißmannstraße 29 
- ' ' ..:... Anruf 13904/6179. 

Erste und älteste 
Spezialfabrik 

für 

Tonarme 
Schalltrichter 
und Sprechmaschlnenzubehör. 

• 

Vo 111 Lage r noch lieferbare 
T richte r : 

Lyra·, Schall· u. Doppel· 
Iyra-Trichter D. R. 0 . M. 

Heßousstellung: Meßhaus Reichskanzler (Techn. Messe) 
II. Stock, Zimmer 516 (Petersstr. 20). 

1ill lllllllllll 111111 11111111 11111111111111 1111111111 11111 111111111111 111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111111111 11111111 1 1 11111 1 111 1 11 1 11111111111111~ 
~ ~ 

=I Abgespielte und zerbrochene ~ 

~ Phonographen- Walzen t 
= kaufen zu den höchsten Preisen ~ I - ~ 

i A. W E I L S Ö H N E, S PE 'l E R 4. f 
l ~ljjjijjii111111IIIIIIIIIII111IIIIIII1IIIIIIIIIJII I IIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIII1111illlllllllll1111 1 1lllllll l ll11111 1 llllllllllll1111111111111111111111111111111111 1 1lllllllll~ 
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Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell. 

_ Kaufe Phonographenwalzen und Bruch. ~= 

Rudolf Diesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 

Schrank=Sprech~aschinengehäuse und 

fertige Schrankapparate 
in Eiche, hell, br11un und dunkel hat abzugeben 

Versandhaus Merkur, G.m.b.H., Düsseldorf, Karistroße 86. 

-
sämtliche Bestandteile nur für Sprechmaschinen. 

== Seit 18 Jahren am. Platze. == 
M a x Sc h o e nh u e b, Feinmechaniker 

Berlin N 39. Weddingstraße 5. 

wachs- Walzenbruch .. 
kauft zu höchsten Preisen. Angebote mit Angabe des Quantums an 

Bruno Castner. Leipzig, DPssauer Straße 26. ---------------------

Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Menzenhauers 

• • 
-

mit unterlegbaren N otenblättern mit unter legbaren Notenblättern 

Kallioper-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate m Anker Musik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

-

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SOI6 
lnh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

Säcbs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Sch wedi~cher 

Uhrfederbandstahl 
und Federn daraus. · 

~ 

Bandstahl 
ro h und gehärtet. 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 

Chemnitz-Gabl enz (Postfach 10) 

Größte Leistungsrähigkeit 

Spezfaliläl : 

Zugfedern 
für Sprechmaschinen 

~ 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 
gezogen und gepreßt aus 

allen Metall en. 
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Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skalitzcr Straße 34. 

Fernsprecher Amt Moritzplatz 12336. 

•••••••••••••••••a••••••••••••••• • • I Sofort greifbar I 
• eine Serie trichterlose Sprechapparate mit Cremona- • • • • Holz-Resonanz-Trichter in hell und dunkel Eiche, • 
I Nußbaum und Mahagoni I • • • in der Preislage v. 3.20 M. Ladenpreis aufwärts, hat abzugeb. • 

I Carl Below, Mammut-Werke; Leipzig. I • • • ' • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• -------.1. 

Lohnender Versuch! 
Ungeahnte Zuf'rledenheit Ihrer Kundschan 
bei Verwendung meiner nach eigenem Verfahren aufgearbeiteten Zugfedern. Kilo 8 Mk. 
CA R L JENS S, Lübe ~ k, Königstr. 73. Werkstatt fUr Prlizisionsmecbanik 

I 

UD. ICHTER 
(loh.: WILHELM KLIEM) 

Ritterstr. 16 • BE R LI N S 42 · Ritterstr. 16 
Telephon: Amt Königstadt, Nr. 1118 

Sprechmaschinen 
Schall platten (gegen alte Platten): 

Beka, Dacapo, F avorite, Homokord, 
Polyphon am Lager 

Nadeln: Herold, Fürsten, Graumann 
federn und sonstige Teile 

Schnellste Bedienung in 

Ersatzteilen für Werke 
Nicht mehr erhältliche Räder werden schnellstens angefertigt 

An kauf von Schallplatten alt und neu, Walzenbruch, 
neuen Walzen, defekten und neuen Werken und 
sonstigen Restposten 

zur Messe: Leip;i2, Petersstr.17 

I 

ILeistungsfähigstes .Hausl 
in ~prechmascblnen , Platten und Nadeln, 
Mund· und Ziehharmonikas, Zithet n, 
Mandolinen, Violinen, Ouitarren, 
Lauten nebst allen Zubehörteiten. 

Grosse Reparatur-Werkstatt für al le Musik
waren, Spieldosen und somhmaschim. 

Albert Schön 
BERLIN S 42, Ritterstraße 90 

für 4 alte Platten oder 16 Walzen 
gibt es 3 neue Platten gegen ent
:: :: :: sprechende Be1 echnung :: :: :: 

Große Auswahl in Taschen;ampen u. Bil·nen, stets frische Batterien am lager. 

Violinen von 2 M., bis 140 M. 
Empfehlen Muster~endungvon fünfMando'inen sortiert zu 

70 M., lt5 M. bis 140 M. 

Cello: u. Violinbogen von 31M. bis 167M. 
Bei B:!stellung v. Instrumenten senden wir MusterstückE". 

Notenständer bronziert p. Stück 12 M. 
Violin~Form:Etuis zu 14 M., 16 M. 

und teurer noch echt Leder und Schildkröt auf(!Lager. 

Stahl: und Darmsaiten in verschiedener 
Preislage . 

Deutsches Musikhaus ,' Aktien- Gesellschaft, 
Königsbe rg i . Pr., Steindamm 128/129. 

Herold 

asc;hinen Nadeln 

• 

H.JWenglein ._.." Nürnberg . 

Verlag: Nec Slnil Oes. f Technik m. h. H. Herausgeher Oeorg Rotltgleßer, ve~anh<Ortllch für die Redaktion: Kar I f. Diesing, Druck von Ar1hur Scholem, sämtlich in Berlin. 



• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
ooooooooooooooooocoocoooooooo als Universalmotor für Gleich- und Wechselstrom ooaooatJuL·oooocuo,:relooooooocouo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher a96s Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. 13. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa ' 
a a 
B arschall· adeln a 
1!!1 lllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 1!!1 

D noch alle Sorten in Ia Qualität lieferbar. D 
a s · 1· ··t aa a pezla tta : 

§ Aegir-Starkton-Nadel. § 
a Decken Sie sofort Ihren Bedarf. a 
a a 8 Traumüller ~ Raum, g 
a Nadelfabrik, a 
g Schwabach (Bayern). 8 
a a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

Feuer-
. ze'l.l ge 

j~de· An bLii;:~t 

G aue we1sse Granaten 
per 1000 SHick ~6'1. - Mark 

KW Ersatzkappen 
IO!l :> tll.:k JS. - ,\\,1• k 

KW SteIne 
ohn~ fas,unlt 

100 Sllick 27 50 ,\hlrk 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
BerlinWIS, Uhhtmi,lrlßt: 16QJI70 

röa:an:mco:o:x:ma::x:u:cnxrrnJaro:DD~ 
"' Paul Steck.elmann ~ 

Plattencentrale, 8er1in S 42. Ritterstraße 104 

I Erste Großhandlung der Grammophon- Branche. 
"' "' "' ~ 
>< 

"' So&ort lt.eferbar. schallplatlen Sprechmaschlnen, "' 
I' • Automaten, Nadeln. Federn usw. ~ 

Reparaturen 
~ 

werd~n fachgemäß und schnell ln ~ 
eigener Werkstatt ausg elührt. ~ 

Ankauf von Schallplatten und Walzenbruch sowie 
~ 

"' "' ~ ResttJosten al er Art 
~ 

Verlangen .Jie .Apparate~ l(atalog No. 14. ~ 

t9CXXOm:on:am:nm:mcn:r.o:mcnx:x:x:xx:g; 

Fidelio Musikwerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

Wir Ii n: Apparate, SchaH-
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln, Federn etc. 

Wir kaufen: Restposten aii.Art. 
SchaJiplatten- u. Walzenbruch. 

Sofort noch in größeren Posten lieferbar! 
MundharmoniKas, von den bhligs•en bis zu den besten, u. a. Hohner, .l<och, 

Weiß, l.udwig, Ranner, Rölz, Seydel. 

Wiener AIUl ordeons, Tro~inger, Allenburger und I a Sächsische. 

Guitarren·Zither•Noten, ca. 100000 Stück für 5 und 6 Akkorde! Nur 
beste deutsche Märsche, Tänze, Lieder und Volksgesänge. 

Sprec:hmasc:hinen• Nadeln, alle noch lieferbaren Sorten am Lager, in 
Marschall-, fürsten- und Herold-Nadet11. 

Schallplatten•Aiben, in einfacher, ~tller und h!!ster Ausf(ihrutJg, per Dtz· 
VOll Mk. 28,80 bis 96,- I 

, Für Sprec:happarate, Schalldosen, I a Zu~federn •. sowie Bestandteile aller 
Art! Siimtliche Pathe·A rtikel lieferbar. 

Liebesga:tJen und Marlietender ·Artlliel ln großer Auswahl. 
Bitte verlaolfen Sie Spezial-Offerten und l'l'ueter•endungen I 

A. NEUSTADT. Berlin S 42. Alexandrinenstr. 33/ 1. 
Fernsprecher: ,\\olirzplatz 2815 :: Postscheck-Konto: Berlin 20914. 

-- ---
Größere Mengen 

Herold-Nadeln 
in Oliginalpackung zu kaufen gesucht. 

Biete für die Million in Dosen 2500 Mark. 
Offt•rten unter B. W 1731 an die Expedition dieses Blattes . 

in billigen Sprec:happaraten, 
Platten und Walzen, Laufwerken, 
Federn, Gitarr- Zithern, Mandoli
nen, Zieh- und Mundharmonikas 
und anderen M11sikinslrurnen1cn 

kauft 

Sever. in Köhler, Erfurt. 

I 





19.Jahrgang 

0 OGR FHI!CH 
EIT CHRIFT ~ 

23. August 1918 

Gegen 

• .... Ie erung von 
können wir Ihnen ab 1. Juni 

für 1 kg Altmaterial 

'' 1 kg " 

3 Platten 25 cm 
2 Platten 30 cm 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

G. m. b. H. für uns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare. Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka·Record G. m. b. H. 

Nr. 10 
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i onograp 1 e ett r1 ~ 
Erfie~ Fachzeitft.,hrift fü•· Sprechmafchinen 
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Geschäftsstelle für Redaktion und lnsera te: BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5M4 und 5645· 

Die nächste Nummer erscheint 
am 15. Septem ber 19 18 

Leipziger Herbstmesse 1918. 
25. August bis 31. A u g u st 1918. 

A uss tellcr· V crzeic h n i s. 

0 
0 
0 
0 

Adler Phonog raph Co., Berl in. ,\t\eßloka': Pder-;straße II 

(Speiers Schuhwaren haus). 

Carl Be low, Mammutwe rkc, Leipz ig. McHiokal: Reichs
straße (). 

Crem ona-Werke, H a lle a. S. ,\t\cß:okal: A111 Markt 10 I. 

Deutsche G ra mmo phon A.-G., Berlin (J\\. L Re) ersbach , 
Oldenburg). Meß:okal : Petcr<;straße 18 I (bei \Vinkelmann). 

'Wil helm Dietrich, Le ipzig. Meßi<Okal: Markt I I . 

Forte phon-Sprechmaschinenwerke, O tto Fri ebel, Dresden. 
Meßlokal: Petcrsstraße 17 (Laden Uramß). 

CILmen s Hum a nn, Le ipzig. Meßlokal: Pdcrsstraße 20 II , 
Zimmer 516. 

Emil Moecl<el, Kötzschenbrod a . Mcß!okal: PdC'rsstraße 17 
(Laden Ora111ß). 

\'\. L. Reyer sbach, Oldenbur~. Meßloka': Pder"straße 18 I 
(bei \Vinkclmann). 

Ma x Rud. Richter, Berlin . Meß!okal: PetersstraBc 17. 

Schwabacher Nadelfabril< Fr. R.eingruber, Schwa bach. 
Meßlokal: Markt 10 I. 

Tra umüller & Raum, Sch wabach. Meß~okal: Petcrsstraße 17 
(laden Uramß). 

J. H. Wenglein 's Norica- und 
und Schwabach. Mcß!okal : 
Steincrs Paradiesbetten). 

He roldwe rke, Nürnber~ 

Petersst raBe -~0 (Ladc11 

Cl 
0 
cl 
0 

0 
0 
0 
0 

Nac/ulmdt aus dem Inhalt dieser Zeitschnjt 
ohne Erlaubnis der Bereclztigten nicht grstattef. 

Zur Messe. 
\l(fiedct e111mal rüstet d ic deutsche Industrie 1.ur Messe, 

llll1l /dtnkll Male während dc-; Krieges, und jedesmal ·weiß 
das Meßamt von größeren ßcsuchcr7ahlen zu berichten. I hr 
g.:tnl. koiussak 13esuch der dicsj~ihrigen rrühjahr~messc, d..!t 
einen RLkord bedeutete, '' ird durch die ben>rstehende H~rb ... t
me~S(' \"Oraussichtlich noch weit übertroffen werden. Sow,>hl 
au' A1.sstellcr- wie auch aus Einkäuferkreisen liegen so übcr
:lll ~ za!tlrciche A nmeldu ngc11 \'Or, daß man schon im voratL~ 

die zchnü· Kriegsmesse als die gewaltigste aller bishcrig..::u 
Mc,sca bLZc ich ncn kann, trot/dcm tu g leicher Zci t in Bres' ;111 
ein(' J\kss .. • <;(attfindet, die im111 erhin eine An/ahl ,·on B: 
sucltcn: a u~ gc\\ issen Branchen abzieht. lmnter \\'ieder muß 
nwn darüber staunen, daß ein Land, dem Ulllähligc Feinde 
den wirtschaftlichen Untergang geschworen haben, in t(er 
I age ist, -..olche untrüglichen 7 eichen \\'i dschaftl ichcr SHirk.: 
zu gtben 

fGr die Sprechmaschinenindustrie s111d die Verhältnis.-.: 
seit der Ieuten Messe nicht günstiger geworden. Nach \\'i t: 
vur herrscht eine bedauerliche Warcnknappheit, und nur de.
bcsota.lers ri'thrigc I-ländler ist i111standc, die für sein Oc
..:d lart notwendigen Platten und Appamtc hcran7uschaffen. 
-\uch ;ü,· dies· Messe g ilt wieder, \\'as \\'ir schon anläßtich 
der Frühjahrsmesse gesagt haben, wer die Absicht hat, na~h 
Leipzig 1.t1 fahren, in der Annahme, dort Platten kaufen /ll 

können, kann sich Zeit und Oeld ersparen. ln bezug :lllf 
Appnrah' ist die Lage etwas günstig·er. Me hrere Apparak
fabrike:t sowie. einige Grossisten stellen auf der Messe al!s 
"0 daß für den ! Iändler die Gelegenheit 'orhnnden ist, sielt 
für den Herbst und Winter mit Apparaten cinmdccken. f) i~: 

Preise sind allerdings int:wischen \\'ieder erheblich gestiegc.t, 
hierzu kommt noch die Luxusstcuer, so daß der Händler mi t 
einer ErltölnL 11g des Verkauf<> prciscs um etwa 50 u,J seit dc11t 
Vorjahrl.' zu rechnen haben wird. Die Tatsachen beweis, .t 
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es aber, daß das Publikum zum weitaus größten Teile die 
erhöhten Preise anstandsl,os bezahlt, und so liegt kein Grund 
für den Händler vor, bei der Deckung seines Bedarfes allzu 
ängstlich zu sein, um S'O \Ve'nig;er) als an ein Sinken der 
Preise auf Jahre hinaus nicht zu denken ist. Wer also Be
darf an Apparaten hat, der gehe ruhig nach Leipzig) er 
wird die Reise nicht vergeblich machen. 

\Vie aus dem in 'der v~orl iegenden Nummer der 1,Phono
graphischen 'Zeitschrift" veröffentlichten Auss•tellerverzeichnis 
ztt ersehen ist, hat die Zahl der ausstellenden Firmen un
serer Branche gegenüber den früheren Kriegsmessen eine 
kleine 'Erhöhung •erfahren, was auf die Zahl der t-Iändlet, 
welche 'die Messe besuchen, v·oraussichtlich nicht ohne Ruck
wirkung 'bleiben wird. Dem I-ländler, der nach Leipzig fährt, 
bietet sich daher Gelegenheit, Erfahrunge,n und Gedanken irn 
Kreise 'der Kollegen auszutauschen. Wir möchten den in 
Leipzig anwes·enden Händlern empfehl·en, recht zahlreich die 
Versammlung des Verbandes Deutscher Musikwerke- und 
Automatenhändler E. V. am Dienstag, den 27. August tu be
suchen, da der geringe Bcsucb den Vereinigungen der Sprech
m~tsc!Jillenbranche nicht gestattet, eigene Versammlungen ab
zuhalten. In der schw·esterlichen Veteini:gung witd jeder An
gthörigf' ·unserer 1 ndustrie gern gesehen sein und gastfreund-
liche· Aufnahme finden. . 

Notizen. 
Vorzugsbehandl ung von Meß'aufträgen. Oie maßgeben

den Behörden haben zugesichert, bei der Freigabe von Ar
beitskräftell, der Bereitstellung von Rohstoffen usw. auf die 
Bedürfnisse der zur Messe ausstellenden Betriebe und be
S'Onders auf das Ausfuhrgeschäft weitgehend Rücksicht zu 
nehmen, soweit es die Erfordernisse der Kriegswirtschaft ge
statten. Die Anträge auf Ausi'uhrbewilligung für die auf der 
Messe bestellten Waren erfahren vom Reichskommissar für 
Aus- 'Und Einfuhtbe':villigung in Berlin W 10, Uitzo\vufer 6/8, 
be~chleunigte Behandlung. Oie Ausfuhranträge sind vom 
Meßantt zu stempeln ·und als Meßaufträge tu kennzeichnen. 
Bc:i Meßbestellungen wird ferner von der Sparmetallersatzfor
derung abgesehen, dafern beschlagnahmefreie Metalle und in 
einer Sendung nicht mehr als 5 kg Sparmetal l in Frage 
kommen. 

Einl<aufsbewilligung. Zu jeder Messe können durch 
einen deutschen Einkäufer bis zu 18 000 M. Waren bei einer 
und derselben Auslandsfirma bestellt werden. Für die ge
kauften Waren hat der Reichsk·ommissar für Ein- und Aus
fuhrbewilligung grundsätzlieb die Einfuhrbcwill'Jgung in Aus
sieilt gestellt, sich aber Prüfw1g im Einzel·fall1e vorbehalten. 

Verkäufe vor Eröffnung der Leipziger Mustermesse 
sind unstatthaft. An mehrere Firmen die in Leipzio· aus-

' b 

stellen, ist von Einkäufern das Ansuchen O'Crichtet worden 
b ' 

sie schon am Sonn{lbend oder Freitag V·Or Beg·inn der Messe 
• • 

zu empfangen. Das macht den erneuten Hinweis erforderlich 
' daß der Begi,nn des Verkaufs vor der ·OJ1dnungsmäßigen Er-

öffnung der Messe 'llach der Oewerbeordmwg verboten und 
unter Strafe gestellt ist. V1or Beginn der Messe ist. auch 
der 'BintrHt in die Meßhäuser nur den mit A1uss'tellerkar~en 
versehe,ne11 Personen gestattet. Meßbesucher, die eine Ein
käuferkarte 'besitzen, haben V'o r Sonntag) den 25. August~ 

früh, keinen Zutritt. Endlich dürfen A:ussteller, die die Messe 
zugleich als Einkäufer besuchen, vor der oben angegebenen 
Zeit selbstverstä,ndlich auch ke ine Einkäufe vornehmen. Es 
liegt im eigenen l nteresse der Fabrikanten, hier Selbsthilfe 
zu übetn und Käuf·er dieser Art V'Or Beginn der Messe ab-

• zuwe1sen. 

Interessantes aus der Umsatz- und 
Luxussteuer. *> 

Von P. M a x 0 r e m p e, Berlin-Friedenau. 

De;· 1. August ist ein s~og. historischer Tag in der Oe
schiclli·e der Steuerkunst des deutschen Volkes. V.on nun 
an wird für alk gewöhnlichen Umsät~e die Steuer v~on 0

1
5 n u 

uml für alJ.e Lux1usgegenstände die Abgabe von 10 n,o er
hohen ·werden. Der "Deutsche Reichsanzeiger1

' bringt das 
neue Steuergesetz auf sieben eng bedruckten Spalten zum 
Abdruck. Es ist s·omit allen "1 nteressenten 1

' O.el•egenheit g~
geben. hier übungsstunden im Studium der vielen neuen Be
stimmungen abzuhalten. Glücklich werden sich dabei die In
t-eressenten schätzen können, die nur zahlender T eil sind. 
D itt'Se haben wenigstens das Recht

1 
nach Verdauung einiger 

Paragraphen über die größtenteils recht abstrakte Fassung -
einzuschlafen. Jn der Zeit der Teuerung auch der Schlaf
mitkl aLts Apotheken sei auf diesen Ausweg au-fmerksam g~
macht. Schlimmer sind alle Kaufleute nur daran, die sich 
berufsmäßig mit der neuen Materie beschäftigen müssen. Sie 
·w·erdeu gut tun, die bisher au·fgeschobene Ferienreise jetzt 
zu unternehmen. Das Steuergesetz soll dann zur Erholung 
mitgenommen werden. Wir sind fest überzeugt, daß es dann 
clieseu Interessenten so gehen wird1 wie uns in der Schul
zeit mit den Ferienaufgaben. Auch die Durcharbeitung des 
Steuergesetzes wird sicherlich 11ach der ersten Stichprobe bis 
zum letzten Aug,enblick verschoben werden. 

Also, allzuvid Interessantes ist aus dem Gesdz der Steuern 
aut' Umsatz und Luxus nicht zu sa~en. Das Langweilige 
wollen wir unsern Lesern versclrv,neigen. 

W.er von beute an Schmuck irgendwelcher Art kauft, tut 
ein dem Staate wohlgefälliges Werk, da er 10 O/o Luxusabgabe 
zu zahlen hat. Kurzsichtige, wie sonstige Augenleidende, kön
nen sich aber noch k~ostbare Fassungen für Augengläser 
leisten, ·ohne hierfür die erhöhte Steuer 10pfern zu müssen. 
ALtch Uhr,en bis zu 100 M. sind freigeblicbcn. Dagegen wird 
das Photographieren den Liebhabern als eine Luxusbeschäfti
gung dadurch von nun an zum Bewußtsein o'cbracht daß 

b ' 
sie beim Kauf photographischer Handapparate, deren Be-
standteile und Zubehörstücke 10 n,'o für den Staat zu ent
richten haben. 

Fra!..! Musika ist durch die Luxussteuer ebenfalls als recht 
leistungsfähig geehrt worden. Vom Klavie r bis zur Sprech
maschine, einschließlich der Platten, Walzen usw. muß altes 
"luxussteuernu. Den Gegnern der mechanischen Musik wird 
es Bauchgrimmen 'verursachen, daß diese Fabrikate bei B~
nutzLtng für 'gewerb li che Zweck·e steuerfre i bleiben. Als TJ'O:>t 
diene ihnen, 'daß aber auch die Steuer bei OcO'enständen zu-

"" rückgezahll wird, 'die für Ldrchliche 'Oder wissenschaftliche 
Zwecke 'erworben. werden. F I ü g e I, K 1 a v i e r e und Ha r
lllQ n i'e 11 werden nach wie vor ein I u x us s~ t e u e rf r·c i es 
Dasein zur ,"Freude" der Mit- und Nebenbewohner da feiern. 
'NO si'c zu U o t er r i c h t s z w e c k e n verwandt werden. 

Entsp11echend der 'historischen Bedeutung des 1. August 
1918 für di1e Entwicklung des normal~en deutschen Staats
bürgen:: zum steuertechnisch v·o ll "erfaßtenu Oe•verbcb,eiben
den wird ihm dLtrch das 11 eue Oesetz auch eine b es o n der e 
Bucllfilhrun gspf licht aufe rlegt. Oie Bestimmungen 
hierüber sind eingehend) abe1· nicht kurzweilig. Das g leiche 
läßt sich ·V0!1 der Art der Ethebung und Schätzung sagen. 
Zwar sind ·schon im Gesetz all e diese Bestimmungen ' fürchter-

*) Das vollständige Gesetz mit den wichtwsten AustülrrUIWS
bestimmungen ist bereits in der \'on aen Ntm~mer der Pho;o. 
graphischen Zeitschrift" veröftentl rcllt ~vorden . D1e erforclerltchen 
Bücher, Lagerbuch ltncl Steuerblich liefert der Formular-Verla<r 
G. m. b. 1-1., Berl ill SW 19. (Die' Red.) "' 
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lieh langatmig, aber die Interessenten können sich mit dem 
Bewußtsein trösten, daß die noch ausstehenden Ausführungs
bestimmungen die Wonne der Lektüre wesentlich verlängern 
und erhöhen werden. Dadurch dürften dann auch die Straf
bestimmungen noch nach mannigfachen Ricbhmgen hin lieb
liche Aufklärungen erfahren. Zu Nutz und Frommen unserer 
Leser sei aus dem Strafteil des neuen Gesetzes nur mitge
teilt, dal1 derjenige mit dem zwanzigfachen Betrag der Steut:r 
oder von 100 100 000 M. bestraft wird, der die Umsatz- und 
Luxussteuer hinterzieht oder sich einen ihm nicht gebührenden 
Steuervorteil "erschleicht''. Die Regierung trägt also den all
gemeitJen Opfern auf dem Altar des Schleichhandels gebüh
rend Rechnung, 'indem sie den so verpönten Begriff im Ge
.;dze f,estlegt. 

So umfangt;0ich das neugeborene Kind ist, s,o sind seine 
V,äter in 'der sdtclllen Lage, s,ein Lebensalter von vornhe•·ein 
bestimmeu zu können. Es, soll "von Gesetzes vvegen" be
reib; am 31. Dezember 1923 dem Tode überliefert werden. 
Wir fürchten, lelaß es sich lebensfähiger erweisen wird, als 
seine Väter angenommen haben. Es wird auf alle Fälle an
gebracht sein, wenn s ich die in Betracht kommenden Kauf
mannskreise mit dem Gesetz vertraut machen. Bei der Wcit
schichtigkeit der Materie und der Auslegungsfähigkeit vieler 
Paragraphen wird 'eS an Kommentaren bald nicht fehlen. Nl.ög
licitcrweise werfen sich findige Unternehmer auf die Ver
anstaltung von Unterrichtskursen für die richtige Beherrschung 
drr ueuen Gesetze in allen Lebenslagen. Männlein und Weib
lein, junges Blut und Grauköpfe können dann im Dienste 
des neuen Gesetzes einträglich nebeneinander die Schulbank 
drücken, um in die Geheimnisse der neuen Materie einzu
dringen. Auch die Literatur wird das ihrige tun müssen, um 
das ccue Gesetz zutu wirklichen Nationaleigentum des Volkes 
w machen. für den kleinen Hausgebrauch werden wir bald 
Bücher nach Art ,., W,as jeder VQm Umsatz- und Luxussteuer
g\esetz wissen muß" in reicher Auswahl haben. Größeren 
Ansprüchen wird das sicher zu ,erwartende Liefenmgslwlerk 
"Handbuch der neuentdeckten deutschen Umsatz- und Luxlus
steuerwiss·enschaften" genügen, welches w:ahrsch·einlich an Um
fang mit dem Lexikon wetteifern dürfte. Bei dem Mangel 
anderer Geschenkartikel ist vielleicht dieser Literatur dann 
die schöne Rolle vorbehalten, zu Weihnachten, Geburtstagen 
usw. in Zukunft eine Hauptgabe abzugeben. Und sangen 
wir bisher: "Das Wandern ist des Müllers Lust," so werden 
wir nunmehr den Text ändern können: " Das Steuern ist des 
Deutschen Lust!'' Hierbei \'erbleibt uns allerdings der Trost, 
daß ähnliche steuerliche Belastungen in allen kriegführenden 
Ländcru dafür sorgen, daß sich kein Volk über ungenügeude 
Berücksichtigung in seiner Steuerkraft zu beklagen hat. 

Zustellung von Paketen während der Messe. Um 
den Anforderungen der Messezeit gerecht zu werden, hat 
sich die Kaiserliche Oberpostdirektion auf Veranlassung des 
Meßamts bereit erklärt, auch währe,nu der Herbstmesse wicdC>t· 
besondere Pakctbcstellung;cn anzuordnen. ln der Zeil vom 
23. -28. August werden Pa k e t s e n d 11 n g e n n a c h d e 11 

Meßkaufhäusern sowie an die Me·ßbesucher in 
d ·en Einzelgeschäften der Stadt vormittags 
ttnd nachmittag s bestellt. Am Sonntag, den 
25. August, werden n ur Ei I p a k e t e bestellt. 

Treffbuch für Meßbcsucher. Zur be,·orstehenden Herbst
Mustermesse wird im Meßamt, Markt 4, ein Treff b 11 c h 
aufgelegt. Es soll Gelegenheit bieten, daß die Meßbesuchcr 
sich gegenseitig aui" kürzestem Wege Mitteilungen machen, 
Treffpunkte zu bestimmten Tageszeiten oder am Abend ver
:~breden können u. a. m. Daß Meßamt ladet zu reger Be
nutzung des Buches ein. 

' 

Som n1erurlaubsbrief. 
Von M a x Eis 1 er. 

Wie weiße Meilensteine auf nächtlicher Landstraße leuch
ten und kontrastieren die kargen Urlaubstage aus dem ewi
gen Etnerlei des feldgrauen Soldatenlebens. Sie '' erf en gleich 
großen Ereignissen ihre Schatten schon lange 'oraus, sind 
wie alle frohen Tage blitzschnell \'errauscht, und \'erklären 
dann noch lange das freudlose, entbehrungsreiche Dasein des 
moderneil Landsknechtes, machen es ihm erträglich. Mit einer 
Gewißheit, gegen welche alle ehernen Thesen det Mathe
matik oder die Ewigkeitsiehren der anderen Wissenschaftell 
nur verschwommenen Glaubensfonnein gleichkomt11en, ist lange 
vorher schon das Reiseprogramm skizziert und [ür jede Stunde 
der l•J Urlaubstage ein fester Plan entworfen. freilich muß 
einem der staatliche Eisenbahnfahrplan wohlgesinnt sein, auf 
daß >Cr nicht umgeworfen wird. Doch der fürsorgliche Ur
lauber rechnet schon mit der heutigen Verkehrsmisere und 
konstruiert sich empirisch einen Koeffit;icnlell VOll Zugsver
späh.ng-cn, die heute zum sichersten Requisit aller Reisett 
gehören. 

Und dann hurtig das zweierlei Tuch in die entfernteste 
Ecke geworfen und "des Bürgers schlichtes Kleid'' henor
geholt. Der Rock schlottert und hängt "ein bißchen'' - findet 
man, Hose und Weste werden auf die engste Taillenweite 
zugeschnallt und passen dann nahezu. Die Bügelfalte, an 
Stelle der mit steifem Leder oder filzigem Stoff fest um
wickclteu Schienbeine, löst wehmütige Erinnerungen aus, die 
rüßc aber, der leichten Zivilbeschuhung entwöhnt, balancieren 
und baumeln etwas zu hoch vom Erdboden. Soweit macht 
Jie Metamorphose keine Schwierigkeit; aber die Krawatl:-! 
Daß rohe Kräfte, die sinnlos walten, noch lange keiue Kra
watte binden können, das hab' ich an mir erfahren. War 
•es der malträüerte Kragen, oder das bpccheuclc Auge in 
dem zu den schlimmsten Be'l'ürchtung·eu Anlaß gebenden, ver
zerrten Gesicht? Genug, - •es, sprang eine mitleidige Seele 
helfend bei, löste mit kundiger Hand den gordischen Knoten, 
rettete mich vor dem schimpflichen Erstickungs- oder Er
wi.irgungstod und band mir eine neckische Schleife, ange
sichts deren der Dandy Walk Overmann neidvoll erbleichen 
müßte; der Kragen aber war nicht mehr zu retten. Danu eine 
Nelke ins Knopfloch, - und hinaus ins feindliche Leben! 

Sommerliche Nachmittagsschwüle lagert über dem Kaiser
lichen Patentamt in Berlin. Wie im \"Cn\ unschenen Dornrös
chenmärchenschloß sitzen die Menschen in der Auslegehalle 
schweigsam an langen Tischen und arbeiten. Seil\\ ärts, etwas 
\'Crsteckt, nahe dem Raum, der die englische Patentliteratur 
birgt, schläft einer mit halboffenem Mund, den Bleistift hin
tcnn Ohr, Schweißperlen an der Stirn. Lauter rührige An
gestellte von Patentanwälten beiderlei Geschliechts, auch etliche 
Kriegsinvaliden darunter, zeichnend und kopierend, machen sie 
textliche und bildliehe Auszüge von Neuanmeldungen bzw. 
Verlautbarungen, die dann, wenigstens in Fricc.lenszeiten, an 
lnt<!ressentcn in .die ganze Welt lustig hinaus l"lattctien und viel
fach den Anstoß zu noch lustigeren Patentprozesseil gaben. 

Links an der Eingangstür ist der wohlbekannte Schrank 
mit den zahlreichen Fächern. An einem dieser steht die 
Nummer der Klasse 42 g und daneben der Titel "Diverse 
Schallwerkzeuge usw. '' Ich greife hinein und blättere. Lauter 
gute Bekannte, doch so gar nichts Neues, nur wie alle Welt, 

recht mager. Wehmütig leg' ich das Bändchen wieder 
in den Schiebekarton zurück. Unge.lähltc Stunden habe ich 
einmal dort gesessen, und viele andere auch, der Stoff, der 
Inhalt gab jedem Fachmann Anlaß wm Nachdenken und 
fruchtbarer Weiterarbeit, und falls die Blätter, dcretwegcu ich 
immer hinkam, vergriffen waren, konnte icl1 sicher seit!J einen 



Berufs- •oder BrancheJQol!eg\!n dort ZJ treffen, dc ,· irg~ tld'..vfe> 
saß w1d darinnen schmökerte, oftmals meinen kürzlich ver
stmbcnen Freund Kretschmer, einmal sogar keinen Geringeren 
als - Edison. 

Da:-> ist aUes längst anders geworden. Die Phono- und 
Grammcerfinder machen Munitionsteile, dre:1en Zündert·ei~~ 
und fräs·en Maschineng·ewehrhestandteile, und Edi.:;ons nim
mer ruhendes, fruchtbares Erfincle1·gehirn wandelt den w~eg 

• 

aller Amerikaner, dessen endliches Ziel Deutschlands radikale 
Vernichtung ist ; er ,,arbeitet" an einem Ferngeschütz. Zittert, 
Barbaren! Was die gesamte gegnerische A11nada nicht zum 
kl·e.insten Teil fertigbrachte, Edisons "geniale Schöpfung': 
macht euch den Garaus, und di·e grenzen~ose Panik, die jetzt 
schon in Deutschland grassiert, ist auf di·e blüße Notiz im 
"New York Herald'' zurückzuführen, der tapidar kurz meldet: 
"Edison arbeitet an einem 1 000-Meilen-Oesch i.itz. '' -

Ich stehe am Bahnhof in Bad Kissingen in anregendet 
Unterhaltung mit einigen Freunden. Da zupft mich ein liyper
ängstlichet am Rock und flüstert mir zu: "Es fixiert dich je
mand schon die längste ZeH !11 Wie jeder anständige Mensch 
·erbleichte ich sogleich, ·ein endl•oses Register von wirklich 
begangenen - oder im Begriff zu begehenden Sünden, Ja
gerte sich ·momentan schwer auf mein Gewissen, nicht zu
letzt die ·eine, daß ich ohne Erlaubnis in Kissingen und in 
Zivil herumlaufe. Zögernd wen'de ich mich um. Da sehe 
ich, wie es wie Sonnenschein über das Gesicht eines Men
schen huscht, 'wie mich jemand aufrichtig anlacht, im nächst~n 
Moment umarmt 'und unb'ekümmert aller Menschen geräusch
voll und herzlich b'egrüßt! Herrgott, - viele Jahre haben 
wir uns nimmer ges·ehen, das 1etzte Mal lange vor dem 
Kri-eg i11 Amsterdam. Mir fallen sof•ort einige schön ver
lebte holländische Tage gemeinsam mit meinem Geschäfts
freund ·ein, ich sehe im Oeiste die bunte Farbenpracht der 
Haarl·emet· Hyazinthen, mich kitZJeln deren betäubende Wohl
gerüche in der Nasre; zu gleicher Zeit quellen mir aber dle 
Augen, und ich kri.ege das Wasserschlucken, denn ich muß 
an die überaus schmackhaften Amsterdamer Fri.ihst!ücke den
ken, genossen an der Seite meines Freundes. 

Ich werde nachdenklich und üb:erhöre fast das Abfahrts
signa!. Im Auge glänzt mir eine Träne der Rührung, ver
goss•ell um eine schöne Frau, dann ein Abschiedswinken, ein 
H~ü1dc•druck, ein Gruß dem glücklichen freund aus Neutralien. 

Und das ·Fazit al:ter Erlebnisse ist doch immer das gleiche: 
Von schönen Urlaubstagen, von schönen Frauen, von schö~ 
nen holländisclren Frühsti.ic~en: - Ein wässriger Mund, und 
- die Erinnerung! -

In W.ien lernte ich einen türkischen Offizier kennen, der 
außer seinem kriegerischen Beruf einem weit lohnenderen und , 
friedlicheren nachgeht, - er kettenhandelt Ich weiß nicht, 
oh es loyal ist, vün UllSeren balkanischen Verbündeten so 
frank von der Leber weg zu sprechen, aber abges1ehen 
von politischen Gründen, nur vom Moment des rein Persön
lichen aus beurteilt, habe ich in dem Bündnis· mit den Bal
kanisten niemals ~eine Belle Alliance gefunden. Ungarn, Ga
lizi~n und Balkan, - die Verschiedenheiten untereinander sind 
so minimal, - V'Ont der deutschen Gedankenwelt trennt sie 
aber unendlich Zeit und Raum. 

Als guter Kenner des europäischen Ostens und Westens 
kann ich mich des Gedank•ens nicht erwehren: Es wird dieser 
unheilvolle Kdeg mal zu Ende g1el1en und die ruhml,ose Oott
strafe-Engla:nd-Zeit vergessen sein. Und trotz aller imaginären 
Völkererbfeindschaft werden wir uns. doch eher und lieber zu 
un!--eren westlichen Nachbarn hingezogen fühlen, als zu denen 
im Osten. Nicht die politischen. <>der ökonomischen Gründe 
werden ausschlaggebend sein, sondern dte Erkenntnis der kul
ture llen Gl-eichheit, der menschlichen OI'eichwertigkeit ! Und 

IY. J<lllrg . 1'\Jr. lU 

e111C ~olch·e gefühlsmäßige Erkenntnis war zt1 allen Zeiten 
elementaret als alle ande1'e. 

Ob aber die "Stadt der Liederu, die Phäakenstadt Wien, 
östlich oder westlich zäh len wil'd, das W'ird die zukünftige 
Konstellaüon der Monarchie und ihre Stellung im europäischen 
Stnal•enbuncl bestimmen. 

Ein warmer Sommer11egcn ri·eselt nieder. Wi·ener Regen
tage sind trostios und tramig. Des Bürgers Rock duftet 
wieder nach Naphthalin, noch 24 Stunden Galgenfrist, und 
ich steck' wieder im Dienst, kann träumen von den Urlaubs
hen·];chkeif.en. K. k. Sommernachtsträume! -

Verband Deutscher Miisikwerke- u. Automaten-Händler, E. V. 
s,tz Leipz!g. 

Einladung 
zur 

zwanglosen Versatntnlung 
Dienstag, den 27. August 1918, abends 8 Uhr, 

im kleinen Saal des Kaufmännischen Vereinshauses, . 
Leipzig, Schulstraße 5. 

Tagesordnung: 
Geschäftsbericht. 
Zahlungsweise beim Verkauf von Orchestrions, Auto

maten usw. 
Aussprache über Luxus- und Umsatzsteuer. 
Verschiedenes. 

Otto Dietrich, 
1. Vorsitzender. 

Der Vorstand. 

. 

H. Langfelder, 
Kassierer. 

Notizen. 

A. Zu leger, 
Schriftführer. 

Max Rud. Richter, Berlin. Das bekannte Sprech-
maschin·en-Engvoshaus Max Rud. Richter, Ber;in, Rittcrstr. 16, 
ist durch Kauf an Herrn Wilhelm Kliem übergegangen. rlerr 
KU.em ist der Branche nicht unbekannt. Seit dem Jahre 1905 
ist ·er in Plattenfabriken tätig gewesen und ist selbst Ver
fasser verschiedene·r gut gehender P;attensch~ager. Das 

.\-' 

"Erntefest in der Laubenk•olonie·, ,,FamLie Kulickes Umzug I, 
"Der moderne Junggesel:e 1

', ,,Geburtstags;e:·er bei Kulickes" .. 
"Der lustige Strohwitwer'\ "K!runmk·e im Phonographenlatlen'' 
"Landsturmmann Kulick.es Abschied" und viel·e andere Schla,trer 
haben Herrn Kliem zwn v ,el'fass•er. li·err Kliem ist seit 
Begründung der Firma Max Rud. Richter in di·eser tätig 
und besitzt umfangreiche Kenntnisse in der W·erke- und 
Apparatefabrikation, so daß ihm die Bedürfnisse des H3.nc.llers 
in jeder Weise bekannt sind. Wir wünschen Herrn Kliem 
in S·Cine111 neuen Unternehmen dieselben Erfolge, die er mil 
seinen Plattenschlagern •erzielt hat. 

Ausweise für Meßbesucher. Um den Wünschen der 
Meßbesucher zu entspJ·echen und das unbefugte Publikum 
von lle•n Meßkaufhäusem fernzuhalten, wird den Teilne~1mern 
der Herbstmesse zum ersten Male ein für Aussteller und 
Einkäufer ve rschieden ausgestattetes Ab z ·eich e n zugestellt. 
Aufsichtsbeamte an de·n Eingängen der Meßka:.!fhäu se t werd•::n 
die nicht mit Ausweis. versehene·n P:ersronen am Eintritt ve r
hindern. Vor B·e g in n der Messe ist der Eintritt in 
die Meßkaufhäus·er n u r d e n m i t Aus s t e II er k a r t e ver
sehene 'n P ·e r sonen gestattet. Das Abzeichen krommt mit 
den Fahrtbescheinigungen für die Herbstmesse zum Versand 
()der ist aMtlerenfalls im M·eßamt abzuholen. 
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Die Luxussteuer auf Musikinstrumente 
Spiegel der Reichstagsdebatte. 
Von P. M a x 0 r e m p e, Berlin-Friedenau. 

• 
1m 

Oe1 Riesengeldbecarf des Reichs hat cekanntlich nun auch 
den Reichstag nicht veranlassen können, Musikinstrumente \'On 
der Luxussteuer freizulassen. Daß aber die Arbeiten der Vcr
bäH<.le der Musiki nstrumeuten-, Musikwer:<e- und Automaten
industrie gegen <.!ic neue Belastung nicht ganz vergeblich 
waren, lehrl die endgültige Fassung des Ge5etzes. Wir wol
len uur darau erinnern, daß es do:=h gelungen ist, Musik
werk.: usw., die g e w1 erb I ich e n Zwecken dienen, und Flü
<Yel Klaviere t-larmonicn für Lehrzwecke von der Luxus-., ' , 
steuer vollstündig frcizubekommen . Das bede'l!tet für die ge-
salllle Musikinstrumentenbranche um s'o mehr eine wesent
liche Erleichterung ihres Ge:;chifts, als auch durch die Be
stim111ung etwas für unsere Branche herauskommt, daß von 
der Luxussteuer frei sind die Oegenstände im öffentlichen 
lnte1ess:-, besonders auch für kirchl:che l!nd wissen s c h a f t-
I ich e Zwecke. • 

[J:c Verhandluugen im Rei:hstag, im wesentlichen kvnunt 
die Z\' eit<' Lesung in Bc.racht, litten <!'e3e:; Ma! '' i.: uoch 
n1e untLr der Ungunst der Verhältnisse, sowei ~ d!e ß:,•tcn 
l'111 Stet•erausnahmcn usw. in Betracht kamen. Neben dem 
berdts erwähnten Umstand ccs gt oßen Steuerbcdar:s des 
Reichs in~"olgc des Kriege; '' .uJe die Debatte s:chfich a 1ch 
durch <.1ic gesamte Pr-;.·i3lag.:! der Artikel aller Branchen cc
cinflußt. ln eiuer Zei, in der die notwenclirrst~n Lebe 1s-, ~· 

mittel und ebem:•o die früher allgemein benötigten O.:nuß. 
mittel oft binnen kurzeJIJ Prdsstcigemngen um 1 OJ und mch 
Pl'ozent ·erfahren und - dennoch gekaLLft werden, da h;t 
erklärlicherweise der Nachweis, 'daß I ndustrien dureil zehn
prozentige Luxusabgaben seinver geschädigt werden, nicht 
für alle v~olksvertrctcr beweiskräftig. 

In dieser Hinsicht verdient eine Bemerkung des Abge•on.l
nctcn Bernstein t.ur Erkl:ir.mg des Verlaufs der Luxusste'ucr
beratung im Reichstag Endhn.mg, in der er sagte: "Aber 
ein besonderes Moment ist, das uns diesmal verhä:tnism5ßig 
milde stimmt. Das ist die a II g e m e i n e Preis s t c i g e
r u n g, mit der wir heute zu tun haben, das sind die allge
meinen Preistreibereien auf dem \Varenmarkt. Wir leben nicht 
unter normalen Verhältnissen, wo eine hohe Steuer eine Er
höhung des Preises der Verbrauchsa1iikel her\'orruft, die mit 
den Herstellungskosten in keinem Verhältnis stch,t. Wir 
habeu heute eine Preisbildung, die meist im größten Wider
spruch mit den Herstellungskosten stehit. Wir haben Preise, 
die weit über die l lerstellungskosten hinausgehen. Ich glaube, 
keinem von den hier betroffenen Industriellen ZLl nahe zLt 
treten, wenn ich sage: Die Betreffenden haben durch die 
Steigerung der Preise ihrer v~ordte s•0 hohe Profite erzielt, 
daß sie di<.: Steuer tragen können. Das ist der Grund, der 
uns diesmal veranlaßt hat, von unserem sonstigen Grundsatz 
abzugehen. Unter diesen außergewöhnlichen UmsEinden stehen 
wir der Steuer nicht absolut ab:ehnend gegenüber." 

Dies<.: Bemerkungen sind kennzeichnend für die Stimmung, 
aus der heraus im Reichstag das Steuergesetz Annahme fand. 
Bei anderen Abgeordneten werden es andere Gründe ge
wesen sein, die dafür den Ausschlag gaben. Aber im großen 
und ganzen hat man immer bei der Durchsicht der Reichs
tagsberatungen nach dem amtlichen Stenogramm den Ein
druck, daß infolge der bedeutenden Entwertung des Gelde:> . . -
ehe zehnprozentige Luxussteuer als schließlich gar nicht so 
schlimm angesehen wurde. Wenn man sonst im Vereins
und öffentlichen Leben \~on einer "rrurrastimmung" spricht, 

iu der schuell Beschlüsse gefaßt werden, so knnn man vom 
Reichstag in Sachen der Luxussteuer beinahe sagen, daß er 
cic in du- K r i e er s g e w i n n I e r s t i m m u 11 g" besch!ossen 
u " b 

hat. ucwiß muß z.tgegeben werden, daß eine Volksvertre-
tung dann in einer peinlichen Lage ist, wenn sie große Geld
mittel zu bewilligen hat, aber aus veralteten Gründen und 
doch mächtigen Widerständen heraus nicht .w dem nahe
liegemleJJ und besten Mittel der direkten Reichskriegs~cuer 
grcife1• kann oder will. 

Für unsere Branche hat sich nun bei der erwähnten Be
ratung ganz besonders der Ab g e o r d n e t e Z i m m c r m an n 
ins Zeug gelegt. Dieser führte gegen die Luxussteuer auf 
Musikwerke und Musikinstrumente (§ 7 Abs. 5) der Regie
ntngsvorlage aus: -

"Meine Herrc11v ich will einmal etwas über Idealismus 
sprechen. Schon der Wiortlaut des s 7 beweist, daß kein 
Fachmann bei der Redaktion vertrden war. Es heißt im 
Regierungsentwurf: , Flügel, Klaviere, Harmonien.' Früher 
'erstand Inan unter Kla,·ier a:les, was Tastcninstrumentte be
traf. Heute sind sie geteilt und heißen Flügd und Pianinos. 

• 
Jeder Fachmann unterscileic!et sie in tliescr Art. Man hat 
allerdings auch heute noch Tafelklaviere. Aber vor allen 
Dingen können wir unmög:i:::h das Wort ,Harm0nicn' stehen 
lassen. Harmonien ist die Mehrzahl von ,Harmonie'. Man 
\'ersteht darunter ein Tongebilde, aber doch kein Musikinstru
ment. Es heißt doch ein Harm0nium, und in der Mehrzahl 
heißt e::; Harmoniums, aber nicht Harmonien. Das ist un
g-laublich. Ich habe es schon einmal gerügt, und es ist 
(loch stehen geblieben.'' (Heiterkeit.) 

Im Gesetz ist die hier vom Abgeordneten Zimmermann 
btall~taudetL Form "Harmonien" beibehalten worden. Wahr
scheinlich hat sich der Reichstag g~nau so wie die Rcgie
rUJig dabei nach dem 0 u d c n gerichtet. In Dutlen, "Recht
schreibung der deutschen Sptache und der FrcmiC!wörte,r", 
!J. Auflage, v~om Jahre 1915, wird die Mehrzahl Harmo!Jien 
auch bei Harmonium genau so verzeichnet, wie bei Har
monie. Wenn in der Tat die von Zimmermann vertretene 
Auffassung allgemein in Fachkreisen gültig ist, dann wäre 
e~ seinerzeit richtig gewesen, bei der mit der Bearbeitung 
des Dudeu beauftragten Kommission in diesem Sinne \'Or
stellig zu werden. Da nun auch im Gesetz der Ausdruck 
HarmonieP als Mehrzahlbildung für das in Frage kommende 
Musikinstrument angenommen wurde, so er5cheint es ange
bracht, wenn man sich auch in fachkreisen dieser Rege
lung anschließt. 

Im übrigen führte Zimmermann gegen die Steuer noch 
folgendes aus: 

"Unter die Luxusgegenstände sind Musikinstrumente auf
~cuommen, obgleich jeder einigermaßen gebi:dete Mensch d:e 
Musik ebensowenig für einen Luxus hält, wie jedes andere 
Lcltr- und BildungsmitteL Oie deutsche Musik und in not 
Wt~IH.liger Verbindung damit die Instrumente zu r Ausübung 
dNselben genießen einen Weltruf, und die Regkrung und 
d<•r Reichstag haben alle Ursache, die Musikwissenschaft und 
-it.dustrit' zu fördern. Als Vorlage diente ein französisches 
Oesc:tz, welches einige Instrumente mit einer Luxussteuer 
belegt hat. Aber in Frankreich ist die Musik nie vo:kstüm
licb gewesen, mit Ausnahme von Paris, \\ v die Musik aller
dings reichlich vertreten ist. Es gibt im I nnern Frankreichs 
so wc11ig Familien, die etwas musikalisch sind, daß sie den 
Vct'glcich mit uns absolut nicht aushalten können. Aber der 
Mißerfolg dieser Steuer ist in Frankreich sehr sehne!! eing~
treten. Sämtliche 150 Handelskammern in F ra n k
reich haben beantragt, die Luxussteuer wic
d c r a u f zu h eben. Das ist der Erfolg der Luxussteuer in 
Frankreich. Wir haben in Zukunft ohnehin einen schweren 
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Kampf im Welthandel und haben alle Ursache, unsere vor
herrschende Stellung im Auslande nicht nur zu behauptet\ 
sondern weiter auszudehnen. Es gibt viele Fabriken 'on 
Musikiustrumenten in Deutschland, die mit der gan;en Welt 
w tun haben. Oie Musiklehranstalten in Deutschland mehren 
sich automatisch mit der Vergrößeru,ng der Musikindustri,e. 
Nicht nur die Vertreter der Industrie, sondern noch mehr die 
I iochschulen, Konservatorien, Lehrer- und Lehrerinnenverbände 
we1H.leu sich ganz energisch gegen die Einreihung der Mu
sikinstrumente in die Kategorie der Luxusgegenstände. 

Ganz besonders werden die Instrumentenhändler leiden; 
denn seit Jahren kämpfen sie gegen den sog. Stuben
h an d c I, der nicht nur den soliden Handel schädigt, son
dem auclt das kaufende Publikum unter Scheinlockungen irre· 
führt. Man lese die vielen Zeitungsanzeigen über gebrauchte 
Instrumente. Wohl S'Oll bel Verkäufen zu Sch'ulzwecken und 
<111 Lehrer die Luxussteuer nicht erhoben werden; aber die 
folg~' wird sein, daß ein großer Teil des Absat:tes an ver
meintliche Lehrer und L<:hrcrinnen gehen wird, welche die 
Instrumente: unter Ersparung der Luxussteuer an das Publi
kum "citergeben. Oft unter Vorspiegelung, daß es I nstru
mcntr sind, die etwas gebraucht waren. Der Stubenhandel 
wird also zu neuer Bli.itc gelangen und trotz aller Oesctzes
paragrapheu wird er nicht ;u unterdrücken sein, sonder.n 
sich 111elwen. Der solide Händlerstand wird leiden, und dem 
Reiche werden Luxussteuern nicht zufließen. Außerdem wird 
das Gesetz durch sog. Miefsverträge umgangen werden, nach 
denen der Mieter das Instrument, nachdem er die Miete be
zahlt hat, in zwei, drd, vier Jahren einfach als Eigentum 
behält. Da fällt also wieder die Luxussteuer fort. 

Ec; ist ein Irrtum, wenn gesagt wird, daß Musik nur in 
wohlhabenden Kreisen .getrieben wird. Im Gegenteil, sie ist 
unter der arbeitenden Bevölkerung noch mehr verbreitet, da 
gerade sie mit ihren Kindern Erh.olung und Oeuuß nach 
scln\ erer Arbeit darin findet. Zuerst kauft sie eine Spiel
dose mit auswechselbaren Platten, ein Grammopllou oder einen 
Phonographen, die bec;ondcrs bei Kindern das Verständnis 
für Musil· erwecken und schnell entwickeln. Dm1n kommt der 
Trieb, selber Musik zu machen, und es wird ein Klavier 
oder llannonium gekauft. So geht die Musik mehr und 
mehr auch in die kleinen Kreise hinein, Yertreibt manches 
übel durch sie, das sonst aufk,ommen könnte. 

Phonographen, SprechHpparatc, Sr>ieldosen ""erden nicht 
nur i11 Spezialgeschäften, sondcm auch in Eisenwaren-, Ma
schinen-, Fahrrad-, Spielwaren-, Uhren-, Buch- und Musikalien
handlungen verkauft, und es ist ganz unmöglich, hl'i den 
T:a1scnden \'On Platten, Rollen und Notenscheiben besondere 
Lager- und Steuerbücher, wie vorgeschrieben, ;u führen. Ich 
habe hic• nur Kataloge ,·on zwei Plattenfabriken. Solcher 
Platten f:1brikcn gibt es aber wenigstens 30. Wie is1t es mög
lich. darüber ein Lagerbuch und ein Steuerbuch ;u führen? 
Dn·> ist praktisch ganz ausgeschlossen. 

Ma1~ V€rkümmcre dem Volke nicht die Freude an der 
Musik, indem man diese als Luxus erklärt. Gehen Sie ein
mal in diL Königliche Hochschule für Musik! Was werden 
Gcheilllrat Professor Dr. Krctzschmar, was Humperdinck, was 
Profes.,or Barth u. a. zu Ihnen sagen? Fragen Sie Richard 
c;;trauß, Eugen d' Albert, Oeorg Schumann, Sauer 11. a., was 
werden die Ihnen antworten, w'en11 Sie sagen: Flügel und 
Pianinos sind ein Luxus!? Das ist doch unmöglich . 

• 
Der Zentralverband De11tscher Tonkünstler und T~on-

künsUC'n' ereine mit seinen 14 Gruppen sagt: Gegen die Auf
fas..:ung di<' Anschaffung eines Klaviers stelle einen Luxus 
dar, müssen wir nachdrücklichen Einspruch erheben. Wie 
<Hlf allen Gebieten, so darf das deutsche Volk ganz bc
~ondc• " auf dem Gebiete der Musik sich rühmen, den un
bestritten ersten Platz in der Welt einzunehmen. Die leuch-

tendsten Sterne am musikalischen Firmament, die Großfürsten 
iu der Musik: Bach, Händel, Mozart, Beethoven, Wagner, 
Brahms - wer waren sie? Deutsche! Geboren in und aus 
dem Volke. Schon das Wort " Luxus" bedeutet etwas Ent
behrliche:> und hat für viele den Nebensinn von etwas Ver
ächtlichem. Nicht doch, das kann und darf nicht das Ziel 
und die Aufgabe einer gesetzgebenden KörperschaH se in. 

Der Direktorenverband deutscher ~onservatorien und Mu
siksemiiJarc schreibt u. a.: ,Die Musik ist ein notwendiges 
Bildl!l.gsmittel. Dies bezeugen der obligatorische Unterricht 
in allen Schulen sowie die staatlichen Institute zum Studium 
der Musik.' 

Der Verband deutscher Musiklehrerinnen, der Deutsche 
Päclagogisten-V·erband unter Leitung des Königlichen PPo
fessors Kulcnkampf sagen : ,Die Musik ist eines der schönsteu 
:Kulturgüter, 1und wit· müssen sie weiter hegen und pflegen!' 

Ocr Idealismus ist bei k,eiuem V10lke so ausgebildet, 
wie beim deutschen. Die Musik ist eine Pflegestätte des Idea
lismus. ,Wo man singt, da laß dich ruhig nieder, böse Men
schen haben keine Lieder.' Aber, meine Herren , da nicht 
jeder singen kann, müssen die Töne durch Instrumente wieder
gegeben werden. Unter den .Nöten und Schrecken des Krie
ge:; hat der Idealismus ohnehin stark gel itten. Wir müssen 
ihn durch Kunst und Wissenschart wieder heben. Die geisti
gen und himmlischen Güte•r müssen gepflegt werden. Ich 
richte g·erade an die Kollegen von der Linken und auch 
vom Zentrum, die einen ausgeprägten Sinn für Kirchenmusik 
hahen, di(' Bitte, im Interesse der von Ihnen vertretenen 
VolkskreiS(' dafür einzutreten, daß Musikinstmmente nicht in 
die Reihe der entbehrlichen Luxusgegenstände fa"len. Besser 
ziehe! man teure Wohnungseinrichtungcn, Hüte und L•;xlls
kleider der Damen, Delikatessen, Equipagen, Luxuspferde zu 
einer hohc11 Luxussteuer heran. Im Namen der göttlichen 
Frau Musika und ihter Jünger bitte kh S~e , meinen Antrag 
auf Freistellung der Musikinstrumente v>On der LllX'Usste~uer 
anzunehmen." 

Wenn nun auch diese beredten Ausführungen des Ab
geordnete!• Zimmermann keinen vollen Erfolg hatten, so wer
den ihm doch alle Interessenten der Musikgewerbe und Musik
indnstrien für sein tapferes Eintreten dankbar bleiben. Im 
übrigen wird es Sache der deutschen Musikinstrumenten
industrie und der Berufskreige, die derartige Fabrikate brau
chen, nunmehr sein, auf Grund der Befreiungsbestimmungen 
für gewerbliche Zwecke bei den in Betracht kommenden Er
zeugnissen das Geschäft zu pflegen. Bei den anderen Fabri
katen bleibt leider nichts weiter übrig, als sich recht und 
schiech r 111 it der Preisverteuerung abzufinden. 

Polyphon-Werke A.-G. in Wahren bei Leipzig. Oie 
Gcuerah crsammlung beschloß die Erhöhung des Grundkapi
tals um 300 000 M. auf 4 300 000 M. Die neuen Aktien, die 
für 1918 vo ll di videndenberechtigt sind, gehen zu pari 
gegE>n Barz~1hlung an den Fabrikbes itter A. Laue in Reinickcn
dorf-Bcrliu über. Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionä11e 
ist ausgeschlossen. An den genannten Industriellen, dessen 
Metall\\ erke von den Polyphon-Werken übernommen werden, 
nm bei etwa nachlassendem Begehr für Musikwerke der Fabri
kation anderer Artikel, wie früher in Friedenszeiten, /.LI dienen, 
sind noch 587 000 M. in z~hnprozentigen Raten von 58 700 M. 
z.u zahlen. Weiter konnte die Verwa!tung mittei len, daß die 
Deutsche GrammophoH-Oesellschaft sehr gut gearbeitet hat 
und auß,er einer Dividende von 10 o;o einen Bonus von 10 41 'n 
gewähreu wird. Auch bei den f~ lyphon-W,erken "varcn die 
Betriebsverhältnisse im laufenden Jahre günstig, so daß eine 
höhere Divideude in Aussicht gestellt werden kann. 

Die Deutsche Grammophon-Gesellschaft in Berlin 
schlägt fi.ir 1917/18 eine Dividende von 20 O;o vor. 
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Briefkasten. 
P. R. in B. und andere. Alle diesbezüglichen Aufragen er

ledigen sich durch den Abdruck des Luxussteucrg-esetLes und der 
riir den Hiimller wichtigen Ausführungsbestimmungen in der \'Ongen 
Nummer. 

L. B. in G. Wir haben Ihre Wünsche einer Platten Fabrik 
unt<:!rbreitet uud die Zusicherung erhalten, daß noch im Laufe 
dieses Monats die beiden Neuaufnahlllcn erscheinen werden. 

C. L. in S. Uns erscheint der Ihnen berechnete Preis absolut 
nicht so ungeheuer hoch. Die Selbstkosten für Kisten und Ver
packungsmaterial sind zurzeit ungewöhnlich hohe. 

K. D. in L. und andere. Wir bleiben wegen der Fräsmaschine 
weiter bemüht. 

H. R. ' in W. Die kleine Reparatur hätten Sie selbst sehr 
leicht vornehmen können. Ledtglich die Schraube etner Regulator
feder hatte sich gelockert und war nur anwziehen. Sie erhalteu 
das Werk unfrankiert zurück. 

H. B. in G. Wenn Sie uns das Rat! nicht einschicken, könncu 
wir Ihnen nicht sagen, aus welchem W~erk es st<unmt. Die Art 
des Materials ist nicht maßgebend, da Messingräder selten oder 
gar nicht mehr geschnitten werden. 

L. R. in N. Da Sie auch nach Le1pzig kommen, können 
wir die Angelegenheit dort persönlich weiter erörtern. Ote Sache 
selbst interessiert uns ungenrein 1und dürfte, wenn Ihre Austührun
•ren den Tatsachen entsprcchelu, von großem Nutzen für die 
... 0 

Hranche sem. 
P. M. in L. Schicken Sie uns, bitte, das fragliche Inserat ein. 

l>as neue Umsatz- und Luxussteuergesetz dürfte dtcsem Gelegen
heits- und Stubenhandel überhaupt den Todesstoß \'ersetzen. 

G. H. in B. Die Teile stammen aus e in em "Kalliope.-Werl<'(; 
wenden Sie sielt einma l an die F irma Menzenhaucr & Schtnidt, 
\"iciletcht kann diese Ihnen die benötigten Ersatticile ltefern. 

M. B. in L. jeder Pathc-Apparat kann durch Verwendung des 
bt:kannten "Pathc-Knies" Lttm Spielen von Nadelplatten eingerichtet 
werden. Wenden Sie sich wegen dieser Knie an Ihren Grossisten, 
auf Wunsch sind wir auch ·gern bereit, lhn1cn schriftlich Bezugs-
quellen aufzugeben . · 

H. J. in M. Wenn Sie die Phonographische Zeitschrift rc,gcl
müßig zu erhalten wünschen, müssen Sie schon abonnieren. Wtr 
können und dürfen mit Rücksicht auf den herrschenden Papiermangel 
keine Freiexemplare versenden. 

Anfrage 1. St. in Sch. I ch habe seit dem 1. Mai einen neuen 
Helsenden angestellt. Ist derselbe ohne weiteres lU r EiuzichuHg 
des Kaufpreises des von seinem Vorgänger geschlossenen Ocschiifts• 
ketgitimiert? 

Antwort. Gesetzlich nicht, vielmehr gilt er nur als erm:ich · 
tigt, den Kaufpreis des von ihm selbst geschlosseneil Verkaufes 
cinzuzieheu. Zur Ein;richuug des Kaufpreises des nicht \"Oll ihm 
getätigten Geschäftes bedarf er einer besonderen (kncralvoHmacht, 
die allerdings auch aus den Umständen 'hervorgehen kan11. 

Geschäfts- und Personalnachrichten. 
Ludwigshafen. Dem Inhaber der Firma Musik

w c r k c - I n d u s tri e L. S p i e g e I & So h n , Herrn Fra 11 z 
Kar I S p i c g e I, Kgl. Bayr. Hoflieferant, wurde die ehren
amtliche VcrtreftUlg des Meßamtes für die Leipziger Muster
messe für den Handelskammerbezirk Ludwigshafen übertragen. 

Donaueschingen. fritz We'ißenberger eröffnete hier, Zcp
pcli•.straße 3 eine Konzertagentur, Musikalien-, Buch- und In· 
strumentenhandlung. (Alb-Bote, Waldshut.) 

Goslar. Kapellmeister AI b. R i c b e c k ,eröffnete Haken
straße 4 ein Spezialgeschäft für Musiki,uslnunente und 
Musikalien. 

Gestorben: A u g u s t I( r a u s h a a r, Chef der Musikinstru

tnentenfirma August Kraushaar, Hanau. 

Auszeichnungen. 
Dem Werkmeister M ich a c l II o c h r e u t her bei der Firma 

1.!· ] . . Wcnglcin's Norica- und rleroltlwerke in Sch\\ abach \\ nrde 
fl~r setne \Crdienstvollcn Leistungen in der Krtcgstndustrie uas [lreu
ßtsche Verdieustkreuz für Kriegshilfe \"erltehen. 

Der P:ol ie re r G () t t t" r i e d Bart h e I bct derselben Firma er
hielt die silberne .Medaille tund der Packmetster 0 o t t I i e b Sc h \\' e t -
g er die goldene Medaille \'Om bayerischen lndustnellcn-Verband. 

Dem Klavierbauer
1 

Piano- und Musikinstrumentenhändler I Icrrrt 
Kar] Ewald in Freinerg in Sachsen wurde das Kriegsverdiensb
kreuz verliehen. 

8mmmmmmmmmmmmmms8mmsammmsmammmmmmm~m~mmmmmm8 8 8 
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1 Das Luxussteuergesetz 1 
8 - 8 m 8 
8 111it den für den Händler wichtigsten Ausfiihrungsbestimmungen 8 
8 m 

~ Ist ln nr. 9 der Phono2raphlschen Zeituhr1ft ~ 
8 G 
~ vom 10. August 1918 ~ 

~ · zum Abdruck 2elanit. ~ 
8 8 
8 G m Einzelnummern dieser Ausgabe können nicht abgegeben werden, m 
~ dagegen erhalten alle neu hinzutretenden Abonnenten diese ~ 
!EI Nummer auf Wunsch nachgeliefert. !EI 
!EI !EI 

~ Verlog der Phonogroohischen Zeitschrift. ~ 
8 G 
6888888888883GG888GE !EI ~G!EIGGGGGG8888888GIEI88888 

Hunde an die front! 
13et den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die 

llundc durch stiirkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster 
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer 
Soldaten ist durch Ahnahme des Meldeganges durch die Meldehunde 
das Lcbcu crhallcn worden. Militärisch wichtige Meldungen sind 
durch die rlundc rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl der Nutt.en der Meldehunde im ganLcn Lande bekannt 
ist, gibt es noch immer Besitt.er \'On kriegshrauchbarea t-lundcn, 
welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und 
dem Vaterlande zu leihen! 

Es ciguen sich der deutsche Schäferhund, Dobcrman1t, Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Rassen, die 
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und \'Oll über 50 cm Schulter
höhe sind, ferner Leonberger, Neufundlünder, Bernhardiner und 
Doggen. 0 i e H u n d e w erd e n von Fachdresseuren in I funde
schulen ausgebildet und im Erlebensfalle 11 a c h tl e m Kriege 
a n i h r e Besitze r zur ü c k g e gebe n.. Sie erhalleu die deul<
bar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfüguug gestellt 
werden. 

An alle Besitzer der \'Orgcnannten t lunderassen ergeht daher 
nochmals die dri11gcnde Bitte: S t e II t Eure I I u 11 d e i 11 den 
Dieust des Vaterlandes! 

Die Aumcldungcn für die Kriegs-Hunde Schule und Mcldchulld
schulen sind zu richten an die lnspektiou der Nachrichtenlruppcu, 
B er I i 11 W, Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde. 

• ••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • 

! es pos en ! 
• • • • • • 
: E rsatzteile fti r Werke : • • 5 Tellerbremsen, Beschläge 5 
: Kurbeln, Stellschrauben : • • 
: Schalldosenteile usw. nur : • • 
: im Ganzen abzugeben. : • • • • : Süchs. Sorechmoschinen - : 
: Werke G. m. b. H., : 
• • : 01·esden·A., Mathildenstraße 2. : • • 5 Fernsprecher ro57 1. 5 
• • ••••••••••••••M••••••••••••••••• 

1,25 Mark 
beträgt der vierteljäh.-liche 

ße7ugspreis für die 
,, Phonographische Zeitschrift" 

Tangenta- Fahrrad-
Bereifung. die beste ßereifung 
der Neuzeit. leicht, cl:~sti-ch, von 
jedern1. in ("inig. Min. 111montieren. 

Felix Bachmann 
Berlin S 59. Gräfestr. 65. 

Aufnahme-Maschine 
mit verschiedenen Schalldosen zu 

verkaufen. 
Anfragen unter D 1206 an die 
Expedition dieses ßl attes erbeten. 

e=:=:============================--=m 
Reparaturen u. Ersatzteile 

aller Art gewissenhaft und schnell. 
Kaure Phonographenwalzen und Bruch. 

1 Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
m~ s 
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HeBbesucher 
,,..•·-.•·-;~•-•• ,•:,oow• 

versäumet nicht, einen Versuch zu machen. 

Zu2federn für Sprechmaschinen k2 8 M. 
Hoch eigenem neuen Verfahren nufgenrbeitete Zugfedern. 

carl Jenß, Lübeck, Köni2straße l 3 
Werkstatt für Prözisionsmechanik. ~sJ 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

! anzbär ! • • 5 mechanisch spielbare Harmonika mit einlegbaren langen Note n 5 
: Sofort ohne Noten- : • • 
: kenntnis spielbar! : • • 5 Größte Tonfiillu! 5 
• a 
: Leichteste Spillweise!: • • 
: Mit32,80u 112Tönen!: 
• a 

; Prospekt gratis l'. frankC'. = 

,Extro. zrut• 
( Qold ) 

.Leise• 
(blau) 

19. jahrg. Nr. 10 
= 

• Laut• 
( rot ) 

,Starkfon# 
( schwa.r2:.) 

--

5 ?s1/' A. Zu I e g er, Leipzig. <:~f~· i 
~ ................................................................ : Schwabacher Spinnerein adel-n. Stuhlspitzenwerke Fr. Reingrober 

• un armon1 as 
Mundharmonikas, 23 Stück sortiert bis 4.- M. vcrsch. Fabr. 31.50 M. 
Flachmand., 19.- M. 4 Stück sort. Bis 60.- M. Detailverk 99.50 l\\. 
Uauchmand., 27.- M. 3 Stück sort. Bis 70.- M. Detailverk. 99 50 M. 
Schalldosen bis 25.- M. Detailverk., 5 Stück sortiert . . . 43.- M. 
Nadeln bester Mark. 12 Mille v. 1 55 - 3 55 M., sortiert . . 3 1.- M. 
Kolophon Dtz. 6 bis zur guten Qual. 18. - M. 6 Dt7.. sortiert 63.50 M. 
Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer franko, Verpackung frei. 

Ostdeutsche Musikwaren-Industrie 
Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Str. Nr. 5 

Dre i- S - Werke 

J S :-:hwabach i . Bayern. Wiekwitz I , Böhmen 

Z UR MESSE: Leipzig, Markt 10, t. S~ock. 

Chetnnitz-Gablenz (Postfach 10) 

I 

Schwcdi eher 

Uhrfederbandstahl 
und Federn darnus. 

<:> 

Bandstahl 
roh und gehärtet 

<:> 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

<:> 

Eigenes Walzwerk. 
Größte Leistungsfähigkeit 

Spezialität: 

Zugfedern 
für Sprcchmaschinen 

<:> 

Spiralfedern 
aller Art. 

<:> 

Einschlägige 

Massenartikel, 
geLoge n ur1d gepreßt atrs 

allen Metallen. 

I 

t 
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Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Menzenhauers 

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprachapparate 8 Anker usik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

~ MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SOI6 ~ 
lnh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

-
F ortephon -Sprechmaschinen-Werke 

Dresden-A. 
stellt zur diesjährigen Herbstrnesse wiederum eine kleinere Anzahl Modelle lieferbarer 

auch in Schrankforrn und Autot naten aus. Ebenso offeriert obige Firma einen größeren Posten 

Tonarme, Schalldosen, Bremsen, Automatische Ausschallunien. 
Muster stehen im Meßlokal, Patersstraße 17, Laden Otto Gramms, zur Verfügung. 

-

Meine diesjährige Maßausstellung in "Grammophonen", ,,Gramolas" 

und billigeren Sprechapparate~, Grammophon-Schallplatten etc. 
befindet sich 

Petarsstraße 18, I. Etage bei Winkelmann, 
M. L. REYERSBACH, Oldenburg i. Gr. 

1 

L~~~~~~~~-~~~~-~~~~_j 

I 
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*~~ r_~ ~~~~ lf'l _ ~~~* 
~ ~ 
~ ~ 

~ mit Trichter g 
~ ~ 

~ trichterlos ~ 
~ ~ 
~ ~ 

: Hauben-Apparate ~ 
~ ~ i Salon-Schrank-Apparate i 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 

i ir liefern! ! 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 

i Adler Phonograph Co., i 
~ ~ 

~ BERLIN SW 68. Oranienstraße 101. ~ 
g Ab 1 . Oktobe r : B e rlln s , Oresd e n e r Straße 5 0 /51. * 
<:> - """"'"'~ ~ ............. yV ... .,. . ...... -... • 

g MeBiokal : Petarsstraße 44 (Speiers Schuhwarenhaus). g 
~ ~ 
~~$~~~~~~~~~$~~~$~$~~~$~~$$~~$~~$$~~$~~~~~~~ 

H6chst 

$chUlzmarke 

SchwahaGbor Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 
Drei - S - We.rke 

Schwabach 1. Bayern. Wiekwitz i. Böhmen. 

Z U R M E SS E : Leipzig, Markt tO, t. Stock . 

• 

Clemens Humann 
Abt. Sprechmaschinenbestandteile 

Le.lpza·g Neustadt Wißmannstraße 29 
- ' Anruf 13904/6179. 

Erste und älteste 
Spezialfabrik 

für 

Tonarme 
Schalltrichter 
und Sprechmaschlnenzubehör. 

Vom Lager noch lieferbare 
Trichter: 

Lyra-, SchaU-u. Doppel
lyra-Trichter D. R. G. M. 

HeBnussteilung: Meßhaus Reichskanzler (Techn. Messe) 
- II Stock, Zimmer 516 (Petersstr. 20). 

§IJIII IIIIII111111 II111111IIIIII IIII IIuii iiiii iiiii111111I II111IIIII111III II IIIII IIIIIIIIIIIHIIIIII IIIIIIIIIIII IIIIHIIII IIII IIIIIIIIIII IIIIII IIIIII 11IIII111111IIIullll ~ 

_: I Abgespielt e und zerbrochene ~ 

~ Phonographen- Walzen I 
:;; kaufen zu den höchsten Preisen f 
~ A. W E I L S Ö H N E , S P E Y E R 4. ~ - -- -
~ ll1111 llllllllllll llllllllll llllllllll lll111 1111 111111111111111ll11111111111 lllll11 111illl11111lllll11111 11111111111111111111111l111tlllll11l llllll1111ll1111111111111ll@ 
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• 
1 
Leipzig, Markt II, I 

Musikwerke- u. Sprachmaschinen ~Fabrikation 

Spezialophon-
• rec masc 1nen 

mil und ohne Trichter 

Scha.llpla.tten. 
Na. dein. 

Pianos 
' 

rc estrions 
und 

Orchester- Pianos 
mit Gewichts- und elektrischem Betrieb 

Elektrisier-, Postkarten- usw. Automaten. 

r Martin Reis 
Berlin W, Körnerstraße . 

Großhandlung in Sprech~n.a.schinen, 
Musikinstru~n.enten und Zubehör. 

<> 

Re pa ra tu rwe rks ta tt 
Ausführung aller Reparaturen 
s c h n e II und p r e i s w e r t. 

. ~ieferung aller Ersatz- und Reparaturteile.:.Jj 

Günstige Gelegenheit! 
leb kaufte die Restbestände der Werkefabriken : 

Gebr. Reiche[, Diedenhafen 
Uhrenfabrik Villingen 

und stelle weit unter fabrikationspreisen zum Verkauf: 

Tausende Reparatur- und Ersatzteile oller Art 
wie: Federn, Triebe, Wellen, Federgehduse, 

Regulatorfedern, Räder, Schrauben etc. 
-- Mu s ter s e 11 d 11 11 g b 1.' r e i 1 w i I I i gs t --

Ich kaufe: Platt~n- u. Walzenbruch zu höchst. Preisen 

MARTIN REIS, BERLIN W, Körnerstraße. 





. . . . ' . .·. ;-·· . . . ,;.. . .,~. . . -. ' ~ . ,• . . 

• 
rec asc 1nen-

fli r direkten Anschluß an die Starkstromle1 tt111g sow ie Sc' w:-~chstrom 4 Volt oder in Ausführung 

ooooooooooooaoooaoooooooooooo als Un iversalmotor für Gleich- und W echselstrom ocaooot,uuooooouo.~oooaaooooouo 

ohne Rie enantrieb 
fabrizieren in b ekannt er stklass ige r Ausführu ng wie vorher .so auch nach dem Krieg . 

.lllleinige Fabrikanten : 

Fernsprecher 3965 Gehrüder a ser , Dessauer Str. 13. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaagaaa 
a a 
a a g g llllllllllllllllllllllll l lllllllllllllllllllllllllll ll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll g 
D noch alle Sorten in Ia Qualität lieflrh.~r. 1:1 
a spt·1.inliti11· a 
B Aegir~Starkton -Nadel. B a · . a 
D Decke11 Sie sototl Ihren lkt.larf. D 
a a 
8 Traumüller '&Raum, 8 
a \ladelfalmk, a 
B Schwa b a c h (Bayern). 8 
a a 
aaaaaaaaaaaaaa~aaaaaaaaaaaaaaaaaa 

!Feuer
z e u ge 

jeder Art billigst 

Glatte we1sse Granaten 
per 1000 Stiick 46:). Mark 

KW Ersatzkappen 
100 Stück 38.- Mnr k 

KW SIe In e 
ohne Fassung 

100 Stiick"27.50 M11rk 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
1 Berlin W 15, Uhlandstraße 169/170. I 

f9etn:o:aJaxm:roa:x:m:mcmxrmo:o:a:m§' 
~ ~ 

~ Paul Steck.elmann ~ 
~ Plattencentrale, 8edin S 42, Ritterstraße 104. ~ 

t I ~ ,.... _ Erste Großhandlung der Grammophon- Branche. ;::: 

~ 

So&ort la·e&erbar. Schallplatten. Sprechmaschlnen, ~ 
II 11 

• Automaten, Nadeln. Federn usw. = 
~ Reparaturen werden lachgemäß und schnell 1n t 

eigener Werkstatt ausgelührt. ,.... 

: An k a u f von Schallplatten und Walzunhruch sowie ~ 
- Restposten aller Art. -.. ~ 

= Verlangen Sie .llpparate • l(atalog No. 14. = 
t~l·l •111I ••••••~IIIII~II~IIIIIIRIIIIIIIJ~ 

' • ... -· 
• 

I 

Fidelio sikwerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

:-=-==:=== 

i liefer : Apparate, SchaH
dosen, Tonanne, Gehäuse, 
Nadeln, Federn etc. 

Vlir a en: Restposten all. Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

Sofor t noch in größeren Posten lieferbar! 
Mundharmonikas, von den bhligs en bi~ zu de11 hcsten, tJ. a. Hohner, Kol'lr, 

Weiß, t.udwig, Raunt'r, Rölz, Seydcl. 

Wiener Atlkordeons, Tros~ingcr, Altenburger II'Jd I a Sächsische. 

Guitarren•Zither•Note n , ca. 100000 Stiick für 5 und 6 Akkorde • Nur 
beste deutsche 1\\är"che, Tänt.c, Lieder und Volksgcsänge. 

Sprec:hmaschlnen• Nadeln, alle noch lieferbaren Sorten am Lager, in 
Marschall·, fürsten- und Herold-Nadell•. 

Schallplatten·Aiben, in einfacher, guter und bester Ausführung, per Dtz. 
von Mk. 28,80 bis 96,-! 

Für Sprechapparate, Scl>al ldose•t, I a Zul(federn, sowie Bestandteile aller 
• Art !:Sämtliche Pathc-Artikel lieferbar. 

Liebesgaben und Marketender -Artillel ln großer Auswahl. 
Bitte verlao.en Sie Spezlal·Offef'ten und Muttereendunl!en I 

A. NEUSTADT. Berlin S 42. Alexandrinenstr. 33/l. 
Fernsprecher: Mo• itzplatz 2815 :: l'ostscheck-Konto: Berlin 20914. 

Größere Mengen 

Herold-Nadeln 
in Originalpacku ng zu kaufen gesucht. 

Biete fü.r die Million in Dosen 2500 Mark. 
O fferten unter B. W. 1731 an die Expedition dieses Blattes. 

in billigen Sprechappara t en, 
Platten und Walzen, Laufwerken, 
federn, Gitarr- Zithern, Mandoli
nen, Zieh- und Mundharmonikas 
und amleren Musikinstrumenten 

kauft 

Se ver in K ö hIer, Erfurt. 

•• 
•;r 
I i; 
' 'I ... 

I 



konnen 

gellefert werden, wenn dögegen das entsprechende 

QJa.ntum Altma.teria.l zu unserer Ver fUgung an die 

Ank..a.uf'sstelle von Sprechma.schinen Iatte 
G. m. b. H . 

Berlin SW 6t, Belle-Alliance-Platz 

geliefert v,;:ira 

Wir ltefern fur 

t kg Alt•naterial 3 Platten 25 c:rn 

• 

I 

oder 2. Platten 30 cm ------------------------------
Das Altmaterial wwd mit 1,75 Mk. p kg 

frei ßerlin vergütet 

' 

• 

BERLIN 017, Große Frankfurter Str. 137 
• 

• 



19. Jahrgang 

• 

• 

,, .... · . ..,.. 
11 •. .. ~ "" , ...... . ... ..... ' ' . . 

llllffii\!Cf('''ltllllll.ollll( . 

15. September 1918 

Gegen 
• • 

1e erung von tmater1a 
können wir Ihnen ab 1. Juni 

für 1 kg Altmaterial 3 Platten 25 cm 
" 1 kg " 2 Platten 30 cm 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

G. m. b. H. für uns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka·Record G. m. b. H. 

• 
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i Regelmiißige Empflinger: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänger: alle als gewerbliche J 
i Kiiufer in Betracht kommenden Firmen, mit hefonderer Berücküchtigung des Auslandes, nach ~ 
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~ Erfchcint wiiht·cncl des Krieges 1 mal monatlich Mk. 

1
•
25 

Kr. 
2
·- Mk. 

2
•
50 ! 

" Chef-Red,,kteur: • 

~ lngeniem· Georg Ro1hgießer Preis der Inrerate ~ 
• Vereidigter Stldtvcdliindiger für Sprechmc1fchinen füt· die Gerichte Mk. 1,50 für den Zentimeter Höhe (i 1

4 
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" s,,chved\<indiger der ßerlinc1· Handelskammer ~ • 

~ . i 
~ Oefchliftsfl:elle für Reddktion, Abonnements und lnfer11te: i 

~ Telegrdmm-Adreffe: Necfinit, Berlin Fernfprecher: Amt Zentrum, 5644 und 5645 i 
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Wir liefern a 
bei 

tmateria. 
J ie erhalten: 

Für/ Altmaterial 3 Platten 25 cm. 
Viel .Jlltmateriall Viel Plattenlieferung! 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden w-ir auf' Wunsch. 

Polyphonwerke ./:lktiengesellschaft 
Wahren bei Leipzig . 

• 

• 

-
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Nachdrucll aus dem Inhalt dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestaltet. 

Die Leipziger Herbstmesse. 
Ueber den Verlauf der diesjährigen Leipziger Herbstmesse 

lnnn man nicht nur im Hinblick auf den Besuch, sondern auch 
in geschärtlieber Beziehung von einem vollen Erfolge sprechen. 
Das äußere Bild der Meßtage übertraf alles, was Leipzig bisher 
erlebt hat. Trotzdem durch die Einführung von Abzeichen der 
Aussteller und Einkäufer das nur schaulustige Publikum von den 
Meß-l(aufhäusern ferngehalten war, waren diese gedrängt voll, 
und ebenso entsprach das Leben auf den Straßen der riesigen 
BesucherzahL Die ausländischen Einl<äufer waren wieder sehr 
nhlreich; außer den verbündeten und neutralen Ländern waren 
auch die besetzten Gebiete sehr stark vertreten. So waren seit 
vielen Jahren zum ersten Male wieder belgisehe Kaufleute an
wesend, ebenso hatten sich auch rumänische Besucher angefunden. 

Die Befriedigung über den geschäftlichen Verlauf der Messe 
war allgemein. Waren bei der Frühjahrsmesse noch Besorgnisse 
vorhanden, wie sich die Lage der deutschen Industrie weiterhin 
ges'alten würde, so hat die Herbstmesse denen recht gegeben, 
die auf ihre starke innere Kraft vertrauten. Die Tatsache, daß in 
zahlreichen Geschäftszweigen die im Frühjahr aufgenommenen 
Bestellungen bis zur Herbstmesse ganz oder wenigstens zu einem 
erheblichen Teil ausgeführt werden konnten, hat die Zuversicht 
der Einkäuferschaft entschieden gestärkt und die Stimmung auf 
der t-Ierbstmex;e günstig beeinflußt. Die größe Zahl der Aus
steller deutet schon an und für sich darauf hin, daß das Angebot 
dem dringenden Warenbedarf gegenüber nicht gänzlich versagt 
hat. Die Aufwärtsbewegung der Preise hat wohl noch einige 
Fortschritte gemacht, die aber nicht mehr so groß und schwung
haft waren wie bisher, so daß auch in dieser Hinsicht eine ge
wisse Ruhe in die Entwicklung gekommen ist. Teure Artikel 
wurden immer noch stark gekauft, dennoch war hier und da 
festzustellen, daß nicht immer anstandslos jede willkürliche Preis
steigerung bewilligt wurde. Man kann von einer gewissen ge-

schäftlichen Entspannung reden, die sich auf der Messe be
lllerkbar gemacht und den Verkehr günstig beeinflußt hat. Sie 
dürfte in erster Linie mit darauf zurückzuführen sein, daß die 
Arbeitsbedingungen der Industrie seit der Frühjahrsmesse zum 
mindesten nicht mehr schlechter geworden, daß dagegen im 
Ersatz fehlender Rohstoffe weitere Fortschritte eingetreten sind 
und sich ein gewisses Gleichgewicht eingestellt hat. Oie Industrie 
hat sich mit den Kriegsverhältnissen abgefunden, ihre Betriebe 
darauf eingestellt und blickt infolgedessen nun ruhiger der Zu
kunft und den möglicherweise noch zu erwartenden wirtschaft
l.chen Kämpfen entgegen. Eine gewisse Beruhigung bedeutet 
auch die Tatsache, daß diesmal nicht wie im Frühjahr durch 
warenhungrige Händler Vorkäufe vorgenommen wurden. Aller
aings hatte das Meßamt auch Maßregeln gegen diese Vorkäufe 
unternommen. 

Bei den noch immer sehr starken Nachfragen nach Waren 
sind natürlich in erster Linie die ausstellenden Fabrikanten mit 
dem Erfolg der Messe zufrieden, wennschon die größer ge
wordenen Schwierigkeiten der Fabrikation diese Befriedigung 
etwas trüben; aber auch die Einkäufer zeigen sich in der J-Iaupt
sache sehr befriedigt und sehen sich in ihren Erwartungen 
angenehm en I täuscht. 

ln der Sprechmaschinen -Branche selbst vet lief die Messe 
ebenfalls etwas günstiger, als wir vorausgesagt hatten, denn in 
Apparaten wenigstens war das Angebot ziemlicl1 bedeutend, und 
so ist es denn auch kein Wunder, daß ganz enorme Summen 
in Apparaten umgesetzt worden sind. Wir sind auch fest davon 
überzeugt, daß diese großen Umsätze mcht nur auf dem Papier 
stehen, sondern daß die aufgenommenen Bestellungen auch tat
sächlich ausgefiihrt werden, denn soweit wir uns informieren 
konnten, sind in der J-lauptsache Apparate verkauft worden, die 
zum Teil schon fertig vorhanden, zum Teil in absehbarer Zeit 
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greifbar sind. Trotz des sich so unl1ebsam fühlbar 111achenden 
Mangels an Platten haben die Händler sich nicht gescheut, ihren 
ganzen Winterbedarf in Apparaten zu decken, soweit dies 
möglich war, und selbst Apparate in höheren und höchsten 
Preislagen sind außerordentlich stark gekauft worden, ja viel 
stärker, als mancher der ausstellenden F-abrikanten geglaubt hatte. 

Wenn durch ausreichende Belieferung der Plattenfabriken mit 
Kohlen in der Herstellung der Platten in den nächsten Monaten 
keine Unterbrechung eintritt, so dürfen unsere t-ländler sicherlich 
mit einem recht ergiebigen und umfangreichen Wintergeschäft 
rechnen. 

• 
Meßberichte. 

Adler Phonograph Co., Berlin. 
Das im Schuhwarenhaus Speier, Petersstr. 44, befindliche 

Meßlokal dieser Firma bot allen Besuchern Apparate mit und 
ohne Trichter in jeder Preislage. Die reichhaltige Ausstellung 
bot wirklich für jeden etwas, und wenn man berücksichtigt, daß 
diese Firma auf ihrem Mcßavis das Motto "wir liefern'' zu stehen 
hatte, so kann man wohl annehmen, daß alle diejenigen, welche 
die Messe und das Meßlokal der Adler Phonograph Co. l' esucht 
haben, voll und ganz befriedigt sein werden. 

Carl Betow, Mammut-Werke, Leipzig. 
Diese Firma stellte in ihrem ständigen Ausstellungsraum, 

Reichsstr. 6, eine reichhaltige Kollektion Trichter- und trichterloser 
Apparate in bekannter erstklassiger Qualität aus, und der recht 
rege Besuch ihrer Ausstellungsräume läßt darauf schließen, daß 
die Firma mit den Erfolgen der Messe in jeder Weise zufrieden 
sein wird. 

Cremona-Werke, Halle a. S. und Berlin. 
ln ihrem neuen Meßlokal, am Mat·kt 10, hatten die Cremona

Werke eine recht umfangreiche Ausstellung ihrer bekannten 
Cremona-Resonanz-Apparate veranstaltet. Die Wiedergabe dieser 
Apparate erregte durch ihre Vollkommenheit wiederum außer 
ordentliches Aufsehen und wurden die Apparate auch in höheren 
Preislagen recht rege gekauft. 

Wilhelm Dietrich, Leipzig. 
Diese Firma hatte die Meßbesucher nach ihrem ständ igcn 

Ausstellungslokal, Markt l I, geladen, und was hier an Aus
stellungsobjekteil wie Spezialephon · Sprecbmaschinen mit und 
ohne Trichter, Pianos, Orchestrions sowie Automaten verschie
dener Art gezeigt wurde, war so reichhaltig, daß jeder Besucher 
etwas für sich Geeignetes fand. Oie altbewährte Firma ist auch 
während des Krieges stets bestrebt, trotz aller Fabrikations
schwierigkeiten ihre Kundscha~t nach Möglichkeit mit Ware zu 
versorgen, und im Rahmen des Möglichen ist es ihr bisher auch 
gelungen. 

Forlcphon-Sprechmaschinenwerke, Otto Friebel, Dresden, Mcß
lokal Petersstr. 17 

Wie zur Frühjahrsmesse zeigte diese Firma auch diesmal 
eine Reihe lieferbarer Trichter- uncl trichterloser Apparate in ver
schiedenen Preislagen, und wir glauben nicht 7.U weit zu gehen, 
wenn wir sagen, daß die Firma so viel verkauft hat, wie sie zu 
I iefern imstande ist. 

Giemens H umann, Leipzig. 
Sämlliche drei Abteilungen dieser Firma, erstens Abteilung 

flugzeugteilbau, zweitens Abteilung für Kunstgewerbe, drittens 
Abteilung für Sprechmaschinen-BestandteileJ stellten zu dieser 
Herbstmesse erstmalig vereint im Meßhaus "r~cicbskanzler" Tech
nische Messe) ihre Erzeugnisse zur Schau. Oie letztgenannte 

Abteilung besitzt noch eine große Menge vorgearbeiteter und 
halbfertiger Tonarme aller Größen und ALISHihrungen, sodaß sie 
in der I :-tge JSI, die ihr erteilten sehr umfangreichen Meßaufträge 
mit kurzfristigen 1 ieferze1ten auszuführen. Die der frrma ge 
setzlieh geschützten Sch:tlltrichter ~Schall-, Doppcllyra-, Imposant 
trkhter usw) fanden zahlreiche Abnehmer, und da von diesen 
Tric.htcrn noch ein gewisser Bes!and vorhanden ist, können c1 e 
erteilten Aufträge sofort ausgeführt werden. 

M. L. Reyersbach, Oldenburg i Gr., Meßlokal Petersstr. 18 1 
Die Firma war mit einer sehr großen Auswahl in Trichter

apparaten, trichterlosen Apparaten ohne und mit Deckel von den 
billigsten Typen bis zu den teuersten Gramola-Schränken ver
treten. Die Firma hat große Abschlüsse auf der Messe getätigt 
Dieselbe ist sehr lieferungsfähig in billigen und guten Apparaten 
und führt als Spezialitä"t clie Grammophonplatten jeglicher Kate 
gorie. Auch in Nadeln, Schallplattenalben usw. war eine große 
Auswahl vorhanden 

Max Rud. Richter, lnh. W. Kliem, Meßlokal Petersstr. 17. 
Die Firma ist mit dem Erfolg der Messe ganz außerordenl 

lieh zufrieden. Sie hat, wie sie uns mitteilt, ihr Lager in Apparaten 
vollständrg ausverkauft, außerdem hat sie auch in Nadeln und 
Zubehörteilen einen großen Umsat:r erzielt. 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzen-Werke f-r Rein 
gruber, Schwabach, Meßlokal Markt 10. 

Der Stand der Drei-S-Werke, dieses Jahr allerdings etwas 
ungünstig gewählt, war während der Messe sehr gut besucht 
Oie Firma ist trotz der schwierigen Beschaffung von Rohmaterialien 
in der Lage, den größten Teil ihrer friedensmarken, wie dir 
weltbekannten Fürsten-, Klingsor- und Burchard1~adeln zu liefern, 
und konnte belangreiche Aufträge in 1'\ota nehmen. Wie wir 
erfahren haben, dürfte auch die Effektuierung der Aufträge prompt 
erfolgen, was in den schwierigen Zeiten von großer Bedeutung ist. 

Traumüller & Raum, Meßlokal Petersstr. 17. 
Die frrma war auf der Messe mit einer reichhaltigen Kollektion 

ihrer rühmliehst bekannten ,,Marschall- und Aegir''-N:uleln ver
treten. Da sie trotz der ungeheueren Fabrikationsschwierigkeiten 
noch alle Sorten in erstklassiger Qualität zu liefern imstande ist, 
konnte sie große Bestellungen entgegennehmen. Besonders die 
Nachfrage nach der weltbekannten Starktonnadel "Aegir 1

' war so 
gewaltig, daß die Firma alles wird aufbielen müssen, um den an 
sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden. 

H. J. Wcnglein's Norica- und Hcroldwerke, Niirnberg-Schwa 
bachcr Nadelfabriken in Nürnberg und Schwabach 

waren auch zur Herbstmesse 1918 mit einer außerordentlich reich
haltigen Musterkollektion vertreten. Die Nachfrage nach den 
Erzeugnissen vorgenannter I irma war, wie nicht anders zu er
warten war, eine außerordentlich starke. Ganz besonders müssen 
unter den vielen Erzeugnissen, die die Norica- und Heroldwerke 
herstellen, die Heroleinadeln hervorgehoben werden, die im ln
lande, wie auch 1111 neutralen Auslande sich der größten Beliebt 
heit erfreuen. Wir wollen nicht vergessen, des schönen Reklame
bildes (von einem Münchcner Künstler in Oe! ausgeführten Ge
mäldes) zu erwähnen, das heuer zum ersten Male in Leipzig aus
gestellt und allgemein bewundert wurde. 

Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell 

Kaufe Phonogrnphen walzen Ulld Bruch. 

Rudolf Diesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 
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Somn1erurlaubsbrief. 
II. 

Von Max Eisler. 

Das anmntige, liebliche ßozen ist nicht wiederzuerkennen. 
Als ich von Wien kommend nach 30stiindiger Fahrt im Urlauber
zug in Bozen ausstieg, lag es mit seinen sonnenbeschienenen I 
weißen Häusern scheinbar genau so da, wie ich es 1913 zum 
letztenmal ~ah; und doch ist es jetzt ein ganz anderes Bozen. 
Der gewaltige Strom der durchziehenden Touristen aus aller 
Welt ist versiegt, die Zivilbevölkerung weitaus in der Minderheit. 
Feldgrau wir~;t über. Der Walter-von-der- Vogelweide-Piatz, allwo 
sonst am Sonntag vormittag die Tiroler Kaiserjäger Platzmusik 
machten, und ein Flor von graziösen, duftig gekleideten Damen 
auf uml ab promenierten, liegt verödet, t1er galante Minnesänger 
des Mitleialters bl ickt mürrisch und verdrossen auf die 11asticr b 

\'Orübcrcilcnden Ordonnanzen, die ihn keines ßlickes würdigen, 
die ihn und seine Zeit nicht verstehen. Ich sitze nachdenklich 
einen Moment 711 St'iuen I üßen, das melod•öse "Am stillen I ferd", 
Arie aus "Meistersinger", zieht mir durch den Sinn, ich denke 
an das liebLsfrohe und -reiche Lebensschicksal des Minstrels, 
dessen liederreicher Mund längst verstummt ist, und dessen Oe
beine im Dom zu Würzburg modern, an die unzähligen Schall
platten aller Fabriklte, die tönend seinen Sängerruhm fortkünden; 
"rlerr Waller von der Vogelweide ist mein Meister gewesen." 

Am nächsten Tag weiter. In Mezolombardo bestieg ich die 
elchtrisehe Staatsbahn, ein Inge111eur Meisterstückehen von einer 
Bergbahn, an der ich nichts weiter auszusetzen habe, als daß sie 
schmalspurig ist. Unsere vergangenen ln-die-Zukunft-Blicker und 
politischen Kannegießer, die jahrelang Festungen in Südtirol aus
bauten und mit einem Abwehrkrieg gegen Italien längst rechneten, 
hätten auch den immensen strategischen Wert dieser Linie t·edenken 
und sie als Vo ll bnhn errichten sollen. ln kühnen beänrrsticrenclen 

' h ~ 
Serpentinen und Steigungen, Kurven mit unglaublich kleinem 
Radius, eilt der Zug mit Schnellzugsgeschwindigkeit dahin, windet 
sich durch Tunnels, über schwindlig hohe Viadukte mit hen Ii eher 
1-lochgcbirgsaussicht, immer cutlang tler reißenckn Noce, schneidet 
dann bei Dermullo die Mendelbahn und endigt nach 3'/~slüncliger 
Fahrt in Male, einem kleinen Südtiroler Städtchen. Das ist mein 
Fahrziel, nun komme ich zu des seligen Walter von der Vogel
weide Fortbewegungsart zurück,- zu Fuß! Eine gut angelegte 
Automobilstraße führt in neun l<ül•nen Serpentinen in 21 km länge 
über den Paß Campo di Carlo Magno, 1648 m hoch, mitten durch 
clie Brentagruppe, dann vorbei am Monte Spinale (2021 m) durch 
eine romantische Hochalpenwelt bis zum Fuße der schneebedeckten 
franz-Josephs-Spitze, die von 3155 m Höhe majestätisch herabgriißt. 
~as ganz in einem Talkessel gdegene Madonna di Campiglio 
111 1555 m Höhe ist ntein letztes Nachtlager! Vor dem Kriege ein 
.iunger Luftkurort, steht die ganze Hotel und Villenkolonie nun
mehr verlnssen und verwahrlost da, die Pensionen und Logis
häuser sind leer und nur von durchziehendem Militär zeitweise 
belegt. In einem Holzhäuschen, das einst die Expos1tur des 
Schenkersehen Reisebureaus war, hängen noch die Fahrpläne 
all er Tiroler und ausländischen Anschlußstrecken, tiefblau leuchtet 
der Gardasce, am r ahrplan der italienischen Schilfahrtsgesellschaft. 
Ich studiere die Strecke München- Verona mit direktem Anschluß 
nach Florenz und Rom,- es mutet einen wie ein unwahrschein
liches Märchen an, daß es dergleichen einmal wirklich gab, dalS 
so etwas möglich war! 

Südlich blau leuchtet der t-limmel, greifbar nah sind die 
z~ckigen Bergspitzen. Der Schnee blendet das ungev,ohnte Auge, 
dte Gletscher glitzern und blitzen wie blankgeputzte Spiegel, die 
Luft aber ist mild und von seltener Klarheit und Reinheit. 
Donnernd und vielfach verstärkt hallt das Echo der Gebirgs- und 
Flakgeschütze von den Bergen zurück, reißt den träumenden 
Beschauer in dte grausige, wirkliche Gegenwart, die ja so gar 

nichts Verlockendes an sich hat, so gar kemen Raum für edelweiß
geschmückte Hochgebirgsromantik, Almenglockengeläute und 
Senn<mjodler. 

Noch einige Fußstunden bergan, über schmale, nur von Trag
tieren p1ssicrbar e Steige, und man befindet sich in des Soldaten 
zweiter Heimat, in der Bergstellung, 2220 m hoch über dem 
1\\eerc. Thalalta! 

ln den Österreichischen Alpenländern, Tirol mit inbegriffen 
war in unseren Artikeln - Sprechmaschinen und Schallplatten -
auch früher niemals ein reißendes Geschäft. Erstens sind die 
Länder alle nur schiAach bevölkert, und dann liegt das Geschäft 
auch sonst ganz eigenartig. Wollte man mit Schallplatten bei
spielsweise Umsatz erzielen, so war unbedingt notwendig, nicht 
nur in jedem Kronland, sondern in jeder der größeren Städte 
separ:-.tc Di,\lekt- und Musikaufnahmen zu machen; die Tiroler, 
Kärntner, Salzburger und Steierer Instrumentierung ist ebenso 
unterschiedlich wie etwa die verschiedenen Dialekte. So behalf 
man sich mit einigen wenigen ßauernkapellen, denen man dann 
etliche geographische Phantasienamen beilegte, oder verzichtete 
lieber auf das große Geschäft. Ich erinnere mich einer Geschäfts
reise nach lnnsbruck und daran knüpfenden Verhandlung wegen 
Alleinvertriel) in ganz Tirol. Der Betreffende verlangte ('ine der
artige Menge J'iroler Spezialaufnahmen und wollte sich erst 
überhaupt zu nichts, dann aber notgedrungen nur zu solch 
lächerlich kleinem Abnahmequantum verpflichten, daß ich auf die 
"wertvolle" Geschäftsverbindung lieber ganz verzichtete. Und so 
machten es andere firmen ebenfalls, so daß das österr('ichische 
Alpengeschäft zum größten Teil nur in I-länden einer einzigen 
(=irma, der "Columbia", lag, die den Wünschen der ländlichen • 
lländlerkundschart das größte Entgegenkommen brachte. So das 
Plattengeschäft. ln Apparaten jedoch wurden hauptsächlich solche 
mit Münzeinwurf gelmuft. 

Doch einen unschätzbaren Vorteil brachte die Geschäfts
verbindung in den Alpenländern wenigstens, höchst selten Ver
luste. Die Händler, soweit sie nicht noch I andwil te sind, stammen 
zum größten Teil aus solchen Familien und haben den geraden, 
biederen Sinn, die bäuerliche Rechtschaffeilheit und \X'ahrhaftig
keit als Mitgift in den neuen Beruf mit eingebracht, Vorzüge 
und Eigenschaften, die der galizischen und ungarischen Händler
kundschaft unseres Berufs meistenteils unbekannt sind. Fallisse
ments, oder üherhaupt Vergehen gegen das Konkurs- oder Wechsel
gesetz, Kleinigkeiten, die in Galizicn gang und gäbe sind, sind 
in den Österreichischen Alpenländern ganz seltene und vertinzelte 
Erscheinungen. 

Von den Bergen dröhnen die Geschütze; drüben, die weiße, 
langgezogene Linie, ist ein Teil der 1lalienischen Stellung am Berg. 
Frühmorgens liegt Neuschnee auf den Bergen, erst um 9 Uhr 
vormittags, wenn die Sonne schon etwas höher stellt, kann man 
wagen, den Mantel auszuziehen. Wenige Meilen südlich, tief 
unten im Tal wird noch lange lachender Sommer sein, während 
hier oben in längstens vier Wochen schon rauhe Winterszeit ist, 
mit solchen Schncemassen, daß an ein Passieren der Straßen vor 
Mai oder Juni niichstenjahres nicht zu clenl<en ist. DieWinterstellun~ 
2200 111 hoch, tu1d die angenehme Aussicht, droben eingeschneit 
zu sein, ohne Sommerurlaub, - erst ,,Wenn die flut vom Frost 
befreit" . . schöne Perspektiven im schönen l and Tirol .. _ 

. . .. ~ ~ 
' Die nächste Nummer der 

"Phonographischen Zeitschrift" 
e rscheint am 

15. Oktober 1918. 

Inse ratenschluß.- 7. Oktober 1918. 
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Meßversammlung des Verbandes· deutscher 
Musikwerke- und Automatenhändler E. V. 

Sitz Leipzig, am 27. August 1918. 
Der Vorsitzende, Herr Dietrich, eröffnete die Versammlung 

und hieß die erschienenen Mitglieder und Gä<:-te willkommen. 
ln bezug auf die Luxussteuer führte er aus, daß es den Be
mühungen des Verbandes gelungen sei, we11igstens Orchestrions, 
die zu Erwerbszwecken gekauft werclrn, von der 10 prozentigen 
Luxussteuer freizuhalten, und sprach die Hoffnuug aus, daß das 
Gesetz so ausgelrgt werden möge, daß auch alle anderen mecha
nischen Musikinstrumente, welche zu Erwerbszwecken gekauft 
werden, wie cl ie Orchestrions behandelt werden. Nachdem Herr 
Dietrich noch auf die glinstige Finanzlage des Verbandes hin
gewiesen hatte, kam er auf die Geschäftslage im allgemeinen zu 
sprechen und sprach die Befürchtung aus, daß infolge der ver
schärften Beschlagnahme von Metallen die Fabrikation von Sprech
maschinen, Orchestrions, Pianos usw. in absehbarer Zeit gänzlich 
Lttm Stillstand gelangen könnte. 

Zum Thema "Preisfrage" nahm t-lerr Spiegel, Ludwigshafen, 
das Wort und Hihrte aus, daß gerade die jetzige Zeit geeignet 
fiir den Händler sei, allgemein durchzufuhrende Zahlungs
brdingungen fe~tzulegen. Die großen Firmen der Musikinstru
mentenbranche sollten gerade jetzt die Frage der Zahlungs
bedingungen regeln und durchführen, dadurch würden sie den 
Händlern zweifellos große Erleichterungen verschaffen. Leider 
seien jedoch die Fabrikanten im allgemeinen dagegen. Die Ver
sammlung nahm darauf folgende Resolution einstimmig an: 

Die Meßversammlung des Verbandes deutscher Musikwerke
und Automatenhändler hält die Kriegszeit mit der Warennot 
besonders geeignet, um die auf der vorigen Mt ßversammlung 
erörterten Fragen des Händlerrabatts und der Abz:thlungen 
nebst Verzinsungen zu lösen. Die Versammlung ersucl1t die 
vor einem halben Jahre gewählte Kommission, nunmehr ihre 
Arbeiten in Angriff zu uehmen und auf der nächsten Meß
versammiung im März 1919 ßericht zu erstatten. 

1-Ierr P. J\1. Grempe nahm sodar111 das Wort, um in längerer 
A usfii hrung ii ber das f hema Luxuss1euer zu sprechen. An der 
Diskussion beteiligten sich Herr Lowitz sowie Herr Dietrich. 
Rel'eral und Diskussion bewegten sich im Rahmen der ziemlich 
k.laren Ausführungsbestimmungen, so daß sie neue, wichtige Ge
Sichtspunkte nicht ergaben. 

Herr Spiegel, Ludwigshafen, nahm dann noch einmal das 
Wort, um darauf hinzuweisen, daß zwei oder drei große Firmen 

der Orchestrionbranche die Händlerrabatte ermäßigt hätten, wo
durch dem Händler sein Verdienst erheblich geschmälert würdt'. 
Gerade jetzt, wo llandlungsunkosten usw. erheblich gestiegen 
seien, sei eine Herabsetzung des I Iändlerverdienstes unvers1änd
lich und er, Redner, betrachte dieselbe als dne Rücksicht-5losig
kcit. Die Versammlung nahm einstimmig folgende Resolution an: 

Die heutige Meßversammlung bedauert außerordentl ich, 
daß in der Zeit der allgemeinen bedeutenden Verteuerung einige 
Musikwerkefabrikanten einseitig den Händlerverdienst wesentlich 
herabgesetzt haben. Es ist in jeder Branche, die einen ge
sunden Händlerstand pflegt, üblich, in solchen rragen mit den 
Wiederverkäufern darüber zu verhandeln. Die Versammlung 
ersucht den Fabrikantenverband, diese Angelegenheit bald mit 
der Händlervereinigung zu beraten, da d1e bisherigen Rabatte 
die Voraussetwng der Existenz solider Händler sind. 

Wer 

Werl(e 
6e}fäuse 

Tonarme 
Federn 

Nadeln 
und sonstige Bestandteile 
zu verkaufen hat oder zu kaufen wünscht, 

inseriert mit Erfolg in der 

Phono2raphischen Zeitschrift 
-----=-·-

llr===========~~~~==========~ 

Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Schwedischer 

Uhrfederbandstahl 
und Federn daraus. 

~ 

Bandstahl 
roh und gehärtet. 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 

Chelnnitz-Ga.blenz (Postfach 10) 

Größte Leistungsfähigkelt 

Spezialität: 

Zugfedern 
fiir Sprechmaschinen 

~ 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 
gezogen und geprcßl aus 

allen Metallen. 
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RECHT U N D GESETZ 
An frage. ~· ~· in St. l<nnn ich eine einem J\ n.Qestell kn gc 

gdH'11e Gr:ttlfl l<e~ hon wcg·c n g roben Umlanl\s widerrufen? 
Antwort. Ne in , ein Widerruf ist kci n csw~·gs 111Öglich, denn 

s~· l bst wcn1 die Grctt ifikation, d ie an sich l'inen 7uschla•r Jll l' 

V ~rgütu ng da rstcllt, im Eintel fa lle ausna11111S\\cise c 1ne Sd1c~ knng 
scnt sollte so wilrde es sich doch um eine ~dtenku1w h;ntth:ln 
durch dil• eine sittliche oder auf dt.•n Anstand 111 m•l1111;1de 1-{ück: 
sieht erfüllt \\ ird. Solche Sthcnkun.,. unterlie•rt aber wctlcr lil'r 
l<ückfordcru ng, noch uem Wide rru f. "' ,.., 

Anfrage D. S. in W. Ich habe cin c:11 cnlfc m lt:11 Vcn vamltc.t 
ei ne gr ößere Oeldttl wemlu ng gemacht und ih m 11ach ei nig-er 7l.'il 
auf seinc Bitte e in e Stellung n•rscharrt. Der Bctrefft.'ntle entLwcill' 
sielt aber mil seinem Prin1.ip;tl. Er schob mir lll lll die Schult 
hieran zu und bediente sich dabet tnir gegenüber der gröbsten He· 
leidigungen. Bin ich berechtigt, auch das Oellge,;chenk wc~cn 
g roben Undanks nun ntelt r zur(Jduuforde ·n? 

Antwort. Nc i11! Denn de r Be~chenkte lll liH ~irh bct.l'tgl ich der 
Schenkung se lbs t e ines g roben Undanks sdw ldig gt•ntarht hnbc 11. 
E$ genügt nicht, wenn er in Bc1.iellllng auf eine n ;utdc rcn Akt 
des Wohlwollens mit Undank gelohnt hat. Es set denn, dall die 
Scltt•nkung mit diesem anderen Akt in einer l::rinnc ;un~; 1'11 /11 
samn:enhang steht, \\'aS hier aber <tugenscheinlich nicht der Fall i~t 

Antrage B. G. in M. Meine Ehefrau ist bei einem Eisen
baltn unf<tl l \'CI'IIng lückt. Ihr sind d ie Finge r der rechten r land 
abgeq uetscht worden, ohne daß sie daran ein Mitverschulden trüfc. 
Ich betre ibe ein <JHe nes Oesch!Ht und me ine Frau lt al 111 ir bishct 
dabei geholfen. Es ist ihr nun tu11nögli·ch1 und ich habe dnd m ch 
nnti.iJiich einen Schaden erlitten. Kann ich den Eisenbahnfiskus 
auf Ersatz des Schadens \ crklng-cn? 

Antwort. Jn! Das Reichsgericht hat in solchen F;illcn sow.>hl 
die Schadcnsersat;forderung der Ehdrau, wie dtc des rhemannl'S 
nls berechtigt ane rkann t, mit der Bcgrün,lung, dall die Arbeitskraft 
der Ehefrau 1.11 ei nem Erwe rbsge~chii ft des Ehemannes mi l tiilig
'-ll sein pfl egt. E in produkli\·es Be ibringen bedeutet der Aus fall 
d essdhen eine Ein bu llc in ,.e n 11 iig·c nsrechtlich er lk 1 ieh u1w so l'cr n 

"'' die Ehefrau dad urch a ußer sta nd gesetzt wird, so wie sonst den 
gcnH .. insamcn ll ausstand und damit ihrem Eht•mann durch ihre 
Arbeit Vermög-enswerte 1.t1 schaffen. 

fi§j 111111111111111 111111111111111111111111111111 111 111 111111 11111111 1111111111 111111 111111111111111111111111 1111 11111111 111111111111111111111111 111 ~! 
I = ~ I Grammophone ~ Gramolas 

billigere Sprechapparate 

Grammophon -SchaH platten 
sowie 

sämtliche Zubehör- u. Ersatzteile liefert 

-
-

LrgJ" -~~~~-~~ ~~~~-~~~~~ 1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 ~ 1 

So e ben crsc h ten: 

Das neue Urnsa tzsteuergesetz 
mit besondeteo ßcriicksichltgung der 1\usführungsbe~limmuu~cn der 

L-uxussteu.er 
für d e n Kle inha n del 

Pn:is Mk 1,-. --
Dtc dut eh dieses Gesetz \"orgeschriebenen nrurn ßiicher 

Lagerbuch u n d Steue rbuch 
Stnd nnch von uns ltt be1iehcn. Jrdc Sei'e ht fiir 26 [iutr:IJ.(IIttJ(en. I:• kos1~11 
gebunden I 00 Seilen M. 7 ,so ; ZOO Seilen M. 11 , ; 300 !:>ritt n J\\ 14,50 

Porto und V~rp:tckung bi lti~s t . 

~ Forn1ular- V erl a g G.m.b.H. r8\ 
\!..V BERLIN SW, Beufhsfra.Be 6. \CV 

I 

Leistungsfähigstes Hausl 
in Sprccbmaschinen, Platten uod Nadeln, 
Mund· und Zichharmonikas, Zithern, 
Mandolinen, Violinen. Ouitarrcn, 
Lauten nebst allen Zubchörtt ilen. 

Grosse Reparatur-Werkstalt für alle Musik
waren, Spieldosen und sortchmaschinen. 

Albert Schöft 
BERLIN S 42, Ritterstraße 90 

Fiir 4 alle Platten oder 16 Walzen 
gibt es 3 neue Platten gegen cnt· 
:: :: :: sprechende ße1 echnung : :. :: 

Große Auswahl in Taschen la11111en u. Hinten. stets frische Batterien amlagel'. 

Violinen von 2M., bis 140 M. 
Empre h le n M usterscnclung von fii nfMando'inen sortiert zu 

70 M., l 15 M. bis 140 M. 

Cello: u. Violinbogen von 51 M. bis 167M. 
Bei B~stellung v Inst rumenten se nde n wir M usl erst ü ck ~>. 

Notenständer bronziert p. Stück 12 M . 
Violin:Form:Etuis zu 14 M., 16 M. 

und teurer noch echt Leder und Schileikröt auf Lager. 

Stahl: und Darmsaiten in verschiedener 
Preislage. 

Deutsches Musikhaus, Aktien- Gesellschaft, 
Kön igsberg i. Pr., Steindamm 128 129. 

a.nerkannt' 

di~ b~st~all~r 
Herold 

as,hinen Nad~ln 

---~ NUrnberg. 

1 
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Hunde an die fron t! 
Hct den ungt'ltL'urcn Kümpfen an der Wt•stfront hnben eire 

11 11nclc durch stürks!t•s Trotnmclfl'ttL'r die t\\cld.tng-ctt au.:; vorderster 
1 inie in die riickwiirligc Stellu ttL: gciHacht. llunderfl'u unserer 
~o!daten ist durth Ahtwhmc dL·<; J\h'llkgattgc;; durd1 dtc Ml'idehur~dc 
d,1s leben crha!tcn \\·on.lcn. 1\\rltt it j,c:1 ,,·iclltige .\\l'idun!.{Cn smd 
durch die Hunde rccht;citig an dit· t ic!tliJC ..:;:c h: gcl:111~t. 

Obwohl der Nutzen der ,\kldchunde im ~ant.ctt Lande bekannt 
ist giht es noch immer BC5tltcr ,·on krie_;slmwchb;uen l lunden, 
\\'~ld1c sich tttchl t'ttlschlicllcu kiittnc.t, iltr Tier lkt \rmcc und 
dt·ttt Valcr:andc tll kihcn! 

f::s eignen sielt ucr dculsdte ..:;eit'ifcrhttnd, Dohcnllalltt, Aireda:c
rcrrict und l~ollwei:cr, auch Kn.'lltttngc:~ aus dicsl.'n l~a~scn, die 

.,dmcll rresund, mindestens 1 Jahr alt utttl \ on über 50 cm Schlllter
ltiihc ~i~tl, ferner Lconbcrger, Nl.'ufundliindcr, Hcrnhardiner und 
1 }ogg-cn. () i c !Iu 11 d 1.' \\'erd c 11 'o.11 Fachdre:;sl·uren in 1-l.unde· 
sd1tlil'l1 ausgehildct und im triehenstalle 11 a c h t1 c m K r t c g e 
a 11 1 h r e B c s i t 1 c r 1 ur ü r k g l' g ehe 11. Sie l.'rhaltl'll die denk
bar sorgsamste Pflt·gc. Sie müsSl'll kns!cnlos ;ur Vt'rfÜgung gestellt 
wt·rden. 

An alle Besit;cr der vorgcnunntc11 1-Iuntlcrasscn ergeht daher 
nochmals die dringL'IItiC Ritte: S t t' II t Eu r e II 11 11 d c i u d c 11 
l>icnst des Vaterlandes! 

Die Anmeldungen für die l<riegs-llundc-Schulc und i\\cldchund
scltulcn sind 7ll richten an die ln~pcktion der N:tdtridt(cntruppcn, 
B c r I in W, l(urfiirskndanun 1 ~2, Abt. Ml'l,lchuntle. 

1111 l<önigreich B.1yct n bclicimatc·te lluncte hri lnspcl<lion der Nach
rich tentruppen, München, Luitpolclstraßc, fiir glekhc Zwecke 111C'Idcn 

Kaufe 

EDISON~ 
4 Minuten-Walzen 
neu oder gut erhalten, Zlllll Selbst
gebrauch. Angebote mit Preis und 
Hollenverzeichnis unter H. J 9118 
befördert RudolfMo sse,Hamburg. 

Mk. 1,Z5 
l><·tr~igt der vierteljährliche 

HczllgRpreis rtir die 

Phonographische 
Zeitschrift. 

M@cc1ID~t. 
llil'-"" ....... 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingruber 
Drei - S - Werke 

Schwabach i. Bayel'n. Wiekwitz i. Böhmen. 

Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Manzenhauers 

• • 
- -

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren N otenblättern 

Kalliope~Spieldosen und Notenscheiben 

Anke I' Resonanz- Sprechapparate m Anker Musik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SOI6 
• 

Inh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17 . 
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Reserviert 
fiir die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Pressel' C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skalitzcr Straße 34 

rcrnsprechet Amt Moritzpl:~tz 12336. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • i Sofort greifbar ! 
8 eine Serie trichterloseSprechapparate mll gespanntem • • • • Holz-Resonanz-Trichter in hell und dunkel Eiche, • • • R Nußbaum und Mahagoni • 
• • • in der Preislage v 320M Ladenpreis aufwärts, hat abwgcb. • 

I Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig. I . . . . , 
• • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Mundharmonikas 
23 StücK sort. bis 5, M, EinzelverKauf verscb. Fabr 37,50!1. 

Flachmand., Bauchmand., rschalldosen, Nadeln, 
Kolophon, Gitarren, Zithern, Sprechapparate, 
Ichallplatten schnellst. ab Lager bei vorherig. Einsendung 
von Altmaterial Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer. 

Ostdeutsche Musikwaren-Industrie, 
Stammhaus: König~berg i. Pr, französische Straße 5. 

---

,Extra wrt• 
( QOld ) 

.Leise• 
(blau) 

.Lauf' 
( rot ) 

,Starkton .. 
(schwar:t) 

Schwabacher Spinnerein adel-n. Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 
Drei S - Werke 

Schwabach 1. Bayern. Wiekwitz I. Böhmen 

l(au{e jedes Quantum 

Phonographenwalzen und Bruch 
a••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• -

per kg zu 13 M. • •• • • • I -
i anz ar i 
• • 
: mechanisch spielbare I l armonika mit einlegbaren langen Noten : 
• • : Sofort ohne Noten- : 
5 kenntnis spielbar I 5 
• • 
5 Größte Tonfüllel 5 
• • I 
: Leichteste Spielweise I : • • 5 Mit 32,80u.II2Tönenl5 
• • 5 Prospekt gratis u. franko. 5 
5 ?s~~r. A. Zu I e g er, Leipzig. ~~~~· 5 
• • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
r~C00[000000000000000000000000~0000r00UJOCOOOOOO~OOOULOOOOOC000000 

g Schalldosen ~ 
0

" dP' ß 0 g 3e e re1slage, gro e Posten, verkauft geschlossen g 
g ODEON-MUSIK-HAUS g 
g Kiinlg~berg in Preußen, Sr•nnmhaus: t ranzösiscteStraße 5. g 
ooooooooooooooooooaooouooooooooooooooooooooooooC'OOoooooooono~ououu 

SPRECHAPPARATE 
trichterlos, einfache und clega11le Typen, auch Sfandapparate, Modelle ähnlich Granunophon 

ca. 150 Stiick, verkault nur j!'eschlossen ' 

ODEON-MUSIK-HAUS 
Königsberg in Preußen, Stammhaus: Franzli ;Ische Straße 5. 

Sof~rt gegen Nachnahme auf meine Kosten absenden. 

F. Schmidt, Nürnberg, 
Neue Gasse 18. 

Tiichtige, selbständige g Einen großen Posten g 
Verkäuferin, g Schallplatten g 

ebrnfalls als Expedientin in einem g ohne Altmaterial, nur gang- g 
Engrosgeschäft, sucht für Berlin o bare Sachen, hat preiswert o 
oder auswärts per sofort od etwas g abwgeben o 
später in der Musikinstrumenten- 0 FortBIIhDn·SIII'BChlllascllinen- g 

Branche passende Stellung o werke, Oresden-A. o 
Gefl Offerten erbeten unter 0

0 
o 

Probeposlp~ket gegen Nach11ahml' o M. M. 1436 an die Exped d. Blattes. o zn l>rcnstcn. 0 
~lluulllluulllluulllluulllluullltutnllllunllltulllllllllllllutlllllutlllllutllllllullllllullllllulllllunlllluulllllullllllullllllullllllulll[!g 

; I Abgespielte und zerbrochene - = 
~ Phonographen- Walzen ~ 

kaufen zu den höchsten Preisen -= -
A. W E I L S Ö H N E , S P E 'l E R 4. 

-- -------

Verlng: Nec Sinil Oes. I 1 echnrlc 111. h II. llernusgcher Gcorg Roth~;:icller, verantwortlich fiir die Redaktion: Karl E. Diesing, Druck vo11 Arlhur Scholem, sämtlich ln Berlln . 

• 

, 
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• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß ;111 die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 

oooooooooooooooooccoooocooooo als Universalmotor für Gleich· und Wrcnselstrom DCOOt.H • .:oooooc.oc;ooooouoooouo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstk lassiger Ausführung wie vorher sn auch n~ch dem Kncg . 

• 
Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 396s Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. 13. 
. . 

,,,··;· ·.&<.: . .. . 
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
a a 

a noch alle Sorlell in Ia Qualität lieferbar. a I 

a a a Spezialität: a 
B Aegir-Starkton-Nadel. 8 
a a a Decken Sie sofnt Ihren Bedalf a 
a - a g Traumüller tQ Raum, 8 
a "!.tdelfabnk, a 
8 · Schwabach (Bayern). g 
a a 
aaaaaaaaaaaaaccaa~aaaaaaaaaaaaaaa 

I 

Feuer
zeuge 

jeder Art hilliv.st 

G alte weisse Granaten 
per 1000 Stück 46 J. - Mark 

1 KW Ersatzltappen 
' 100 Stück 3$.- o\\at k 

KW SIe In e 
ohne Fas,ung 

100 Stück 27 50 Mark 

Rasierapparate -
l(lingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Berlin W 15, Uhlandstraße 169/170. 

-
I 

r&m:x:o:xxxm:cacm:xx:maxx:xxm& 
~ ~ 
~ Paul Steckelmann ~ 
~ Plattencentrale, 8erlin S 42, Ritterstraße 104. ~ 
~ I ~ ~ Erste Großhandlung der Grammophon- Branche. ~ 
~ ~ 
~ ~ 

I 

' }! . • ,:. t• \•r:·:"",· • '.. • - ~ ., ... ,~ ...... , ....... l+;':tg:·: ' . . . 
. ····· ....... / .. -~ .. , ..... ~· ......... ... {"' ,•; . . . . . . . •' ' ... \•· ,. ~ . . - ~ .. , . ·-· ............ -.. ~ . 

.." . . . 

Fidelio Musikwerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

Wir liefern: Apparate, Schall
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln, federn etc. 

Wir kaufen: Restposten ali.Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

--0
• I • , ·r·· ·· .w{. • • • .. ' ""' • . • .... • : - ' ':1• ... t..~~ •. . . '.1 ····· .,.•, .... 

Ich off'eriere freibleibend zu billigen Tagespreisen! 

Mundharmonillasr 
Fabrikat llohner, Koch, Weill, 1-fotz, Boehm, R.1uner, Srydel u. a. in allen !'reis. 

la)!en per Dtz. 9 bis 7Z ~\ark. 

Wiener Akkordeons! 
Nur ancrbnnl !.1 Fabriht, per Stück 27 50, 30.50. 35, IZ, 18, 55 bis 90 Mnrk. 

Konzertinas! 
Per S:ück 10.50. 13 50, 16.50. Z I, Z7 bis 45 ,\lark. 

Sprechapparate bitte "Proise einfordern I 

Schalldosen! 
Per S.ück 4 50, 6, 7 50, 10 50, 13.50. 16 50 M., auc:IJ !iir Saphir ur d Nadeln lieferbar. 

Schallplatten-Alben! 
Per Sliick Z 70, 3.50, 4 80, 6, 7 50, 9 Mark. 

Sprechmaschinen•Nadeln r 
Slimtliche Fabrikate aller gangbJren Sorten, au• h Bnrc:hardt-Nadeln blau, rol u. 
schwarz noch lieferbar. Taschenlamp~nhülsen, Batterien, Feuerzeuge, Zigarreu· 

und Zignretten·M~ta le uis, Rasierappnratc! 
Bitte verlanllen Sie Spezial-Offerten und Pfutteraendungen 1 

Lieferung erfolgt gegen Nachnahme od~·r Voreinsendung. 

A. NEUSTADT. Berlin S42. Alexandrinen">lr. 33/1. 
Fernsprecher: Molirzplatz 2815 :: Postscheck-Konto: Ocrtin 209~4. 

-
• FEDERN-·-...... 118, 20, 22. 25 und 30 uun, verkauft laufend, nuch größere Posten ~ So&ort ll·e&erbar. schallplatren. Sprechmaschlnen, ~ 

~ II = 1 
• Automaten, Nadeln, Federn usw. ~ 

~ ~ ; Reparaturen werden fachgemäß und schnen 1n ~ 
I L Odeon-Musik-Haus 

Königsberg m Preußen, Stammhaus: h anzösische Straße 5. 

.- eigener Werkstatt ausgeführt. 
~ 

E Ankauf von Sc h a II p I a tt e n und W a I z e n b r u c h zu 
Höchstpreisen. 

~ .. Verlangen Sie Apparate. l(atalog No. 14. 

~ 
~ 
~ 
~ 
~ 
~ 
~ 

~~ ITIIIITIITIIIITIIIIIIIIIITIIIIIIIl~IIIIJ~ 

-

J\t\k. 1,25 
beträgt der vierte I jäh r I ich e Bezugspreis für die 

Phonographische Zeitschrift. 



• 

• 

• können 
• 

e 
geliefert werden, wenn da. gegen da.s ~entsprechende 

Q.Jantum Altmaterial zu unserer VerfUgung ön die 
• 

AnkauCsstelle von S p rechmaschinenplaiten 

• 

G. m. b. H . 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 2 

geliefert wird 
• 

Wir liefern fUr 

1 k.g A l tmaterial 3 Platten 25 cm 
• 

oder 2. Pla tten 30 crn. -----------------------------
Das Altmaterial wird mit 1,75 Mk. o. kg. 

frei Berlin vergütet 

s 

-

• 

BERLIN 017, Große Frankfurter S:tr. 137 

• 



19.Jahrgang 15. Oktober 1918 

Gegen 

• tmateri ... Ie erung von 
können wir Ihnen ab 1. Juni 

• • • 

für 1 kg Altmaterial 3 Platten 25 cm 
" 1 kg " 2 Platten 30 cm 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst 
viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

Nr. 12 

G. m. b. H. für uns abzuliefern. · 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka·Record G. m. b. H. 

• 

( 



-

• 

~I\ 

Alleinige Fabrikanten der 
l 

Menzenhauer Menzenhauers 

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Ankel' Resonanz- Sprechapparate 8 Anker Musik-Schaii1Jiatten 
-

Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 
• 

MENZENHAUER & SCH.MIDT, Berlin SO 16 
lnh.: Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

f/ 1\ }) I\ }) I\ VII\ '))) I\ V 1~ 1V N V 1~ WIIISIDlZJ I\ Utl~ WlN ))IJ~ JJ I~ VII~ VII\ VI I~ VU\ Wl!~ 12/1~ 

I/: 

• 

Wir liefern 
bei 

Jie erhalten: 

't .t • r 
~~ ma erLa~. 

• 

Für I kg Altmaterial 3 Platten 25 cm. 

Viel Altmaterial! • Viel Plattenlieferung! 
Listen über jetzt lieferbare Platten senden w-ir auf Wunsch . 

• 

Polyphonwerke Aktiengesellschaft 
Wahren bei Leipzig. 

I~ 

v IS 

· ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~,1~~~~~~~~~~~~~~~~~~~&~~~~~~~.~~~~~~~~~,~~~~r~~~~~~~1~~~~~~ 
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Plattenmangel und Plattensammlungen. 
Von P. M a x G r e m p e. (Nachdruck verbl()ten.) 

Der Plattenmang.el der Sprechmaschinen-Industrie hat mit 
der Länge der Kriegsreit einen b:eldenklichen Höhepunkt er
reicht. Wenn wir z. B. auf der vorletzten Messe bei Lelpzigretl 
Großf~nnen der Branche wenigstens in ·einz:elnen Fäch'ern der 
großen Platte[n(I1e-gfale 'nloch rh'in und wieder wenige Platten er
blickten, so wat'en bei unserem Besuch' gelegentlich' der Herbst
mess:e auch di·ese letzt:en Mohikaner 'verschwunden. Genau 
so sieht ·es natürlich' bei de<r~ 'Berlinrer Gnossisten aus. Unsere 
Fabrikanten kön,nen mit dem geringen Material, welches sich 
aus der ·ZurücklJef,el'ung alter Platt,en ergibt, nur einen be
scheidenen T·eil de·s dringendsten Bedarfs befriedigen. 

Die Organisationen, wie z. B. auch die Handels-V•eteini
gung, haben es gewiß nicht an Bem ühung1e1n fehlen lassen. 
Aber unsere Interess·enten müssen eben bedenken, daß wir in 
einer Zeit des Krieges leben, in !der alles, was nicht un
bedingte Kriegsnotwendiglreit .ist, aus begreiflichen Gründen 
zurückzustehen hat. , 

( 

Unter diesen Verhälthissen kann vorläufig der klagenden 
Händlerschaft nur limmer wieder der dringenlcle Rat gegeb'en 
werden, auf ,die möglichst umfangreiche b.trücldi,e·ferung alter 
Platten seitens t9er Kundschaft zu s•ehen. Es muß heute jeder 
Händler davon ,übel'zeugi sein, daß VlOrläufig nur auf dies·em 
Wege, daß tnämlich das Material alter, veralteter und sonst 
unbrauchbarer Platten ..zur H·erstellung •neuer Schallplatten! 
verwertet wird, 1 die Schallplatten-Fabrikation überhaupt noch 
etwas aufrechterhalten werden kann. 

Nun wird 1aus. der Brmche heraus daraLtf hingewiesen, 
daß seitens 1des ~,RI()ten Krett~es'' offizi·ell Platten gesammelt 
werden, um Jn d1e Gefangenenlager verschickt zu werden:. 
Es wird 1die Ft'a~e aufgeworfen, •ob\ skh dies•e \·VIeitere Be
schränkung des 1sonst der Händlersch'aft zur Verfügung 

stehenden Plattenvonats 1nicht vermeiden ließe. Begründe!~ 

wird diese 1~nsicht vor allen Dingen damit, daß schon seit 
langer Zeit 1der geringe Plattenb'ezug die Aufrechterbalhw1g 
des Ges;chäfts 1geradeztl bei vi·elen Händlern in Frage stellt. 
Nun ist es gewiß au,ch Vl()m s.ozialpolitischen Standpunkt höchst 
bl,edenklich, wenn zu uer Zahl cLer Existenzen, die .dttrch den 
Kx;ieg zugrun.de gerichtet wurde, auch IliOCh Sprechmaschinen
t-ländler in größex;em ,Maße kommen würden. Unter diesem 
Gesichtspunkt wird geltend gem'ftCht, daß schl~eßlich auch 
die S,ammlungen zur V·ersendttng von Platten in di·e Ge
fangenenlager die Lage der Spre·chmaschinen-Händler un
streitig upch weiter verschlechtern. 

Wenn aber lüer Schritte ei·griffet1 werden sollen, so 
müssen si·e wegen ,ihrer möglichen fl()lgen reiflich erwogen 

/ 

werden. Man muß bedenke,n, daß es s·chon an und für sich 
nicht leicht ist, gegen Maßnalunen einer g·emeinnützigen 
Gesellsichaft, wie .es j(ioch beim Roten Kreuz der Fall ist, 
vorzugehen. Es k·ommt ~1~nzu, daß der Kveis der Gegen
stände, die heute 1in die Gefangenenlager von Privaten wie 
von Ges·ellschaften überhaupt (noch geschickt werden können, 
außerordentlich klein ist. Di•e Not an Lebe:nsmitte ln1 Tex-

~ 

tilien, Genußmitteln Ltsw. ·hat schon s·eit langlern dazu geführt, 
daß diese Sendungen recht selten unjd im Einzelfall auch recht 
klein werden mußten. Andel1ers~eits ist die Lage der Zivil
wi·e Kriegsgefangenen in den feindlichen Ländern soich'er kei~e 
beneidenswerte. . Jahrelange Abgeschlossenheit ohne Jede 
Aussi.cht, den Zeitpnnkt des Endes auch nur einigermaßen 
absehen zu können, zermürbt dite Nerven unserer Volks
genossen in den Lagern. Das wird jeder bestätigen, (!er 
Briefe aus dies•en Lagern zu J.esen: !bekommt. 

Zu den Mitteln, .um unseren Gelfangenen das "Durch
halte·n'' zu ermöglkhen, gehprt neben Büchern auch die 
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Sprechmaschine. Es ist vom Standpunkt zukünftigen PlaHcn
verbrauchs sicherlich ein ,nicht zu unterschätzender VoJieil, 
wenn durch phonographische Musik die Widerstandsfähigkeit 
der Gefangenen g<!Stärkl wurde. 

Werden wir bei solcher Sachlage Verständnis dafür finden, 
wenn gegen die oben erwähnten Sammlungen Stellung aus 
der Branche heraus genommen wird? Es ist sicher wünschens
wert, wenn sich aus den Kreisen unserer Freunde 
möglichst viele mit ihren Ansichten ver
n eh m e n I a s s e n. Dabei wäre auch die Frage zu beant
worten, ob in den verschiedenen Teilen Deutschlands diese 
Sammlungen wirklich größere Bedeutung für unser Geschäft 
erlangt haben odel' ob sie nu1· in einzelnen Orten betrieben 
werden und, wenn ja, mit welchem Erfolge. 

Außerden1 müßten \<Vit' uns auch über die Handhabung 
der Sammlungen di•eser Art 1ein genaues1 Bild machen. Viel
leicht wäre dann eine Anregung beim Roten Kreuz ein Aus· 
weg, die dahin gelten könnte, daß die Platten für !die Ge
fangenen mit den Geldmittein ,dies.er Wohltätigkeitsorganisation, 
bei den Häudlern der in Frage kommenden Orte gekauft 
werden mögen. In diesem Fall würde man bei einem Vor
gehen den bösen Eindruck vermeiden, unseren Oefangcn~n 
eine gern gesehene Unterhaltungsmöglichkeit zu rauben. 
Außerdem bliebe geht dann das Rote Kreuz auf die An-
regung ein den I Iändlern der Verdienst. 

Allerdings \\ ürde auch in diesem Fall noch eine indirekte 
Beeinträchtigung des Plattengeschäfts in Betracht zu ziehen 
sein. Die nach England, Frankreich usw. gesandten Schall
platten kehren natürlich nicht zurück. Man muß also mit 
einem gewissen Verlust in der Rücklieferung alten Materials 
später rechnen. Aber es fehlen ja zur Zeit zuverlässige Er
fahrungen dariiber, wi·e groß überhaupt dieser Versand f1i.i~· 
Gefangene ins Ausland ist. 

Schließlich könnten unsere HändJ,er ganz unabhängig von 
der Lösung dieser frage bei ih1·er privaten Werbung für die 
Rücklieferung alter Schallplatten die Kundsch'aft auch darauF 
aufmerksam machen, daß hierdurch die Ueferungen neuer 
Platten an unsere Gefangenen erleichtert werden. Es ist an
zunehmen, daß der !Iändier, der bei seinen Unterhaltungen' 
mit Käufern von Schallplatten in seinem Laden regelmäßig 
auf diesen Gesichtspunkt aufmerksam macht, dadurch in 
weiteren Kreisen des Publikums das Interesse für die Rück
lieferung der Platten weckt. Wie die Dinge liegen, ist es eben 
heutzutage auch eine Pflicht der großen Zeit, wenn der 
Sprechmaschinen-Besitzer seinen Plattenvorrat auf den Bestand 
an entbehrlichen, abgespielten und für ihn sonst nicht mehr 
brauchbaren Schallplatten durchsieht. Deren Rückgabe ge
hört nunmehr auch zum "Durchhalten". 

Notizen. 
Die Deutsche Grammophon-Akt.-Ges. in Berlin 

e rzie lte im Ocsch1äftsjahr 1917; 18 ·ein Bruttoerträgnis von 
763 900 M. (i. V. 71719~861 M.). Einschließ lich des Vortrags 
aus dem Vorjahre Vlon: 0 23 757 M. •ergibt sich ein Rohgewinn 
v•on 887 657 M. (794 732). Nach Absetzung der allgemeinen 
Unkosten von '619 017 M. 1(565 286) und der stark ennäßjgten 
Abschreibungen von 29 940 M. (105 688) verbleibt ein über
schuß v•on 238 698 M. (123 757). Während in den letzten 
vier Jahren keine Dividende mehr ausgeschüttet worden war, 
sollen diesmal I 0 o'u gleich 100 000 M. gezahlt und außerdem 
10 o u Sonderausschüttung gleich 100 000 M. gewährt werden. 
Der Aufsichtsrat erhält als Vergütung 22 755 M. ( -) und 
auf neue Rechnung werden 15 9.t3 M. vorgetragen. In der 
BilanL erscheinen u. a. Warenbestände mit 5.t7 300 M. (4.t6 275), 
ausstehende Forderungen mit 1 582 755 M. (I Z78 064) und 
Kreditoren mit 1 165 999 M. (969 104). 

Au:fruC! 
"Es wird das Jahr stark und scharf hergehn. Aber man 

muß die Ohren steif halten, und j ede r~ der Eh1•e und Liebe 

fürs Vaterland hat, muß alles daran setz.en." Dieses Wori 

Friedrichs d. Gr. müssen wir uns mehr denn je ,•or Augen 

halten. Ernst und schwer ist die Zeit, aber weiterkämpfen und 

wirken müssen wir mit allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. 

Mit voller Wuc:h~ stürmen die Feinde immer aufs neue gegen 

unsere F1•ont anJ doch stets ohne ldic gewollten Erf.olge. 

Angesichts des 'Unübertrefflichen Hddentums draußen sind 

ab:cr der OCII'he~ mgebli·ebenen Kriegsleiden und Entbehrungen 

gering. An anes !dies müssen wirf rde·nke·n, wenn jetzt das 

Vate rl<'tncl zur 9. Kdegsanleihe ruft. Es ~eht ums Ganze, 

um H(eimat und HrerrdJ um Sein 10der Nichtsein unseres Vater-

landjes. Daher muß jeder 

Krjegsan1e i he zeichne n! 

Die Bedeutung der Nadel, von Carl Wenglein. Wir 
modernen Menschen nehmen die meisten Erfindungein und 
Bequemlichkeiten als ganz selbstverständlich hin, ohne uns 
über deren Ursprung zu unterrichten und von deren Bedeu~ung 
Rechenschaft zu geben. Freudig begrüßen wir es daher, wenn 
wir unseren Gesichtskreis auf di,esem Oebiete auf so angenehme 
und lehrreiche W:eise 1erweitem können, wiCI es durch das von 
J-(cn·n Ca r I W e 11 g I ·e i 11 uns üben1cichte Büchlein: "Die 
N a c1 c I , i h r e B •e d ·e u tu n g, G 1e s c h i c 11 t c u n d V e r • 
w e nd ll n g(' geschieht. Eine FüHe neuer Gesichtspunkte er
öffnet diese hochinteressante, wissenschaftliche Schrift, und 
die kleine, bis jetzt von uns \\1enig geschätzte Nadel steigt 
aus der Versenkung herv,or, um schlid Hich als wichtiger Faktor 
im menschlichen Leben dazustehen. Was die Nadel alles 
leisten muß, wie vielfach deren Verwendung und wie un
entbehrlich dieselbe ist, geht aus der Abhandlung glänzend 
hen·or; nicht weniger die Bedeutung eines Werkes, das die 
,EI'/cugung dieses Artikels in so vielgestaltiger Weise ro se iner 
und der Allgemeinheit Ehre, Nutz und Frommen herstellt. 
Die Nadelfabrikation ist ein altbekannter Indust ri ezweig. 
Schon die alten Kulturvölker stellten sehr scharfs innig er
dachte Nadeln her. Die Herstellung selbst ist ga r nicht so 
einfach, so daß man s ich über den billigen Preis direkt 
wundern muß; bedingt ist diese Billigkeit durch den g roßen 
Konkurrenzkampf auf dem W·eltmarktc. Oie geschicht
li che Einleitung ist sehr anzi,ehend, behandelt und erschöpft 
wohl al les, was .über dte Verwtendung' der Nadel \no n grauen 

• 

V1orzciten an bis heute bekannt ist. V1on Abschnitt zu Ab-
schnitt wird der Les•er 'gefesselt bei .Schilderung der so über
aus mannigfachen Verwendungsmöglichkci t,cn der Nadel. Oie 
gefä llige Form, in der die WichtigktCit der Nadel für das 
ganze menschliche Leben, für Krieg und Frieden erörtert 
wi rd, verd ient besonders hervorgehoben zu wc(den. 

Der Wirtschaftskrieg nach dem Kriege. Die britische 
Vereinigung der Fabriken von Grammophonen und mechani
schen Musikinstrumenten ersuchte die Regierung, ein Verbot 
der Einfuhr von solchen •Mus ikinstrumenten und deren Be
.;tandtei len für fünf ]ah~e nach dem' Kriege zu erlassen. 
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Handelsregister und Oeschäftsnachrichten. 
Markneukirchen. Im Handelsregister ·wurde bei der 

Firma Louis A d o I f V o i g t, Musikinstrumenten-Versand 
geschäft in Markneukirchen, eingetragen, daß der Instrumenten
händler Louis Adolf Voigt ausgeschieden und der Holzblas
instrumentenmacher Robert Paul Ficker in Markneukircheu 
jetzt Inhaber der Firma ist. 

Halberstadt Oie Finna B r u n o Ben d i x Nach f., 
Mnsikalien-, Piano- 'llnd Instrumenten-Handlung in Halber
stadt, ist laut h1andelsgerichtlichel' Eintragung vom 21. August 
d. Js. abgeändert in Brun 'o Bendix Nachf., Wilhelm 
Krebs. Inhaber ist der Musikalienhändler Wilhelm Krebs 
daselbst. Der Ehefrau Krebs, Ida geb. Franke, ist Prokura 
erteilt. 

Eger. Im Handelsreglister wurde 'd1e neu errichtete Firma 
Erzgebdrgisch ·e Musikwar ·en-lndust r i ~e Will
n a'U er & Co., Handel mit Musikinstrumenten aller Art, in 
Gras I i t z (Böhmen) eingetragen und als Inhaber die Kauf
leute Rudolf Willnauer, Josef Wolf und Willy Schreiter, 
sämtlich in 'Oraslitz. Jeder der Teilhaber ist selbständig zur 
Vertretung befugt. 

P rag. Neu eingetragen im Handelsregister wurde die 
Firma S. K o h n, Klavierhandlung in Prag, und als Inhab'er 
der Kaufmann Siegfried Kohn daselbst. 

Villingen (Baden). Herr W i I h e 1m Binde r, Ma-
schinenfabrikant, seit 1913 Pächter' der Orchestrionfabrik im 
Franz Hirtsehen Anwesen, hat nun das gesamte Anwesen 
samt Zubehör Hit· 95 000 Mark käuflich erworben. (Villinge•r 
Volksblatt [Baden].) 

Berlin . Die Anstalt für mechanisch-musikalische Rechte 
G. m. b'. H. teilt m'jt, daß an StelLe ldes aus Oesundheits
I~ü'cksdch'te:n 'ausgeschitcdie1nieln KJommerzienrates Hugo Bock 
Dr. jur. G u s t a v B o c k Viersitzender des Aufsichtsrates ge
worden äst. 

Basel. Di·e Firma M a x Po h 1- Wohn 1 ich, Musikalien
und Instrumentenhandlung, ist infolge T•odes des Inhabers 
erloschen. 

Liegnitz. Die Firma "Schlesische Sprech-
maschinen-Centrale Max Mittenzwei, Lieg
ni t zu ist erloschen. 

Gestorbe n : Ant10n 
Musikinstrumentenhandlung A. 
69 Jahren. 

Zu 1 e g er, Begründer der 
Zuleger, Leipzig, im Alter von 

Auszeichnung. 
Herr Generaldirektor K a r I W e n g 1 e i n von den H.]. 

Wengleins Nürnberg-Schwabacher Nadelfabriken Norica - und 
Heroldw'erke erhielt das König-Ludwigs-Kreuz. 

mmmmmmmmmmmmmammmmmmmmmmmmmsmmmemmmmmmmmmmmm m m 
8 Wer 8 m m m m 
~ ,Werke, Tonarme, Gehäuse, ~ 
m m 
m Federn, Nadeln m m m 
~ oder sonstige Bestandteile ~ 
m m 
~ zu verkaufen hat oder zu kaufen wünsebt. inserier t mit ~ 
~ Erfolg in der ~ 

I Phono ra hischen Zeitschrift. I 
s m m m 
m m mmmmmmmmmmmsmmmmmmmmmmmmmmmmmemmmmammmmmmmmm 

- --=== 

Ein liebenswerter j üngling. 
Kopenhagener Blätter veröffentlichen das folgende Kriegsge

winnlergeschichtchen: Ein junger Herr B., ein, um in der dänischen 
Terminologie zu reden, "Tabakgulaschbaron", hatte sich ein Rittergut 
zugelegt. Dieser Tage kam er auf die Idee, sich ein Grammophon zu 
kaufen, weshalb er in einem der Läden der kleinen Stadt für 375 Kr. 
ein solches Spielwerk erhandelte. Es war nämlich kein teureres 
auf Lager. Als es zum Bezahlen kam, zog Herr B. einen Fünf
hundertkronenschein aus der Tasche. Der Geschäftsmann erklärte 
sich außerstande, ihn zu wechseln, und erbot sich, damit in ein 
benachbartes Geschäft zu gehen. Doch der Gulaschjüngling 
sagte nachlässig: "Nicht nötig", und ging mit den Worten : "So, 
nun sind wir quitt!" an das Schaufenster, das er mit einem 
kräftigen Schlage einschlug. Nachdem er auf diese ansprechende 
Weise seine 500 Kronen los geworden war, lud er sich ein paar 
Freunde ein, um den Grammophonkauf zu feiern. Zuerst wurde 
das Instrument unter Ableierung aller möglichen Musikstücke 
durch die Straßen der Kleinstadt getragen. Der Spaziergang 
endete im Hotel, wo das Grammophon mit Whisky, zu 75 Kronen 
die Flasche, gefüllt wurde, während die Platten als Schleuder
waffen ein vorzeitiges Ende fanden. Auf diese Weise gelang es, 
sich der lumpigen 500 Kronen auf genußreiche Weise zu ent
ledigen. 

ooooooococcooccooooooooocococooooooooooooooo 
0 0 
0 0 

1 Phon e lts rl t I 
0 0 
o Chefredakteur: Ingenieur OEORO ROTHO lESSER o 
0 0 
0 0 

g erscheint monatlich einmal g 
D 0 
0 0 
0 0 

g Abonnementspreis M. 1 ,25 für das Vierteljahr g 
0 0 
0 0 
0 ln s erat e npr eis: o 
0 0 
g M. 1,50 für l cm Höhe, 1/• Blattbreite, mit 30% Teuerungs- g 
g zuschlag g 
g Größere Inserate nach besonderem Tarif g 
D 0 
D 0 
DDOODOOODODOOOODODOOOOODDOODOOOOOOOOOOOOOOOO 

• 

Hunde an die front! 
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde 

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderstcr Linie in 
die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer Soldaten 
ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. 
Militär.isch wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an 
die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl der Nutzen der Meldehunde übenlll bekannt ist, gibt 
es noch imtuer Besitzer kriegsbrat.1chbarer I-Iundc, welche sich 
uicht entschließen kÖillnetn, Jhr Tier dem. Vaterlande zu I e i h e n! 

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier, Rott
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner, Dioggen 
und Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell, gesund, minelest 
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die H unde 
werden von Fachdresseuren in Hundeschulen abgerichtet und im 
Erlebensfalle nach dem Kriege zurückgegeben. Sie erhalten cUe 
denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung 
gestellt ·werden. Die Abholung erfolgt dureil Ordonnanzen. 

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes! 
Die Anmeldungen für Krie..gshund- und Meldehundschulen an 

Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-1 Ialensee, Kurfürsteu
damm 152, Abteilung Kriegshtmde, richten. 

ltn Königreich Bayern beheimatete rlunde bei Inspektion der 
Nachrichtentruppen, München, Luitpoldstraße, für gleiche Zw·ecke 
melden. 
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Frühjahrsf 
Muftertneffe 1919 

~8.März. 

Anmeldung fchonjetzterbeten. 

'Jede gewünfchteAu)kunft überBefuch· 
Beteiligun<J,Vergün fftCJunCJ ufw. erlefit das 
Me~mt f~rdi'?Muftermeffen 

tnLeipzig. 

11k. l,Z5 
beträgt der vierteljährliche 

Bezugspreis für die 

Phonographische 
Zeitschrift. 

ca. 500 Stück hat abzugeben 

Siegel, Berlin, 
Gr. Frankfurter Straße 101. 

••••••••••••••••••••• • • : Pa. Aufzugfedern : 
e 500 Stück 18,20, 22,25 M, e 
: Steldinger und Recordtypen etc., : 
: verkauft : 
• SCHWEMMLER, e 
: Berlin, OollnowstraBe 33. : 

••••••••••••••••••••• 
mmm88BB8BB888B8B88888 
I!J [!J 

~ Sprechmaschinen-Geschäft ~ 
EI I!J 
8 altes, r viel Reparaturen, 8 
Gl Ersatzteile vorbanden , evtl. 1!1 
~ anlernen) verklulllch. m 
8 · Angebote unter M. K. 1441 m 
m an die Exped. dieses Blattes. m m 8 
888888881!1888881!1888881!1 

r 
Hierdurch teile ich meinen geehrten Geschäftsfreunden mlit, daß ich am 

30. September d. J. meinen Posten als Geschäftsführer der Homophon Company 
m. b. H. niedergelegt und meine Anteile meinen Gesellschaftern käuflich über~ 

lassen habe. 

Bei meinem Scheiden aus der bisher von mir geleiteten Gesellschaft 

möchte ich nicht verfehlen, meinen Geschäftsfreunden für das mir stets entgegen, 

gebrachte Vertrauen und U'ohlwollen meinen Dank hierdurch zum Ausdruck 

zu bringen. 

Ich werde in späterer Zeit über meine zukünftigen Unternehmungen 

meinen Geschäftsfreunden weitere Nachricht zukommen lassen. 

Fernsprecher: Moabit 7876 Herrmann Eisner 
Berlin NW23, Cuxhavener Str. 7 



vvvvv•rcr2 

••••••••••••••••••••• • • • 516 StücK • • • : Mandolinentaschen : • • • 528 Stück • • • : Lauten- : 
! und Gitarrentaschen 5 • • • Nur geschlos•en, 5560 M. • • • • Anfragen unt. Chiffre P. Z.l604 • 
: an die Exped dieser Zeitung. : 

• • ••••••••••••••••••••• 
ooooooonnnnnnonnonnnn 
g Wer liefert fQr ein altes, ein- g 
g geführtes Musik-Instrumenten .. o 
g Geschäft zur Neueinführung § 
§ Grammophone und g 
§ Sprech-Apparate § 
o n 
g nebst Platten? g 
EI Olferten sind zo richten unter § 
o F. K. 1440 an die Geschaftsstelle ~ EI der Phonographischen Zeitschrift. 0 onnnoonnnnononnnnonnn 
•••••••••••••••••••••••••••••••• • • 

i chall tten ! 
• • • • • • • • • • : jedes Quantum und jedes : 
: Fabrikat zu kaufen gesucht. : 
• • 
5 Gebr. Hennes, Trier ! 
: Simeonstraße 16. : • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 
•••••••••••••••••••••••••••••••• 
: Ein Posten : • • • • • • • • • • • • • • • • 
= : • • • • • • 
: zu verkaufen, eventuell gegen : 
• • : Plattenbruch zu vertauschen. : 
: Ofl. Angebote unter H. L. 1437 : 
: an die Expedition dieses Blattes. : • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

Vielseiti 

Rest osten 
geeignet für Reparatur

Werkstätten, als Ersatzteile 
für Steidinger & Schiele
Werke, Teil er bremsen, 

Beschläge, Automatenteile, 
Schalldosen teile, Schrauben, 

Kurbeln, Stellschrauben 
usw., nur im Ganzen für 

1600 Mark abzugeben. 

Säc~s. Sprecnmasc~inen-Wer~e 
G. m. b. H. 

DRESOEN-A., Mathlldenstraße 2. 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

! DDDDOO~ODOOODODOOOCOODOOODOOOOO 
D D 

8 suche größeren Posten 8 
0 D 
0 0 
0 0 
D 0 
0 0 
D D 
0 D 
D 0 
0 0 
D . 0 
g bzw. Allmatenal zu kaufen. g 
g Gebe evtl Gitarren, Man- g 
D 0 
g dolincn, Zithern und Lind- g 
g ström-Automaten dafür. g 

I Karl Brunnenber2er I 
~ Königsberg i. Pr. g 
D D 
DCODCDODOODDDDDDDODDDOODODDOODO 
•••••••••••••••••••••••••••••••• 
: Zu ver Haufen: : • • 
: Ein Posten : 

!Tonarme! 
• • • aufJUappbar • • • : für trichterlose Sprechapparate : 
: u. Tellerbremsen. Angebote an : 

5 Musikhaus o. H. Gröscbner 5 
5 Leipzig, Stötteritzer Str. 9. 5 
•••••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••• • • ! 700 Stück J 
S Violin-Form-Etuis, S 
= = ~ = · n u r geschlossen, der S 

19. Jahrg. Nr. 12 

S ganze Posten 9450 M. : 
= Anfragen unter Chiffre P. Z. = 
• 1605 an die Expedition dieser • i Zeitung. S 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 
Drei - S - Werke 

••••••••••••••••••••• Schwabach 1. Bayern • Wiekwitz I. Böhmen. 

Sprach· 
BDDarate 

Grö tes· er ln samtll 

NADELN 
ln allen Preislagen 

eutsc 

Schall· 
platten 

Plattenalben 
noch seh·r preiswert 

• USI 
Ak Iiengeseiischaft 

' • 

Steindamm 128/129 Königsberg i. Pr. Steindamm 128/129 

Größtes Engros ·Versandhaus des Ostens 
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ooocccccccccccccococc I 
0 0 
o Einen großen Posten g 
g Schallplatten g 
o ohne Altmaterial, nur gang- o 
o bare Sachen, hat preiswert g g abzugeben c 
g Fortephon·Sprecllmasclllnen- g 
o werke, Dresden-A. g 
g Probepostpaket gegen Nachnahme C 
o zu Diensten. c 
0 0 

gebraucht, jedoch noch gut ver
käuflich, c:a. 300 StücJJ, Tänze, 
Märsche, Opern, Operettengesänge, 
Volks- und Weihnachtslieder, hu
moristische Vorträge u. a. m. ver-

kauft geschlossen 

Odeon- Musik· Haus, 
Königsberg i. Pr., 

Französische Straße 5. ccccccccccccooccococo -

100 Stück A~kordeons uon Koch ~3~00 11. 
Interessenten, die für den geschlossenen Posten Interesse haben, 
wollen ihre Adresse richten unter P. Z. 1603 an d. Exp. d. Ztg. 

cccccoccccccccccccccccccccccccccc 

8 TUchtige erkäuferin 8 
C für mein Breslauer Grammophon - Spezialhaus möglichst per 0C 
C sofort gesucht. 

8 Ausführliche Otferten mit Gehaltsansprüchen erbeten an 8 
C Carl Belo"', Mammutwerke, Leipzig. C c [J ccccccccocccaccccccccccoccccccocc 

Einige hundert gute, Hräftige 

Werke, Tonarme u. Schalldosen 
hat abzugeben Emil Jungk, Leipzig-Lindenou, Kuhturmstr. ~. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• : •• : 
! anz ar i 
I I 

: mechanisch spielbare J-larmonika mit einlegbaren langen Noten : 
I 8 

: Sofort ohne Noten- : 
• • : kenntnis spielbar I : 
I 8 

! Größte Tonfülle I 5 
I 8 

: Leichteste Spielweise I : 
I I 

! Mit 32,80u.II2Tönen! 5 
• • ! Prospekt gratis u. franko. : 
I I 

i ?s;~~· A. Zu I e g e r, Leipzig. ~~f2: 5 
................................................................. : 

I 

ero 

a.nerkannt-

di~ b~steall~r 
Herold 

P.rechntaschinen Nadeln 
~~ 

H.J.Wenglein --~N'' b urn erg . 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • ! Sofort greifbar I 
1 eine Serie trichterlose Sprechapparate mit gespanntem I 
1 Holz-Resonanz-Trichter in hell und dunkel Eiche, I 
1 Nußbaum und Mahagoni I 
I in der Preislage v. 3,20M. Ladenpreis aufwärts,. hatabzugeb. I 
1 Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig. I 
• I ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

I Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Schwedischer 

Uhrfederbandstahl 
und federn daraus. 

~ 

Bandstahl 
roh und gehärtet. 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 

Chemnitz-Gablenz (Postfach 10) 

Größte Lelstungsrahigk.eit 

Spezialität: 

Zugfedern 
für Sprechmaschinen 

~ 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 
gezogen und gepreßt aus 

allen Metallen. 
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Mundharmonikas 
Ständiges Lager v. einigen tausend Dtzd. 

von M. 6.- bis M. 100.-
0 0 

in allen Preislagen 

0 0 

Preiswerte Sortiments zu je 6 Stück: 
Deutsch einreib., Sort. A. M. 110.- 8. M. 160.- C. M. 200.
Wiener einreib., Sort. A. M. 225.- 8. M. 275.- C. M. 300.
Wiener zweireih., Sort. A. M. 400.- 8. M. 500.- C. M. 700.-

Koch' s Akkordeons in Posten von über 500 Stück 
sofort lieferbar. Verlangen Sie Spezialofferte . 

• 

Blas-Akkordeons 
in der Preislage pro Sliick M. 6.- pro Dtz. M. 65.-

" " ,, " " M. 7.- " " M. 80.-
" " " " " M. 8.- " " M. 92.-

Deutsches Musikhaus 
Aktiengesellschaft 

KÖNIGSBERG i. Pr., Steindamm 128/129. 

~ößtes Engros,Versandhaus des Osten_:J 

Grosse Reoaratur-Werkstatt für alle Musik
waren, Soleidosen und sorechmaschlnen. 

Albert Schön 
BERLIN S 421 Ritterstraße 90 
Für 4 alte Platten oder 16 Walzen 
gibt es 3 neue Platten gegen ent· 
:: :: :: sprechende Berechnung :: :: :: 

Große Auswahl in Taschenlampen u. Birnen, stets frische Batterien am Lager. 

• 

Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skalitzer Straße 34. 

Fernsprecher Amt Moritzplatz 12336. 
• 

-

• Extra zart• 
{ gold) 

)..eise• 
(blau) 

• La.ut• 
( rot ) 

,Starkfon* 
( schwcu:r.) 

Schwabacher Spinnereinadel-u. Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 

-

Drei S Werke 

Grammop}fone 
und 

Gramola-Apparate, 

Grammophon-Schallplatten 
Nadeln und Alben 

prompt lieferbar 

M. L. Reyersbach, Oldenburg i. Gr. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Scha.IIdoser.t 

= 
----------
--
---
-------= -= -= -= = -----= -= = -= = -= = 

liefert Av.totnatenwerk Erfurt. Postfach 210. 

-

Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell 

Kaufe Phonographenwalzen und Bruch. 

Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 

Verlag: Nec Sinit Oes. r. Technik m. b. H. Herausgeber Oeorr RothgleBer, veranh\ortllch für die Redaktion: Kar! E. Oiesing, Druck von Artbur Scholem, sirnilich in Berlln. 



• 
rec asc Inen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
aooaoooooooooooooaooooooooooo als Universalmotor für Gleich- und W echselstrom oooaoouuooaoaauoc:aooooooaoooo 

ohne Riemenantrieb • 

fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Krieg. 
' 

• • Alleinige Fabrikanten: 

Dessauer Str. 13. Gehrüder K ·ser, Leipzig 
• 

. Fernsprecher 3965 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
a a 

a noch alle Sorten in Ia Qua lität lieferbar. D 
B ' Spezialität· 8 
8 Aegir-Starkton-Nadel. B I a a a Decken Sie sofort Ihren Bedarf. a 
a a g Traumüller ~ Raum, g 
a 1\Jadelfabnk, a 
ß Sch"Wabach (Bayern). B t1 

a a aaaaaaaaaaaaacaaaDaaaaaaaaaaaaaaa 

Feuer
zeuge 

j~:der Art billigst 

Glatte welsse G1·anaten 
per 1000 Stikk 46:t. Mark 

KW Ersatzkappen 
100 Stück 38.- Mark 

KW Steine 
ohne fnssung 

l 00 Slilck 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Berline1' elektrochemische und Metallwaren G. m. b. H. 
Berlin W IS, Uhl<lndstraße 169, 170. 

I 

(QCCXD:lllJCIX:lXXXDmxmranx.xiDcx:axxm& 
Pa.ul Steck.elman,n 

• 
Plattencentrale, 8erlin S 42, Ritterstraße 104. 

I Erste Großhandlung der Grammophon· Branche. 

So&.ort ll·e.&erbar. Schallplatten. Sprecltmaschlnen, 
I~ a I • Automaten, Nadeln, Feilem usw. 

Rep·araturen werden fachgemäß und schnell ln 
eigener Werkstatt ausgeführt. 

·Ankauf von Sc h a II p I a tt e n und W a I z e n b r u c h zu 
Höchstpreisen. 1 

Verlangen Sie Apparate= l(atalog No. 14. 

l9CXDJm:Xnm:mcx:xxxx:o:xx:a:Q; 
• 

I 

I 

·· .. · '~ ,.,· _ ...... _.·, ~ 

;.. ... ../, •• • • . -:. ••• ·-~··t:•'. •. -~-:.-.J- .. . ' -- - . - . . : ' . -" ' . -.· . 

Fidelio Musikwerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

Wir liefern: Apparate, Schall
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln, federn etc. 

Wir kaufen: Restposten all.Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

Ich offeriere freibleibend zu billigen Tagespreisen I 

Mundharmonikas! 
Fabrikat Hohn~r, Koch, Weiß, Hot1, Boehm, Rann er, Sc:-ydel u. a. in alle11 Preis· 

laR'en per T>tz. 9 bis 7l Mark. 

Wiener Akkordeons! 
Nur ane1 knnnl Ia Fabrikat, per Stück 27 50, 30.50. 35, 4Z, <18, 55 h1s 90 1\\ark. 

Konzertinas! 
r>cr S1iick 10.50. 13 50, 16.50, 21, 27 bts 45 Mark. 

Sprechapparate bitte 'Preise einfordern I 

Schalldosen! 
Per Stiick 4.5()1 6, 7.50, iO 501 13.50. 16.50 1\\., aul'h fiir Saphir urd Nadeln lieferbar. 

Schallplatten-Alben! 
• Per Stück 2.70, 3.50, 4 80, 6, 7.50, 9 b\ark. 

SprechJnaschinen•Nadeln! 
Sämtliche Fabrikate aller gangb.ol cn Sor1en, aut h ßUIC'hardt-Nadeln blau, rot u. 
schwarz nMh lieFerbar. Taschenlampenhülsen, Batterien, Feuerzeuge, Zigarn:n

uncl Zigarettc:n-Ml'!alle uis, l~nsierapparate! 
Bitte verlanaen Sie Spezlal·Oft'erten und Mustersendungen I 

Lieferung erfolgt ge~en N11chnahme oder Voreinsendung. 

A. NEUSTADT, Berlin S 42, Alexandrinenstr. 33/1. 
Fernsprecher: Morilzplalz 2815 :: Postscheck-Konto: Berlin 20914 . 

Hundharmonikas 
23 Stücll sort. bis 5,- M., Einzelverllatlf versch. Fahr. 37,50 M. 

Flachmand., Bauchmand., Schalldosen, Nadeln, 
Kolophon, Gitarren, Zithern, Sprechapparate, 
Schallplatten schnellst. ab Lager bei vorherig. Einsendung 
von Altmaterial. Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer. 

Ostdeutsche Musihwaren-Industrie, 
Stammhaus: Königsberg i. Pr, Französische Straße 5. 



können 

e 
geliefert werden, wenn dagegen. da.s entsprechende 

Q.Jantum Altmaterial zu unserer Verfügung an die 

• 

Ankaufsstelle von Sprechmaschinen Iatten 
• 

G. ID. b. H . 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 2. 

geliefert wird 
• 

Wir liefern für 

t k.g Altmaterial .3 Platten 2.5 : CJ:n 

oder 2. Platten 30 cm 

I 

-----------------------------
Das Altmaterial wird mit 1,75 Mk. p. kg. 

frei Berlin. vergütet 

s 
BERLIN 0 t7, Große FrankCurter Str. 137 

• 

• 
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Gegen 

• I 

von • tmater1a 1e erung 
• 

können wir Ihnen ab 1. Juni 
-· 

- # ... ll 

' 
für 1 kg Altmaterial 3 Platten 2·5 
" 1 kg " 2 Platten 30 

• 

• 

cm 
cm 

liefern. 1m Interesse eines jeden Händlers liegt es, möglichst -· viel Altmaterial an die Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten -G. rn. b. H. für 11ns abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka-Record G. m. b. H. 
• • 

• 

Nr. 13 

• 

' 



Alleinige Fabrikanten der 
Manzenhauer 

,. 
. Manzenhauers 

• 
- -

mit unterlegbaren Notenblättern mit unterlegbaren Notenblättern 

KaiJiope-Spieldosen~und Notenscheiben 
• 

Anker Resonanz-Sprechapparat& G1 Anker Musik-Schallplatten 
• 

Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SO 16 
lnh. : Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

~ 1\\\ 1J \ V I\ 

~ 

~ 
~ 
.L 
~ 

/ 

• 

Wir liefern 
1 r r 

o •. a ... p .. atten 
• bei , . 

n W'LeJ erung von . 't t • r ,., ma erLa4~· 
Jie "erhalten: 

Für I kg Altmaterial 3 Platten 25 cm. 

Viel Altmaterial! 
• 

Viel Plattenlieferung! 
Listen über jetzt lieferbare Platten senden -wir auf Wunsch . 

' -

• 

• 

Polyphonwerke .llktiengesellschait 
Wahren bei Leipzig. 

~ lliD\n(((fufl({()))nliD\nrtffin{(()\\il/fffiJn(f(fulli?((lliillttm\nl1(jj\n2f(full{f())\nttDNl{(()\\IOO\n((()\\n2f(fun({(fuhf((ful~ 
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• • 
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.Der Wert unserer Fachpresse für Kriegszeit und Uebergangswirtschaft 
Von Ingenieur P. M a x G r e m p c, Berlin-friedenau. (Nachdruck verboten.) 

' 

Die deutschen fach~eitschriften haben zum Durchhalten im als dauernd eingegangenen Fachblätter mit Sicherheit auf ein 
Weltkriege wesentlich beigetragen. Nach Kriegsausbmch Wiedererscheinen nach Ende des Krieges zu rech nen ist. 
haben die Fach- und Gewerbeblätter zunächst unter großen Kennzeichnend für den deutschen Gewerbefleiß ist auch die 
Opfern die Anpassung ihrer Branchen an die veränderten Tatsache, daß wir mit unsern 5630 Fachblättern des Jahres 
Verhältnisse gefördert. Die Erbrterung der zah:reichen Kriegs- 1914 an der Spitze aller Kulturvölker stehen. Während im 
Verordnungen und der .damit verbundenen Fragen des Kriegs- ersten Jahrzehnt dies-es Jahrhunderts jährlich durchschnittlich 
rechts wurde von ~der deutschen Fachpvesse zum Wlohl·e ihre1r 200 Fachblätter neu .erschi·enen, wuchs die Zahl der ucuen 
Leser eifrig gepflegt. j1e lä·nge·r der Krieg dauerte, um so Zeitschriften in den letzten drei Jahren vor Ausbruch des 
mehr tauchte die Frage des "Ersatzes" auf. Auch hier haben Weltkrieges um je 232. 
die deutschen Fachorgane ihre Leser lauf-end und kritisch Die Gegner drohen in zunehmendem Maße mit dem 
unterrichtet. Daneben mußt-e durch die Fachzeitschriften der Handelskriege, den sie nach friedensschluß fortwsetzen 
Leserkreis über die Maßnahmen der Betriebsbeschränkungen denken. Es sind 'daher alle deutschen Gewerbezweige lebhaft 
und der Übergangswirtschaft informiert werden. Schließlich daran interessiert, nach dem Ende des Völkerringens so 
wird zur Zeit jn zunehmendem Maß~ die Frage wichtig, wie gerüstet zu sein, um trotz der feindlichen Boykottab-.ichten 
die durch den bisherigen f riedensschluß gegebenen Ausfuhr- dem deutschen Erzeugnis nicht nur den Absatz im Inlande, 
möglichkeiten im Interesse .uns~erer Valuta und der Einfuhr sondern auch auf ausländischeil Märkten zu sichern. I-Herzu 
fremder Rohsrfloffe usw. am besten gepflegt werden können. gehört natürl<ich', daß wir einersei ts, s·elbst un:ter Verwendung 

Der Krieg hat somit weite Kl;eise unseres V:olkes deut- von Ersatzs~offen mit ,unsern Fabrikaten technisch auf der 
lieh gelehrt, daß Jlnsere Fachp11esse zwingenden Bedürfnissen Höhe bleiben, andererseits die Kenntnis der AbsatzmiÖglich-
des 'Berufslebens entspricht. Hierfür kann auch die Tatsache keiten auf Grund der Bedürfnisse anderer Völker planmäßig 
ins Feld geführt werden, daß trotz der außeroroentlichen pflegen. Gerade auf ,diesen Gebieten bewährt sich nun die 
Verteuerungen aller für das Erscheinen der Fachpresse in deutsche Fachpresse als .ein treuer Helfer ihrer Leserkreise. 
Betracht kommenden Materialien und trotz der amtlichen Seit Kriegsausbruch hat sich die öffentliche Meinung 
Papierbeschränkungen die überwiegende Mehrzahl der Zeit- Deutschlands und die objektiv urteilender Kreise des Auslands 
schdften "durchgehalten 11 hat. Gewiß sind während de:-. immer mehr davon überzeugen müssen, daß die Britcu deu 
I<deges in Deutschland rund 1500 Blätter dau1ernd und 1170 Weltbrand nach Möglichkeit ausnutzen wollen, um die deutsche 
vorübergehend eingegangen. Dafür aber sind über 1300 neu Ausfuhr wie überhaupt den deutschen Gewerbeflcill zu 
gegründet worden. Wenn zur Zeit 1355 Zeitschriften weniger hemmen. Heißsporne unter den Gegnern, namentlich unter 
als im Jahre 'des Kriegsausbruchs in Deutschland erscheinen, den Engländern, haben oft genug gefordert, die deutsche 
so ist dieser Rückgang .nicht tragis'cb zu nehmen. Es steht Industrie und den deutschen Handel durch den Krieg· so 
nämlich fest, daß bei einem großen Teil der in der Statistik zu schädigen, daß wir auf Jahrzehnte hinaus im Wett-
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bewerb zurückgedrängt werden sollen. Bemerkenswert ~st 
dabei, daß gegenüber den englischen Wünschen dieser Art 
selbst unter anderen Völk,ern der Enten.te schon recht kritische 
Stimmen laut gew10rden sind. So hat neuerdi~gs ein italie
nischer Publizist das pritische Streben nach Vernichtung der 
deutschen Industrie dahin _gek,ennzeichnet: die Engländer 
möchten in der ganzen Welt das für ~ein Pfund verkaufen, 
was wir bisher bei den Deutschen preiswert für eine Mark 
erstehen k<mnt,en. 

In diesen Kämpfen um die iudustdelle Weltgeltung nach 
dem Kriege ist 1es nun auffall,eml, daß auch zahlreiche Fach
zeitschriften 'englischer Branchen den Vemichtungskrieg 
predigen. Die t'ührencle pritische Zeitschrift "Engineer11 hat 
z. B. geschrieben: Das ~ndziel des Krieges besteht in der 
planmäßigen Vernichtung aller gr'Oßen industdell(en Betriebe, 
a,ller gewerbli<:h leistungsfähigen :Werkstätten und aller be
deutenden J-J andelsunterne hmungen Deutschlands. Weiter ist 
hier gerorderi WIOrden, ~aß uns reine Kriegslast aufgehalst 
werden soll, die uns auf Jahrzehnte zu Boden drücken müßte. 

Nach dies·en biitischen Wünschen s10ll es "überfllüssig 
werden, eine llleue deutsche Hantlelsf1otte zu bauen, weil die 
Küstengebi·ete als Pfand v10n den feindlichen Kriegsmächten 
behalten werden würden11

• 

Wenn nun auch diese Wünsche nach der Kriegslage 
wenig 'Aussicht auf Verwiddichung haben, so bleibt es doch 
die Aufgabe der Fachpresse, ilu:e Leser dar.über unte·r dem 
Gesichtspunkt der Organisation vrolieilhafter Produktiron 
während 'des Krieges und für die kommende Friedensze:it 
zu unterrichten. Soll ,hier einmal gewissermaßen in eigene;n 
Angelegenheiten zu unsern L~es,ern gespliOcben werden, &O 
geschieht das sicher nicht, um unser·e V·erdienste zur An
regung und Förderung 'Unseres Ge·werbcflcißes bengalisch zu 
belettchten. Diese opferreiche Arbeit ist natürlich auch' von deP . 
fathblättern gern im Interesse des Vaterlandes und unsere·r 

. Widerstandsfähigkeit durchgeführt worden. 

falsche Bescheidenh1eit aber wäre ~es, wollten wir jetzt 
' nicht einmal als gewissenhafter Chronist auf Grund eng

lischer Pläne UJld Wünsche auch das unserm Leserkreis'e 
: vor Augen führen, w a s n u n rn ·e h r durch e i n t r ä g-
lrches Zusammenarbeiten z.'vviscb·en Fach-. . 

·. presse, Beziehern uncl Inser enten einerseits 
ZUt: Abwehr der feindlichen v ~crnichtungs
absichten und anderers ·eits zur Hebung un

:.s:el'e.s deutschen Gewerbefl·eißes .zu leisten ist. 
~ 

· H'icr stel~1w uns allen noch gt'oße Aufgaben bevor I Es 
• 'vV.ird : als0 Zeit, ein Bild guter Lösungsmtöglichkeiten, soweit 
1 efle Fachpresse in Frage kommt, zu geben. In dieser Hin-

sicht hat sich H. Liebetanz ein be.;onderes Verdienst dadurch 
. erworben, daß er ,im "V ermittkr 1

' ein eingehendes Bild der 
· Angriff-e, Verdächtigungen und Wünsehe, .(.lire in der fach
. presse unserer Freiode 

1
gegen die 'deutschen (ndustrie-, Ge

·. wer:be- und Handelszweige .taut ge-worde'l1 sind, wsammen-
stellte. Dies·e Darlegungen verdienen auch da in un·sern 
Kreisen Beachtung, wo .nicht aJI·e Ein~elheiten 10hne weiteres 
zutreffen. Das Gesamtbild ist nämlich folgendes: In dem 
feiildlichcn Wirtschaftskrieg f.ällt pesonders auf, daß in erster 
Linie die bisher ,als vornehm .. ~eltenden ausländischen Fach
blätter, sowie die führenden technischen und industriellen Ver
bände und · Gesellschaften unserer Feinde . zu· einem _plan
mäßigen Raubkrieg auf wirtschaftlichem · Gebiete geg·en 
Deutschland aufgef·ordert haben. Hier hat henrörragend Eng
land gesündigt und bes,onders dre britische!\ Fachorgane. Die 
fran1:ösische Fachpresse· ·kann hier übergangen werden, da 

' sie der ·fmglischeri im all.gremetrien nachstehb und durch den 
Krieg fast durdnveg zusammenbrach. ' 

Bis jetzt wat·en mm bedauerlicherweise manche englische 
fachorgcme für unsere deutschen Leser und Inserenten eine 
Art EvangeUum. Dat·an hat bis turn Kriegsausbruch oft selbst 
der Umstand nichts zu ändern vermocht, daß eine gewisse 
Deutschfeindlichkeit v·erschiedener englischer Fachblatt
Redakteure leicht ersichtlich und ZLLrn Treil geradezu bekannt 
war. Recht traurig war es dabei, daß sogar gewisse glioße 
englische Organe - trotz ihrer viel,en. Allgriffe auf deutsche 
Industriezweige - in friedens2Jeiten als Muster gut geleiteter 
Fachblätter in manchen deutschen Ins·et'enten- und Bezieher
kmisen hingestellt wurden. Sicherlich hat dazu ein gewisses 
Uebäugeln der Deutschen, di·e sich gem durch eine Lob
preisung des Englischen als Weltmänn.et· aufspi,elen wollten, 
beigetragen. Di-e deutsche Fachpresse hat z. B. oft genug 
hören müssen, daß englische 01·gane fast regelmäßig in sehr 
dicken Heften erscheinen, daß sie vi,ele g·ute Artikel und 
glänzende Abbildungen bringen. Diese angebliche überlegeu
heit wuJ·de dann wieder als Grund angegeben, um in diesen 
aus länclischen Zeitschriften die großen und I atLf·entlen Auftr~ge 
zu beschönigen, die deutsche Firmen dort erscheinen ließen. 

Demgegenüber stellt der genannbe Autor mit Recht fest, 
daß der wirkliche Sachkenne·t· über derartige bis zum Kriegs
ausbruch oft gehörte L10bpreisunge-n de1· britischen Fachpresse 
nur lächeln kann, denn man findet nur Z:Lt häufig eijnen 
großen Wust darin. Oet Inhalt selbst bester englischer Fach
blätter jst vielfach eine nichtssagende, langatmige Zeilen
schinderei. über !rgenc:Leine unbedeutenlde Sache werden 
dort nicht selten .lange Ariikel g1ebr(.lcht. über die allbekannte
sten Neuheif.etn ersch,einen immer wieder neue, aufgeputzte 
Mitteilungen. Oft sind dabei die lllustration1en selbst in Fach
zeitschriften mit gutem Papier so schle~ht gedruckt, daß sieh 
jedes deutsche Fachblatt ähnLicher typographischer Auf
machungen scl1än1en würde. 

Für die Zukunft rdi.itfte nun folgende Mahmmg· besonders 
beher:liigensweri sein: Was .des Pudels Kern anbelangt, so 
ist es bei uns noch tJiemals gel'ungren, selbst di·ejenigcn 
Fabrikanten, die in bezug auf Reklame Slehr aufgeklärt sein 
wollen, zu veranlassen, der deutseben Fachpresse gleichfalls 
Gelegenheit zu .geben, derartige Riese-neinnahmen zu erlangen, 
wie die englischen Blätter (von den amerikanischen ganz zu 
schweigen). Wi,e großartig wird in England inseriert! 
Was werden dort fur Preise ~e·zahlt! Oenau das 
Doppelte, was uns,ere best,en Bl.ätter in Deutschland er
halten. Jn vielen Gewerbezweigen bei UOSi sind die Brutto-, 

preise, für die ,noch ein glioßer Rabatt bewilligt werden muß, 
in England die Nettopreise! Daher bedarf es w:ohl keinerlei 
Nachweises, was ein Fachorgan Ieisben kann, wenn es mehr 
als das Doppelte für seine lnscrat·er erhält als wir in Deutsch
land und dabej nicht entferr1t derartige Ven11ittlrungsgebühren 
zu zahlen hat, wi'e es leider bei uns vielfach notwendig' 
geword·en ist. Olme mit der Wimpe'r zu zuck,en, bewilligten 
früher oft deutsche Fabrikanten bei britischen Blättern den 
doppelteil PPeis füt ihre Inserate, v\nomöglich sogar noch 
mit Vorausbezahlung. Jn Deutschland wird dagegen nicht 
nur um den Pfennig, sondern sogat u.rn den halben Pfenlnig 
im Inseratwesen ,gefeilscht. Laufende Insertionsaufträg-e von 
einer halben oder reiner gan~e·n Seite gehören drüben auch 
seitens solcher firmen zu den Alltäglichk,eiten, die bei uns 
nur sehr selten und sehr kl:ein inserieren. Wo ist die 

' 
deutsche Firma, die jn dem Fachblatt ihres Oewerbezweiges 
ein paar hundert Viertel- oder Halbseiten im lauf·enden jahres
auftrag bestellt, wenn .s·ie auch hi,er - wie in England üblich 
- das Doppelte rdes bisherigen P1,eises zahlen würde. Bei uns 

• 
ist es bisher immer noch die Ausnahm1e, daß selbst leistungs-
fähige firmen in den Fachblättern ih11er Branche in jedem 
Exemplar meht1ere I nserare haben, also an verschiedenen 
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Stellen ihre tttannigfachcn Erzteugnisse in abweichender Auf· 
machung empfehlen. ln England ist aber diese Reklame
Entwicklung zu hoher Blüte gediehen und wird gerade dort 
auch \'On vielen deutschen Firmen nachgemacht, die bei der 
einheimischen Fachpresse gar nicht daran denken. 

Hat die deutsche Fachpresse unter diesen ungünstigen 
Verhältnissen dennoch das ge!eistet, was sie tatsächlich bisher 
bot, so ist dieses flir manche unverständlich. Aber auch in 
diesen Leistungen unserer Fachorgane zeigt sich die deutsche 
Fähigkeit, das deutsche Organisationstalent und die Aus
nutzung selbst der kleinsten und magersten Yotieile in glän
zender Weise. 

Durch diese Ausführungen wendet sich der genannte Ver
fasser letzt•en Endes an aHe Auftraggeber der Fachpresse, 
damit endlich einmal anch bei uns etwas mehr Großzügigkeit, 
etwas weniger Kleinlichkeit •und weniger i\ngstlichkeit im 
Propagandawes·en wm Dmchbruch kommt. 

Natürlich werden diese Ausführungen auch Widerspruch 
finden, da die Wahrheit eben nicht gern gehört wird. 
Dennoch muß man wünschen und hoffen, daJß bei dem großen 
Aufräumen, welches sicherlich durch den Krieg zu vcrzeich11en 
sein wird, die deutseben Gewerbetreibenden wenigstens den 
Versuch machen werden, ihrer Fachpresse die Möglichkeit 
tu geben, nunmehr auch ihre Kraft und Fähigkeit gegenüber 
den ausländischen Blättern unter günstigeren V erhiältnisscn 
als bisher .tu beweisen. 

Schließlich wenden sich diese Darlegungen auch mit Recht 
an die Leserkreise der Fachpresse. Diese sollten dessen ein
gedenk sein, was ihnen die deutschen Fachorgane geboten 
haben. Das müßte unbedingt für jeden BrandJenangehörigen 
Anlaß genug sein, derartige Blätter regelmäßig zu beziehen. 
Im Auslande halten es gewöhnlich die Interessenten für selbst
,·erständlich, ih11e Fachpresse zu abonni!Cren. Hier in Delltsch
laud haben leider bisher d~e Verhältnisse nicht ganz allgemein 
zur Erkenntnis <Hescr Notwendigkeit geführt. Vollständig 
be11cchtigl ist daher der Wunsch, daß b tei der be,·or
stchend ten Neugestaltung der deutschen Wirt
s c h a f t s v e r h ä I t n i s s ·e a 1 I e B r a n c h e n a n g e h ö r i -
gen eine Ehrenpflicht darin sehen mögen, ihre 
Fa c h p r es s e r e g e I m ä ß i g zu b e z i e h e n u n d wie 
wir hinzufügen möchten - auch r~gelmäßig 7ttlesctt. 

Bisher haben wir Deutsche ja fast durchweg die leidige 
Ausländerei 'iel w sehr mitgemacht und meist auch besonders 
da geübt, wo wir uns viel besser auf unsere deutsche Eigen
art besonnen und diese be\\ ahrt hätten. Hinsichtlich des 
lnserierens und des Kaufens der Fachpresse i ·t nun jet.tt 
schon während des Krieges und dann natürlich ;ranz be
sonders nach der Rückkehr friedlicher Verhältnisse für jeden 
unserer Branchenangehörigen die beste Gelegenheit gegeben, 
praktische Arbeit im Sinne vorst.chrender Ausführungen zu 
leisten. F ä II t dies e r Ru f auf f r u c h t b a r c n Bode n , 
s<> kann unsere Fachpr-esse mehr noch als bis
h e r 'e i n 'e d •e r w i r k s a ru s be n W a f f e n z u r 1-1 e b u n g 
d e s A n s •e h te n s ·u 11 d 'cl c r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t a u c 11 
u n s e r •e s e i g e n c n 0 'e w e r b e z w e i g e s i m A u s I a n d e 
w i c i 111 l n I a n d e w e r cl e n. 

Erfreulicherweise mehren sich denn auch die Zeichen 
erhöhter Werischätzung der deutschen Fachpresse. Der Krjeg 
hat ja überhaupt der b11eiten Offentlichkeit geLeigt, welche 
Macht eine richtig gehandhabte Presse im öffentlichen Leben 
darstellt. Man muß es unsern Feinden lassen, daß sie es mit 
Zähigkeit fertiggebracht haben, durch das gedruckte Wort 
in der ganzen Welt zum Schaden des deutschen Ansehens 
Propaganda LU machen. In dem Ringen um die Gunst der 
öffentlichen Meinung wird daher auch in Zukunft die deutsche 
Fachpresst• eine große Aufgabe w bewältigen haben. Auch 

das kann sie nur dann, wenn sie bei den deutschen ftntcr
essentcn die erforderliche Wertschätzung und Unterstützung 
findet. l n dieser Hinsicht bleibt eine Mahnung der Mageie
burger Handelskammer beachtenswert, in der es heißt: "Nach 
/\\'Ci Seiten hat die deutsche Fachpresse den Kampf gegen 
die feindlichen Pläne aufzunehmen. Im Inlande soll sie un
ablässib das deutsche Publikum auf die Güte und Oe<liegen
hcit der einheimischen Arbeits- und Inclustrie·ErLeugnisse hin
weisen. Draußen muß sie den Auslandsmarkt in großzügiger 
und weitschauender Weise erkämpfen. Sollten staatliche 
Mittel für diese Zwecke nicht zur Verfügung gestellt werden, 
so muß schon aus patriotischen Oriind'cn das Privatkapital 
entsprechend eingreif·en. Tm eigenen Interesse des Kaufmanns, 
Industriellen und Gewerbetreibenden liegt also die eifrige 
Förderung der deutschen FachpPessc. 11 

Phonographische Zeitschrift 
Geschäftsstelle: Be rlin C 19, HoBstraße 6. 

Fernsprecher: Zentrum 5644 u. 56~5. 

Chefredakteur: Georg 'R.othgießer. 

Erscheint monatlich einmal. 
Abonnementspreis: 1,25 Mk. vierteljährlich 

Ausland: 2,50 Mk. vierteljährlich 

ln~eratenpreise: 1,25 Mk. für 1 cm 1/4 Blattbreite mit 
30 °/0 Teuerungszuschlag. 

Größere Inserate nach besonderem Tarif. 
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Notizen. 
Musik im D ienste de r A rbeit . Wir entnehmen den 

Basle r Nachrichten: Mus ik wird in einigen Fabrikationszentren 
der V crei nigten Staa ten angew endet, um die Kriegsarbeiter 
bei ihrer T ätig keit an.wspo rnen. Ein 40 Mann starkes Musik
ko rps spielte, während 1000 Soldaten auf einer dem Staat e 
gehörende n Farm im Westen W eizen zum Dreschen trugen. 
In einer d er Fabrike n, wo Flug motore n g ebaut werden, sind 
Ph o n og r a ph e n in a ll en Abteilungen plaziert, und ihr Spiel 
wird mit Kla\'ier unters tützt. Beamte de r Fabrik sagen, daß 
die Musik eine g roße Steigerung d er Pr,oduktion mög lich 
gemacht habe. Man wird an Büchners W erk über Arbeit 
tlnd Rhythmus erinnert! 

Dänemarl{. Au s f u h r· v e rb o t e. Eine Bekanntmachung 
vo m 26. O ktJober· 19 18 v,crbietet dk Ausfuhr von Ho pfen und 
CJ r a m 111 o p h o n p I a t t c n . 

• 

, 

Handelsregister und Oeschäftsnachrichten. 
Leipzig . In das H andels register ist heute eingetragen 

worden auf Blatt 17249 die Firma Walter H or n auer 
in Leipzig, Zeitzer Straße 6 b. Der Kaufmann Bern hard Walter 
Hornaucr ist Inhaber. Angegebener Geschäftszweig : Handel 
mit Pianos, Kleinmusikins trumenten und Musikalien. 

Oelme nhors t . W i 1 h e Im Wie t i n g eröffnet Lange
straße 117 ein Spezialgeschäft für Musikins trumente und 
Mus ikalien . (Delmenh. Krsbl.) 

Die Weihnachts~}{ummer der 

"Phonographischen Zeitschrift" 
erscheint am 

12. Dezember 1918. 

efanntma ung • 
• 

~ie Btuifcf)enfc{)etne für hie 4 •t'J0/o ~cf)aiJantueifungen ber VIII. ~rieg~a 
. . anleif)e unb fih: bie 4 1/2°/o ~c{)atantueifungen bon 1918 5olge VIII fönnen bom I 

• 4. 9touemller b. 3~. ab 

in bie enbgilUi~wn @Jtihfe utit ,ßinsfd)einen umgetaufd)t werben. 
~er Umtaufd) finbet bei ber "Umtauf4Jftene für bte ~riegsattlei~en", ~erlitt W 8, ~e~rettftrafJe 22, 

ftntt. ~(ujerbem üuernegmen fämtlid)e 9t~id)sbanfanftalten mit ~affeneimid)tung bis 3um 15. 3'uli 1919 bte foftenfreie 
mennittlung bes Umtnufd)es. mad) biefem .ßeit:punft fönnen bie .ßroifd)enfd)eine nur nod) unm(ttelbar bei ber 
,Umtaufd)ftelle für bie Sttiegsnnleil}en" in QJerHn umgetaufd) t 1oerben. 

S[)ie ,ßroifd)enfd)eine finb mit IDeraeid)niffen, in bie fie nnd) ben Q3eträgen unb innerl}alb biefer nad) ber Wummern~ 
fol~e neorbnet ein3utragen finb, roägrenb ber IDormittagsbienftftunben bei ben genannten 6 teUen einaureid)en ; ~ormulare 
3tt ben IDeqeid)niffen finb bei aUen 9teid)sbanfanftalten ergältHd). 

~irmen unb ~affen gaben bie non ignen eingereic.f) ten ß roifd)enfd)eine red)ts ober~ctlb ber 6 tt1ctnummer mit 
i~rem ~irmenftem:pel 3u uerf el}en. 

9JHt bem Umtaufd) ber ß1»if4Jettf4Jeine für bie 5% 64Julbbtrf4)reibuttgttt ber VIII. ftrtegsattid~e in 
bie enbgültigett 6tüde mit .ßinsfd)einen fann erft f:pnter begonnen werben ; eine befonbere QJefannhnad)ung gierüber 
folgt alsbann. 

mon ben .ßroifd)enfd)einen ber frü~eren ftriegsatt(tif>en ift eine gröiere mnaal}l nod) immer nid)t in bie 
enbgiiltigen @Jtiicte umgetaufc.f)t roorben. S[)ie 3 nl}aber roetben aufgeforbert, biefe .ßroifd)enfd)eine in i~rem eigenen 
~nteteffe mögHd)ft oalb bei ber "Umtauf4JfttUt fiit bit ~riegianldf>ttt", ~erlitt W 8, ~ef)rtttftra{Je 22, aum 
Umtaufd) einaureid)en. 

~S erlin , im Oftober 1918. 

.p a v e n ft ei n. u. @tim m . 
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Hunde an die front! 
Bei den gewaltigen Kämpfen ,jm Westen haben die H unde 

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in 
die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer Soldaten 
ist das Leben erhalten weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. 
Militärisch wichtige Meldungen sind durch H unde rechtzeitig an 
die richtige Stelle gelangt. 

Obwohl -der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist, gibt 
es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich 
nicht entschließen kännen, ihr T ier dem Vaterlande zu I e i h e n! 

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier Rott
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner, Doggen 
und Kreuzungen aus diesen Rassen,~. die schnell, gesund, mind~st 
1 Jahr alt und von über 50 cm ::>chulterhöhe sind. Die 1-lunde 
werden von Fachdresseuren in Hundeschulen abgerichtet und im 
Erlebensfalle nach dem Kriege zurückgegeben. Sie erhalten die 
denkbat sorgsamste P flege. Sie müssen k·ostenlos zur Verfügung 
gestellt werden. Die Abholung erfolgt durch Ordon•nauzen. 

Also Besitzer : Eure H unde in den Dienst des Vaterlandes! 
Die Anmeldungen fü r Kriezshund- und Meldehundschulen an 

Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-Halensee, Kurftirsten
clamm 152, Abteilung Kriegshunde, richten. 

Im Königreich Bayern beheimatete H unde bei Inspektion der 
Nachrichtentruppen, Mün chen, Luitpoldstraße, für gleiche Zwecke 
melden. 

Mk. 1.25 
• 

kostet die 

ooooooocoooconocoooon 

von Hohner und Kooh, 
6 verschied Modelle bei geschlossener 

"Phonographische Zeitschrift'' 
Abnahme 14620 M. 

§ O fferten an die Expedition § -1 g dieser Zeitung unter Chiffre g ' 
0 P. Z. 1609. 0 ooooooooocoooooooococ vierteljährlich. 

• 

Zirka tOO La.u:f~erk.e 
für Sprechmaschinen, Doppelfederwerk mit Schneckentrieb, ebenso 
einige 100 T onarme für Trichter- und trichterlose Apparate sofort 

im ganzen oder einzeln abzugeben. 

Otto Friebel. Sprechmaschinenwerke. Dresden-A. 10. 
Mu.ater gegen Nach.n.ahsne -..:u. Diensten. 

Ein kl. Posten Klappbügei-,Trichter-u. trichterlose 
Tonarme, ein Posten federn, 18, 20, 23, 25 mm 

m.r zu verkaufen ~ 
Spezialreparaturwerkstatt :für Sprechmaschinen 

Schönhueb 
BERLIN N 39, W eddlngstraße 5. 

Schallplatten 
ohne : Altmaterial, nur gangbare 
Sachen, in größeren und kleineren 

Posten ab1ugeben. 

Ideal Rekörd -Industrie 
Dresden 34 

(Probepakete gegen N achnahme). 

Preiswerte 

Schalldosen 
solide, saubere W are in verschied. 

Ausführungen verka __ u_ft.,..-,::-

ldeßJ ~ Rekord -Industrie 
Dresden 34 

Wir liefe rn atJch in der Saison unsere 

Spezial-Batterien 
garanll trt Irisch mit 3 Wochen Umtauschfrist. 

Batterie "Deutschland" 100 Stücll 100M· 
" "German" . 100 .J " (. tlo.·" 
., "Rellord" 100 " 120 " 

Postpaket enth. 38 Stück. Versand gegen Nachnahme 
oder Einzahlung auf Postscheck Berlln 26635 zuzügl. 
1,75 Mk. fiir Porto und Verpackung. Kastenbatterien 
8-teilig 2,75 Mk. wieder lieferbar. Taschenlampen· 
hülsen, Fernscheinbirnen und Halbapalbirnen billigst. 

Deutsche Lötbandgesellschaft Berlln W. 50, 
Tauentzienstraße 1 o:

Vertreter überall gesucht. 
--·1'111~- ... 

Reisender 
seit zehn Jahren in der Branche, vorzüglich eingeführt, 
in ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern. 
Angebote unter "Zielbewußt" an die Exped. d. BI. 

100 Stück prima (l)iener Akkordeons 
zweireihig, schwarz, mit Silberverzierung und 
Stradellaecken, 19/4 und 19/8 Baß, sowie 19/4 
u. 19/8 und Baß-Stahl, gibt sofort preiswert ab 

Portephon • Sprecbmaschinenwerke, Dresden- A. 10 
Muster-gegen Nachnahme 

a8maaa8888mmmemmmmmmmmmmmmmmm8mmmmmmmmmmmmmm m m 
8 Wer 8 m m m m 
~ Werke, Tonartne, Gehäuse, ~ 
m 8 
m Federn, Nadeln m m m 
~ oder sonstige Bestandteile ~ m m m m m z u verkaufen hat oder zu kaufen wünscht, inserier t mlt 9 
m Et>folg in der m e m 

! p h 0 n 0 h i s c h e n z e i t s c h r i ft. m 
s m m m 
~mmmmmmmmmmsmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmemmmmmmmm~ 
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ttff ~ ~ ~ r Sort. A. M 220. ~ Sort. A. M. 470.- ~ Sort. A. M. 310.-
~ Sort B. M. 260.- ~ Sorl. B. M. 590.- ~ Sort. 8. M. 390.-
~ Sort. C. M. 330.- ~ · Sort. C. M. 650. - ~~ Sort C. M. 420. ·-

Jedes Sortiment enthält fünf preiswerte Instrumente. 

: : Baß-Lauten und Baß-Gitarren nach Spezial-Offerte : : 

Verlangen Sie Offerte in Zierb~ndern 

Zithern: 5akkord .. 
6akkord .. 

. . . . M. 3Q.- .. 

. . . . M. 35.-

Mandolinen-Taschen 
aus voPzOglichem EPsatzstoff 
p. Stck. M. 4.-, Dtz. M. 44 -. 

Saiten 
in allen Preislagen. 

Lauten-Taschen 
aus voPzügllchem Ersatzstoff 
p, Stck. M. 8.50. Dtz. M. 92.-. 

Deutsches Musikhaus Aktiengesellschaft 
Königsberg i. Pr., Steindamm 128/129. 

Größtes Engres-Versandhaus des Ostens. 

Ein Warenlager von 
380 Sprechapparaten 
bei geschlossenen ..l#bnahmen 

29470 M. 
eventuell auch ein größerer 
Posten Platten vorhanden. 
Anfragen unter Chiffre P Z 160 an 

die Expedition dieses Blattes. 

000000000000000000000 
D 0 
o l!lnen großen Posten o 
0 0 

g SchallplaHen g 
o ohne Altmaterial, nur gang• o 
~ bare Sachen, hat preiswert g 
o abzugeben o 
g Fortephon-Sprachmaschinen- g 
g werke, Dresden·A. g 
0 Probepo.tpakel gegen Nachnahmt o 
0 zu Diensten. 0 
0 0 
000000000000000000000 

~~~~~~~~~~~~~~~~( 

!i 200 Zithern § 
t~ Original Menz~nhauer1 " 

" 5- und 6 akkord•g6578M. o 
U Anfragen unter Chiffre 8 
,, P. Z. 1606 an die Expedition 0 t; dieses Blattes. ~~ 
~~~~~~~~~~~~~~~" 

elektrische Klaviere 
mit und ohne Mandoline, darunter 

ein Piano mit imitierter Geige. 
Bei Abnahme sämtlich. Jnstrumente 

nur 18000 Mark. 
Anfragen unter Chiffre P. Z. 1607 

an die Exp. dieses BlaUes erbeten. 

aaaaaaooooocaooocoooo~ooooooooooooocoooocccooooooooooooooooooooooo 
0 0 

B Wir suchen zur Enllastung der Direktion g 
a o 

I es ä ts ü rer I 
§ mit energischem und äußerst gewandtem Auftreten und reichen ~ 
11
8 Branchekenntnissen. - Nur allererste Kraft wolle schriftliche ~ 
0 Offerte mit Oehaltsanspriichen und früherer Tätigkeit richten an 0 
0 D 

g Deutsches Musikhaus A.-C., Königsberg i. Pr., Steindamm 128-129. g 
D 0 
0 0 
ODOOOOt:ID000DOOOOOOOOQOOU!J110UUUOCIODODDOOOOOOOOOODOOOOOD00DOOOODDDDO 

Schrank~~Sprechmaschinengehäuse und 

fertige Schrankapparate 
in Eiche, hell. braun und dunkel, hat ab zu g e b c n 

Versandhaus MERKuR, G. m. b. H., Düsseldorf, Kortstraße 86 
@ 

••••••••••••••••••••• • • 
• 516 Stücll : 

i Mandolinentaschen 5 
• 528 Stück • • • : Lauten- : • • ! und Gitarrentaschen ; 
: Nur geschlossen, 5560 M. : 

• Anfragen unt. Chiffre P. 1 .1604 • 
: an die Exped dieser Zeitung. : • • I ••••••••••••••••••••• 

I ~. 

P---·------------~ 160 Stück 
Koch -Akkordeons, 

200 Stilck Deutsch einr·eihig, 
50 Stück Wiener einreihig, 

bei geschlossener Abnahme 
12740 M. 

Offerten an die Exped. dieses 
Blattes unter Chiffre P. Z. 1608 

.......................................... 

Sprechapparate 
von Lind ström, Polyphon usw ., 
mit Trichter v. 55 M. an, 
trichterlos von48 M. an. 
BeiBestellung v.Apparaten, 
Platten ohne Altmaterial. 
----~~----------Deutsches Musikhaus A.-G., 

1
:1 Königsberg Pr. , Steindamm 128/129. ~ 

Grösstes Engrosversandhaus 
des Ostens. 

• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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lnfolge Ausfuhrbehinderung 
habe ich größere Posten in: 

Mundharmonikas, 
nur prima FabriKate, 

von Hohner, Koch, Weiß, 
Boehrn, Ludwig, Rauner, 

Seydel Söhne u. a. 
Deutsche und Wiener 

Akkordeons, Konzertinas f 
prima sächsisches, Alten
burger u. Trossinger Fabrikat! 

Sprechmaschinen-Nadeln f 
Fiirsten · n. Marschall-Fabrikat! 
Alle gangbaren Sorten, auch 
Burchardt blau, rot 11. schwarz. 

Schalldosen· Exhibition, 
Stilrkton, 

Original Pathe u. a. 

Prima Zu2federn 
in allen Breiten u. Längen. 
Alle anderen Reparatur-Teile! 

Okarinas, 
deutsche u. Wiener Form I 
Taschenlampen, Benzin· u. 

Lunten-Feuerzeuge usw. 
~ Liebesgaben- Arllkel aller Art! 

Alles sofort und sehr 
preiswert lieferbar I 

Bitte, verlangen Sie sofort 
Mu~tersendongen. 

A. NEUSTADT, 
Berlln S 42, Alexandrinenstr. 33, I. 

Klavier- Glas- UntersUlze I 
Großer Gelegenheitsposten! 
Schöne Muster weiß u. farbig. 

Postpallet, 
enthaltend 4 Mostersätze 
( 16 SteH. in 4Ausführongen) 

franko Mk. 12.80. 
A- Neustadt., 

Berlln 8 42, Afexandrllenslraße 83 I. 

=···················= S 700 Stück S 
i Violin -Form -Etuis, i 
• • =nur geschlossen, der a 
• ganze Posten 9450 M. a 
S Anfragen unter Chiffre P. Z ! a 1605 an die Expedition dieser ; 
• Zeitung. = 
=···················= 
2000-3000 StUck 

beste 

teils sofort, teils binnen 2 bis 3 
Wochen lieferbar. 

Anfragen unter J -Nr. 1444 an die 
Redaktion dieses Blattes • 
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• 
e1 en 

von 30 M. bis 200 M. 

Aeußerst preiswerte 
Sortiments 

von je 5 Geigen 

Sortiment A . . . M. 220,-
" B . . . M. 260,-
" C . . . M. 330, -

Cellos, Bässe, Violas 
nach Spezialofferte 

Violin-Form-Etuis 
. 

Preis per Stück M. 14,-, per Dutzend M. 155,-

" " " M. 15,-, " " M. 170,-

..- Geigenbogen von M. 1,75 bis M. 40,- :: Saiten -.a 

Leistungsfähigstes Haus 
in Sprecbmascbinen, Platten und Nadeln, 
Mund· und Ziehharmonikas, Zithetn, 
Mandolinen, Violinen. Guitarren, 
Lauten nebst allen Zubehörleilen. 

Grosse Reoaratur-Werkstatt für alle Musik· 
waren, Soleidosen und Sprechmaschlnen. 

. Albert Schöft 
BERLIN S 42, Ritterstraße 90 
fiir 4 alle Platten oder 16 Walzen 
gibt es 3 neue Platten gegen ent
:: :: :: sprechende Berechnung :: :: :: 

Große Auswahl in Taschen: ampen u. Bil·nen, stets frische 8atle1·ien am Lager. 

Sprechmaschinen, trichterlos 
37j37j17, mahagonifarbig poliert, gutes Werk 
und Schalldose, sofort für 60 Mk. abzugeben 

· Fortephon-Sprechmaschlnen(IJ~rke, oresden-A.JO 
Muster gegen Nachnahme inkl. Kiste 65 Mk. 

-
,... ... M.üftdha·rm·öftikäs······!· 
• beste Qualität, sof lieferbar. Bei Musterbestellung Preisangabe erb. : • • 5 August SchJnilo"'W"ski : • • : Engros - Muslk:~aren - Export 5 
5 Berlln S036, Sclun.ollerstraße S/tO. Oegr. 1907.! 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 
Drei - S - Werke 

Schwabach 1. Bayern. Wiekwitz 1. Böhmen. 

21 Stück sortiert, bis 6 M. Einzelverkauf, verschiedene Fabrikate, zus. 
39,95 M. frei! Batterien, 32 Stück, Porto, Verpackung frei, 46 Mark. 
f erner Mandolinen, Gitarren, Lauten, Saiten, Sprechmasc:hinen, 
Schallplatten gegen Lieferung von Altmaterial, Violinen, AKkordeons 
und andere Musikinstrumente. Lieferung nur an Wiederverkäufer. Ver
langen Sie Spezialofferte fiir Wiederverkäufer oder Vertreterbesuch . 

Ostdeutsche Musikwaren -Industrie 
H ö n i g s b er g in Preußeu, Stammhaus: Französische Straße 5. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 

i Tanz r ! • • 
: mechanisch spielbare t'larmonika mit einlegbaren langen Noten = 
• • : Sofort ohne Noten- : 
5 kenntnis spielbar! ! • • 5 Größte Tonfülle I ! 
5 LeichtesteSpielweisel ! • • 5 Mit 32,80u.II2Tönenl$ 
• • 
: Prospekt gratis u. franko. : • • 
i?a;~~· A. Zuleger, Leipzig. ~~f2:E 
~ .................................................•••........••.• ; 

liefert 

Automatenwerk 
Postfach 270 
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-

Wir offerieren zur sofortigen Lieferung 
(Priedensware): 

1 Philipps· Pianella C hell Eiche 

2 Hupfeld-Ciavitist Eiche dunkelfarbig 

1 Hupfeld-Phonoliszt II Mahagoni 

1 Hupfeld- Phonoliszt 8 Eiche dunkelfarbig, 

mit Licht Wechselaufsatz und Springbrunnen 

Lindström- Parlophon-Automaten mit 

10-Pf.-Einwurf oder für Münzen aller Länder. Nach 
Katalog 1914/15: 

Nr. 701 == 10 Stück 
Nr. IV == 4 Stück 
Nr. 11 - 110 Stück 
Nr. 706 == 25 Stück 

Nr. 1 == 10 Stück 
Nr. V == 9 Stück 
Nr. 71 2 == 3 Stück 

Wandautomaten Nr. 
14 Nr~ ~~t.~~- ~~ück 15 

st.; 

1 Oieichstrom-Motor 220 Volt, tj3 P.S., mit 2 Widerst. 

-••••••••••••••••••••••••••••••••• • • I Sofort greifbar I 
• eine Serie trichterloseSprechapparate mitgespanntem • • • • Holz-Resonanz-Trichter in hell und dunkel Eiche, • • • • Nußbaum und Mahagoni • • • • in der Preislage v. 3,20M. Ladenpreis aufwärts, hatabzugeb. • 

I Carl Below, Mammut· Werke, Leipzig. I 
• • I • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Reparaturen u. Ersatzteile 
aller Art gewissenhaft und schnell 

Kaufe Phonographenwalzen und Bruch. 

Rudolf Oiesing, Berlin-Pankow, Schonensehe Str. 37. 

ohne Altmaterial, auch die 
n e ue s ten S c hIa ge r 

Must er paket sortiert 57,- Mark franko liefert per 
Nachnahme oder Voreinsendung 

w. Ro2enz, Berlin so zs, Orantenstraße 181 
Postscheckkonto 21957 

--- ----------

---

-

flrammoplfone 
und 

Gramola-Apparate, 
Grammophon-Schallplatten 

Nadeln und Alben 
prompt lieferbar 

M. L. Reyersbach, Oldenburg i. Gr. 

1111111111111111111111111 1111111111111 

• 

Reserviert 
für die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

Scharf & Presser C. m. b. H. 
Berlin SO 26, Skalitzer Straße 34. 

Fernsprecher Amt Morltzplatz 12336. 

---
----

--
------
---
---

I Sächs. Sägen- u. Federstahlwarenfabrik EMIL RIEDEL 
Schwedischer 

Uhrfederbandstahl 
und federn daraus. 

~ 

Bandstahl 
roh und gehärtet. 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 

Chemnltz-Gablenz (Postfach 10) 

Größte Leistungsfähigkelt 

Spezialität: 

Zugfedern 
für Sprechmaschinen 

~ 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 
gezogen und gepreßt aus 

allen Metallen. 

I 

- . -
Verta~~;: Nec Slnit Oes. f. Technik m. b. H. 

@ 
Herausgeber Oeorl[ Rotb~~;leßer, verantwortlich für die Redaktion : Karl E. Diesin&, Druck von Arthllr Scholem, sämtlich ln Berlln. 



• 
rec asc 1n en-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Vol t oder in Ausführung 

oooooooaoaooaoooaoaooaaoaoaao als Universalmotor f i"l r G Ieich- und W echselstrom aoaoo:muuoooaooacaaaaoaaoouua 

ohne Riemenantrieb 
• 

fabrizieren in beka nnt erst kl ass i ge r Ausfli hrung wie vorher so auch nach dem Krieg . 

.Alle inige Fabrikanten : 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. ta. 

-aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa , 
a a

1 

D noch alle Sorten in Ia Qualität lieferbar· D a a a Spe z ialität: a 
! Aegir-Starkton-Nadel. g 
a Decken Sie sofort Ihren Bedarf D 
a .... a g Traumüller tQ Raum, 8 
a Nadclfabn k, a 
B Schwabach (Bayern). g 
a a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

Feuer
zeuge 

jedCI" Art billigst 

Gla tte weisse Granaten 
per 1000 Stück 460. - Mark 

. KW Ersatzkappen 
100 Stück 38.- Ma• k 

KW Steine 
ohne Fas,ung I 

100 Stück 27.50 Mark 

Rasierapparate -
Klingen 

Berliner elektrochemische und Metallwaren C. m. b. H. 
Berlin W 15, Uhl andstraße 169/ 170 

roa:xxmxm:xx:xxxxoo.n:x:mQ) 
Paul Steck.eln~ann 

Plattencentrale, Berlin S 42, Ritterstraße 104 

Erste Großhandlung der Grammophon- Branche. 

So&ort lt.e"erbar. Schallplatten. sprechmaschinen, 
II a I • Automaten, Nadeln, Federn usw. 

Reparaturen werden fachgemäß und scl10ell ln 
eigener Werkstatt ausg elührt. 

Ankauf von Sc h a II p I a tt e n und W a I z e n b r u c h zu 
Höcbst~reisen . 

Verlangen Sie .llpparate ~ l(atalog No. 14. 

I 

Fidelio MusiklVerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62. 

Wir liefer : Apparate, Schall
dosen, Tonarme, Gehäuse, 
Nadeln, Federn etc. 

• 

Wir kaufen: Restposten all. Art. 
Schallplatten- u. Walzenbruch. 

Max. Rud Richter 
(Inhaber Wilhelm Kliem) 

Rttterstr. 16 Berlin S 'Z Ritterstr. 1o 
t' ernsprecher: Amt Moritzplatz 10306 

JIIIIIIJIIIIIIIJIIIIIIIJIIIIIIIJJIIIIIIJIIIIIIIJIIIIIIIJIIIIII!flllllllflllllllflllllllflllllllflllllllflllllllfllllllllllllllllfllllllflllllllfllllllllfllllllf 
• 

~ Trichterlose Haubenapparate 
0 ' 

~ Trichterapparate mit Bügeltonarm 
~ 

~ Schallplattenne u es t er Aufnahmen aus : 

~ Hannerl, F aschingsfee, Argonnen-
a . Iied, Unter den Brücken von Paris, 

§ und alle sonstigen neuen Schlager. 

~ Weihnachtsaufnahmen 
~ 
~ 

ohne und gegen Altmaterial. 

~ r---------------------------------~ a I Grand Gala - N a d e I n 6 E r 8 a t z t e i I e I 
~ .... 
:s 
t!) [.- Prompteste Bedienung 1 -.J 

• 

• 

• 



• 

• 

• 

• 
• 

können 

e e 
geliefert werden, wenn dagegen das entsprechende 

QJantum Altmaterial zu unserer VerfUgung an die 

• 

• 

Ankaufsstelle von S rechmaschinen Iatten 
O.ID. b. H. 

Berlin SW 6t, Belle-Alliance-Pla.tz 2 
• 

gelietert wird 

• 

• 

• 

Wir liefern fur 

t k.g AltJ:na.teria.l 3 Platten 25 cm 

oder 2 Platten 30 crn. -----------------------------
• 

· Das Altmaterial wird mit 1,75 MK. p. kg . 
• 

frei Berlin vergütet • 

• 

• 

~~ 

. 

BERLIN 017, Große Frankfurter Str. 137 
@ . 

• 
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~ ..... 
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' ·' • 
von Sprechapparaten und Platten kommen nach Hause. 

Decken Sie daher sofort Ihren Bedarf in Schallplatte~ 

Neueste Schlager ~ Tanzplatten 
Weihnachts· und aktuelle Aufnahmen 
Bekaphone mit und ohne Trichter 

Prompteste Lieferung garantiert. Prompteste Lieferung garantiert. 

Be a-Rekord G. m. b. H., Berlin so 36 

• 

Nr. 14 

• 



• 

• 

Die weltbekannte Firma 

DREI-S· WERKE SCHWABACH 
wird in der nächsten Nummer dieser Zeitung mit einer 

• 

• aufwarten . 

ALLEINIGE HERSTELLER DER WELTBEKANNTEN 
" 

FUERSTEN-KLINGSOR-u. BURCHARD-NADELN 

---------- -. .. . 

Wir liefern 
bei 

• n Le erung von . tmateria. 
Jie erhalten: 

Für/ "._Altmaterial 3 Platten 25 cm. 

Viel Altmaterial! Viel Plattenlieferung! 
' 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden 'Wir auf Wunsch . 
• 

Polyphonwerke Aktiengesellschaft 
Wahren bei Leipzig. 

I 

I 

I 
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f''act>rtluck aus o G•n ln • 1c e Ze1tschri t ist 
oh e D dubrus de 8e1ed• •g'e nirht gestatter 

r~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~, 

~ • ' Das furchtbare Morden hat endlich nach über vierjähriger Dauer sein Ende erreicht ~ 
I 1 0 m m e n un~ unzähl~ge Angehörige unserer Industrie kehren nach jahrelanger Abwesenheit in die ~ 
~ • He1mat zuruck. ~ 

I Ihnen allen rufen Will kom men(C entgegen. Gleichzeitig wünschen wir allen unseren Lesern und Freunden • 
I wir ein herzliches JJ an dieser 5tE'lle, soweit es die augenblickliche Lage ermöglicht, ~ 

I ein gutes weih n a c h t s g es c h ä ft !! und Fr 0 h e w e i h nachten !! I 
L
i IJerlag und Redaktion der Phonographischen Zeitschrift. i 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~· 

Zur Geschäftslage. 
Die Geschäftslage in unserer Branche isl wie in allen 

~nderen Lux'Usbranchen zur Zeit \'Oilkommen ungeklärt. Hält 
das Publikum augenblicklich infolge der politischen Verhält
nisse mit Einkäufen retwas zurück, um. nach Möglichkeit kein 
bares Geld zu VlerauSJgaben, so l~ehnt der Händler zurzeit 
alle I<äuf,e ·ab, in der Meinung, daß wir in absehbarer Zeit 
mit einer erheblichen Reduktion der Preise zu rechnen haben. 
Er möchte verhüten) sich ein Lager zu den heutigen Preisen 
hinzulegen, in 'der Ansicht, daß er in der Lage sei, schon 
in kurzer Zeit 'erheblich billiger einkaufen zu können. Beides 
io.;t unseres Erachkns vollkümmen falsch, denn wenn sich die 
politischen Verhältnisse S<o gestalten sollten, daß die um
laufenden Zahlungsmittel ihren Wert verlieren, so verlieren 
auch diejenigen 'Guthaben und Kassenbestände ihren Wert, 
die jetzt zurückg(ehalten und leider auch noch immer ge
hamstert werden. Es macht sich allerdings in letzter Zeit 
~chon wieder eine erfveuliche Beruhigung beim Publikum 
bemerkbar und {lie vollk!ornmene Stockung, die bei Abgabe 
•n~erea Waffenstil1stam~san~ebots im Geschäftsleben einsetzte, 

sehe nt doch schon wteder etwas behoben zu sein. Die 
Kautlust wird langsam wieder rege und bei einem einiger
maßen nonnal \'erlaufenden Gang der politischen Ereignisse 
werden wir voraussichtlich doch mit einem, wenn auch nicht 
sehr bedeutenden, aber immerhin zufriedenstellenden W.eih
nachtsgeschäft rechnen könneu. Dies ist um so erfreulicher, 
als durch die Rück~ehr zahl1'eicher Arbeitskräfte die Pro
duktion der Schallplattenfabriken vermutlich eine Erhöhung 
erfahren wird und hierdurch der Händler in die Lage kommt, 
die immer noch recht lebhafte Nachfrage nach Schallplatten 
mehr wie bisher zu befriedigen. 

Wir bemerkten schon vorher, daß wir den Standpunkt 
des Händlers in bezug auf die Herabsetzung der Preise 
nicht teilen und wir haben uns deshalb mit einer Rundfrage 
an die Leitungen mehrerer namhafter Betriebe unserer Branche 
gewandt. Einige der uns zugegangeneo Antworten veröffent
lichen wir nachstehend und konstatieren dabei, daß, wie ja 
auch vorauszusehen war, ausnahmslos sämtliche Fabrikanten 
auf dem Standpunkte ~tehen, daß infolge der immer noch 
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recl1t ungünstigen Verhältnisse mit einer Herabsetzung der 
zurzeit bestehenden Preise in absehbarer Zeit nicht ;u rcchnl!n 
sein wird. 

Herr Direktor Bodanski, in Firma Beka-Rekord 
G. m. b. t-1., schreibt uns: 

Zu folge Ihres werten Schreibens vom 27. No,•ember g c
statte ich mir, Ihnen meine Ansicht bezüglich der tttküuf
tig-cn Preise und Oesch.'iftslage bekannt w geben. 

Das Oeschiirt in Platten und Apparaten bis \'Or Aus
hruch der Revolution kann als ein sehr gutes, allerdings 
nur in hetreff des Umsatzes, bezeichnet werden, da die Nach
frage nach Platten und Apparaten bis zu dieser Zeit eine 
,<Jcrartige war, daR nur ein Teil 'ler Ansprüche befriedigt 
werden konnte. Die dafür erzielten Detailpreise wat cn auch 
auskömmlich für den Händler und hat der Privatmann gern 
die verlangten Preise bezahlt, da diese lben ziemlich eiuhett
lich in der ganten ßnmche gewesen sind und is~t von einer 
Schl.?uderei, wie s~ l che \'ür dem Krieg der Fa ll war, ni chts 
gehort worden. Etn 1-[auptgrund, \Yarum die Ansprüche der 
Abnehmer nicht \'Oll befriedigt werden konnten, war darin 
/U ~wehen, daR es den I-ländlern nicht immer möglich war, 
genügend Altmaterial heran7usrhaffen und die Fahrikanteu 
freies Material nicht zur Verfügung gestellt hekamen. Auch 
ftür die nächsten Monate, wobei ich mindestens die Zeit 
VOll sechs Monaten im Auge habe, dürfte es nicht möglich 
sein, die rür die Platten nötigen Rohmateri:dien herein zu 
bekommen, so daß die Fabrikanten nach wie vor angewiesen 
seiu werden, Altmaterial umzuarbeiten. 

Achnlich ist es bei den Sprechapparaten, wenn auch hier 
dil' Lage ber.üglich des RohmateriaLs etwas günsti!ter er
scheint. Was die Preise anlangt, so ist vorläufig al.tt einen 
Ahhnu dieser Preise nicht im entferntesten zu rechnen, da 
hei den Löhnen und hohen Materialpreisen, die heute gezahlt 
werden müssen, und bei den horrenden Unkosten, eher ein 
Orund ,·orhanden wäre, die Preise zu erhöhen, als w rcdu
tiercn. Dies gilt insbesondere für Sprechmaschinen und 
glaube ich auch, daß, wenn die Verhältnisse sich nicht he
deutend iindern, sogar mit einer gewaltigen Erhöhung der 
Preise für die Sprechapparate zu rechnen sein wird. 

I eh möchte es daher den Abnehmern unserer Atiikcl 
noch111als nnchdriicklichst empfehlen, keine Mühe zu scheuen, 
und sich Altmateria l zu verschaffen, da sonst unter Um· 
stii nden in nicht allzu ferner Zeit den Fabrikanteu kei11 
Material mehr zur Verfügung steht. 
. Was. die Geschäf~slage ~ür die Zukunft anlangt, so glaubt 
teil bestimmt, daß, falls Wieder halbwegs normale Zustiinch: 
eintreien, sich dieseihe sehr gut entwickeln wird, da Mi!· 
lioncn \'Oll Männern heimkehren, die die Sprechmaschitw 
wiihrcud vier Jahre im Felde lieb gewonDen haben, wie au" 
unzähli[.t_~n <.lirek~e11 Schreiben, die \\'ir erhielten, hen·orgcht. 
Zu erwahncn \\'are noch, daß durch das aufgehobene Tant· 
verbot sich auch der Ahsatz in Tanz-Platten wohl gan; he
deutend steig-ern dürfte. 

Herr Direktor Se I i g so h n der 0 d e o n- W c r k t· 
0. m. b. H. schreibt: 

• 

Ich habe Ihr Schreiben ,·om 27. No\'ember erhalten und 
n.chrne keinen ~.nstand, Ihnen nachstehend meine ,\\einung 
ubcr dtc Oeschaftslage unserer Branche mitzuteilen. 

. Die F abri~an~en \·on Sprech!fiascltinen Ltnd Schallplatten 
letden augen bltckiJch genau so \\'te alle anderen Industrien in 
Deutschla~d . unter den zum Teil sehr weitgehenden Forde
rungen, clte Insbe.;ondere ,·on den Arbeitern erhoben werden. 
Löhne und sonstige Spesen waren ja im Laufe des Krieges 
schon rcc.~lt .hoch gestieg~n. Durch die jetzige Entwicklung 
der Vcrhallntsse haben ste r11111 abennals eine heträchtliclll' 
Steigerung- erfahren, so daß die Produktion sich noch wescnt
~ch tcurer stellen wird als bisher. Wie sich auch die tlüchstc 
Zukunft <:_ntw ickeln möge, ich glaube nicht claran, daß mit 
starkem fallen clcr Produktionskosten und insbesondere de~r 
Löhuc gerechnet werden kann. Dem stehen zuerst die 
allgcmciuen Lustäude, die durch die Revolution gesd1at'fen 
wurt~~n,. entg-egen, außerdem aber dürften die Enliihrungs
\'erhaltniSSC J<l. noch auf unabsehbare Zeit hinaus auRcrordent
lich sc~wierig:e sein, so daß .auf eine Verbilligung der Nah· 
rungsmttle~ nicht zu rechnen tst. Demgegenüber wird selb~t 
das tahlre1che Angebot 'on Arbeitskräften das schon heut~: 
zu \'Crteichnen ist, nicht wm Einfluß 'kommen können 
""~nig~tcn.s nid~t, wenn s_ich die Dinge so weiter entwickeln: 
wte s1e Jetzt 1111 Fluß smd. Neben den Produktionskosten 
spielen die ~ohmaterialien, die wir für unsere Fabrikation gc
b~auchen, e111e ausschlaggebende Rolle. Auch hier ist wohl 
tiiCht daran zu denken, daß diese Materialien sich in Kürte 
,~,e~en tlich ,·erbi !Iigen werden. Be1 den einheim tschen J\1\atc
n!llrcn. handelt es sich. zum größten Teil um I-lalbfabrikate, 
dte w1r benutzen, ber denen also auch die cinheimisdtcn 
Verhältnisse die Produktionskosten auf einer beträchtlichen Höhe 
halten werden und bei den ausländischeil Matcri.:llien, wenn 

wir ~olche wirklicl~ in abse.hbarer. ~eit in ~enügeud~t· Quantit.tt 
here1nbekommen, tst an emen b1lltgen Emkaufsprets ja schoft 
garnicht zu denken. Auch d_iejeni~en Metalle, die jetr.t frer
geg:eben \\'erden.. und. sonst.tg.e btsher bcschl~gnahmte Roh
stoffe, werden steh ntcht btlilg stellen. Dazu kommen die 
n~ch zu erwartenden hohen Belastungen an Steuern und son
~ttgen Abgaben. Was den Artikel. S.chai!Jllatten. anlangt, so 
~~.t be~ond~rs zu bedenken, daß wtr thn \"'rauss1chtlich uoch 
fur dte nachsten Monate aus Schallplatten-Altmaterial her
stellen müssen. Dieses Material ist in Deutschland immer 
seltener und schwieriger aufzutreiben. Daß wir ,·om Ausland 
s?bald Schellack. he~ein~kommcn ~:.erden und daß dieser für 
dte Schallplattenfabnkatton wr Verlugung steht erscheint mir 
zweifelhaft, aber selbst wenn dies in einige,; Monaten der 
F~ll sein so~ l te, . so w~rd aL!C~ dieser S~hellack nicht billig 
sem und ketnesfalls etne btlltgere F abrtkatton ermöglichen 
als die Fabrikanten bei dern jcttigen Höchstpreise für Alt: 
~~ater~al be.~virken ~onnten: Die ~inzige V erbcssertu1g der 
SJtuatt.o~ wurde dan~ zu ftnden .. se111, daß vielletcht größere 
Qttantrtaten an Matenall zur Verfugu·ng sieben und daher mehr 
S~hallplatfet~ fa?riziert werden kömlt~n, nls im Augenblick, wo 
wtr auss~hlte_ßltc~ ~uf das Altmat~na.l angewiesen sind. Bei 
der .Jv'l ~tnze.nfabnkatlOn, ~et der w~r 111sbcsondere von Kt1pl'er 
ab~at~g1g ~111d~ f.er:n?r bet den Aufnahmen, sehe ich keinerlei 
J\l\oglt~hke1t! clie Jetztgen h_ohen .. Unkosten zu verbilligen. Dem
gegenuber 1st der Absatz un fruhe ren Umfange durchaus nicht 
sicher, zum mindesten dürfte er wohl in den teueren Preis
lagen für Schallplatten und Sprechmaschinen nach Weih
nachten unter den Zeitumst:inden leiden. Ob und welche 
J'v\öglich.keit ~~!~ Fabri.kante~ für. das. Exportgeschiift in Zu
kunft steh erottnen w1rd, laßt steh Ja erst beurteilen wenR 
der Friedens\'ertrag vorliegen wird. ' 

Wenn ich aJle Gesichtspunkte .ws;unrnenfassc, so scheint 
es mir, ~ls ~b keinerlei Aus~icht besteht, mit einem Rückgang 
der Pr~tse 111 Sprechmasch111en und Schallplatten in irgend· 
welchem Umfange zu rechnen. Daß hin u11d wieder Leute 
die . überdisponiert haben, sich bemühen werden, jet;t l~ 
W etlmach.t~n La~enrare a b":ustoßen, ma.g sein,; alles wa5 
ne~ fabriZie~ . wtrd, wtrd stch ~ber, \~te oben ausgeführt, 
kemeswegs brlltg stellen, denn dte F ahnkanten werden unter 
den heutigen schwierigen Verhältnissl'll sicherlich ihre Neu
fabrikation 1~1i~ den Absatzn~ö_glichkeitt:n in Einklang bringen 
und h~ben mfolgedessen ke111c Veranlassung, 111it Verlust w 
verkaufen. 

f. Otto Ulrich t 
Am 28. Oktober ds. js. ist plötzlich durch Herzschlag lierr 

F. Otto Ulrich aus seinem arbeitHeichen Leben gerissen worden. 
lm Jahre 1898 trat er in die seit 1872 bestehende Firma P. H. Hahn 
& Co. in Dresden als Mitinhaber ein. Nach dem im Jahre 1915 
erfolgten Ausscheiden seines Sozius übernahm Herr Ulrich die 
Firma als alleiniger Inhaber und führte sie unter seinem eigenen 
Namen fort. Herr Ulrich erfreute sich infolge seines tadellosen 
Charakters in der Branche allseitiger Beliebtheit und sein plötzliches 
Hinscheiden wird in der Sprechmaschinen - Industrie tie'stes 
Bedauern hervorrufen. 

Ein guter WeihnachtsartikeL 
Die allseitig bekannte Grossistenfirma M a x Ru d. R ich· 

t er (Inhaber Wilhelm Kliem), hat die Vertretung der Oilette 
0. m. b. H. übernommen. Dk Rasier-Apparate dieser Firma, 
mit gebogener Klinge, stellen das Beste dar, was auf diesem 
Gebiete fabriziert wird. Rasi,er-Apparare und Klingen sind 
für jeden Händler ~ein 'glänrender WeihnachtsartikeL Wir 
verweisen auf das diesbezügliche Inserat in dieser Nummer. 
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Demobilisation und Volkswirtschaft. 
Von P. M a x 0 r e m p e, Bcrlin-friedenau. 

(Nachdruck verboten.) 
Die Demobilisation soll Millionen arbeitsfähiger Mäuuer 

\\ieder in die Friedensberufe zurückbringen. Es ist daher er
klärlich, daß sich das 1 nteressc aller Volksschichten ganz 
bcsoJtders jetzt der frage wwendet, wie die Entlassung 
aus dem Heeresdienst vor sich gehen wird. Das Problem 
der Mobilmachung liegt in noch viel höherem Maße als in 
der Art der Entlassung in der frage hegrün:dct, wie wir die 
frclhvcrdendcn Kt'äfbe am besten wieder in tlltS'Cr Wirtschafts
leben. eingliedern. Dieses ist durch den langen Krieg un
streitig stark mitgenommen. Die D~mobilmachung muß also 
so durchgeführt werden, daß !die Schäden des Wirtschafts
lebens möglichst schnell bchobieu werden. 

Diese Aufgabe kann nur danu zufriedcustcllend gelöst 
\\erden, wenn \"On vorn herein die Millionen Arbeitskräfte 
plan,mäßig Yom Heere so l)sgclöst \\'l'rden, da!' sie gleich in 
dem heimischen P110dukti10nspro7.cB wieder .zur Einstellung 
~onuncn. CJ.ewiß ist ,es zu verstehen, daß fast alle Dieust
pflichtigen ~das Verlangcu haben, umgehend wieder ihren 
friedlichen Beschäftigungen nachgelten zu können. Hier aber 
muß der Plan der Entlassung von 'ornlterein so gestaltet 
sein, daß die Rückflut in die Arbcitsstiitkn in Fion11e11 vor 
sich geht, die nicht unser Wirtschaftsleben uoch weiter er
schüttern dürfen. 

Schon seit längerer Zeit haben sich die bei uns in Frage 
kommenden J nstanzen mit der 1 orm der Demobilmachung 
beschäftigt. Namentliclt der Ausschuß für l lautlel und Oe
werbe hat diesem Probl,c m seine Aufmerksamkeit zugewandt. 
Neuerdings hat sich auch das Reichs\\ irtschattsamt mit di .,,.n 
rragen cin~chend beschäftigt. 

Die Meinung, daß die Entlassung aus dem t-leere doch 
"ganz einfach" nach Jalu·gängen, 'beginnend 111H den ältesten, 
erfolgen könne, \'erkennt offensichtlich große "irtschaftliche 
Bedürfnic;se unseres Volkes. Es ist begreiflich und wünschcns
weJi, wenn die älteren Männer recht bald ihre bürgerliche 
Freiheit wieder 1erlangen wollen. Aber unser Produklions
PI'Ozcß bedarf unstreit ig- in erst,er Linie d c r Krüfte, die i'llnt 
Aufbau und zur Umstellung des Wirtschaftslebens unbedingt 
nötig sind. Unter diesem Gesichtswinkel \'Oiks\\"irtschaftlichcr 
Notwendigkeiten wäre es sicher eine Sünde wider den Geist 
clementcu·cr Fritedcnsaufg-aben, W1ollte man ftOrlllal nach Jahr
gängen entlassen. Man kann doch z. B. ,einen 45jäluigen 
Rentier nicht wegen s·eines Alters beschleunigt entlassen, 
wenn deshalb ji"111gere Bergarbeiter, Landwirte, Fischer, Ver
kehrsangestellte usw. warten müßten. Im allgemeinen Iuter
ess·e müsse11 d~Lher bevmwgt die qualifizierten Arbeitskrähe 
körperlicher und geistiger Art vom Heere entlassen werden. 

In großen Zügen sehen die bisherigen Entlassungsgrund
sätze folgcudc Reihenfolge vor: 

führende PersiOnen aus Iudustrile, Schiffahrl, Gewerbe 
LtliCI sonstigen Wirtschaftsgebieten 

' I 

Leiter von Industrie-, Landwirtschafts- und Handels-
betrieben, auch deren Angestellte (Ingenieure, 
Werkmeister, Inspekbor,en usw.), 

selbstiinclige Landwirte, Oew1erbctreibendc US\\' ., 

Staats-, Pt'Ovinzial und Kommunalbeamte, Lehrer, An
gestellte der Staats-, Pri\ at-, Klein- und Straßen-
bahnen, 

Secleute und Fischer 
' gelern te Arbeiter und Haudwerker, wenn sie sofort 

in ein festes Arbeits\'erhältnis treten können, 
ungelernte Arbeiter der Berufe, in denen sofort großer 

,Bedarf an Arbeitskräften herrscht (besonders Berg
bau, Landwirtschaft, Hafen- und Ueberseeve rkehr), 

~- --

Studierende und die Personen, die sich bei Ausbruch 
des Krieges bereits in einer Ausbildung für einen 
Lebensberuf befanden, 

Auslandsdeutsche, die YOr der Einberufung Wohnsitz 
im Ausland hatten und \\ ieder nach dort zurück
kehren wollen. 

Natürlich ist das nur in g110ßen Zügen das Programm 
der Demobilmachung. 

Grundsätzlich wird auch 'om Standpunkt des Arbeit
nehmers nichts gegen die Bevorzugung derjenigen einzu
wcudcu sein, die gleich Beschäftigung haben. Wir ver
hindern so, daß durch ein Ueberangebot 'on Arbeitskräften 
ein Lohnsturz eintreten kann, der wegen der Lebensmittel
tcuentng Yerhängnis\olle folgen haben könnte. Außerdem 
·nehmen wir dadurch den ins bürgerliche Leben Zurück~ 
kehrenden die Sorgen um die Existenz. Dieser Ausweg muß 
auch den, der erst später entlassen wird, unter den ge
gebenen Umständen zufricdenstellen, da hierdurch Zeiten 
großer Arbeitslosigkeit bei erheblicher Teuerung vermieden 
\verden. 

Die Kommission für Demobilmachung des Reichswirt
schaftsamts will dafür sorgen, daß die Entlassung durch 
schnelle Entschlüsse und rasche Umsätz.c in die Tat erfolgen 
wird. Angst vor einem langsamen und bürokratischen Ver
·fahrcn kann bei den tatsächlich Entlassungsfähigeil um so 
weniger aufkommen, als bei einer demokratischen Regierung 
die Volksinteressen ja sowieso ausschlaggebend sind. Unter
staatssekretär Dr. Müller hat vor kurzem erklärt, daß der 
ArbeitsausschuB mil den wichtigsten Gewerbe- und Industrie
gruppen Fühlung genommen hat. Dabei haben die großeu 
Organisationen der Arbeitgeber ihre frühere Erklärung wieder
holt, nach der sie die Einstellung ihrer ehemaligen Arbeiter 
und Angestellten nach der Entlassung vom Heer als Ehren
pflicht betrachten. ~opf- wie Handarbeiter werden also m'it 
Kriegsende wieder in ihren früheren Betrieben Beschäftigung 
finden, sofern die Werkstätten entsprechend zu tun haben. 
Viele Unternehmer haben diesen Entschluß ja auch ihren 
Leuten im Felde bet<eits mitgeteilt. Im ,übrigen kann man 
den in Betrachl kommenden .K!opf- wie Handarbeitern den 
Rat geben, sich von ihren früheren Arbeitgebern rechtzeitig 
die Erklärung über ihre Wiedereinstellung nach der Demobil
machung zu verschaffen. Hierdurch wird in den dann in 
Betracht kommenden Fällen Beschleunigung der Entlassung 
zu erreichen sein. 

Grundsätzlich soll nach dem Willen der demokratischen 
R~gierung die Entlassung etlcichtert werden. Bürokratische 

1Schwerfälligkeiten soUen ausgeschlossen sein. Die Arbeits
kräfte werden daher auch mil Eintritt des Waffenstillst:wdl's 
im beschleun!gtcn Wege für Werkstätten mit Friedens
aufträgen reklamiert \\'erden können. Sicher wird auch die 
Ausdehnung des Verfahrens der Beurlaubung bis zur Ent
lassung dazu bcilragen, einers'Cits di,e Heeresangehörigen 
schnellstens in das private Leben zurückzuführen, anderer
seits unsere Volkswirtschaft '"' ieder leistungsfähig zu machen 
Bei den bis zur Entlassung Beurlaubten wird dann wohl da~ 
in letzter Zeit zunehmend geübte vereinfachte Verfahren Platz 
greifen. Die Formalitäten, die bei ldcr endgültigen Entlassung 
noch zu erfüllen sind. können offensichtlich am einfachsten 
auf dem jeweils ;wständigen Polizeibüro erledigt werden. Die 
früher übliche Reise zum Standort des Truppenteils wird 
jedenfalls die Regi,erung aus begreiflichen VIOlkswirtschaft
lichen Gründen in diesen Fällen gmndsätzlich ausschalten. 
Offensichtlich haben unsere Verkehrsmittel Wichtigeres zu 
tun, als unnütze Personentransporte auszuführen. Unsere 
Arbeitskräfte sintl uns zudem viel zu kuer, um sie wegen 
Formnlitäten in cler Weltgeschichte hcrttm7.ufahrcn. Sendung 
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der Akten zum W10hnsHz des vorläufig Entlassenen führt 
billiger, sehneHer und bequemer zu dem gleichen Ziel! 

Aus sozialer Fürsorge haben sich Regi1erung und Arbeit
geber dahin geeinigt, den Wltwe·n und Waisen Gefallener und 
den Angehörigen Arbeitsunfähiger Anwartschaft auf Be
schäftigung einzuräumen. 

Die bisherigen Vorbet,citungen lassen die Wichtigkeit er
kennen, welche die neue Regierung ·einer möglichst voll
kommeneu LösL~ng des Problems der Demobjlmachung bei
mißt. Das Reichswirtschaftsamt hat weite Kreis•e zu den 
Beratungen herangezogen, tun die Sachkenntnis aller zu ver
werten. Als Ergebnis ist eine Kommissi+on gebildet, der nicht 
uur Vertreter der wichtigsten Reichsbehörden, des Kommissa
riats für Wohnungs.wesen, s1ondern auch der Arbeitgeber wie 
der Arbeitnehmer aus lndustr~e·, Handel unid Landwirtschaft 
allß"ehören. Diese groß·e Arbeitsgruppe hat aus praktischen 
Gründen 1eine Kommission aus 12 Mitgliedern gebildet. Dieser 
kle.ine Arbeitsausschuß 1ut besonders die Aufgabe, die laufend 
mit der Demobilmachung auftauchenden Fragen zLl lösen. 
Die Wünsche der Bevölkerung können also hier am besten 
angebracht werden. 

Den H<eeresangehörigen, denen nichts an einer schnellen 
Entlassung liegt, bleiben zunächst noch vier Monate bei der 
Truppe, als+O genügend +Zeit, um für si+e Arbeitsstätten zu be
schaffen. Es wird sich ja dann zeigen, ob dies·e FriSt zut 
Demobilisierung ohne wirtschaftliche Erschütten~ngen genügt. 

Wichtig ist im übrigen auch. de1· Grundsatz, daß unter 
gleichen Umständen Familienväter vor den Ledigen entlassen 
werden. 

Leider ist iniiolge des. langien Kri+eges die Demobilmachung 
nicht nur reine P,ersonal-, sondern auch Maberialfrage. Wir 
habe:n auf vieien Gebieten Rohs~offnot. T110tzdem beurteiie11r 
manche Kreise den Uebe1·gang zur Friedenszeit viel zu pessi
mistisch. Ein gesunder Optimismus ist am Platze, da mit 
Wahrsclu~inlichkeit auch di,e Materialnot mit de•r Rückkehr 
des Friedens mehr oder minder schnell schwinden wird. Man 
darf nicht vergessen, daß der Kri!e·gsbedarf im wesentlichen 
doch "uutzlros ,in die Luft verpufft" wurde. StelLen wir in 
den Werkstätten, ~n denen bisher Granaten usw. fabriziert 
wurden, wieder Friedenswa11en her, dann schaffen wir 
dauern d •e Wlerte. An Fri1edenswa1;en aller Art ist ja darum 
ein so ungel!eurer Bedarf, weil mit der Län_ge des Krieges 
hierfür fast keine Materialien bewilligt wurden. In fast allen 
Gewerbezweig1en sind die Läger längst geräumt, und ge
waltige Aufträge wa:rten mtn auf ihre schnellste Erledigung. 

Bei lder Beurteilung der Rohstoffrag,e muß bedacht werden, 
daß wir aus den für militärische Zwecke b+eschlagnahmten 
Materialien r1Llnmehr Friedensfabrikate herstelle•n können. Da 
vVÜ inzwischen geternt haben, mit wertvollen Stoffen sparsam 
U\mzugehen, maunigfachen "Ersatz" heranzuziehen, so ist bis 
z:um Eintreffen neuer R.ohmateTiali·en schon eine erhebliche 
Produktion für den Friedensbedarf sichergestellt. 

Von Pessimisten wil'd gefragt, 'NO aber der Bedarf her
k,ommen .S10ll? Da ,ist zunächst +daran zu ·erinnern, daß durch 
den Krieg viele Aufträge staatlicher und kommunaler Ati 
liegen gebl~eben sind. Unser gesamtes Verkehrswesern be
darf der Vergrößerung, Ausbesserung und Erneuenmg. 
Eisenbahnwagen und Lokomotiv·en sind während des Krieges 
bis zum äußersten angespannt gewesen. Allein hier wird 
die Instandsetzung Tausende von Angestellten und Arbeitern 
monatelang Beschäftigtmg sichern. Das gleiche· gilt von den 
anderen Verkehrs•einrichhrngen wi·e Straßenbahnen usw. Da 
durch den Krieg der Pf·erdehestand erheblich zurückgegangen 
ist, so wird auch ldie Automobilindustrie unter Hochdruck. 
arbeiten müssen, um Person·en- wie Lastautos in genügend€r 
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Zahl schnell für den Inlandsbedarf und dann auch fi.'Lr den 
Export zu Iidern. 

Nicht nur der Landverkehr, sondern auch der Wasser
verkehr wird viele Arbeitskräfte abs+orbieren. Der Kr1eg hat 
uns drastisch gelehrt, wie falsch jene· P<ülitik war, ·welche 
die Kanalbauten vernachlässigte. AlLein di·e schnelle Inan
griffnahme des Mittellandkanals gibt Beschä.ftigttngen, die 
doch 'nicht nur für Erdarbeiter usw. 'in frage kommen, s+onde•rn 
uirekt und indirekt unser gesamtes Wüischaftsl>eben befruchten, 
fast allen Handels- und Gewerbezweigen Beschäftigung 
bringen. 

Der gewaltige Wohnungsmangel stellt ebenfalls Auf. 
gabe11, di·e schnellste ErLedigung heischen und für die meisten 
Oe\verbezweige dringende Aufh'äge zur Folge haben. 

Dem erhöhten Bedarf an !Cinheimischen Lebensmitteln 
steht die Vem1indenU1g landwirtscha'ftlicher Arbeitskräfte 
cturch Kriegsveduste geg1enüber. Die folge ist der Bedarf an 
lanid'wirtschaftlichen Maschinen und Geräten in früher !nie 
gekanntem Umfange. Aber auch die sogenannten Luxus
lndustriCin versprechen glä,nzoode Beschäftigung. Hier ist der 
Bedarf ·ebenfalls .riesengt10ß. Er ·wonnte ja in der letzten Z·eit 
fast gar ,nicht mehr befriedigt werdern, weil neben: der Material
not auch hierfür keine Arbeitskräfte+, keine I<!ohlen usw. frei
gegeben wurden. Es jst also durchaus nicht gesagt, daß 
mit der Demobilmachung nur diej.etnigen Ge·istes- und Hand
arbeiter schnell und !gut in lndustrie-, Oe·werbe· und Handels
z.weigen untergebracht we.~den 'können, die gewissennaß·en 
für "täglichen Bedarf" arbeiten. Auch dile+ mannigfachen 
Bedürfnisse wollen jetzt wieder befriedigt werden, die ·wegen 
des Kri,eges notgedt'tu1gern zurückstehen mußten tU1d nun 
wieder von eine!m Kulturvolk gepflegt werden müsse11. me 
Tatsache, daß Theater, Ki.fllos, l~on~ert•e usw. seit längerer 
Zeit schon - · t11otz des Krieges - gl.änZie:nde Geschäfte 
machen, beweist die Richtigkeit dieser Auffassung. 

Eine wichtige V1orauss·etzung für alle di+es·e Arbeiten ist 
aber das Vorhandensein vor1 ~oht.e und idas vorzi.lgliche 
Fttn'ktionieven unS+erer Ve1'kehrstiTiittel. Hieraus ergibt sich 
die bevorzugte EntlassLtng der Eis•enbahner und Bergarbeiter 
aus dem Ii+eeresdienst als bes·onders dringende Forderung; 
der Zeit. 

Aber was gesch1eht mit 'den Arbeitskräften, deren Be
schäftigung v+On der Zufuhr ausländischer R!ohstoffe abhängt ? 
Diese Betriebe können natürlich nicht sofoli wieder im alten 
Gleise die Beschäftigung aufnehmen. Aber in diesen Werk
stätten hat man ja wäh't;end des Kri·eges die 11Umstellung" 
durchführen müssen. Mithin wird man sich in derartigen 
Betriebeil auch zunächst 'den Bedürfniss·en der Ueber·gangs
wirtschaft anpassen und dadurch vielen MC~nsche:n so laqge 
Beschäftigung geben, bis wieder die ausländischen Roh
materialien eintreffen. 

Diejenigen, die trotzdem det Friedenswirtschaft nicht 
zuversichtlich entgegenstehen, berufen sich meist auf die 
NahrungsmitteUeuerung. Gewiß \<verden wir 'nicht mit einem 
Schlage· 'die Lebenstnittelversorgung der Friedenszeit wieder 
haben. Aber mit Rückkehr tdes Friedens kann die Ernäh
rung der Bevölkerung wes 1entlich verbessert werden. 
Noch immer wiss·en weite IV!olkskneise nicht, daß wir dureil 
den Kdeg g-enötigt waren, auch wichtig;e Nahrungsmittel für 
rein kriegerische Aufgablen zu rv·erbrauchen (z. B. Zucker, Fett 
für Sprengstoffe ttS\<V.). Es ~st bei uns wenig beachtet :worden, 
daß unsere Pnoteste ge,gen 'die Aushungerungspolitik in Eng
land im dortigen Parlament schron in· der ersten Kriegszeit 
die Antwort brachten: Wenn eHe Deutschen Lebensmittel 
auf Kriegsmaterialien verarbeiten, dann dürfen sie nicht dar
über klagen, wenn s.ie hungern müssen und dürfen es de,n 
Oegnem nicht verdenk1e1n1 wenn die Zufuhren v+on Nalwungs
mitteln energisch 'ltnterbuncl+e'll werden. 
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Mit der Rückkehr des Friedens tritt also auch die Vier
aussetzung für den Abbau der Lehensmittelpreise ein. 

Betrachtet man die geringren Rationen der Lebensmittel
vers·orgwlg der Kriegszeit, so kann man ermessen, welche 
Wohltat es sein wird, wenn mit WaUenstillstand der Verbrauch 
für kriegstechnische 'Zweckie aufhört und die Nahrungsmittel 
wieder voll ihren natürlichen Bestimmungren dienen. Die 
Folge des Waffenstiltstandes wird schon •e:ine Verbesserung~ 
der Lebenshaltung s·ein. Diese führt zur Erhöhung der 
Leistungs- und Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung. An 
der I-Iebung der Leistungren durch bessere Ernährung sind 
wir abet· allgemein lebhaft int<ercssiert. Mit :der Zunahme 
der zur Verfügung stehenden Lebensmittel ttnd ihrer Ver
billigung werden auch die Leistungen der Menschen in Ih
dustrie, Gewerbe, Landwirtschaft, Handel und Verkehr wach
sen. Wir können wieder in dter Zeiteinheit mehr ·erzeugen, 
also billiger pl'Oduzieren. Dadurch werden auch idie Oe
brauchsartikel wieder im Pr·eise s•o faUen, daß sie allen Be
völkemngskreisen •erschwip.glich sind. 

Eine p1anmäßige Demobilisatiton bringt gewiß schwere 
Aufgaben. Diese ~her sind durch dnen gtroßzügigen Plan 
zu bewältigen und werden sicherlich die Unterstützung aller 
Volkskreise finden. 

Psychol•ogisch' darf man auch den Gesichtspunkt nicht 
gering schätzen, daß mit Waffenstillstat1'd die Gewißheit der 
Besserung gegeben ist. V:eduste Ltnd Einberufungen höt·en 
auf. Jeder kann wieder über seine Arbeitskraft frei verfügen. 
Personal für 'alle Friedensaufgaben ist wieder vorhanden. Nach' 
und mtch werden die Zufuhren lang entbehrter Materialien 

• 
aus dem Auslande •eintreffen. Die Rückwirkung dieser 
günstigen Faktoren auf die allgemeine Stimmung kann nicht 
ausbleiben. Wir können als'O überlieugi sein, daß unser 
Volk durch die Demobilmachung nur v'or Aufgaben gestellt 
wird, die es glücklich lös·en kann 1md witd. 

Schallplatten 
ohne 

Altmaterial 
i P Die hellannten Schlager 
auch die neuesten Schlagt>r. Muster
paket enthaHend 15 Platfc>n sortiert 
47,00 Mk. franko per Nachn~thme 
oder Voreinsendunf!. Nadel-Schall
dosen an Pathe-Tonarme ohne 
I< nie passend. Stck. 5,00 Mk., Muster 
6,00 Mk. franko. Schallplatten-A.I
hen Slck. 2,50, 3.00. 4,00, 6,00 Mk. 
Ersah:teile, Lindström und andere 
Fabrikate solange Vorrt~t billigst. 

I 

W. Rogenz 
Oef!r. 1900 

B erlin SO 26, Oranienstr. 181. 
Postscheckkonto 21957. 

Ogephon -Werke 
OSWALO GüNZEL, 
Leipzig- Gohlis. 

Spezialität: 

challdosen 
für alle Spreehapparate. 

I 

' . 

Posten Spieldosen 
Kalliope u. Troubadour, Phono· 
graphen u Walzen sowie Excel
sior-Automat mit Walzen 11 . kleine 
Aoparate mit Walzen. Grammo
phone mit Luxu<loiedestal (Mo
narch) u. kleinere, Platten. Walzen
hruch usw. verkauft. (Zwischen
händler verbeten.) 

Arno Barth 
Plauen Vgtld. 

Diirerstr. 10. 

160 Stück 
Koch·- Akkordeons, 

200 Stiick Deutsch einreihig, 
50 Stück Wiener einreihig, 

bei 'geschlossener Abnahme 
12740 M. 

Offerten an die Exped. dieses 
Blattes unter Chiffre P. z. 1608. 

Klappbügeltonarme, 
federn, Schalldosen u. Werke offer. 

Schönhueb 
Spezial-Reparatur-Werkstätte für 

Sprechmaschinen 
Berlin N 39 

Weddingstr. 5. 

n unsere ... eser! 
lll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllll 

Ab 1. Januar 1919 wird die 

"Phono2raphische Zeitschrift" 
unter Berücksichtigung der veränderten politischen Lage 

vorläufig zweimal monatlich 
und zwar am I. und 15. jeden Monats erscheinen. 

Der endgültig~ Frieden aller Völker steht in gewisser 
naher Aussicht, und wir betrachten es als unsere Pflicht, un
sererseits an der Wiederherstellung friedensmäßiger Zustände 
in der Sprechmaschinen Branche mitzuwirken. Dazu ist das 
häufigere Erscheinen der einzigen Fachzeitschrift der 
phonographischen Industrie, der ,.Phonographischen Zeit
schrift", eine unbedingte Notwendigkeit. 

\ 

Mit dem öfteren Erscheinen der Zeitschrift werden 
wir auch gleichzeitig wieder Umfang und Auflage vergrößern. 

Notwendig ist aber, daß uns die gesamte In~ 

d ustrie in unseren Bestrebungen. möglichst schnell wieder 

die Branche auf die frühere Höhe zu bringen, in jeder 

Weise hilft. 

Alle unsere Leser, die jetzt aus dem Felde bzw. der 
Kriegswirtschaft wieder in ihre alte Tätigkeit zurückgekehrt 
sind, fordern wir also auf, sofort bei dem nächsten Post
amt oder direkt bei unserem Verlage das Abonnement 
auf die "Phonographische Zeitschrift" wieder zu bestellen. 
Der Bezugspreis ist trotz aller Teuerung nicht in die Höhe 
gesetzt und beträgt: 

für Deutschland Mark 2,50 halbjährlich 
" das Ausland " 5,00 " 

Unsere Inserenten fordern wir auf, durch eine wir
kungsvolle und großzügige Propaganda in der "Phono
graphischen Zeitschrift" dafür zu sorgen, daß die alten 
Verbindungen wieder aufgenommen und neue angeknüpft 
werden, und den großen, warenhungrigen Händler- und 
Grossistenkreisen durch Ankündigungen zu zeigen, daß der 
Ubergang zur Friedenswirtschaft bereits vollzogen ist und 
Ware geliefert werden kann. Mehr als je gilt es heute, 
durch Reklame das Geschäft wieder in Schwung zu bringen. 

Der redaktionelle Teil der Phonographischen Zeit
schrift unter der bewährten Leitung des Herrn Diesing 
wird sofort wieder weitestgehend ausgebaut werden und 
wie früher der Branche alles das vermitteln, was wissens
wert ist. Der Patentteil, die Besprechungen der- Neuauf
nahmen usw. werden unseren Leserkreis wieder dauernd 
mit allen Neuheiten der Branche vertraut machen. 

Unsere besondere Aufmerksamkeit werden wir wieder 
der Pflege des Exportes widmen, der, nachdem der erste 
große Ansturm des Inland-Marktes befriedigt sein wird, 
nach wie vor für unsere Industrie der Lebensnerv sein 
wird. Wir zweifeln nicht, daß es uns gelingen wird, der 
deutschen Industrie wieder den Weltmarkt zu eröffnen, 
ebenso wie es uns vor dem Kriege durch unermüdliche 
Bearbeitung des Interessentenkreises der ganzen Welt 
geglückt ist, nicht nur unseren exportierenden Firmen 
die ersten Wege auf den Auslandsmärkten zu ebnen, son
dern unserer Industrie einen a 11 er ersten Rang zu sichern. 

Wir bitten alle Angehörigen der Sprechmaschinenbranche": 

Mit frischen Kräften an die Friedensarbeit! 
V erlag und Redaktion 

der "Phonographischen Zeitschrift" 
Berlin C 19, Roßstraße 6. 
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Rücktransport der Kriegshunde. Es wird gebeten, Anfragen der 1-lumkbesitzer, wann die Rück
führung ihres Hundes erfolgt, wo sich das Tier befindet usw. 'uiclt! 
ergehen zu lassen, da die Nachrichten-Mittelpriifungs-Kouunissi!Ort 
Abteilung Kriegshunde unter dcu heutigen Verhältnissen selbst uichts 
~tihcrcs weiß und d<rher bestimmte Angaben nicht zu machen vcnnag. 

Die in der Heimat lUid im Felde befindlic'he11 mit Diensthundeu 
helieferten Truppenteile haben Anweisungen erhalten, die Hunde U11-
mittelbar ihren Besitzern geg-en EmpFa'ngsbescheinigung zuzuführelfl. 
Ueber den Zeitpunkt der Rückführung- können nähere Ang-aben 
llic'ht gemacht wetden. Es sind l1ier die gleichen Schwierigkeiten, 
wie bei dem Rücktransport der Mannschaften zu überwinden. Immer
hin ist damit zu rechnen, daß in Anbet1·ac'ht der schneUen Räu
mung der besetzten Gebiete und wie gesagt unter BerüCksicl1tigung 
der Transportsc11wierigkeiten, dieser 10der jener Hund nicht ocle•· 
erst später zurückgebracht werden kann. Hunde, die von der• Be
sitzern zur freien Verfügung- gestellt wurden, auf deren Rückgabe 
also von vornherein verzichtet 'vV't.trde, gehen ,in den Besitz der 
Heeresverwaltung über. 

Die Nachrichten-Mittelprüfungs-Kommission spricht het dieser 
Gelegenheit allen Hundebcsitzenu, die ihre Tiere zttr Verfih{tu1g 
stellten, ihren besten Dank aus. Die Hunde haben viel Gutes 
geleistet. 

ll:i"' Nachrichten-Mittelprüfungs-Kommission 
Abteilung Kriegshunde (früher Inspektion d. Nachrichten•ruppen) 

Charlottenburg, Suarezstraße 13, 4.-Etage. 
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etanntma ung. 

~ie Btutf~enfc{)eine fib: bie 5% 6(6ulbbetf~teibungen bet VIII. ~tiegßanlei~e 
fönnen tlOm 

in bie enbgiiltigen <5tihfe mit ,ßin~fcl)einen umgetaufd)t werben . 
. 

~er Umtaufcl) fhib~t oei her "Umtaufd)ftdle füt bie ~tiegeattlei~en", ~edin W 8, ~e~tettftr. 22, 
·ftath 9luüerbem üoerne{Jmen fämtiicl)e 9teicl)~oanfnnftarten mit ~affeneinticl)tung oi~ ßttm 15. 3'uU 1919 bic 
foftenfreie mermitt!ttn\1 be~ Umtauf d)e~. inacl) btefem .8eit:pttnft fönnen bie .8n>if d)enfcl)eitte n 1t r nod) ttn mit t c HHtt: 

bei bet: "Umtaufcl)fteUe für bie S'trieg~attlef(Jett'1 in ~erlitt umgetaufd)t werben. 

~ie 3roifd)enfcl)eine finb mit mer3eicl)niffen, in bie fie nad) ben 58eträgen unb innerl)a1'6 biefet nad) bet 
9lUUintetnfoTge georbnet ein3utragen finb, roäl)renb ber motmittag~bienftftunben oei ben genannten ~teilen einsu== 
reicl)en; ~ormulare 5u ben mer3eid)niffen finb bei allen ffleid)~oanfanftalten erl)1iltlicl) . 

~irmen unb Staffen l)aoen bie uon il)nen eingereid)ten ,Sroifd)enfd)eine red)tß ober!)alb bet Stücfnummer 
mit i{Jrem ~irmenftempel 3tt ueri el)en . 

~et Umtaufe{) ber Bwifd)enfd)tin~ für bie 41/ 2 °/o 6~a!}anwdfungen bet VIII. ~ri~geanlei!)e . . 
nnb für. bie 711/ 2 ?/f> 6d)a!}anwdfungen bon 1918 ~otge VIII finbet gemä~ unferer ~In fang b. 9J1t~. uer" 

' . 
öffeutlid)ten ~efmüttma~utt!l ·'bereit~ feit bem 

• 

• • • . r: ' . . 4 .. mobember ·.b .. J~. 
• • 

-
• 
r 

• 

• 
• • 

' 

• • • 

• 

• 

• • 

• 

. . 
• 

r 

• 

' 

bei ber ,.,Umtauf~ftdle .fü~ bie ~tiegs~nl~i!)en", ~etltn W 8, ~e~t~nfttaü~ 22, foroie bei fdmtlid)en 
vteid)~battf(lttftalten mit Staffeneinrid)tung ftatt. 

• 

mon ben .8roifcl)enfd)einen bet ftü~~tep ~tiegeanld!}en ift eine gtöüere ~In~al)! nocl) immer nid)t in 
bie enbgiiltigen Stücfe umgetaufcl)t roorben. ~ie ,Snl)aoer: werben aufgeforbert, biefe .Smifd)enfd)eine in il)rem eigenen 
,3ntereffe mögli~ft oalb bei ber "Umtaufd)ftelle füt: bie ~ti~geanlei!)en", ~tdin W 8, ~e~renftraü~ 22, 
3um Umtaufcl) ein3ureicl)en. 

Q3erlin, im 91ouember 1918. 

• ~eicf)~banf~~ireftorium . ' 
• 

,Pat~enftein.~ o. C5Jrinnn . 
• 

• • • 
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Verteilung von Sparmetallen. 
Die Verteilung von SparnrclaHcn st·cht unmittelbar bevor. 

Leider haben die bei früheren Oclcg·cnhciten abgehaltenen 
Umfragen nach dem Spann:etallbcdarf der einzelnen firmen 
11Ul' g·anz unzure·ichcnde Resultate geliefert. Auch wurden 
\'iclfach so übertriebene Zahlen angegeben, daß deren Un
richtigkeit ohne weiteres auf der Hand liegt. 

Die Verteilung der Sparmetalle erfolgt durch die zu
ständigen Metallberatungs- und 'Vertcilungsstellen. Die Metall
beratungs- und Vertjetilurtgsstelle für die Metallindustrie, 
Berlia W, Bayreuthersh·aße 26, ist zuständig für nach'stehende 
Waren: I 

. ,. 

1. Alfenide, Alnakka, Neusilber u. clu·l. Waren (vcrsilbetie 
und vern kkeltc Lu \'llsgeriitc - T;t fdg-eriite). 

2. A luw in ium-Waren, -Ocsch irre, -EBhcstet:ke. 
3 Autome1tische VcrkMtfs-, Wage- uS\\'. Aprarate, P~oncn-

\Vagcll. 
I. fhütbescl1 t~ge. 
~. HelcUchtungskörner und -Gegenstände. 
fi. liesc1tl!üre Hir Möbel, Lederwaren, Stöcke, Schirme usw., 

ferner Zierbeschliige. 
7. Reschläg-e für Möhcl aus Metall an Eisen und Stahlwarcn. 
8. Beschliigc für Automohile. !(utschwagen usw. 
Q. Blnsinstrumentc, Hupen. Si~·nalpfeifcn usw. (atts

~enotniD'cn I-larmonikas, \'gl. Kl. 27). 
10. Blechern ballagcn. 
11. Brenn'cr urtd Lampen, Laternen, Beleuchtungsanlagen (Gas, 

Petroleum. Spiritus, Benzol, Azetylen). 
12. Srouzefarben. 
l2 a. Blattmetall (ausgenommen das in Bayern herg·es[ellte). 
13. Bronzewaretl. 
I I. Bürobedarrsat·tikel aus Metall, wie Stt>mpcl, Lot:her. Klam

lHent, Hefter, Löscher, Tintenfässer, Kopicr- uncl Vervicl
fri ltlg'ttngsapparate. 

I 5. Oachbcstandtcile (Oiasd!:icher). Blcivcrg-asLlltgcn. 
16. Dcl<orationsgcge.~ tsHnde. Oa rd inc nsbngch, Ga rdcrohcn-

llakcn, Kleiderhaken, Scha LI fensterl a rlen!.(cstclle usw. 
17. Drahtwarch, Flaschen verschlüsse, Bürsten usw. 
18. Druckkuöpfc. 
1 Q. Druct.·warert. 
20. Eßb~stecke, Messer. I öffel, Gabeln (ausgeuommell solche 

aus Aluminium, vgl. Kl. 2). 
21. Feuerlöscher. 
?'J F --. e u e r z e u g e. 
23. Oalanteriewaren. 
2..J.. Galvanisicranstalten. 
25. Oeldschrän kc . 
26. Glockenguß. 
27, I I a r m ·O n i k a s , A k ·o r d e o n s , M u n cl h a r m o 11 i k a s 

'USW. 

28. H a r m o n i u m s. 
29. I-laus- und KüchenQ"cdte, Kochge~chirre, WirtschaftsQ"eriite 

(mit Ausnahme solcher aus Aluminium, vgl. 1(1. 2, ferner 
mit Ausnahme vcrzink'er und \'erzinntcr Clcscllirre ~111d 
Gegenstände). 

30. Heiz- und KoChaonarate. l ufterhitzer. 
31. Hilfsformen für Hutfabrika-tion u. dgl. 
32. Ketten und Gehänge für Schaufenster, Larupen usw., 

Heizkörperverkleidungen. 
33. Knöpfe aus Metall und ßec;taudteilcn von Kt1öpten. 
34. leonische Wareu (ausgenonunen die in ß<1vern lrer-

gestellten). 
35. Lötapparatc, Lampen, Kolben psw. 
36. Metallmeßgeräte und -Gefäße. 
37. MetaUniigel und Nie:eu. 

·38. Metallpapiere (ausgeuommen die in R:I\'Crn hero·cstelllten). 
'39. Metallorname11te (s,ofcrn nicllt aus Zink. \'f.iL Kl. 59). 
40 Metallschliiuche. 
41 Möbel aus Mf'tall oder mit Md:tllhcstandl.ei!en, Entarsien, 

Eisschränke. WaschvdiiHc 11nd -Cier·;itc. 
4 2. M u s i k ~ p i e I ""' c r k e u 11 d A LI t o m a t e n. 
43. M u s i k i n s t 1· u m c n t c , <I LI s g e n o m m e 11 K I a v 1 e r e 

(soweit Hic:ht in anclcrer1 Klassen enthalten). 
1~4. Nadeln, wie llanrnadeln, Stecknadeln, Siclterhcitsnntleln. 
~5. Reit- um! Fahrg-eschirt·e 11nd Reschl:ig-e hierzu, Sporen usw. 

46. Photographische Hilfsappill'~ttc, wie Wiissenlngsk;istt•lt, 
Südive, Kopicrrahtncn 11sw. 

17. Rcklameartikel, Bildcrrahntcn, Verdnsab;eichcn usw. aus 
Metall. 

18. Slirgc, aUSf!t'nornnlCil Zinkeinslitze 11 11d SnrghcschUi~e, Gr:lh-
schmuck. Dc\'otionalicn, Perlen. 

10. S t h a 11 p 1 a t 1 e 11 w c r k 1 e u g c. 
50. Schaufenster- uml Fassadchautcn, Schattkiistc·n u. clgl. 
51. Schlösser und Schlüssel, 

= = = -· 

52. Schneider- und Schuhmacherartikel nm: Metall, z. ß. tlakcn, 
Oescn, Scltrwllcu, Agraffen u~w. (sofern keine aus-
g·es11rot:heuen Sch llllltkwa rcn) Fin n·erh ii tc Korsett bcslnnd-
~ ' ~ ' teile usw. 

?3. Sch rau bell und F assond rch !eile. 
54. Schrcibm~•schincn. 
55. S p rech m a s c h i n e n LI H ll B c s t a n d t c i 1<.: ct a % ll, 
56. Tuben, Spritzkorken u. dgl. 
57. Turngeriite, Sportru·t ikcl, 
58. Wagen, Gewichte (nur technische, nicht Präzisions-). 
59. Zinkornam cn te. 
60. Zinkgußwaren. 

Oie Fabrikanten derartiger War.en wollen sich unverzüg
lich an die unterfertigte Stelle 1oder ihrer Handelskamrnet' 
wegen Zusendung \non fragebog(!n wenden, sofern ihnen 
dieselben n'och nicht direkt übermittelt w'Orden sind. An
meldung über Metallbedarf kann nur mit J-lilte, der vor
geschriebenen fragebogeJl geschehen. Stellt ein Fabrikant 
Waren aus verschiedenen der oben angefüh rten Klassen her, 
so hat er flir jede Klasse teincn Fragehrogen auszufüllen. 
Hierauf ist bei Anforderung der· Fragebogen zu achten. 

Uebcr die Zuständigkeit der anderen Metallbcratungs- und 
Verteilungsstellen gibt cli1e Metal lfrcigabestcllc, Charlottenburg, 
Bisrnarckstraßc 71, Auskunft. 

SchaiJplatten 
ohne Altmate rial, nur gangbare 
Sachen, in größeren und kleineren 

Posten ab,ugeben. 

Ideal Rekord -Industrie 
Dresden 34 

(Probepakete gegen Nachnahme). 

Preiswerte 

Schalldosen 
solide, saubere Ware in verschied. 

Ausführungen verkauft 

Ideal Rekord-Industrie 
Dresden 34 
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rnst ac • • o zweissi • • ., eipZI 
Großhandlung: Reichsstr. 23 • . • Fabrik: Arndtstr. 63 

,,haben dul};chgeh.alten~~ · 
in der Herstellung ihrer bewährten 

,,HYMNOPHON~~-APPARATE 

einfacher und vornehmster Modelle und brauchen sich daher nicht erst auf die Friedenswirtschaft umzustellen. -

Wir sind nach -w-ie vor lieferungsfähig 
in unserer großen Kollektion Apparate, in Schallplatten verschiedener Fabrikate, Nadeln, Schalldosen, Laufwerken, Zugfeelern 
usw. und führen all e Reparaturen schnellstens aus. -

Wir haben ständig reichhal11ges Lager 
in mechanischen Musikwerke n und Musikinstrumenten aller Art sowie allen Bestandteilen dazu. 

Verlangen Sie neueste Apparate-Preisliste und Sonderangebot in den einschlägigen Artikeln! 

=·······························= 

• • 1 in Eiche, Nußbaum und Mahagoni~ 1 
• hat sehr prdswert 11bzugeben • • • • Carl Below, Mammut-Werke, • 

••••••••••••••••••••••••••••••••• -

-
gut laufend, ferner Bestandteile, Zugfedern usw. 

~werd e n billigst abgegeben. 
Angebote un'er P. Z 166 an die Fxpedition dieses Blattes erbeten. 

Preiswertes Angebot 
250 Sprechmaschinen "Trichierlos" mit Haube und Jalousie 
Gehäuse echt Eiche, Größe 39 x 36 x 31 mit starkem Werk 
und prima Schalldose sofort fiir Mk. 70,- zu vetkaufen. 
Probe-Apparat inkl. Kiste Mk. 75, - gegen Nachnahme. 

Fortephon-Sprechmaschinenwerke 
Otto Friebel, Dresden A. 10, Ziegelstraße 13 

A. F. Seifert & Co., Dresden-N., Hellerstr. 1. 
Fernsprecher 21624 Teleg ramm-Adresse Afseiferl. 

Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in 

Mundharmonikas Accordeons 
Mando linen Violinen 

Sprechapparaten, Nadeln, Zugfedern, 
Schatlplatten , auch ohne Altmaterial. 

Pron.1)te r Versand! Beste Bedienung! 

Chemnitz-Gablenz (Postfach 10) 
Schwedischer 

Uhrfederbandstahl 
und Federn daraus. 

0 

Bandstahl 
roh und gehärtet 

~ 

S. M. Bandeisen 
blank gewalzt. 

~ 

Eigenes Walzwerk. 
Größ.te Lelstungst'ä.higk.eit 

Spezialität: 

Zugfedern 
für Sprechmaschinen 

0 

Spiralfedern 
aller Art. 

~ 

Einschlägige 

Massenartikel, 

# 

gezogen und gepreßt aus 
allen Metallen. 
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Clemens Humann, Leipzig-N. 
Trott der bedeutenden Sch\\ ierigkeiten, die die fn

brikation von Sprcchmnschincnbcstandteikn während des 
Krieges vcntrsacht·c, hat es sich dk fi r111a C I c m e n s 
1 1 um a n n , Lei p z i g- N e u s t a d t nicht nehmen lassen, die 
llerstellung ,·on Tonmmen und Trichtern, wenn auch in bc
..;chriinktem Maße, aufrecht tu erhalten, um \Or nllem den 
Wünschen der Kundschaft einigermnßen gerecht zu werden. 
Das Durchhalten während der ~chweren Zeit belohnt sich 
durch, daß ·die Firma jetzt binnen wenig·en Wochen in der 
L :~g·c ist, den ganzen Fabrikationsbetrieb auf die l lcrste llung 
von Sprechlllaschinenbestandtcilcn wieder um:rustcllen und 
ihren alten Ruf, als eine der bekanntesten und ältesten Spetial
fabriken dieser Art wieder /ll fe..;tigen. 

Phonographische Zei.tschrit'tJ 
G eschäftsstelle: Berli u C 19, Roßstraße ü 

Fernsprecher: Zentrum 5644 und SMS 
Chefredakteur: Georg Rothgieße r 

Erscheint am 1. und 15. jeden Monlls. 
Abonnementspreis: 1,25 Mark vierle I jäh rl ich, Ausland: 2,50 Mark 
Inseratenpreis: 1,50 M. für I cm 1, 4 Blattbreite mit 30 llfn Te ucrungszusch'ag 

Größere Inserate nach besonderem Tarif. 

r 
Die "Phono g raphisch e Z e it s chrift" €. rscheint 

ab l.Januar 1919 zooeimal wöchentlich 
am t . und 15. reden Monats. 

000 

Nächste Nummer: 1. Januar 1919 . 

~------------------------~ 

Alleinige Fabrikanten der 
Menzenhauer Menzenhauers 

• • 
• -

mit unterlegbaren N otenblättern mit unterlegbaren N otenblättern 

Kalliope-Spieldosen und Notenscheiben 

Anker Resonanz- Sprechapparate m Anker Musik-Schallplatten 
Engrasvertrieb von Musikinstrumenten und Bestandteilen jeder Art 

MENZENHAUER & SCHMIDT, Berlin SO 16 
lnh.: Henry Langfelder. Rungestraße 17. 

121 



VVVVVIVV 

122 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCIIRIFT • ·. 1 CJ. Jahrg_._ Nr. 14 

I 

. . 

Max Rud. Richter 
Inhaber: Wilhclm Kliem 

Ritterstr. 16 Berlin S 42 Ritterstr. 16 

Fci'O\prccher: Amt 1'101'il)plat; 10 306 

• • • 
richterlose Haubenapparate 

richterapparatem Bügeltonarm 
in allen Prei\l,1gen 

challplatten neueste 

chlager mit und ohne Altmcltericll 1 
• 

d\1\: 

Hannerl, Faschingsfee, Argonnenlied, 
Unter den Brücken von Paris usw. :: 

Weihnachtsaufnahmen 
------------------------

I I I Grand - Gc1la - Nadeln I I I 
Sämtliche Reparatur- und Ersa!steile 

Gute preiswerte Glimmerschalldosen 

== Prompteste und kulanteste Bedienung == 

Leistungsfähigstes Haus 

• 

in Sprecbmaschlnen, Platten und Nadeln, 
Mund- und Ziehharmonikas, Zithetn, 
Mandolinen, Violinen, Guitarren, 
Lauten nebst allen Zubehörteilen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt f~r alle Musik
waren, Spieldosen und sorechmaschlnen. 

Albert Schöl\ 
BERLIN S 42, Ritterstraße 90 

für 4 alte Platten oder 16 Walzen 
gibt es 3 neue Platten gegen eul· 
:: :: :: sprechende Ber e::hnung :: :: :: 

• 

Große Auswahl in Taschenlampen u. Birnen, stets frische Batterien am lager.l 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

§ arschall· adeln I 
1!!1 lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 1!!1 

D noch alle Sorten in Ia Qualität lieferbar. D a a 
D Spezialität: D 

I 

§ Aegir-Starkton-Nadel. I 
a Decken Sie sofort Ihren Bedarf. a I 
a a 
B Traumüller ~ Raum, B 
D Nadelfabrik, D 
B Schwabach (Bayern). ß 
a a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 

Durch Beendigung des Krieges bin ich 
in der Lage, meine sämtlichen Abtei
lungen wiederum voll und ganz der 

Sprechmaschinenbestandteil- Fabrikation 

widmen zu können. Bedeutend ver

größerte Betriebsräume, Erweiterung des 
Maschinenparkes und eine Spezialisie
rung und Normalisierung meiner Erzeug
nisse ermöglichen mir, meiner werten 
Kundschaft ganz besondere Uo rtei I e 

• zu bieten. 

\ Gte~ nn ffijn s~ H ~m a ~m 
Leipzig· Neustadt 

Erste und ältes1e Spezialfabrili für Tonarme und 
Trichter D. R. G. M., Tellerbremsen usw. 

"'==I Platten~ Teller-Decken 
aus Ersatzstoff 

in versclliedtmen Farben und Größen: 

Durchmesser: 20 22 25 .30 cm 
Preis p. 100 J t: 30 40 60 7 5 Pfg. 

rund gestanzt. 
Muster auf Wunsch. ~ Prompte Lieferung. . 

M. Ruhen, Berlin W 30, Barharossastr. 53. 

. . . ' 

. . . . . i 

Fidelio-Musikwerke 
Berlin SW 68, Ritterstraße 62, 

liefert stets prompt und kulant: 

Sprechapparate, mit und ohne Trichter, 

Schallplatten, Nadeln, 
Werke, Tonarme, Gehäuse, Schalldosen, 

sowie alle anderen Reparatur- und Ersa1rteile. 

Wir kaufen jedes Quantum Schallplattenbruch zu 
höchsten Preisen. 
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• , I 

•• 
I 

1 

SDrech· 
BDDarate 

Schall· 
platten 

lnfolge Ausfuhrbehinderung 
habe ich größere Pos1en 111: 

11undharmonlkas, 
nur prima FabriKate, 

von H ohner, Koch, Weiß, 
Boehm , Lndwig, Rauner, 

Seydel Söhne 11. a. 

Deutsche und Wiener 

Akkordeons, Konzertinas! 
prima sächsisches. Alten
burger u. Trossinger Fabrikat! 

Spr·echmaschinen-Nadeln! 
Fürsten ·II. Marschall-Fabrikat! Größtes La er in sämtlichen fobrikaten! 

NADELN Plattenalben 
in allen Preislagen noch sehr preiswert 

eutsches haus • USI 

· Alle gdngbaren Sorten, auch 
fjurchardr blau, rot u . schwarz . 

Schalldosen- Exhibition, 
Starllton, 

Origi nal Pathe u . a. 

Prima Zu2federn 
in allen Breiten u. Längen. 
Alle anderen Re paratur-Teile! 

Okarinas, 

Aktiengase llscha ft 
deutsche u. Wiener Form! 
Taschenlampen, Benzin· u . 

Lunte n-Feuerzeuge usw. 

Steindamm 128/129 Königsberg i. Pr. Steindamm 128·129 

Größtes Engros-Versandhaus des Ostens 

~ Liebesgaben· Artikel aller Ar I! 
Alles sofort und se hr 
p rehwert lieferba r! 

Bitte, verlangen Sie sofort 
Mustersendungen. 

Carl Schroeter 
Berlin 542 

Prinzes·sinnenstr. 2.1 
000 

A. NEUSTADT, 
Berlin S 4Z, Alexandrinenstr. 33, I. 

Reserviert 
fiir die Firma 

Metallschrauben-Fabrik 

F abrik a.tion Scharf & Presser G. m. b. H. von 
Sprechmaschinen, 

Tonarmen, 
Schalldosen etc. 

Berlin SO 26. Skalitzer Straße 34. 
Fernsprecher Arnt Moritzplatz 12336. 

illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllli HlllllllllllllllllllllllillllliiiiiiiiiiiiiUIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllllllllllllllll 

In unserm seit Jahren bestens bewährten System, in gediegener 
und vornehmer Ausstattung, können wir jedes Quantum liefern. 

Bestellen Sie sofort zur Probe ein Postkolli, enthaltend 6 Alben 
in sortierten Dessins, von der 

Album-Abteilung 
der 

Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
Berli n , Koch str. 60-6 1. 

.. ' ·- ~ ... . . ~ .. • ,... . 

• 



_____ , --
124 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFf 19. J~rg. Nr. 14 

--
= 

• 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllll lll ~ 

Grammop}fone 
und 

Gramola-Apparate, 

Grammophon-Schallplatten 
Nadeln und Alben 

prompt lieferbar 

M. L. Reyersbach, Oldenburg i. Gr. 

llllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllll lll 

• -----------------------· 

-= --

--

---
---

I ~ 

Spezialbatterien 
garanflert Irisch mit 3 Wochen Umtauschfrist 

Batterie ,.Deutschland" 100 StücK. 95 M. 
" "German" . 100 " 100 ., 
" "ReKord" 100 ,. 105 " 

Postpaket enth. 38 Stück. Versand gegen Nachnahme 
oder Einzahlung auf Postscheck Berlin 26635 zuzügl. 
1, 75 M.k. fiir Porto und Verpackung. Taschenlampen
hülsen, Fen•sc)lembu·nen und Halbopalbirnen billigst· 

Kastenbatterien wieder lieferbar. 

Deutsche Lötbandgesellschaft Berlln W. 50, 
Tauentzienstraße 10. 

Vertreter überall gesucht. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• I Rasier-Apparate I 
• der • • • • 
I I 
• 0. m. b. H . • I mit gebogener Klinge, jetzt wieder in jedem Quantum lieferbar. I 
1 !ester Artikel für das Weihnachtsgeschäft 1 
I Vertreter: Ulilhelm Kliem, Berlin SIZ, Ritterstraße 16 I 
I Verlangen Sie sofort Offerte! . 1 
••••••••••••••••••••••••••••••••• 

• 

..-

in mehreren Ausführungen, mit gutem 
Olimmermaterial, liefert wieder 

pro01pt 

RI·chard L"hmann Leipzig-Gohlis, 
' f Spezialfabrik für Schalldosen. 

.fchrank~:.fprechmaschinengehäuse und 

fertige .Ichrankappa~ate 
in Eiche, hell, braun und dunkel, hat ab zu g e b e n 

Versandhaus HERKuR, G. m. b. H., DDsseldorf, Karistroße 86 

21 S.tück sortiert, bis 6 M. Einzelverkauf, verschiedene Fabrikate, zus. 
39,95 M. frei! Batterien, 32 Stück, Porto, Verpackung frei, 46 Mark. 
Ferner Mandolinen, Gitarren, Lauten, Saiten, Sprechmaschinen 
Schallplatten gegen Lieferung von Altmaterial, Violinen, AKKordeon~. 
und andere Musikinstrumente. Lieferung nur an Wiederverkäufer. Ver
langen Sie Spezialofferte für Wiederverkäufer oder Vertreterbesuch. 

Ostdeutsche Musikwaren -Industrie 
Königsberg in Preußen, Stammhaus: Französische Stt"aße 5. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 

i Tan·z är i 
• • 
:mechanisch spielbare I-larmonika mit einlegbaren langen Noten : • • : Sofort ohne Noten- : • • : kenntnis spielbar l : 
• • 
5 Größte Tonfüllel E 
5 Leichteste SpielweiseIE 

S Mit 32,80u.II2Tönen!! 

i Prospekt gratis u. franko. ! 
i ?s~~~· A. Zu I a·g er, LeiDzig. ~~f~·! • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • 
: = • • 
: = • • • • 
E tnit Glitntner, in verschiedeneo Preislagen, einige! 
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Junger Kaufmann 
32 Jahre alt, jetzt vom Heeres
dienst entlassen (unbeschäd.) sucht 
Stellung als Reisender, Expedient, 
Verkäufer usw. Durchaus branche
kundig, p. sofort. Off. unter P. z. 
447 an die Exped. d~ BI. erbeten. 

Aufnahme in kleiner Schrift er
folgt kostenlos für unsere 
- - Abonnenten. 

Für Porto und Gebühren 
sind M 2,- einzusenden. 

Aufnahme-Techniker 
mit langj. ln- u. Auslandsprax.is, 
Spracbken n tnissen, ausgeprobten 
Rekordern für Berliner- u. Edison
schrift; Kentnissen d. Elektrotechn. 
u . Galvanoplastik, sucht bald. Eng. 
Off. unter P.Z.l848 an d Exp. d. BI· 

V erbe: Nec Si11it Oea, f. TechRlk m. b. H. Hera1•sgeber Oeor~ Rothgleßer, verantwonllch flir die Redaktion: Knrl E. Oiesin~t, Dn1ck von Arthar Scholem, simtllcb 111 Serlln. 



• 
rec asc Inen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 
aoooooaaaaaaaaoaaoaaoopoooooo als Universalmotor für Gleich- und Wechselstrom ooaapoooooooaooacaaooaoaooPuQ 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorher so auch nach dem Kriege. 

Alleinige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Lei zig· Dessauer Str. 13. 

• 
et en 

Aeußerst preiswerte 
Sortiments 

von je 5 Geigen 

Sortiment A . . . M. 220,-
" B . . . M. 260,

tl 
C . . . M. 330,-

Cellos, Bässe, Violas 
nach Spezialofferte 

Violin-Form-Etuis 
Preis per Stück M. 14,-, per Dutzend M. 155,-

" " ., M. 15,-, " " M. 170,-

..- Geigenbogen von M. 1,75 bis M. 40,- :: Saiten -.J 

• • 

• • 

zum Herstellen von 
• 

Grammophon-Plotten. 
. 

Hydraunsehe Pressen u. 

Wärme-Platten fabri ziert 

Johannes Tb. Lebmann 
Maschinen- und Werkzeugfabrik 

Berlln no ~3, IIeue Könltstraße ~. 



• 

• 

können 
• 

geliefert werden, wenn dagegen das entsprechende 

, Quantum Altmaterial zu.~~unserer Verrügung an die 

• 

-
• 
' I 

Ank.au:fsstelle von S rechmaschinen Iatten 
G. Dl. b. H . 

Berlin SW fit, Belle-AIIia.nce-Pia.tz 
• 

• 
gelierert wird 

$ · 
• 

• 

Wir Herern für 
I 

t k.g AltJD.aterial .:; Platten c1n 

• oder 2. Platten 30 ctn 
-~----------------------------
• . 

Das Altmaterial wird mit 1,75 Mk. p. kg. 

frei Berlin vergütet 
• 

• 

• 

• .. . - • 

BERLIN 0 t 7, Groß e Frank.:furter Str. 1.37 

• 

' -

• 

• 


